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Die Sanskritta- Sprache sieht, als letzter 
Erklärungsgrund, gleichsam am Ende einer ganzen 
Reihe ron Sprachen , und diese Sprachen sind 
nicht etwa solche, die nur einem Studium angehö- 
ren , das für praktische Zwecke gewissermassen 
unfruchtbar gelten kann. Es befinden sich vielmehr 
unsere Muttersprache und die «le * classis« b< n JH- 
terthums darunter, also gerade die Quellen unse- 
rer heiligsten Gefühle und des schönsten Theils 
unserer Bildung. 
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Als ich ror sieben Jahren den Versuch einer 
Sanskrit-Literatur herausgab, konnte ich mich 
wohl nicht darüber täuschen, dass derselbe voller 
Lücken, Mängel und Fehler seyn müsse, und wagte 
daher kaum zu glauben , dass er eine so günstige 
Aufnahme finden würde, wie ihm so häufig zu Theil 
geworden ist. Die meiner Arbeit erzeigte Nachsicht 
bewies auf jeden Fall, wie gross, bey dem täglich 
zunehmenden Studium der Sa n sk rit - Sprache 
das Bedürfniss eines solchen Werkes war, und dar- 
in musste für mich die Aufforderung liegen, meine 
Schrift bey ihrem erneuerten Erscheinen so viel 
wie möglich von Fehlern zu reinigen, ihre Mängel 
nach Kräften zu ergänzen, besonders die seit 1830 
erschienenen hiehcr gehörigen Werko zu be- 
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nutzen, und die seit jener Zeit bekannt geworde- 
nen Sanskrit - Werke möglichst vollständig nachzu- 
tragen. Diess glaube ich nun so sorgfältig 
gethan zu haben , dass diese neu* Ausgabe, 
wie schon das blosse Inhalts - Verzeichniss zeigt, 
sowohl den Gegenständen und ihrer Anordnung, 
als ihrem erweiterten Umfange nach , beinahe 
für ein ganz neues Werk gelten darf. Der Titel 
derselben ktindigt sie daher nicht nur als ver- 
mehrt an, da sie beinahe um das Doppelte stär- 
ker ist, als sie bey ihrem ersten Erscheinen war; 
sie kann auch in allen ihren Theilen durchaus 
verbessert genannt werden. Und so darf ich mir 
vielleicht schmeicheln, dass sie nicht gar zu w'eit 
hinter den Riesen - Schritten zurück geblieben ist, 
welche das Studium der Wundersprache des alten 
Indiens in dem letzten Jahrzehent aufs Neue ge- 
macht hat. 

Die nächste Veranlassung zu dieser Schrift 
ist aus der Vorrede ihrer ersten Ausgabe bekannt; 
sie sollte ein Probestück einer allgemeinen Bi- 
bliotheca Glottica seyn, auf deren Ausführung 
ich bey meinen übrigen Geschäften und vorge- 
rücktem Alter nicht mehr rechnen durfte. Ich glaubte 
dabey mit lleercn, dass man, auch ohne Kenner 
des Sanskrit’s zu seyn , wohl eine Literatur 
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der Sanskrit-Sprache schreiben dürfe, da ein 
Buch wie das vorliegende nicht die Sprache selbst, 
sondern ihre Literatur, das heisst die Aufzählung 
der in derselben und Uber dieselbe erschienenen 
Werke zum Gegenstände hat. Es scheint indessen 
doch nicht überflüssig , hier noch einmal zu wie* 
derholen , dass ich bey dieser Arbeit nie die Ab- 
sicht haben konnte noch durfte , den Geist der 
Sanskrit-Literatur da rzus teilen, oder die Entwicke- 
lung, die Blüthe und den Verfall der Wissenschaft 
und Kunst bey den alten Indiern zu schildern. In 
meinem Plane konnte nur eine möglichst genaue 
Aufzählung und Zusammenstellung alles dessen 
liegen, was über diese Gegenstände durch Schrif- 
ten, gleichzeitige oder spätere, von Einheimischen 
oder Fremdeu, bekannt geworden ist. Mein Zweck 
war dabey ein dreifacher; erstens, den unglaubli- 
chen Reichthum dieser Literatur in allen Zweigen 
derselben zu zeigen, dadurch zweitens jünger« Ge- 
lehrten anzudeuten, welche Sanskrit- W'erkc bereits 
im Originale gedruckt und weiche schon übersetzt 
sind oder eine Uebersctzung verdienen, und ihnen 
drittens alle Schriften uachzuweisen , in welchen 
sie sich Uber jedes einzelne Werk Raths erholen 
können. Um diese Aufgabe zu lösen, musste ich 
möglichst vollständig im Sammeln seyn, und dies* 



Verdienst, das einzige, worauf ich hierbcy An- 
spruch machen darf, wird inan mir wohl zugeste- 
hen müssen. Eine Geschichte der Literatur 
des alten Indiens wollte und konnte ich nicht 
schreiben; eine solche höchst wünschenswerthe 
dem jetzigen Stande der Kenntniss des Snnskrit's 
angemessene Arbeit bleibt Männern wie Frank , 
Bopp , A. W. v. Sehlegel, P. v. Bohlen u. A. Vor- 
behalten , und sie wird gewiss nicht ausbleiben, 
sobald wir erst ein Verzeichniss aller in Indien 
und Europa vorhandenen Handschriften von Sans- 
krit-Werken, mit Angabe des Orts ihrer Aufbewah- 
rung in und ausser Indien, erhalten haben, zu wel- 
chem ja auch schon so reiche Materialien vorhan- 
den sind. 

Die Stimme der Kritik habe ich nirgends über- 
hört, selbst da nicht, wo sic mir in ihrem Urtheile 
ungerecht und in ihren Forderungen unbillig schei- 
nen musste. Bry aller auf diese Umarbeitung ge- 
wandten Sorgfalt aber wird sie doch immer noch 
häufige Veranlassung zu Berichtigungen darbieten, 
um welche ich , zum Besten meines Buches recht 
angelegentlich bitte. Besonders fühle ich sehr . gut, 
wieviel die Rechtschreibung der Kauskrit - Kamen 
und Wörter, bey aller darauf gewandten Aufmerk- 
samkeit und Sorgfalt , noch zu wünschen übrig 
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lässt. Wer aber die Schwierigkeiten kennt, die eng- 
lische Schreibart des Sanskrit ’s nach deutscher 
Aussprache wiederzugeben , wird gewiss aucli in 
diesem Punkte nachsichtig srvn. Dass ich übrigens 
key der Anführung von Werken, oder von Stellen 
aus denselben, die Scbreibitt ihrer Verfasser ge- 
nau beibehalten habe, bedarf wohl kauin einer Er- 
wähnung, viel weniger einer Entschuldigung, so 
abweichend sie auch oft, besonders in den in Ost- 
indien gedruckten Schriften, von der bey den eu- 
ropäischen Indologen angenommen «ejn mag. 

Die erste Ausgabe dieser Schrift Ist bald nach 
ihrem Erscheinen ins Englische übersetzt worden, 
was bey dem grossen Interesse der Engländer an 
dem Gegenstände derselben wohl su erwarten War. 
Diese Uebersetsung Ist glücklicherweise in sehr 
geschickte Hände gefallen und erfordert liier wohl 
eine besondere Erwähnung. Sie erschien unter fol- 
gendem Titel: An Ilistorical Sketch of Saus- 
er i t Literature, with copious Bibliogra- 
ph i cal Notices of Sanscrit Works and 
Translation s. From tbe German of Ade- 
lung,* with numerous additions and corroc- 
t io ns. Oxford, D. A. Talboys. 1S32. 231 Sei- 
ten in gr. 8. Der Verfasser bat sich zwar nicht 
genannt, da aber die Vorrede D. A. T. unterzeich- 
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net ist, so lässt sich vermuthen , dass er eine und 
dieselbe Person mit dem Verleger, Herrn D. A. 
Talboys in Oxford, ist, der sich auch schon als 
den talentvollen und kcnntnissreichen Uebersetzer 
rou Heeren ’« Ideen bekannt gemacht hat. leb ge- 
stehe mit Vergnügen, dass meine damalige Arbeit in 
dieser Uebertragung wesentlich gewonnen hat. Hr. 
Talboys hat nicht nur manches besser gestellt, son- 
dern auch häufig Berichtigungen und Nachträge 
hinzugefügt , und besonders durch Benutzung der 
reichen und wichtigen Htilfsmittel, die ihm in Lon- 
don und Oxford zu Gebote standen, die Abtheilun- 
gen der Philosophie und der Geschichte bedeutend 
verändert und vermehrt , und ich habe diese wah- 
ren Bereicherungen meines Werkes bey dieser neu- 
en Ausgabe desselben sorgfältig und dankbar be- 
nutzt. 

St. Petersburg. 

Friedrich Adelung. 
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I. lieber 


die Sanskrit - Sprache. 


1. Schriften über das Sanskrit im All- 
gemeinen. 


Volebroohe'e Abhandl. «On the Sanscrit and 
Pracrit Languages» , in Asiat. Researches, Vol. 
VII. p. 199. Nachricht darüber In Monthly Review 
1805, March, p. 265. Ausführlich brurtheilt in 
Edinbnrg Review, Vol. IX. p. 280. und abgekürzt 
in Vater ’* Proben deutscher Volksmundarten u. s. w. 
IX. S. 171. 

Es giebt eine chinesisch geschriebene Ab- 
handlung: «Uebcr den Ursprung des Sanskrit’s, 
vom Jahre 1020, und eine andere von dein Kaiser 
Kien Lung: Ueber das Sanskrit, Tibetanische und 

1 
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Mongolische » vom J. 1719. S. Quarferljr Review 
Vol. V. p. 395. 

La Croxe führt in s. llistoirc du Christia- 
nianie des Indes, T. II. p. 303. ein tamulUclie s 
Werk an, unter dem Titel : Divagarum, welches von 
dem Ueichthuin und übrigen Vorzügen des Sans- 
krit handelt, und im zwölften Jahrhuuderte geschrie- 
ben ist. 

Ziegenbalg' s Berichte der dänischen Missio- 
nairs. Th. I. S. 116. 429. 627. 

Du Pons in den «Lettres Idifiantes», ed. 2. 
T. XIV. 

Ueber die Samskrdanische Sprache , vulgo 
Samskrit, von Fr. K. Alter. Wien 1799. 8. 

«lieber die Shanscrita» von M. Hissmann. 
Im Gotting. Magazin 1780. St. V. S. 269 — 293. 

Mithridates von J. C. Adelung , I. S. 131. ff. 
IV. S. 54 — 62. und 482 — 485. 

Geschichte der neuern Sprachenkunde von 
Joh. Gottfr, Eichhorn , Erste Abth. S. 228 — 256. 

Ueber die Sprache und Weisheit der Indier, 
nebst metrischen Uebersctzungen indischer Gedichte 
von Friedr. Schlegel, Heidelberg 1808. 8. Und 
dazu: «Xotae qnaedani necessariae ad prima capita 
libri priini operis germanici: Ueber die Weisheit 
u. s. w. der Indier», in Olhm. Frank 's «Comment. 
de Persidis lingua ctgenio,» Heidelberg 1809. 8. 

De lingua Sanscrit, Diss. Auctore Fried. 
Wüh. Eckenstamm. Partes III. Lundac 1810. 4. 
Pars IV. .et V. ibid. 1811. S. Othm. Frankii Chre- 
stoai. Sanscrita, I. p. XII. 
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Heeren' s Ideen über den Handel, die Politik 
n. a. w. Ausg. 1815. II. S. 364. ff. 

Discoura sar les arantages, la beaute , la ri- 
chesse de la languc Sanskritc , et sur lutilite et 
len agremens que l"on peut retirer de aon etude. 
Par M. A. L. C'hety. Im Mag. Encyclop. 1815. 
Mars. p. 5 — 27. Und die Anzeige desselben von 
Silreatre de Sacy im Moniteur, 1815. No. 23. 
Englisch übersetzt im Asiatic Journal, 1817, May, 
433 — 437. 

... « 

«On the importance of cnltivating a know- 
ledgc of Sanscrit.» In Ur. Wi/kinx Grammar of 
the Sanskrita Language. lind ein interessanter 
«Versuch über das Sanskrit» bey Gelegenheit der 
Anzeige ron Wilkin s Grammatik im Quarterly Ke- 
rle w Vol. I. p. 53. 

Theories of the Sanskrit Langnage. (By M. 
IFiVsom.) Im Quarterly Oriental Magazine , Cal* 
cutta, No. XIII. 

Acconnt of the Sanskrit language by Q. Cratc- 
ford Esq. In dessen « Researches concerning the 
Laws, Manners etc. of ancient and modern India, 
London 1817. 8.» Vol. II. p. 161 — 163. (Fast 
ganz aus Colebrooke'a Essay.) Und « Importance of 
the Sanscrit language as a Key to every other lan- 
guage. Ebend. p. 236 — 238. 

Symbolik und Mythologie der alten Völker, 
besonders der Griechen. Von Dr. Friedrich Creuxer. 
Leipzig 1819. 8. 

1 * " 
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«Lieber *lcn gegenwärtigen Zustand der •indi- 
schen Philologie, von A. II’'. r. Nch/effel.» In dem 
«Jahrbliche der Prcuss. Rhein-Universität», Ronn 

1819. 1. B. 2tcs Heft. Auch einzeln abgedruckt. 
Französisch in der Ribliothc<|ue universelle, 1819, 
Decembre, p. 319 — 370 und in der Revue Encyclop. 

1820. Derselbe Aufsatz befindet sieh auch in A. fl", 
e. Schfeger» Indischer Kihliothcli, St. 1. S. 1 — 28. 

«On eiieouraging the ciiltivation ofthe Sungs- 
krita Language anioiig the natives.» — In: The 
Friend of ludia, 1822, Scrampore, No. V. 5. 

«lieber das Sanskrit.» ln Alex. Murray' x Ilis- 
torv of the European Langiiagcs, Edinh. 1823. 8. 
Vol. II. p. 220. 

Auf. T/irotl. Hart man n'x biblisch - asiatischer 
Wegweiser u. s. w. Bremen 1823, 8. S. CII.XX- 
CLXXYII. 

Viäsa. lieber Philosophie, Mythologie , Lite- 
ratur und Sprache der Hindu. Eine Zeitschrift von 
Dr. Of lunar Frank. München 1826. 1. 

Die Urwelt, von IAnk. S. 162 — 172. 

De riiifiueiice de la connaissance du Sanscrit 
sur 1‘etnde des langues curopreiines ; par Mr. 
F. Eichhojf. — Nouv. Journ. Asiat. 1828. No. 6. 
p. 424 — 431. lind «Rapport lu ä la societ£ des 
methodes d'eiiseignenient, sur un memoire de Mr. 
Eichhojf \ infitule: de l’intluence de la connaissance 
du Sanscrit etc. par M. Lourmand, Paris 1829. 8. 

«lieber Handel und Schiffahrt des alten In- 
diens. Von Prof. Peter von Bohlen.» In den hist. 
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uhd liter. Abhandl. der Königl. deutschen Gesell- 
schaft zu Königsberg , Königsb. 1830. I. Samml. 
p. 57 - 110. 

Ilistoirc generale de l'Inde anciennc et mo- 
derne, par HI. de Martes. Paris, 1828. 3 Vol. 8. Im 
3teu Bande p. 3-23. 

«Das Sanskrit.» — In Dr. Ferd. Wächter* s 
Forum der Kritik im Gebiete der Geschichte. Al- 
tenburg, 1829. 1 II. 8. 

Des Missionairs Dr. Christ. Sam. John (•{• 
1. Scpt. 1810) handschriftliche Abhandlungen Uber 
die Sanskrit-Sprache besass Prof. Rüdiger in Halle, 
welcher unter dem Titel: «lieber Dr. Chr. S. Johns 
Verdienst um ^dic Indische Gelehrsamkeit» in der 
«Neuen Geschichte der Evangel. Missions-Anstalten 
u. s. W. St. XL VI. Halle, 1816, S. 525-529 Nach- 
richt davon giebt. (1) 


1) Da» Sanskrit wird jetzt bereit» auf vielen hoben Schu- 
fen in Europa, besonders in Deutschland, öffentlich gelehrt. 
Aneli auf der Universität in St. Petersburg soll nächstens ein 
Lehrstuhl für diese Sprache eröfliiet werden. In Cambridge 
trägt cs der Prof. Sam. Lee vor, einer der ansgezeichnetsten 
Linguisten unserer Zeit. Er kennt das Arabische, Lateinische, 
Griechische, Hebräische, Syrische, Chaldäischc, Samaritanischc, 
Acthiopisehe , Koptische, Persische, Hindostanische, Malayi- 
sclie, Bengalische, Französische, Deutsche und Italiänische, 
also. 16 Sprachen ! Der Prälat Mesto/anle in Rom spricht 
oder versteht bekanntlich 33 Sprachen. Eine sehr auffallende 
Erscheinung dieser Art würde der Bauer Gelansky zu Göda 
scyn, von dem es etwas fabelhaft heisst, dass er ganz durch 
eigenen Flciss 36 Sprachen , wenn auch unvollkommen , doch 
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«lieber die indischen Studien in Deutsch- 
land.» — ton J. G. L. Kosegarten. Im Hermes, 
1827. XXVIII. Bd. 2tcs lieft. S. 262-321. 

Reflexions sur l’ltude des langues asiatiques 
adressees ä Sir James Mackintosh , suivies d’unc 
lettre ä Mr. I/orace Ilayman Wilson. Par A. IF. 
de Schlegel. Bonn et Paris 1832. gr. 8. — Mit 
speciellcr Beziehung auf das Studium des Sans- 
krits und die Verdienste der Deutschen und Fran- 
zosen um dasselbe. 


2. Ursprung und Alter des Sanskrit' s. 

Ueber den Ursprung des Sanskrit's ist nichts 
mit Gewissheit bekannt , als dass er sich tief in 
dem entferntesten Alterthume verliert. Da überhaupt 
über die erste Bevölkerung Indiens durchaus alle 
geschichtlichen Angaben fehlen , so hat man auch 
über die Herkunft dieser merkwürdigen Sprache 
und ihre Einführung und Verbreitung über die 
Ebenen Hindustan’s nur Muthmassungcn wagen kön- < 
nen, die einen grossem oder geringem Grad von 
Wahrscheinlichkeit haben werden, je nachdem sie 
mehr oder weniger auf Schlüssen beruhen, welche 
aus historischen Spuren und gründlichen Sprach- 
vergleichungen hcrgcleitet sind. Unterdessen inüs 


>y Google 


so erlernte, dass er sich dadurch verständlich machen konnte. 
S. Jugendstreiche und Altcrsbelustigungcn, von einem Veteran 
(Juli. Fricdr. Dietrich). Meissen, 1828. 2 Th. 8. 
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sen wir uns hier damit begnügen, die verschiede- 
nen Hypothesen über den Ursprung des Sanskrit'ä 
anzuführen und es einer jeden von ihnen überlas- 
sen, sich selbst durch ihre Innern Grunde Anhän- 
ger zu verschaffen. 

Am natürlichsten schien es wohl, das Sanskril 
für eine Ursprache zu erklären, oder es wenigstens 
zunächst aus einer solchen abzuleiten, und es kam 
dann nur darauf an, den ursprünglichen Sitz auf- 
zufinden , von wo cs sich über einen so grossen 
Theil des alten Indiens verbreitet habe. 

Ob dieser Sitz, wie hangles (*) glaubt, das west- 
liche Asien und namentlich Bactriana gewesen, 
von wo die durch Darius vertriebenen Magier es 
nach Indien gebracht, oder ob er in Babylon zu 
suchen scy, welches nach den Andeutungen einiger 
alten Schriftsteller im Besitze einer allen heiligen 
Sprache war; so viel scheint wohl gewiss, dass die 
von hier eingefuhrte Sprache nicht das jetzt be- 
kannte Sanskrit in seinem gegenwärtigen ansge- 
bildetcn Zustande seyn konnte. Der gelehrte Cole- 
brooke ( 2 ) leitet es von einer Ursprache ab, die 
nach und nach unter verschiedenen Himmelsstri- 
chen verfeinert und in Indien das Sanskrit, in Per- 
sien das Pehlri, und an den Küsten des mittel- 
ländischen Meeres das Griechische wurde. 

Andere Gelehrte finden den Ursprung des Sans- 
krit im Zent/, z. B. Sir William Jone/t, (3) der 


1) Revue Eucyclop. 1820. Aofit, p. 330. 
9} Asiat. Researches T. VII. p. 199. 

3) Work» Voi. L p. 26 IT. 
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Vater der indischen Gelehrsamkeit, wie seine Lands* 
leute ihn mit vollem Hechte neunen, Paulinus a 8 
Rartholomaeo (1) u. a. Nach Jos. von Hammer (2 ) , 
ist die Verwandtschaft zwischen beiden so gross, 
dass von zehn Zendwörtcrn sechs oder sieben rei- 
nes Sanskrit sind. Diese Achnlichkcit hat man am 
natürlichsten aus der Vermuthung zu erklären ge- 
sucht, dass die Indier und Perser ursprünglich nur 
Ein Volk ausmachten , wie auch die von Langles 
in seinen Noten zu der französischen llebersetzung 
der Asiatic Researches (3) , T. II. p. 32. aus dein 


1) In seinem Werke: De afllnitate Linguae Sarascrdamicae 
cum Zendica. S. auch Heeren» Ideen, Ausg. 1816. Th. II. 
§. 401-405. 

2) Wiener Jahrbücher der Literatur, 1818, II. S. 275. 

3) -Recherche« Aaiatiqncs, ou Memoires de la Societe 
«elablie an Bengale pour faire des rechcrchrs sur l'hisloire 
-ct lcs antiquites , lcs arts , les Science« et la litteraturc de 
«l'Asic : traduits de l'Anglais par A. Labaume : rcvns ct aug- 
«menfes de nofes, pour la partie orientale, pliilologique ct his- 
-torique, pnr Mr. Langte» . et pour la partie des Sciences ex- 
•actes et naturelles , par MM. Curier , Delambre . Ixtmark et 
« Olitrier . A Paris, de lTniprinicric Imperiale, 1803, 2 Vol. 4. 
Es ist als ein sehr grosser Verlust für die Linguistik anzu- 
sehen , dass diese vortreffliche Arbeit nicht weiter fortgesetzt 
worden ist. Die Ursache führt Ijmgle» in seinem - Mcrcurc 
etrnnger. » No. XV. folgrndrrmasseii an: «Un ami xcle des 
•lettres, dont le nom sera tonjours eher ä ceux qui l'outeonnu, 
-I'estimalilc ct infortune 31. Adrien Dui/ucimog, conyut lc projet 
-de pulilicr uue traduction frauyaisc des Recherches Asiatiqnes. 
«II pria MM. Delambre, Curier, de Lumark et moi, de revoir 
■la traduction des Memoires relatifs ä l’objet de nos travaux 
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persischen Schriftsteller Mohammed Fnny ange- 
führte Stelle beweist: «dass in alten Zeiten Perser 
«und Indier nur £in Volk bildeten , und cinerlej 
«Religion, Staatsverfassung und wahrscheinlich auch 
« Sprache hatten » Diesen Beweis sucht ebenfalls 
Olhm. Frank in seiner uCoinment. de Persidis lin- 
gua et genio» zu führen. Klaproth aber äusserte 
sich hierüber in handschriftlichen Mittheilungen 
also : «Wenn Hammer und Frank behaupten, dass 
«Hindu und Perser ehemals nur Ein Volk ausmach- 
«ten, so ziehen sie aus guten Daten einen falschen 
«Schluss. Jede dieser Nationen ist durch so viele 
«Mischlingsphasen gegangen, dass jene Behauptung 
«nicht annehmbar ist. Das Urvolk , das die Mutter 
«des Sanskrit und Persischen sprach, stieg einer- 
«seits nach liindustan hiuab, vermischte sich dort 
umit schwarzen Einwohnern , ward zu Hindu ’s und 
«bildete seine Sprache zum Sanskrit aus (Deutsch 


•reapeetifs ; chacun s'empregsa de seconder l'auteur d'un projet 
•auggi liouorablc et utile. L'impreggioii fut conßee t l’imprime- 
-rie Royale. MM. Duboit - Larerne et Marcel , direetenrs suc- 
-ccssifs de ce inagnifique ituMisscmeut , montrercut un «eie 
•quon ne saurait trop louor; ilg me prierent de diriger la gra- 
-vure des caracleres bcngalis, oigours, mongols etc. qui leur 
-monquaienl. Leg deux premiers volumes parurent enrichig de 
•longues et nombreuses additious et citationg de texteg arabea, 
»persans, turks, saniskritg , niantcboux etc. Un evenement Ia- 
•mentable empecha la continuation de l'ouvrage. Leg deux v 
•premierg volumes imprimeg furent presque fuus rendus a l’en- 
•ean, aeheies par des speculatcurg de liecnees pour leg den- 
»recs coloniales, et jetes a la mer, par suite de cette opera- 
• tiou commercialc.- — ilabcut et sua fata libelli ! 
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— Hochdeutsch'), ln Persien fand es Ku.ichilen und 
«Semiten ; es vermischte sich mH denselben, sowie 
«seine Sprache mit der ihrigen, und ward zur alteu 
«Persischen.» Dieser Gegenstand hat übrigens ge- 
wiss nächstens von den mit so vielem Glücke begon- 
nenen neuen Untersuchungen deutscher und franzö- 
sischer Gelehrten Uber das Yerhültniss des Z rnd 
cuiu Sanskrit ganz neue Aufschlüsse zu erwarten (l). 

Die Meinung, dass das Sanskrit von der se- 
mitischen Hprach-Familie abstamme (2), vou wel- 
cher man ehemals alle Sprachen der Erde herlei- 
ten zu müssen glaubte, hat auch ihre Anhänger ge- 
habt, ist nun indessen wohl ziemlich allgemein ver- 
worfen. Besonders hat mau diesen Ursprung aus 
dem .SonsAriZ-Alphabet beweisen wollen ( 3 ) , das 
Alex. Murray unter andern aus dem Vhaldaeischen (t), 
und Volney aus dein Phonixischen ( 5 ) abzuleiteu 


1) S. auch weiter unten im X Abschnitte die über die 
Verwandtschaft des Zend mit dem Sanskrit angeführten Werke. 

2) 8. unten - Vorgleiehung des Sanskrits mit Semsii- 
sehen Sprachen. - 

3) Prof. Sek /eiermacker hat der asiatischen Gesellschaft 
in Paria eine Abhandlung vorgelegt 1 «Ueber den semitischen 
-Ursprung des Deteanagari- Alphabets und einige andere Ge- 
-genstände der Sanskrit - Literatur. - 

4) History of tho European Langnages , Vol. II. p. 393. 
S. auch Ulr. Friedr. A'opp in s. -Bilder und Schriften der 
Vorzeit.- Bd. n. 8. 361 — 315. 

5) -Si dans finde moderne les dix-huits ou vingt alpba- 
•bets aetnels, derires de l’antique Sanskrit, sont tous, comme 
-leur modele, constrnits sur le principe syllabique, e'est-a-dire, 
-oü la consonue pcinlc seulo exprimc pourtant la voyelle ne- 
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versucht. Das Sanskrit - Alphabet zeigt Im Gegen* 
theiie , wie Klaproth gegen , diese Hypothesen be- 
merkt (1) ; gar keine Verwandtschaft mit den Schrift- 
ziigen semitischen Ursprungs, sondern ist, sowohl 
in der Form und dem Laute der Buchstaben, als 
in seinem ganzen System völlig von ihnen verschie- 
den. Auch Hopp findet einen hinlänglichen Beweis 
gegen diese Herleitung darin, dass in den Sprachen 
des semitischen Stammes eine Veränderung der 
Vocale von keiner etymologischen Folge ist , im 
Sanskrit aber und in den ihm verwandten Dialek- 
ten eine solche Veränderung dem Worte eine ganz 
andere Bedeutung giebt. (3) 

Klaproth (3), und mit ihm Vans Kennedy (4) 
und andere glauben, dass in einer sehr entfernten 
Zeit Japhelische Stämme aus Nordwest sich in den 
nördlichen Theilen von Hindustaii niedergelassen 


«cessaire a sa prononciatiou , nc serait-ee pas un motif de 
-eroire, que primitirement l'alphabet sanfter it a eo un tjpe 
«phenicicn , et ccla surtout »i la langue sanscritc n’est pas 
«eile meine construiie syllabiquemcnt , d’nne moniere aussi po- 
«sitire que rarnlio-phenicicnne ? . S. «Lettre du Comte I olsty 
sur Fantiquite de l’alphabet pheuicien« in der Revue Eneyeiop. 
1819, Aoiit, p. 334. 

1) Sur l’origino des düftrens eharacteres d’ccriture du 
monde ancien. Journ. Asiat. 1832. Avril. S. auch Kdinb. Re- 
view, Vel. XIII. p. 369. 

2) Klaproth a. a. O. und Journ. Asiat. 1832. Janv. p. 2. 

3) Sur l’origine des diflerens eharacteres d'ecriture. 

4) Researches into the origin and aBinii/ of the prinei- 
pal languages of Asia and lCurope , London 1824. 8. p. 34. 
122. S. auch Rafftet Uistorv of Java, p. 369. 
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und liier ihre eigene Sprache , den Stamm dea 
Sanskrits, mit den Dialekten der Eingebornen ver- 
mischt haben, bis sie nach und nach ihren hohen 
Grad von Vollkommenheit erlangte. Selbst in Indien 
giebt cs eine Tradition, nach welcher das Sanskrit 
von Korden nach den südlichen Provinzen gekom- 
men seytt soll. 

Ihrer Sonderbarkeit wegen müssen hier noch 
einige andere Meinungen über den Ursprung des 
Sanskrit’s angefuhret werden, nach welchen cs 
die Sprache eines Seylhinchen Volkes (1), oder eine 
Tochter des Grieehitc/ten (3) , oder endlich nur ein 
Mischling von verschiedenen Mundarten (3) gewe- 
sen wäre. 

■■ nf' 1 ' 

flak ffi «■>;,' ,•••. »mlätfiiK 

1) Vohtty in s. Lettre sur I' Alphabet Plienicicii. 

2) -On tlie origin of the Snnserit Languagc, liy Dugald 
Slewarl in dein (|unterly Oriental Magazine, (Calcntta) Na. 
XIII. 1821. p. 51. IT. Der Verfasser behauptet hier, dass das 
Sanskrit von dein Griechischen absfamme. nnd dieses nament- 
lich durch Alexander» Soldaten nach Indien gebracht, und in 
den zwei folgenden Generationen durch die Brahmincn zu 
einer besondern Sprache ansgebildet worden *cy. Dagegen 
erschien eine siegreiche Widerlegung unter dem Titel : Theo- 
rie» of the Sansrrit Languagc» (von II lleon) in demselben 
Quarterly Oriental Magazine, und daraus im Asiatic Journal, 
1828, July, p. 11 — 25. S. auch: Kcmarques sur la theori« 
du Professcur Dugald Stewart au siyet de l’originc da la 
langue Sanscrite. im Bulletin des Sciences historiques etc. 1830. 
Jan vier, p. 1—3. 

8) In dem Werke: -Public diapntation of the Studrnts 
of the College of Fort William in Bengal- etc. C.ilcuUa 1814. 
4. befludet sich eine in Sanskrit geschriebene Abhandlung 
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Doch welches auch der Ursprung des Sans- 
kril's mag gewesen seyn, alle Schriftsteller kom- 
men wenigstens darin überein, dass sie ihm ein 
sehr hohes Alter Bitweisen. Dafür zeugt auch der 
ganze Charakter der liindu- Nation und ihrer Ver- 
fassung, ihre Religion und Gesetze, ihre Mytholo- 
gie und .Wissenschaft; alles fuhrt uns in die frü- 
hesten Zeiten der Geschichte zurück, während ihre 
auch in den Trümmern noch prachtrollen Tempel 
zeigen, dass sie das Werk eines Cultus sind), der 
nicht jünger ist, als der von Aegypten und Assy- 
rien (1). Und für wie übertrieben man auch die 
Angaben Halhed ’• über das Alter des Sanskrit's (2) 
halten muss , so bleibt soviel doch immer gewiss, 
dass es, nächst unsern heiligen Urkunden , keine 
von weniger zweifelhaftem Alterthnmc als diejeni- 
gen giebt, welche die Braliminen uns hinterlassen 
haben. . 


unter dem Titel : -Es ist wahrscheinlicher, dass das Sanskrit, 
-wie cs ist und besteht , ein Mischling verschiedener Mund- 
-arten, als eine von ihrem Ursprünge her so reich und künst- 
-lich aosgebüdete Muttersprache sry.» 

1) Edinb. Review Vol V. p. 289. 

2) S. Halhed s Vorrede zu s. Code of Jlindoo Law, so 
wie auch die Vorrede zn s. Grammatik der Bengalischen 
Sprache. Er bringt z. B. fiir das Alter eines Schastra's *204990 
und für einen andern 4004905 Jahre heraus. Einwürfe gegen 
dieses hohe Alter des Sanskrit's und eine Widerlegung des- 
selben findet man in Q. Cratr/urdt Abhandl. -On the anti- 
quity and preralenee of the Sanscrit langnage- in dessen Re- 
searches conccrning ancient and modern India, London 1811, 
8. T. II. p. 181 - 183. 
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Aua allen Untersuchungen Uber das Sanskrit 

geht hervor . dass diese Sprache schon in sehr 
frUhen Zeiten ihre festen grammatischen Formen 
erhalten haben müsse. Die in den Asiat. Resear- 
ches (I) aufgestcllte und von Crawfurd ( 3 ) wieder- 
holte Behauptung, dass sie nach der .llcnge ihrer 
Dcclinationen und Conjugatloncn , und der Ver- 
wickelung ihrer Regeln nie eigentliche Volksspra- 
che habe scyn können, widerspricht aller Erfah- 
rung von dem Gange der Bildung einer Sprache. 
Das Sanskrit ist vielmehr gewiss in einem grossen 
Theile Indiens, besonders in den Gnngcs-Ländern 
und vor allem in Ila/tar, dem Schauplätze so vieler 
der ältesten indischen Dichtungen , vielleicht als 
veredelte Volkssprache, einst Landessprache gewe- 
sen, nad die ältesten Werke der indischen Litera- 
tur sind in ihr abgei’asst. Auch müssen nach Cole- 
brooke ( 3 ) alle Namen der ältesten Städte Indiens 
an« ihr abgeleitet werden. Das Sanskrit kann fer- 
ner, mit Ausnahme einiger Gebirgs - Dialekte , als 
die Mutter aller Indischen Sprachen , vom Indu* 
bis an das äusserste Ende von Arakhan, und von 
Ceylon bis an die chinesische Tatarey angesehen 
werden. Ja, Ilr. v Hammer sagt (4) : » So weit die 
«etymologischen Untersuchungen über die Sanskrit 


1) T. VII. p. 301. 

2) Researches a. a. O. 

3) Asiat Researches VII. p. 199. So ist s. B. der Name 
der Stadt Strampore eine Zusammenziehung des Sanskritischen 
S'rlrümapura, die Stadt des göttlichen Rima. 

4) Wiener Jahrb. der Liter. 1818. IL S. 378. 
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■bisher klare Resultate gegeben, darf dieselbe ganz 
«gewiss als die Stammutter aller uns bekannten 
«Sprachen , welche die Verhältnissbegriflc durch 
«Flexion bezeichnen, angesehen werden , während 
«die nord- und west-asiatischen Sprachen, in denen 
«die VerhältnissbegrUTe bloss durch angehängte 
«Partikeln angedeutet werden, zu einer andern Ur- 
«sprache als sur Sanskrit hinaufzulciten scyn dürf- 
«ten.» (1) Ein Umstand, der dnbey ausserordent- 
lich scheinen muss, ist, dass die zahlreichen In- 
ilexionen dieser Sprache, welche mehr anomal isch 
sind als in irgend einer andern, diess noch viel- 
mehr in dem obsoleten Dialekte der alten Veda’s, 
als in dem verfeinerten Style der besten Dichter 
sind; wodurch einige Gelehrte veranlasst wurden 
zu glauben, dass das Sanskrit durch die vereinten 
Bemühungen von Priestern zusammen gefügt wor- 
den sey, welche ihren Stolz darin gesetzt hätten, 
eine neue Sprache zu erfinden. Man hielt irriger- 
weise die Regeln für älter als ihre Anwendung. 
Im Sanskflt, wie in jeder andern bekannten Spra- 
che, haben die Grammatiker nicht die Etymologie 
erfunden; sie haben nnr Gesetze ausfindig gemacht, 
nach denen das gelehrt werden konnte, was bereits 
durch den Sprachgebrauch festgesetzt war (2). 


1) Es ist eine durch Dr. Siebold erwiesene Thatsache, 
dass die Priester Buddha's in Japan ihre Gebete in Sanskrit 
lesen, die Dewanagari-Sehrin haben, und einige Abhandlungen 
ober Sanskrit- Grammatik besitzen. 

2) Co/ebrooke on the Sanskrit and Praerit Languages, in 
Asiat. Researches T. VII. p. 199, 


Eine «1er glänzendsten Perioden des Sanskrit'* 
scheint das Jahrhundert ror dein Anfänge unserer 
Zeitrechnung gewesen zu seyn , wo es stufenweise 
verfeinert endlich in den classischen Schriften vie- 
ler vortrefflichen Dichter festgestellt wurde , von 
deuen mau anninnnt , dass die meisten um diese 
Zeit gebliihet haben. Von ihrem iiachhcrigen all- 
mähligen Aussterben fehlen uns die weitern Nach- 
richten (1). Jetzt ist das Sanskrit schon längst eine 
todte Sprache, aber noch bis auf den heutigen 
Tag wird es von «len. gelehrten Hindus studirt als 
die Sprache der 'Wissenschaft und Literatur, als 
das Nlittel, durch welches alle Gesetze, bürgerliche 
sowohl als gottesdienstliche, und so viele .Meister- 
werke der Dichtkunst aufbewahrt sind, deren Be- 
wunderung in Europa immer mehr steigen muss, 
je mehr und genauer man sie und ihr wunderbares 
Organ kenueu lernen wird. 


3. Name des Sanskrits. 

Der Name des Sannkrit'n wir«l sehr verschie- 
den geschrieben und ausgesprochen. Man findet 
nämlich : Hanscved , Samscredam , Samscrudon, Samt- 


■ 1) Dass das Sanskrit noch im 5ten Jahrhunderte lebende 

Sprache war. darüber sind die Beweise bey Colebrooke Trans- 
act. of the Roy. Asiat. Society J. p. 453 ff. und bey P- v. 
Bohlen das alte Indien, II. p 46S. 
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crudnm . Samacret , Sanarrit , Shanacri /, Sungacrit (1), 
Sonakrito , Sanscroot , Sankrifa, Sangakrida. 

Das Sanakrit wird in Indien auch N'ura iani, 
Suva bluikschhd und Weira b<ini. die Sprache der 
himmlischen Hegionen, genannt. 

Die Jesuiten haben den Namen Grantham, auch 
Grandam , Grandom , Grant hon und Grandonicum eili- 
ge führt , der, nach Volebrooke'a Bemerkung (a), 
wahrscheinlich aus dem Worte Grantham, ein lfuch, 
von granth , schreiben, gebildet ist, und also das 
Sanakrit als eigentliche Sprache der Keliglonsbii- 
cher bezeichnet. 

Aus Grandonir.um ist Kerendtim gemacht, wie 
das Sanakrit auch bisweilen genannt wird. 

Die Bedeutung des Wortes Sanakrit erklärt 
Wilkina (3) folgcndermassen : Das Wort Sanakrila 
ist zusammengesetzt aus der unzertrennlichen Prä- 
position «am, mit, und dem Partizipe des Passifs 
eines Verbums A-ri, machen ; AriVa gemacht, mit dem 
eingeschobenen Buchstaben «, der die Aussprache 
des vorhergehenden m mildert und es zu einem n 
macht. Sanakrifa bedeutet überhaupt: mit Kunst 


1) Am gewöhnlichsten in den sn Scramporc gedruckten 
Büchern, nach der frühem Gewohnheit, dos kurze Sanskrit 
a wie ein kurzes o, welches die Engländer durch u geben, 
auszusprechen. Seit Sir William Jone * und Dr. 11 Hk int ist 
allgemein angenommen, Sanakrit zu schreiben. 

2) On the Sanscrit and Pracrit Langt! ages. 

3) Grammar of the Sanskrita Language, p. 1. S. auch 
Co/ebrooke on the Sanscrit, etc. 

. * i.*‘ 


gemacht, und von der Sprache gebraucht, gebildet, 
vollkommen. v » • ■ •« •• .1/1 %..y 

Mit so vielem Rechte übrigens auch" 'diese 
Benennung, die Vollkommene, der San«krif-Spraehe 
beigelegt werden mag, so drängt sich doch’ sehr 
natürlich der Gedanke auf, dass sie dieselbe nicht 
immer geführt, sondern erst spät erhalten haben 
kann. Es bleiben also noch die zwey Fragen ’zu 
lösen: Wann und von wem wurde die Sprache des 
alten Indiens Sanskrit genannt ? und: Hatte sic ur- 
sprünglich bey dem Volke, das sie sprach, einen 
eigenen Namen, und welchen? Ferner möchte man 
fragen: Wo nahmen die Jesuiten die Benennung 
Grantham her? fanden sie sic bey den llrahminen 
oder in alten Schriften vor? Wahrscheinlich nur 
das erstere'; denn Sprache der Religion sbiieher 
konnte das Sanskrit wohl erst genannt werden, 
als es schon aufgehört hatte, Volkssprache zu seyn. 
Aus demselben Grunde können auch die Biainen 
Suru bau ! , Deira baut , Göttersprache, nur neuern 
Ursprungs seyn. Biach der Analogie der meisten 
andern Völker ist cs wahrscheinlich , dass das 
Sanskrit, so lange es noch Volkssprache war, kei- 
nen besondern Namen hatte ( 1 ); sondern nur als 
Idiom dieses oder jenes Volkes benannt wurde, 

• ■. . • .1,1 I 

— — ■ ■ — r — : ai'« t* 

, /. | fl | t"f 

1) Das Beispiel mehrer, besonders indischer Sprachen, 
die selbst bey ihrem Volke besondere Namen führen, kann 
kein Eiuwurf seyn , da diese Benennungen gewiss meistens 
neuern Ursprungs sind, wie auch schon die ihnen erlheilten 
Beiwörter heilig, alt, gemein n. s. w. beweisen. 

• - r ' 4 
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nnd gewiss scheint es, dass cs erst daun als Sans- 
krit , das Gebildete, Vollendete , bezeichnet wurde, 
als es schon längst aufgehört hatte , Sprache des 
bürgerlichen Lebens zu sejn, und als es schon in 
Hindustan selbst, durch die in dieser Vollendeten 
geschriebenen Rcligiousbücher und classischen 
Dichterwerke , ein Gegenstand der Bewunderung 
und Verehrung geworden war. 


4 . Alphabet und Schrift des Sanskrits. 

Das Alphabet des Sanskrit’s ist sowohl in der 
Form seiner Buchstaben, als in deren Aufeinan- 
derfolge von der Schrift aller andern Sprachen 
verschieden. 

Die Geschichte giebt uns keine Spur über 
den Ursprung dieses Alphabets, das man schon in 
sehr frühen Zeiten so vollkommen und bewunderns- 
würdig fand, dass man es , wie die Sprache, für 
inspirirt hielt und daher Deira - nägari , die 
Schrift der Götter, nannte. (1). 

Wir wissen eben so wenig, ob das Volk, wel- 
ches diese Sprache ursprünglich nach Indien 
brachte, ein Alphabet hatte oder nicht. I ans Ken- 
nedy glaubt, dass das Sanskrit-Alphabet zu kunst- 
reich ist, um anzunehmen, dass es ursprünglich 
. 

1) S. Ktaproth snr l’origine des diflY-rens earaclere« 
d’eeriture du monde aneien. Im Ä'our. Journ. Asiat. Vot. 
VII. Avril 1832. p. 263. 


gleich die jetzige Einrichtung gehabt habe , und 
verinuthet. dass die Itrahniiiieii hcy ihrer Einnan- 
dernng in Indien es wahrscheinlich den Tönen 
anschniiegten , die Nie in den dortigru Sprachen 
Vorland eil. 

Die Quadrat - Schrift von Ilindustan. deren 
es sich vor allen andern für «lie heilige Schrift, 
das Sanskrit, bedient, führt noch immer den Na- 
men Detranägari . Sie besteht aus 14 Vocalen nnd 
Diphthongen, und 31 ('ousonanten. Die Zusammen- 
setzung dieser Buchstaben , genannt phala , giebt 
ungefähr 800 Schriftzeichen (l). 

Das Sanskrit wird auch mit den meisten in- 
dischen Alphabeten geschrieben, z. B. Kay t hi, 
A'dgari, Bengali, Orissa , Pali n. s. w., die fast 


*i . i S % » * • • • • 1 i 

1) S. Asiat. Jonrn. April 1822. p. 317. Hier verdient auch 
diejenige Iieirtmdgari. die von den Tibetern und Mongolen IahmH- 
scha genannt wird, nnd mit welcher die heiligen Urknnden der 
tibetischen nnd mongolischen ßuddhaisten in Sanskrit (nicht 
in Pali) geschrieben sind, erwähnt zu werden. Es ist näm- 
lich eiuc ältere als die jetzige Dewanügari, welche weit mehr 
eursiv ist, obgleich die Grundziigr bey beiden ganz dieselben 
sind. In J. J. SchmMts -Forschungen im Gebiete der Bildungs- 
gesrbirbte der Völker Mittel-. Asiens » ist «ne Probe davon 
gegeben , und im St. Petersburgischen Asiatischen Mgsßam 
befindet sich ein ganzes, nach Herrn T)r. Schmidts Erklärung, 
in dieser Schrift sehr sauber geschriebenes Vater-I Inner, was 
bisher irrig für Multanisch gehalten wurde. Siehe aurh dessen 
Abhaudl. -Ueber den Ursprung der Tibetischen Schritt- in 
den Mein, de l'Acnd. de St. Pitersh. VI. Serie, PhilbWgie, 
T. 4« p. 41 — 54. > i 4 

j • 1 
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alle nach dein Dewaiidffari-Syaiem entworfen und 
vollständig genug sind, uin die verschiedenen Tone 
des Sanskrits auszudriieken (1). 

Uehrigens zeigt die Verschiedenheit der Cha- 
raktere in den zmn Theil noch unerklärten Inschrif- 
ten in den Tcmpclgrotten von Sahetle , A'ennery, * ■ 

jllatcafipuram u. a., dass schon im hohen Alterthume 
verschiedene Alphabete in Indien gebräuchlich 
waren. (2). 

Alle bisher entzifferten Inschriften wurden 
von der Linken zur Rechten gelesen, und enthiel- 
- ten einzelne Zeichen für die Yokule sowohl als- für 
die Consonanten. 

Das Sanskrit- Alphabet fiudct man in folgen- 
den Werken: 

Alphabetum Grandonico-Malabaricum seu Sams- 
crudonicum, auctore demente Peanio Alexandrino. 

Roiuac 1772. 8. 

Alphabeta Indien , i. e. Granthamicum , seit 
Samscrudonico - Malabaricuin, Indostanicum s. Va- 
ranensc (Benares), Biagaricum vulgare et Talenga- 
nicum. Roinae 1791. 8. Mit einer Vorrede rön 
Prä Paolino a S. Bartholomaeo. 

Memoire sur les Alphabets et sur les ecri- 
tures des Indous du Sauskrit. Par le Comte Lam 


1) Das Maiabarischc wird auch Grundum (Gra/nlam 7) ge- 
nannt. S. oben S. 17. und Asiat. Journ. April 1824. p. 317. 

2) S. Heeren i Ideen, Th. II. S. 383 — 386. 
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julnaie. Lu ii l’Institnt. — Im Mag. Encyclop. 1812. 
Scpt. p. 30. (1). 

«Sur la ralcitr des lottrcs Sanscrlfes.» ln 
Yadjnadn/lahudha ou la inort de Yadjnadatta , epi- 
sode extrait du Ramayana , trad. par A. L. Chexy, 
Paris 1826. 4. Prefacc p. V. — XVIII. 

Alphabet Sauscrit eil caracteres bcngalis, ex* 
pliquc pnr un Alphabet harmonique. — Eben- 
daselbst. . . 

Hudimenta lectionis litcrarnm quae devanaga- 
ricae dicuntur. In O/hm. Frankii Chrcstomathia 
SansLrita. Monaci 1820. I. 

Cognatlo literaruin sanskritarum. Ebend. I. 5. 

Ortoepia vocalium sanskritarum. Ebend. I. 6. 

Hpecimen novac tjpographicae indicae. Littc- 
rarura liguras ad Codd. Bibliotheeae R. Paris, 
exetnplaria delineavit, caelandaa curavit Aug. Guil. 
Sehlegel. Lut. Paris. 1821. 8. 

Besonders schön findet man die Sanskrit- 
Charaktere in der Grammatik von H'iflria« und dar- 
aus in G. II. Bernatein'a llitopudeai partlcula, 
Breslau 1823 4. — Das schönste Bengal - Alpha- 
bet trifft man in Ilaughton'a Grammatik und Chre- 
stomathie der bengalischen Sprache. 

• .1 *tl 


1) Der Vcrf. theili die Schriftzüge Indiens in die des 
Nordens and des Südens. Die erstem zeichnen sieh durch 
ihre Quadrat- und eckigen Formen , die andern dnreh ihre 
gerundeten Züge aus. Den Ursprung dieser Verschiedenheit 
in der Form erkl&rt er aus der Verschiedenheit der Scliroib- 
lnstrumrntc und Schreibmaterialien. 
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Essai sur l’origine du language ct de l’ccri- 
turc. Ouvrage accompagnc de quatre planches puur 
les hycroglyphcs, alpliabets et foriues grannnati- 
cales des quatre langucs primitives (i’Ejpplieiuie, 
la Chinoise, la Sanskrite , 1’IicbraYque). Par M. 
Martin. Paris 1835. 8. 

The Sunscrit Header; or an easy Inlroduction 
to the Hcading of the Sunscrit Language. Cal- 
cuttu 1821. 8. 

Palaeographie als Mittel für die Sprachfor- 
schung, zunächst nachgewiesen von Dr. R • Isepaiua. 
Berlin 1831. 8. 

«Ueber die Schreibmaterialien der Indier» s. 
die Untersuchung von Fra Pao/ino ln s. lnstitu- 
tione Linguae Sainscrdanicae, p. 327 ff. 

Ueber die Rechtschreibung des Sanskrit’s mit 
europäischen Buchstaben : 

Sir William Jonen a (1) Dissertation «on the 
orthography of Asiatic Word» in Koinan letters» 
iu Asiat. Hesearchcs \ ol. I. 1. p. 1-31. 


ft |)r. iri/trin* nennt, in der Vorrede zu seiner Sanskrit- 
Grammatik, Sir Wittum Jones - llie Oracle of Oriental Lear- 
ning». Jones beschäftigte sich mit dem Studium von 'iS Spra- 
chen, von denen er acht, nämlich Englisch, Französisch, Ita- 
liänisch, Lateinisch, Griechisch, Arabisch, Persisch und Sans- 
krit gründlich , acht andere mit Hülfe eines Wörterbuches 
ziemlich gnt. und 12 oberflächlich verstand. Zu den letztem 
gebürten Tibetanisch , Pali , Pehivi , üeri , Syrisch , Acthio- 
piseh. ('optisch und Chinesisch. S. Kescarchcs concerning the 
Laws etc- of ancinnt and modern India. by Q. Crawfnnl Esq. 
London 1817, 8. Vol. I. p. 24, 179, 180. 




s 


«Von der Schreibung und Aussprache der In* 
dlschen Kamen.» In Aug. Wilh. Schlegefa Indi- 
scher Bibi. S. 46 — 49. und Heidelb. Jalirb. 1815. 
No. 56. 

«On a conreniional Roman Alphabet, appli- 
cable to Oriental Languages. lly Will. Maraden .» 
In dessen JMiscellaneous Worts; auch besonders 
abgedruckt, London, 1831. 4. 

«The Hindu Roman Orthoepigraphical Ulti- 
matum ; or a systematic discriminative view of 
Oriental and Occidental Visible sounds , on fixed 
and practical Principles, for spcedily acquiring 
the most accnrate Pronunciation of many oriental 
Languages. By John Borflnciek Gihshriat. London 

1820. 8. v . Inn» 

An Essay upon the best manner öf expres- 
sing the Indian Language in European charactcrs,' 
by Raak. Für den ersten Band der Akten der lite- 
rarischen Gesellschaft in Colombo bestimmt. 

ir 

Was den Indischen Text anlangt, so werden 
alle Wörter zusammen verbunden. In neuern Zei- 
ten hat man jedoch angefangen sie zu trennen. S* 
«Mlmoire sur la Separation des mots dans les 
textes sanscrits, par M. G. de Humboldt .» Im JourtM 
Asiat. 1827, Sept. No. 63. p. 163 — 172. lieber 
Humboldt'a Vorschlag, der häutig bekämpft, aber 
von Bopp u. a. angenommen wurde, linden sich 
die Gründe für und wider nochmals von jenem 
geistvolleu Schriftsteller zusammengestcllt in den 
Berl. Jahrb. für wissensch. Kritik , 1829, N«. 73. 
S. 581 — 592, u. No. 75. S. 593 — 595. 


% 
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5. Dialekte des Sanskrits- 


Die Dialekte des Sanskrit’« können in aitsge- 
storbene und noch lebende cingethcilt werden. 

* V njtli 

Dialekte. ' l|,; 

a. Der Dialekt der Vedu's. * 1 '- 

Ulan ist jetzt wohl so ziemlich einig darüber, 
den Veda'« das höchste Alter in der Indischen Li- 
teratur anznweisen (l) , wobey als ein Hauptgrund 
die grosse Verschiedenheit angeführt wird, die zwi- 
schen ihrer Sprache und der in den Werken des 
goldnen Zeitalters des Sanskrit’s gewöhnlichen 
herrscht. Die Sprache der Veda'« hat so viele Dun- 
kelheiten, Anonialiecn und veraltete Formen, dass 
sie schon frühe eine grosse Anzahl von Erklärern 
und Commentatoren beschäftigt hat und durchaus 
als ein besonderer und zwar der älteste Dialekt 
des Sanskrits anzusehen ist. 

Schützbare Aufschlüsse über Flexionen und 
Wörter, welche dem alten f Wn-Dialekte, Paninit/a, 
eigentümlich sind, findet man in «Rig- Vedae Spe- 
cimen, ed. Fr. Rosen. Londini 1830. 4. " H 


1) Cotehrooke, Asiat. Res. V. p. ‘269, VII. p. 193. setzt 
sie in das löte, und Hilter, Gcsch. d. l'tiilos. I. S. 70. in dat 

1 ?te Jahrli. vor Christo. 


a. Ausgestorbene 
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ß. Pali. 

Eine der ältesten Mundarten des Sanskrits ist 
das Pali, die heilige Sprache der Buddhisten, wel- 
che Colebrooke und Leyden (2) noch für iden- 
tisch mit dem Prakrit hielten, das aber nun durch 
Bwritouf und Lassen genauer bestimmt und für viel 
älter erwiesen ist. 

Essai sur le Pali, ou la Langue sacrec de la 
presqu’ile au dclä du Gange. Par E. Burnouf et 
Chr. Lassen. Paris 1826. 8. av. pl. 

In einem Schreiben des Hrn. Brian Houghton 
Hodgson, Residenten der ost-indischen Compagnie 
tu Nepal , an die Kön. Asiat. Gesellsch. in Lon- 
don, sagt dieser: «Mas Pali, oder hohe Prakrit, 
«ist nichts als ein verfeinertes Rhascha, und leich- 
«ter als das Sanskrit.» Er bekämpft zugleich die 
Meinung, dass die Buddha - Weisen ihre Lehren 
lieber in Pali als in der Sanskrit - Sprache liie- 
dergeschriebcn haben sollten. S. das Ausland, 1836. 
No. 51. 

j'. Zcnd. 

Nicht weniger alt ist das mit dem Sanskrit so 
genau verwandte Z end, in welchem die Rcligions- 
büclier des Z oroasfer geschrieben sind , und das 
IV. Jones sogar fiir die Mutter des erstem halten 
wollte (3). Neuere Untersuchungen (4) lassen wohl 



1) Asiat. Res. IX. p. 30. 

m 


2) Ebend. X. p. 276. 

a , • \ 


3) Works I. p. 26. 

r 

• 

4) S. oben S. 7. 

• 

• »• 

"• * 

. • 
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kaum einen Zweifel übrig, «lass das Zenr/ aus dem 
Sanskrit sieb entwickelt habe, nicht aber dieses 
aus jenem (1). 

S. Stirasenas. 

In Sanskrit - Werken wird ein Dialekt Sura- 
sena« genannt, den Leyden geneigt war, für das 
Zent/ zu halten, (2). . Uebrigcns kommt auch noch 
jetzt ein Suratiena , als Sprache einer Gegend 
desselben Namens um Maltra oder IHat'Uura vor. 
f. Prdkrit. 

Unter dem Namen Prdkrifa verstehen die al- 
tern indischen Grammatiker oft alle Dialekte des 
Sanskrits. Das Wort bedeutet eigentlich nacAgc- 
bitdef , nämlich nach dem Sanskrit, wie es I/ema- 
t*ehandra* in seiner Prdkrit- Grammatik erklärt ^a), 
und dann, nach dein gewöhnlichen Sprachgebrauche, 
gemein. Nach der Behauptung einiger gelehrten 
Brahminen soll es 61 Prdkrit '* gegeben haben, die 
alle ihre eigene alphabetische Charaktere hatten (4). 
Ausser dieser allgemeinen Bedeutung wird aber 
init dem Ausdrucke Prdkrit auch ein besonderer 
Dialekt des Sanskrits bezeichnet, in welchem die 
heiligen Bücher der Ds/iainas abgefasst sind (5) , 


1) S. weiter unten den Abschnitt; -Verwandtschaft des 
Sauskrit's mit anderen Sprachen.» 

2) S. Asiat lies. X. p. 257. und in • Tater" i Proben deut- 
scher Volksiuundartrn u. s. w. 

3) S. Asiat Kos. X. p. 393. 

4) S. The Asiatic Journal. 1828, April, p. &I2. 

5) übend. X. p. 282. ; - ■( 


bo wie auch ln den dramatischen Werken die gu- •; 
ten Genien und die Frauen PraVrit sprechen. 

De Prakrila dialecto libri duo. Auctore Alb . » 
llorfer. Herolini 1836. 8. 


1 £. Paisafschi. 

Eine Art Zigeuner - Sprache, welche den bö- 
sen Dämonen und phantastischen Wesen beigelegt 
wird. 

' Magad'hi. * . ' * 


Ist die Sprache der gewöhnlichen Menschen 
„ im Indischen Schauspiele. 

V . ' 

&. Apabhransa. 

Dieser Dialekt wurde Apabhransa , der Abge- 
fnllene, genannt, weil er, als Volksjargon, ohne 
Regol und Struktur von der gewöhnlichen Gram- 
matik abwich (1). 

■ . T5»v-» 


b. Noch lebende Dialekte. 

Eigentlich müsste man wohl die meisten heu- 
tigen Mundarten der indischen Halbinsel für noch 
lebende Dialekte des Sanskrits halten , weil die 
Elemente des letztem dort noch überall vorherr- 


1) S. Colebrookc in Asiat. lies. VII. p. 199. 
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neben, *. R. im eigentlichen Hindi , «lern Tamuli- 
schen , Karnatischen , Haiabarischen u. s. w. (1). 
Vorzüglich aber dürfen hier genaunt werden das 
Bengali (2) und, obgleich ausser dem eigentlichen 
Indien, die Birma- Sprache und die Schriftsprache 
auf Java , welche den Namen Anri führt, in wel 
eben sowohl die Mehrzahl der Wörter , als auch 
die grammatische Flexion uurerkennbar auf die 
nächste Verwandtschaft mit dem Sanskrit hin- 
weisen. 

Zwey andere sich nahe verwandte Tochter- 
sprachen des Sanskrit's, die sich vom islamitischen 
Einflüsse freigehalten haben und im nördlichen 
Indien gesprochen werden, sind: das tChariboli , 
ein älterer Volksdialekt von Agr a und Delhi , und 
das Brij- (Bridsch) B/iacha, oder BhaAha, das noch 
jetzt als die edelste Mundart von Hindustan , um 
Agra, in Benares und Bahar angesehen wird (3). 

J| \ 41 'b\\ I , fef, Lj'tee »tl l.'Liw 1- jüiA X • 'j;. . • < ’’ 

Grammatical principles of the Brij B'hak'ha , 
with an english translation. Edited by Sri Lulh 
Lai Kab. Calcutta, 1812. 4. 


1) Ueber die Verwandtschaft der indischen Sprachen mit 

dem Sanskrit s. den Abschnitt dieses Werks: «Vergleichung 
des Sanskrits mit andern Sprachen.« . 

2) Co/ebrooke Asiat. Ros. VII. p. 224. :ri. > 

3) Hr. Akad- Robert Lens hat in den Bücher&chatzen 

der Ostindischen Compagnie in London mehre in diesen 
Dialekten geschriebene Werke , and namentlich historische 
Gedichte, gefunden. . : ' 
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The Sal Sa I of Beltari Ltd , cohsidered aa 
ono of thc inest classio.il works in the old llindl 
•r Sri/ B'hmkha , by Sri Lull* Lai Kab. Calcutia, 
1813 . 4 . ' • ' 

• ‘ • >* » 

I •• ~ ’ . 1-1.1«' i- l 

j! 4 •/.. r- . I • • <■ •!< • ; 

6. Sprachlehren. . , ;i , 

«. Grammatiken und ('ommentare dertelhen- ' •«' 

Der Bau der Sanskrit-Sprache ist bewunderns- 
würdig und ihr elgenthümlich. Ihre Kegeln sind 
schon ln den ältesten Zeiten fester und genauer 
bestimmt , als die irgend einer andern Sprache.' 
Ein gründlicher Kenner, Willi, von Humboldt , sagt 
unter andern von ihrer euphonischen .Vollkommen- 
heit^): »Keine uns bekannte Sprache des Erdba- 
udens hat in dem Grade, als das Sanskrit, das Ge- 
«heimniss besessen , die mit keinem Sackbegriff 
«vergleichbare grammatische Idee an Formen zu 
»heften, welche durch einfache und engverbmidenc 
«Nebenlaute das oft selbst LaotverUnderungeii er- 
«fahrende Nebenwort , indem es sieh in seinem 
«Wesen immer gleich bleibt, in der grössesten 
«Mannigfaltigkeit der Gestaltungen erscheinen las- 
«ae»; keine hat durch die innige euphonische Ver- 
«schmclxung der Elemente dieser Beugungen so 
«genau passende Symbole für die Förm des Be* 
«griffes geschaffen.» • > 

t: "• -. ■ . ; .. 

if--. Ii r-i j- . • > ii i i .» i 

1) S. Jahrbücher für wissen schriftliche Kritik, 1829 No. 
23. S. 580. v 
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Eiue ausführliche L'cbcrsicht der Geschichte 
der Sanskrit- Grammatiken gicbt Colebrooke in den 
Asiatic Researches (i) und daraus : «Notice of the 
principal grammarians of the Sauscrit languagc, 
by Q. t'rairfurd Esq.» (2). 

Ein Verzeichniss der in der Künigl. Biblio- 
thek zu Paris befindlichen handschriftlichen Sans- 
krit-Grammatiken von indischen Verfassern findet 
mau in dem «Cataloguc des illss. Sanscrits » p. 27. 
67. 68. 72. 75. 77. 84—87. 

L’ebcrsicht sümmtlichcr bisher durch den 
Druck bekannt gemachter Sanskritischer Schriften, 
Grammatiken und Wörterbücher u. s. w. von Prof. 
Bernsfein. In tler Leipz. Lit. Zeit. 1820. No. 291. 

Die Sanskrit-Sprachlehren müssen in einhei- 
mische oder ältere , und in ausländische oder neuere 
eingethcllt werden. 


1 


«. Aciiere S p r a c ii l f, n n f. rr. 


. AiUtii 

4 f , r9 u 

II **nf » 


■ em i m wn»«!» V»". ' ’HmSß oi iR>m 

Die Grammatiken werden in der Sanskrit-Li- 
teratur zu der Abtheilung der Angas, Glieder, Er- 
gänzungen des Körpers der Veda's, gerechnet. Sic 
gehören gewissennassen zu den heiligen Schriften, 


1) T. VH. p. 202. ff. i • ■> ,0 

2) In dessen Researches eoncerning aneient and Moders 

India, VoL I. p. 163—176. - • »“ ^ 

. « 0 
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unter denen sie ihren Platz gleich nach den Veda's 
einnehinen. 

Wan kennt überhaupt 126 besondere Werke 
der ültcrn Indischen Literatur über die Sanskrit* 
Grammatik , unter denen sich 93 Abhandlungen 
über verschiedene Theilc derselben belindeu (1 ). 

• i- t'eber die Sanskrit-Grammatiken der llrahina* 
■en s. Du Pons in den «Lettres cdifiantes» 2. 
*dit. T. XIV. p. G7. Paulinus a S. liartholomaeo 
in Vyäcarana , p. 14. und Asiat. Researches T. VI. 
p. 119 IT. u. franziis. Uebcrs. T. I. p. 369 u. 377. 

Die berühmtesten unter den altern Grammatiken 
sind] Siddhanta Kaumudi von Pänini , Prahriya Kau- 
mudi von Hamatschandra , S'abda Kausfubha von BluU- 

toji Dikshita , und Mugdabodha von Vopadcva. (2). 

•e HW j> , ‘VEsr» '«i***-* ■ •• • f 

aa. Siddhanta Kaumudi von Pänini. . 

Pänini wird in Indien der Vater der Gram- 
matik genannt. Sein Alter reicht so weit hinauf, 
dass er unter den fabelhaften Helden der Puranas 
eine Rolle spielt. Der Name ist eigentlich patro- 
nymisch und zeigt einen Abkömmling Pdnin’s an. 
Die indischen Legenden machen ihn zum Enkel 
▼Og Devaia , einem von der Gottheit inspirirten 
Gesetzgeber. Dieses hohen Alters ungeachtet nennt 


1) S. Co/ebrooke't Vorrede zu seiner Sanskrit-Grammatik, 
and Word i n s. Views etc. IV. p. 411—474. 

5) Die &] testen Grammatiken heissen Mihetkrttra , Atn- 
«ira and Tsrhaudra, nach Gottheiten, denen sie »geschrieben 
werden. 
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die Sanskrit-Literatur doch noch frühere Gramma- 
tiker als ihn, und Päuini selbst führt Sakafya , ha- 
yapa , L'aUta , Sükäldyana und andere als seine 
Vorgänger an (1). 

Prini nt’ s Werk, Siddhanta Kaumudi , besteht 
aus .‘1996 Sufra'it, oder kurzen zum Tlieil sehr dun- 
keln grammatischen Aphorismen , über deren Sr* 
stein und Vorzüge mau eine sehr lehrreiche Beur- 
t h eil u nie und Erklärung findet her Co/ebrooke in 
s. Abh. «On the Sanscrit and i’racrit Langua- 
ges.» (2). 

Pafandsrha/i , ein Weiser des indischen Alter- 
thunis, wird als Verfasser eines weitlüuftigeu Com- 
mentars über l'nnini’« Werk genannt, der den Ti- 
tel führt: .Ua/iäbhänhya , die grosse Erläuterung, 
und als ein Hauptwerk angesehen wird, aber wie- 
der neue G'omnientare nüthig gemacht hat. (3). 


1) Colchrooke a. a. O. führt einen versus nicmorialis an, 
in welchem als älteste Sanskrit-Grammatiken die Werke von 
folgenden acht Weisen genannt werden: Indra. Chandra. Itdsd. 
h~rit*nd , Pisdli, Sdkdtdynna, Pdnini und Amera Jinendra. 

2) In Asiat. Res. Vol. Vil. p. 199 und daraus wörtlich 
in Q. CrairfariT * Researebes Vol. II. p. 163 — 166. 

3) Colrbroake a. a. O. p. 205. und daraus Cratrfurd Vol. U, 
p. 161 IT. Coltbrooke chnrnkterisirt dieses eben so breite als 
trockne Werk also: «In this comincutarv every rule is eia- 
-mined at great length ; all possiblc interpretntions are propo- 
•sed ; and the trno sensc and iniport of the rule are deduccd 
-throngh a tedious trnin of argnments . in whirh all foreseeii 
-ohjcctions are considcred and refuted : and the wrang inter- 
-pretations of the text, with all the argiimculs whirh nui becn 
-iuveuted to Support them, are obviated or expluded.- 

3 


31 


Kätyäyana » , ein im Gerüche der. Heiligkeit 
stehender Gesetzgeber, dessen Geschichte, wie die 
aller indischen Weisen, ebenfalls in die Dunkel- 
heit der Mythologie gehüllt ist(l), verbesserte 
Pdnini's Lehrgebäude in seinen Anmerkungen, Var- 
tikas genannt, in welchen die Regeln, welche- dort 
zu allgemein waren, genauer bestimmt, zu her 
schränkte weiter ausgedehnt, und hiiniige Ausnah- 
men nachgetragen wurden. . .... 

Diese verbesserten Regeln brachte Bharlri- 
hari , im letzten Jahrhundert v. Chr. in Gedächiniss- 
verse, welche Carica heissen, und in eben so gros- 
sem Ansehen stehen, als die Vorschriften BAnini’a 
und Katyayanas. 

Von diesem nämlichen Bhartrihari besitzt die 
Sanskrit-Literatur auch ein grammatisches Gedicht, 
das den Titel : Bhatlikävya führt. Es besingt eigent- 
lich in zwanzig Gesängen die Abentheuer des, Ra- 
mus, hat aber zunächst den Zweck, die Grammatik 
Pdnini’s praktisch zu erläutern, und stellt die grösste 
Mannigfaltigkeit von Formen, Anomaliccu und sel- 
tenen Wörtern auf, ohne im geringsten dunkel, zu 
sejn. Es erschien gedruckt mit dem englischen 
Titel: The Bhatti Kdrya, a Sanscrit Poem illustra- 
tive of Grammar, with a Commentary, Calcutta 
1826. 8. und 1828 ebendaselbst in 2 Händen, gr. 
8. mit dem Titel: <• Bhatti Kdrya , a Poem of Ja- 
yamangaia and Bharatamaliika ( 2 ). 


1) S. Asiat. Res. Vol. VII. p. 204. 

2) S. Asiat. Kes. X. p. 436. und Schtcger» Ind. Bibi. I. 
S. 355. 
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Ein anderer ebenfalls sehr geachteter Cum- 
mentar über Ptinini, dessen Verfasser nicht bekannt 
ist, aber zn Benares gelebt zu haben scheint, führt 
den Titel: A auika Vrifti. Diess Werk, welches in 
einer klaren Sprache den Sinn und die Anwendung 
jeder Regel lehrt und sic durch Beispiele erläutert, > 

ist eigentlich nur ein Auszug aus den C'oinmen- 
tnren Pafandtchali's und Kahjnyw«ts. Es fand wieder 
seinen Erklärer in tlaradaHa Mitra, dessen Arbeit, 

Padamanjari , ebenfalls mehrere Ausleger beschäf- 
tigt Fiat- > ' 

'"■'“Von der Grammatik des Pänini, so wie von 
den Commentaren des Palundschali und Käfyäyanat, 
besitzt die Königl. Gesellschaft zn London Ab- 
schriften, welche ihr Sir William Jone s verehrt 
hat. Gedruckt erschien erstcre durch Colebrooke't 
Besorgung zu Calcutta 1809 unter dem Titel: «The 
Grhmmatical Sootras or aphorisms of Pünini with 
Seleetions from varions Commentators , 2 Vol. 8. 
lü \agari Schrift (1). 

Sidlianla Kaumudi : a Sanscrit Grammar. Cal- 
cutta 1812. obl. 4. 

bb. Prakrya Kaumudi von Ramalschandra. 

Ramaltchandra bearbeitete das System von 
Panini für Anfänger und machte sein Werk be- 
kannt unter dem Titel : Prakrya Kaumudi. Cole- 


1) So ist der Titel dieses ganz im Sanskrit-Originale ab- 
gedruckten und, wie alle in Indien erschienenen Bücher , sehr 
selten gewordenen Werkes angegeben in Th. Roebuck ' » Annals 
of Ute College of Fort William, Calcutta 1819.. Auh. p. 32. 

3 * * 
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brooke, der eine umständliche Analyse von Rama- 
I schau dra s Arbeit giebt(l), sagt ron derselben: 
«Die Kegeln PäninVs sind beibehalten und ihre 
«Erklärungen aus den alten Commentarcn abge- 
«kiirzt ., aber die Anordnung ist völlig verschieden. 
«Diese Stellung der Kegeln ist gewiss vorzuziehen, 
«aber dir Päiiinischen Sutra’s , die so aus ihrem 
«Zusammenhänge gerissen sind, werden völlig un- 
«verständlich. Ohne die Erklärung des Coinnien- 
«tators sind sie wirklich , wie Sir William Jones 
«cs irgendwo nannte, «dunkel wie das dunkelste 
«Orakel.» Von dem Prakrya Kaumudi erschienen 
in der Folge verschiedene Abkürzungen, unter wel- 
chen Madhiu kaumudi das meiste Ansehen hat. 

cc. S'dbda Kaustubha von Bha/loji Dikshila. 

Ilhal/oji Dikshila benutzte Ptinini's und Ba- 
matschandra’n Arbeiten, besonders des letztem , zu 
einem Werke, in welchem er, nach Colebrooke, 
nützliche Veränderungen in der Einrichtung des 
Prakrya machte, die Erklärung der Kegeln berich- 
tigte, Mängel ergänzte, die Beispiele vermehrte, und 
die wichtigsten Punkte bemerkte , Uber welche die 
ältern Grammatiker unter sich nicht einig sind. Er 
schrieb in der Folge eine Erläuterung seiner eige- 
nen Grammatik, die unter dem Kamen Prän/a Me- 
noramd bekannt ist (2). Sein Hauptwerk aber ist 


1) Essay on the Sanscril and Pracrit Laugnages. 

2) S. Colebrooke tu Asiat. Res. VII. p. 209. n. ScAlegeFt 
lud. Bibi. I. 8. 2. 
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S’abda h'auslubha, ein weitläuftiger Commentar über 

die acht Vorlesungen Pänini's. Das einzige Stück, 
welche» Co/ebrooke davon gesehen hat, reicht nicht 
weiter als bis zum Schlüsse der ersten Abtheilung 
von Pänini's erster Vorlesung, und diess ist, wie 
er sagt, so wcitliiuftig, dass, wenn das Ganze nach 
demselben Plane ausgeführt ist, es dreimal so stark 
aeyn muss, als der dicke liaml von Mahnbltashya (i) 
seihst. Unter den verschiedenen Abkürzungen des 
Prdn/a Menorämä wird die unter dem Titel MadUia 
Menorämä bekannte vorgezogen. 

«The Siddhanta Äaumudi , a Grainmar confor- 
inable to the System of Panini by UUaUoji Itik- 
slii/a. Calculta 1812, 4. In Nagari-Schrift. lleraus- 
gegehen von Utiburäin Pandit , Besitzer und Vor- 
steher der dortigen Sanskrit - Drnckerey. 


dd. Mugdabodlia von Vopadeva. 

Eine der jiingern, aber nach Pänini's Werk 
am meisten geschätzte Grammatik ist die von Gos- 
suami , bekannter nntcr dem Beinamen Vopadeva , 
aus dem zwölften Jahrhunderte, welche besonders 
in Bengalen gebräuchlich ist. Sie führt den Titel: 
MugabacTha oder Mugdabodha , ist nach dem Plane 
von Pänini's Kaumudi bearbeitet, und enthält in 
1100 Sutra's, oder kurzen grammatischen Regeln, 
die von einem Commentar, Vrith genannt, beglei- 
tet sind, alles, was einer, der die Sprache kennen 


1) Oben S. 17. 
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lernen will , zu wissen nütliig hat. ft. Colebrooke 
on the ftanserit und Pracrit Eanguagc» (1), und 
«Catalogue des Mss. ftanscrits» p. 81’, wo man 
auch p. 85. einen Commentar dieser Grammatik 
von Hnmäna Ateharia unter dem Titelt Magdabod' 
hatika angeführt findet. Man kennt überhaupt acht 
Erläuterungen dieses Werkes, worunter eine sehr 
geschätzte ron Durgdddsd. Nach Colebrooke ist es 
ein grosser Uebelstand bey dem Gebrauche der 
Grammatik ron Vopadeva , dass er, nicht zufrieden, 
die Regeln Pilnini’s übergetragen und seine Kunst- 
ausdrücke angenommen zu haben, noch neue Be- 
nennungen und neue Abkürzungen erfunden und 
eingeführt, und seine Erläuterungen dadurch oft 
röllig unverständlich gemacht hat. 

Ucber Magdabod ha und dessen Einrichtung s. 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 470. 

«The Magd/ia Bödha , a Sungskrit Grammar 
by Vopadeva, y> Serampoor 1807. 12. In Bengali 
Schrift. Dasselbe, Calcutta 1826, gr. 12. und 1828. 
Dewanagari Charakter. 

»The Sungskrit Grammar, called Moogboodha , 
by 1’opa Deva.» Serampoor 1817. kl. 8. S. Catal. 
de ia Bibi, de Mr. hangles, p. 116. No. 999. 

Carey hat Vopadeva' * Werk zu Serampoor 
iu zwey Bänden herausgegeben, und Varste? in's 
Englische übersetzt und mit Paradigmen und einer 
Abhandlung über die Wurzelwörtcr des Sanskrits 
begleitet. Der Titel ist; «A Translation of the 


1) Asiat. Hes. VII. p. 213. 
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Mugdabodah a celehrated treatise on Sanscril Gram- 
mar, by G II Forst er , » Calcutla 1810. 4. 
i.. Die König!. Bibliothek in Copenhagen besitzt 
einen handschriftlichen Commentar über das Mug- 
dabodah in Sanskrit-Sprache, von Padmanabhadalta , 
in Bengali - Schrift , unter dem Titel: Subadhini. 
8. Dansk Littcr. Tidende for 1819. p. 122. 

ee. Andere ältere Grammatiken. 

Ausser den genannten Grammatiken verdienen 
noch angeführt zu werden : • 

Särimrafdm , eine populäre Grammatik nach 
der Siddbiinfa - Kaumudi , mit Commentaren von 
'1'nchdndrikA, Sangkehiptasara , Kalnpa n. a. Das asia- 
tische Alusenm der Kais. Akad. der Wiss. in St. 
Petersburg besitzt vier Abschriften davon unter 
dem Titel: Satimrati - Prakrija , nach der Bcarbei- 
fliiVg von A nubhvtis irarupa Atschdrja. 

Siddhänta Tschandrika , eine vollständige Gram- 
matik von Itamasramo, die sich ebendaselbst hand- 
schriftlich befindet. 

IVctrd in s. View of the Ilindoos etc. nennt 
im TV; Bande noch folgende Werke : Sangkshipta 
Sara von Kramndmh trara, Kalapa ( 1 ) von Sorten Har- 
tnncFiorytt, und erweitert von Uurga Sing/ta ; eine 
Grammaük von Jumara u. a. 

Sdbadasakti Prakarika , tractatus argumenti 
grammatici. Handschriftlich in der Kön. Bibi, zu 


1) Nach H'iltons Wörterbuch ist Kalnpa der Name einer 
Grammatik, die mau dem Kriegsgotte Kartikeya zusekreibt. 
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Copcnhagen. S. Dansk. Litter. Tidemlc. .for 1619. 

p. 122. 

f'ira Metrodnya , a Sonscrit Grammar, Culculta 
1615. 4. 

The Laghu Kaumudi , a Hanscrit Grammar, bjr 
Vadaraja. Calcutta 1826, gr. 12. 1828. 12. 


fl. teuere Sprachlehren. 

* I 

Der deutsche Jesuit Joh. Ern»/ Hanxleden 
(*{■ 1732) hatte sich bcy seinem Aufenthalte in In- 
dien einige Kenntnis» des Sanskrits erworben, und 
eine Grammatik desselben entworfen, welche sich 
handschriftlich in der Bibliothek der Congregazione 
de propaganda fidc in Korn unter dem Titel befin- 
det: Grammatica G ran thamica ( 1 ) s. Samterdamica. 

Hanxleden» Papiere benutzte in der Folge 
ein anderer deutscher Jesuit , Fra Paolino a S. 
Bartholomaeb , der eigentlich J. Ph. IVetdin hiess, 
von 1776 bis 1789 Missionär auf der Küste Malabar 
war und 1805 in Rom starb (2). Dieser gab heraus : 


1) S. oheu S. 17. 

2) S. -Der österreichische Carmclit Paulinu» a Sanrlo 
*Bartholomeo, mit dem Geburtsnamen J. Ph. 1 f'etdin, berühm- 
«tcr Missionair in Ostindien und einer der ersten Gelehrten 
«in der Snnscrit-Littcratur, von K. Th. Hohler .» In dem Neuen 
Archiv für Geschichte, Staatenkundc, Literatur und Kunst, 
Wien 1829. No 8. und « Paulin de S, Barthe/emy , Missio- 
-naire aux Indes.» in Nonv. Melange* Asiatiqnes par Mr. 
Abel R/musat, Paris 1829. 8. Vol. II. p. 305 — 315, wo 
übrigens ll'esdim durch einen Druckfehler H 'erdin genannt ist. 
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"Sidharubam , seu (xrammatica Samscrdamica, 
cui aceedit dissertatio historico-critica in linguam 
Hainscrdarairam vulgo &amncret dirtam , in qua hu- 
jus linguae existentia, origo, praestantia, antiqui- 
ta», extensio, maternitas ostenditur, libri aliqui in 
«a exarata recensentur, et simul aliquae antiquis- 
simae gentilium orationes liturgicae pancis attin- 
guntur et explicantur , auctore Fr. PanlUno a S. 
Bartholomaeo. Homae 1790. 4. In tjpogr. congreg. 
de propag. fide.» (1) 

« Vyaearana , seu locupletlssima Sarnscrda- 
mlcae linguae institntlo, in nsum fidei praeconnm 
in India oriental! , et virornin litteratorum in En* 
ropa adornata a Paullino a S. Bartholomaeo , Car- 
melita discalceato. llonae 1804. 4. ln tjpogr. con- 
greg. de propag. fide.» 

Diese Arbeiten des Fra Pao/ino sind in neu- 
ern Zeiten sehr herabgesetzt worden, und Anquetil 
du Perron (2), Dr. Leyden (3) , Chexy (4) , W rV- 
»on (5), Schlegel (ß') u. a. haben gezeigt, wie man- 
gelhaft seine Kenntniss des Sanskrit war. Was er 
davon den Arbeiten seines Vorgängers , des P. 


1) S Gotting. gel. Aus. 1796. S. 1668 — 1664. u. Abel 
Rcmmal a. t. O. p. 306. 

2) ln der franioa. Uebcrsctzung der Reisen des Fra Pao- 

lino. 

3) In Asiat. Res. T. X. j>. 279. 

4) S. le Moniteur univ. 1810, JNo. 146. u. Journ. Asiat. 
JU. p. 216. 

5) In der Vorrede zu s. Sanskrit-Wörtcrbuekc. 

6) S. Indische Bibi. I. S. 9. 
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Hanxleden verdankt, hat er selbst an mehrern Stel- 
len seines «Systema braiiinanieum» dankbar aner- 
kannt. Uebrigcns würde cs heut zu Tage wohl 
schwerlich mehr der TI ii he lohnen, die Sprachleh- 
ren des Fra Paolino zu studiren , da die neuern 
gründlichen Arbeiten englischer und deutscher Ge- 
lehrten sie völlig entbehrlich machen. 

Der eigentliche Schöpfer der Sanskrit-Gram- 
inatik unter den Neuern ist Volebrooke , dem die alt- 
indisehe Literatur überhaupt so unendlich viel ver- 
dankt. Sein leider nicht vollendetes und äusserst 
seltenes Werk erschien 1 unter dem Titel: <<A Gram- 
mar of the Sanscrit Language, liy //. T. Volebrooke 
«Esq. Vol. the first. Calcuila, printed at the hon. 
«Compagny’s Press, 1805, kl. foL» London 1815^ 
Calcuila 1825, fol. ... i.i. 

Ein ebenfalls sehr gescliiitztes aber auch schon 
seltenes Werk istdie Grammatik von Carey. «A Gram- 
omar of the Sungskrit Language, composed from 
the works of the must cstccmcd Gram marin ns ; to 
«which are added excrcice of the students, and a 
«eomplcte list of the dhaloos or roots. llv William 
«Carey, Tcacher of the Sungscrit, Bengalee and 
«31aliratta Languages in the College of Fort W r il- 
«11001. Serampoor, printed at the ^Mission Press, 
1806.» Ein Hand von 906 Seiten in gr. 4. nebst 
108 und 21 Seiten Appendix und Index. Currey ’« 
Werk ist nach Original werken bearbeitet und be- 
sonders auf Mugdabodha von Fojiadeva gegründet (1). 


1) S. oben S. 37. 
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Ainlere »euere 1 Sanskrit - Sprachlehren sind 

noch *i •• i* ■ •• < ••• * < 

•i. /. «A Grammar of -the Sanskrita Language, by 
Chatte» •'tViMtins, LL. I). F. lt. S. Ayuktam yadiha 
prnkiam pramadena b’hramena rä vntrhä ruaya da- 
yarantuh santah » amesitd hayantu tat. London 1808. 

4. Wilkin a war der erste Gelehrte in Europa, 
weicher Sanskrit erlernte, so wie auch sein Werk 
das erste ist, welches in Alt-Indischer Sprache in 
unserm Welttheile gedruckt wurde. Diese Sprach- 
lehre ist vorzüglich wegen der darin herrschenden 
Ordnung schützbar, obgleich die von dem Verf. 
beobachtete Methode der indischen Grammatiken 
den Gebrauch für einen Europäer immer nicht 
ganz leicht macht. Eine ausführliche Reurtheilung 
findet man von Cliezy im Moniteur. 1810, No. 1 16. 

5. auch Götti ii ic . gel. Anz. 1815. St. 113. Edinb. 
Review, Vol. XIII. p. 366. und Quarterly Rev. 
Voll I. • p. 53. 

■ ' -«An Essay on the principles of Sanscrit Gram- 
«mar witli tables of infiexions , by H. P. Förster 
«Esq. Senior Mcrchant of the Bengal Establishment. 
«Galen ita 1810. 4. Vol. I.» Förster 's Werk hat das 
Verdienst , früher als alle übrigen von Europäern 
verfasste Sanskrit - Grammatiken geschrieben zu 
seyn ; es erschien aber erst in dem genannten Jahre. 
Die Fortsetzung, welche eine Uebersetzung vou 
Vopadeva's Mugdabodha (1), eiue Prosodie und eine 
Abhandlung über die Wurzelwörter des Sanskrit’s 


1) S. Ebendas. 
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enthalten sollte, ist durch den im Jahre 1815 er- 
folgten Tod de» Verf. unterbrochen worden. Eine 
ausführliche Anzeige dieser Grammatik, von Hopp , 
findet man in den lieidelb. Jahrb. 1818. Bio. 30. 

Im Jahre 1810 erschien zu Galcutia von einem 
katholisehen Blissionair zu Siram: «A Complete 
Grammar of the Sauscrit Langnage.» 

«Sungskrit Grammar with examples for the 
«exerci.se of the Student.» London 1813. 4. 

«A Grammar of the Sunskrit langnage. On a 
new plan. «By William Yales. Galcutta 1820. 8.» 
Der neue Plan besteht darin, dass die Grammatik 
nach abendlindischer Anordnung abgefasst ist, die 
indessen nicht gut auf das Sanskrit angewendet 
werden kann. Für das Beste darin wird eine Samm- 
lung von grammatischen Ausdrücken und ein Ab- 
riss der Prosodie gehalten. S. Ciassical Journal 
Bio. XLVI. p. 413 ff. Biachtheilig heürthcilt in d. 
Ind. Bibi. II. 1. S. 11. ff und im Asiat. Journ. 
Jan. 1832. p. 18. heisst es: es sey nie eine nüch- 
ternere und unrollkommnere Grammatik einer Spra- 
che zusammengestoppelt worden. 

W. S. Majevrsky o Slawiauach i ich pobra- 
tymcach. Warschau 1816. 8.» Th. I. Ueber die 
Sanskritsprache, die Darstellung ihrer Grammatik, 
Tafel der Schriftcharaktcre , kurzes Wörterbuch 
u. s. w. Grösstenthells noch aus Paulinus a S. 
Bartholomaeo entlehnt. 

«Grammatica Sanscrita , nunc prlmum in Gcr- 
«matiia cdidit Ofhmarus Frank. Wircebiirgi et Lip- 
«siae 1823. 4. » 31 it mehren lithogr. Tafeln. S. Je- 
naischc Lit. Zeit. 1827. Bio. 199. 
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«Ausführliches Lehrgebäude der Sanskrits 
«Sprache , von Front Jiopp. Erstes lieft. Berlin 
«1824. gr. 4. Zweites Heft , Eb. 1825. Drittes 
Heft 1827. Zusammen uuter einem gemeinschaft- 
lichen Titel, Berlin 1827 * 4. Ausführliche Beur- 
theilung von Bnmouf d. J., im Journal Asiat. 
Cah. 33. p. 359-372. S. auch: Ergänz. Bl. zur 
Jen. AUg. Lit. Zeit. 1826, No. 28. 29. und: 
»Leber Hm. Prof. Hopp'» grammatisches System 
der Sanskrit - Sprache , von Prof. Vhr. Launen.* 
in A W. r. SeUe K ef» Ind. Bibliothek Bd. III. 
Heft I. S. 1 — 113. Da die Anfluge des deut- 
schen Werkes bald erschöpft war, so übertrug 
es der Yerf. selbst ins Lateinische und gab es mit 
Zusätzen, besonders in Hinsicht auf die Verwandt- 
schaft des Zend mit dem Sanskrit, heraus: «Gram- 
matica critica lingnac Sanskritae. A. Fr. Bopp.» 
Fasele. I. Berolini 1829. 4. Fascic. II. Ibld. 1832. 
Und mit folgendem gemeinschaftlichen Titel : 
«Grammatica critica linguae Sauscritae , auctore 
Francisco Bopp. Altera emendaia editio. Berolini 
1S32. kl. 4.» 

Kritische Grammatik der Sanskrita- Sprache, 
in kürzerer Fassung, von Front Bopp. Berlin 1834. 
gr. 8. 

«Elements, of the Sanscrit Langiiagc , or an 
«easy Guide to the Indian tongue; by W. Price.» 
London 1828. 4. 

Hieher gehört auch folgendes Werk von Le- 
ledeff, ob es gleich nur wenig und Ungenügendes 
über das Sanskrit enthält: «AGrammar of the 

pure and mixed East - Indian Dialects with Dia- 
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logttes aflixed spoken in all the eastern countries, 
mcthodicaliy arranged at Calcutta , according io 
the Jirabmanian Syntein of the Sliamscrit Lan- 
guage. Comprehending litteral explanations of the 
compound Works , and circumlocutory phrases, 
neccssary for the attainraent of the idiom of that 
language, etc. together with a Shamscrit Alphabet; 
and sereral apccimens of Oriental Poctrj , publl- 
»hed in the Asiatic Researches. By Her an im (l) 
Lebedejf. London 1801. 4.» (2). 

Langles führt im Catal. des .ltss. Sanscrits 
p. 94. noch an: «Grainmaire samscrite et latine 


1) Eigentlich Geraum, im Russischen Epac.ua, welches 
dem Namen Erasmus entspricht. 

2) S. über den Abenthcnrcr Lebedejf Mithridates IV. 
S. 59-61. Diess Werk ist übrigens ein literarischer Diebstahl 
und rührt keineswegs von dem genannten Verfasser, sondern 
ron einem Engländer her , mit dem er zu Schiffe die Rück- 
reise aus Indien nach Europa machte, und der unterwegeus 
starb. Der kenntnissreichc Vert der * Uebersicht der orien- 
talischen Literatur im brittischcn Indien.» welche sich in der 
Leipx. Lit. Zcitnng, 1817, No. 72. befindet, fällt S. 574. fol- 
folgcndes Urthcil über Lebedejf s Werk: »Dieses Buch ent 
•hält fast nichts von dem , was der lange Titel verspricht, 

• denn die gegebenen Regeln sind nur auf dos verderbte Moh- 

• rische anwendbar j die Gedichte sind in der bengalischen 
-Mundart, nnd selbst der Tadel von Sir W. Janes's Ilecht- 
«sebreibung der indischen Wörter ist nicht gegründet, weil 
-er sich an die filtere klassische Anssprache des zu Mattra 
•und Agra gesprochenen Ureidsch - Dialekts hielt.» S. auch 
Asiat. Annual Register, 1802 , p. 41. und Calalogue de Mr. 
Lartg/es, p. 117. No. 1009. 
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abrcg^o , suivie Ae YAmara ÄoeÄ«, tradalt en latln 
en gründe partie , et d’un Dictionnaire des Tcrbea 
samscrlts $ ■ avefc lenr signification egalement en 
latini,» welche sieb handschriftlich in der Königl. 
Bibliothek in Paris befindet. (1). 

*, • *i t" » • . * 

• !■., ) ' t .. 


y. Bearbeitung einzelner Theile der Gram- 
, . - malik. 

-i ■ i - 1 , . 

«Terms of Sanscrit Grammar , with the re- 
«fercnces to the Wilkin 's Grammar.» London 
(1815) in 4. 

«Introduction to the rcading of the Sanscrit 
«langnagc. lij H'. Yale«. Calcutta 1822. 8. 

«The Sanscrit Reader. Calcutta 1821. 8.» 


1) Im Journal Asiat. 1825, Mai, p. 319 zeigte der Ge- 
neral Boisserotle an, dass er ein Wörterbuch und eine Gram- 
matik der Sanskrit-Sprache, eigentlich nur eine französische 
Ucbcrsetznng von WVkin't Grammatik und Wilson’* Wörter- 
buch, herauszugeben Willens sc.v, wozu er neue Typen hatte 
schneiden lassen, von denen sich a. n. O. eine sehr hübsche 
Probe befindet. Sein im Jahre 1827 erfolgter Tod vereitelte 
seinen Plan, uud seine angefangenen Sanskrit- Typen wurden 
von der König]. Druckercy in Paris gekauft und unter St. 
Martin ’s und E. Uurnoufs Direction vollendet. — Die durch 
deutsche und französische Blätter verbreitete Nachricht, dass 
der berühmte Linguist Rasfr ( *J- 1832) während seines Auf- 
enthaltes in St. Petersburg fl820) eine neu entworfene Sans- 
krit-Grammatik herausgegeben habe, ist ungcgrülidet. 
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«Tabulae quacdam ad orthographiam et grnm- 
«maticam linguac Sansrritac spectantes.» In Olhm. 
Frankii Chrestomathie Sanscrita, Monaci 1821. 4. 

«De la Dcclinaison et Conjugaison Sauscrite.» 
In « Yadjnadaftnbnda , ou la mort de Yculjnadutta , 
Episode extrait du Ramajana, tradnit par A. L. 
Vhe%y. Paris 1826. 4.» Preface, p. XIX - XXVI. 

Shalkarika-pralitschandas von Ralnapani, über 
den Gebrauch der Casus. Handschriftlich im Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

«Ueber den Dualis in der Sanskrit-Sprache» 
In « Wilh. v. Humboldt Ueber den Dualis.» Berlin 
1830. 4. 

«Ueber einige Demonstrativ-Stämme und ihren 
Zusammenhang mit verschiedenen Präpositionen 
und Conjunctionen im Sanskrit und den mit ihm 
verwandten Sprachen. Von Fr. Bopp.» Berlin 
1830. gr. 4. 

«Ueber die in der Sanskritsprachc durch die 
Suffixa (Twä) und (Ja) gebildeten Verbalformen. 
Von Wilh. Freih. von Humboldt . » In A. W. von 
Sc Id ege T * Ind. Bibi. I. 4. S. 433 - 467. und II. 
S. 71-134. 

«Ueber die Praclixa der Sanskritsprache » 
In Fr. Bopp'» ausf. Lehrgebäude der Sanakrila - 
Sprache. I. S. 71-83. 

«Ueber das Coujugntions - System der Sans- 
«krit-Sprache in Vergleichung mit jenem der grie- 
«rhisrhen, lateinischen, persischen und germani- 
«schen Sprache. Xebst Episoden des Rumajan und 
« Mahabharat , in genauen metrischen Uebersetzungen 
«aus dem Originaltexte und einigen Abschnitten 
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«ans den Veda Von Franx Bo pp. Heraasgegeben 
«und mH einer Vorerinnerang begleitet ron Dr. 
Karl Jos. Windiachmann. Frankf. a. AI. 1816 8.« 
Dasselbe Werk englisch, vom Verf. selbst bearbeitet 
und mit vielen Zusätzen bereichert, erschien im Jahre 
1820 zu London, in dem ersten Hefte der «Annals 
of Oriental Litterature», S. 1 - 65 unter folgendem 
Titel: «Analjtical Comparisou of the Sanskrit, 
«Greck, Latin and Teutonic Lapguages, shewing 
«the original identitj of their grammatical structure.» 
Das Persische ist hier ausgelassen , weil dieses 
bald in einem grossem Werke bearbeitet werden 
sollte (1). 

«Leber die Sanskrit- Conjugationen» s. P. v. 
Bohlen «das alte Indien», II. S. 451-455. 

«De la Conjugaison Sanscrite», In «Yeufy'na- 
dattabada , trad. par Che *y, Pr4face p. XXI-XXVI. 

«Ueber die Wirkung der Emphasis der Per- 
sonen des Subjunctivs in den Sanskrit- Verben. » 
In "Alex. Murray' a Hist, of the europ. Languages», 
Vol. I. p. 340. 

«Lpon the Sanscrit Infinitive».» Ebendas. 
Vol. n. p. 310. 

«Sur un usage remarquable de l’infinitif Sans- 
krit; par Eugene Burnouf ßla ,» im Journ. Asiat. 
V. p. 120. 


1) S. Gotting, gel. Ans. 1821. St. 6t. 66. 

4 
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«Tableau comparatif des Supins latins et des 
Infinitifs Sanscrits. Par lc Comte Lanjuinaia .» Im 
Mcrcure de France, 1811, Juin, p. 490. 

7. Wörterbücher. 

«lieber Sanskrit -Wörterbücher» s. Colebroo- 
ke's Vorrede zu seiner Ausgabe des Amara Kosha , 
und Wilson In dem Vorberichte zu seinem Wör- 
terburhe, und aus ihnen J. S. Vater in seinen 
«Proben deutscher Volksmundarten u. s. w. S. 172. 

Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 475. 
die Titel und Verfasser ron 27 lcxikographischen 
Sanskrit-Werken an. 

Die oben angeführte «Uebcrsicht der bisher 
durch den Druck bekannt gemachten sanskritischen 
Schriften » ron Bernstein. 

a. lieber die Wurzelwörter des Sanskrit’*. ' 

Die Zahl der Wurzelwürter des Sanskrit’s nahm 
Langles (Cataloguc des Mss. Sanskrits etc. p. 25). 
cn etwa 10,000 an. Nach Rosen beläuft sic sich 
nur ungefähr auf 2350, oder, strenge genommen, 
noch auf viel weniger, vielleicht nur auf 500. 

Von älteren indischen Sammlungen der Sans- 
krit-Wurzeln geniessen vorzüglich zwey eines be- 
sondern Ansehens, nämlich die von Kasinalha und 
die von Vopadeva. 

Das Werk des erstem erschien unter folgendem 
Titel i 
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Sri Dhäfumapjari (elementorum palmes) the 
radicals of Sanskrit lnnguagc , by Charles Wil- 
le ins. London 1815. 

Das Werk des Vopadeva befindet sich hand- 
schriftlich in der Königl. Bibliothek zu Paris un- 
ter dem Titel : «JToti Kalpa Druma » d. i. Baum 
des Verlangens des Dichters (1). Diesen Kavikal- 
padruma hat Carey in seine Sanskrit -Grammatik 
aufgenommen. 

Vopadeva kritä Dhatupdthah ; Durgaddsa kritä 
Dhatupäthah tikä ; the radicals of the Sanscrit lan- 
gnage n^trically arranged by Vopadeva , with the 
'*** cinimertwry of Durgadäva; also Kavirahasyam , with 
a Convmcntary. Calcutta, Saka 1752, A. D. 1831- 8. 

«Ueber die Wurzelwörter des Sanskrits» s- 
Bopp's ausführliches Lehrgebäude der Sanskrita- 
Sprache,» I- S. 71-83. und t'on Bohlen' s «das alte 
Indien», II. S* 443-455 » 

«A Dissertation on Sanscrit Boots» by G- II- 
Förster in s. Werke : «A Translation of the Mug- 
dabodah , a celebratcd Treatise on Sanscrit Gram- 
mar, Calcutta 1810, 4.» 

«Sri Dhätumanjari (elementorum palma), by 
Kasinätha. The Radicals of the Sanskrita Language, 
(by Charles Wilkins). London 1815. 4.» 

«View of the principal significations of the 
radical words in the European languages , and in 
the Persic and Sanscrit » in Alex. Murray s Ilis- 


1) S. Catalogue des Mss. Sanscrits par Hamilton et Lan- 
gtet, p. 78. 
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torv of ihe European Langtiages, Edinburg 1823, 

Vol* L p. 229-251. 

« Corporis radicuni Sanscritarum prolusio. 
Auctore Frid. Rosen, lleroiini 1826. 8.» Analysirt 
ron Eugene Bumouf fils im Journ. Asiat. IX. p. 

374. 

«Radices Sanscritae. lllustratas edidit Fride~ 
ricus Rosen. Rerolini 1827. gr. 8. Eine ausführli- 
che Beurtheilnng dieses Werks ron P. von Bohlen , 
findet man in den Jahrb. für «vissenschafti. Kritik, 
Berlin 1828. No. 9-12. S. auch Gütting. gel. Anz. 
1828, St. 22. S. 213. 

uUebersicht der Sanskrit- Wurzeln» , *in Ä. F. *'* 
Potfs Etjmologischen Forschungen. 

b. Ae/lere Wörterbücher. 

Die Inder besitzen in der Lexicographie eine 
grosse Menge ron Originalwerken , gewöhnlich 
/los ha , Schätze, genannt. Wilson (1) kannte 76 alte 
Sanskrit - Wörterbücher , ron denen indessen erst 
fünf in der Originalsprache abgedruckt sind. IJn- „ 
ter diesen gilt in Indien der Amara Kosha , wenn 
auch nicht für das älteste, doch für das beste und 
Tollständigste. Es ist, wie alle ältere Sanskrit- 
Werke , in Versen geschrieben und handelt die 
W'örter nach der Ordnung der Gegenstände ab. 

Der Verfasser desselben, Amara-Sinka, der unsterb- 


1) Vorrede zu s. Wörterbuch«. S. auch W. Hanfs Ac- 
count of the History of the lliudoos. 
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liebe Löwe, lebte im letzten Jahrhunderte ror un- 
serer Zeitrechnung an dem glänzenden Hofe des 
Vikramadilyas (-{■ 56 J. v. Chr.) (1). 

Von diesem Werke gab Paulinus a Sanclo 
Bar/ltolomaeo den ersten Abschnitt , ron Colt 
und dem Himmel, unter folgendem Titel heraus: 
uAmarasinha, seu Uictionarii Namscrudauiici Sectio 
«1. de Coclo , ex tribus ineditis codicibus indicis 
«Mss. curante P. Paulino a S. Barlholomaeo , Car- 
• mclHa discalceato, LL. Orient, praelectore , mis- 
«siouum asiaticarum syndico etc. Romae 1798, 4. 
«typis congrcg. de propag. fide, \II. u. 60 S. (2). 

Im Jahre 1817 wurde es im Originale , mit 
drey andern alten Wörterbüchern , ohne alle Er- 
klärung, zn Calcutta unter dem Titel herausgege- 
ben : «The Amarakoxha , Trikandascha (3) , Medini 
and Hdrnväli (ron Purus/tollamas ) , four original 
vocabnlaries. Khiznrpur, near Calcutta, 8.» Eine 
andere Ausgabe Ton H. T- Co/ebrooke erschien 1818 
in Calcutta unter dem Titel: «Four Sanscrlt Voca- 


1) Benthley (Asiat. Res. VII. 6.) sucht zu beweisen, 
dass f'ikramadityas , so wie Amartuinha , der -einer der neun 
Edelsteine- war, die den Thron dieses Fürsten umgaben, erst 
im zehnten oder eilttcn Jahrhunderte unserer Zeitrechnung 
lobton , eine Meinung , welche Heeren hinreichend widerlegt 
hat. 

2) Fra Paolino musste sein Werk mit Tamalisehen Let- 
tern drucken lassen, aus Mangel an Dcwanagari - Schrift. 

3) Acllcr als Amarakotha. 



bularics; the Amara Kosha, Tricnnda Sesha , Hara- 
vali Kos ha and Medini Kos ha, 8. » 

Endlich gab der gelehrte Colebrooke das Werk 
mit Vebersetznng und Anmerkungen heraus, und 
erleichterte den durch seine Form für Europäer 
sehr unbequemen Gebrauch durch ein eben so star- 
kes Wortregister. Seine Bearbeitung erschien un- 
ter folgendem Titel : « Cösha or Dictionary of the 
«Sanscrit by Amara Sinha, with an English Inter- 
«pretation and Annotations , by H. F. Colebrooke. 
«Serampoor, printed at the Mission press, 1808, 
4.» In Detranagari - Schrift gedruckt. Diese Aus- 
gabe enthält etwa 10,000 Wurzelwörter und erklärt 
in 18 Abschnitten die Namen der Götter, Menschen, 
Gestirne, Elemente u. s. w. Hierzu gehört noch: 
«Table alphabetique pour P Amara Cosha publie par 
«Mr. Colebrooke , par M. Jules Klaproth » in dessen 
«Table alphabetique du Journal Asiatique , Paris 
1829, 8. p. 105-111. 

Eine ausführliche Beschreibung des Werkes 
ron Amara Sinha , von welchem sich auch ein hand- 
schriftliches Exemplar in dem Asiatischen Museo 
der Akademie der Wissenschaften zu St. Peters- 
burg befindet, trifft man ron Colebrooke in den 
Asiat. Researches T. VII. p. 211 IT. und in der 
Vorrede seiner Ausgabe; in (/. Crawfurd’s Resear- 
ches of anrient and modern India; in dem «Cata- 
loguc des Mss. Sausrrits par Hamilton et I tangles, 
p. 23-26; von W. Ward in s. «Account of the His- 
tory etc. of the Hindoos» p. 576. und von A. W. 
v. Schlegel im ersten lleftc der Indischen Biblio- 
thek, S. 12. 
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Eilf Commentare za dem Amara Kosha nennt 
Wilson in der Vorrede za seinem Sanskrit-Wörter- 
bache, p. XXVII., Tier andere Harrf in s. ange- 
führten Werke, IV. p. 474 und einen , von Nay an 
Ananda Detca , Langles in dem Catalogue des 31ss. 
Sanscrits p. 76. 

Als Supplemente dieses Wörterbuchs kann 
man auch noch ansehen : Ekaksltara , ein Werk des 
Purushottumu , Dharani Kon ha , und die Werke von 
llelayudla, Vachespati u. a. Ferner gehören noch 
hieher: «I/ema- Tschandra- Kosha, or the Vocabu- 
lary of I/ema - Tschandra (1), Calcutta 1807, 8. und 
1818. 8.» und ein in der Königl. Bibliothek in Pa- 
ris beiindliches handschriftliches Wörterbuch unter 
dem Titel» «Viswa- Präkasa, d. i. die erleuchtete 
Welt, tob Mahesicara (2), 


c. Neuere Wörterbücher, 
a. Des ganzen Sprachschatzes. 

«Shanscrit and Ilindoo Dictionary. By S. 
Rousseau.» London 1812. 4. 

«A Dictionary, Sanscrit and English , transla- 
tcd, amended and elarged, from an original Com- 
pilation, preparcd by learned natives for the Col- 
lege of Fort William, by Uorace Ilayman Wilson, 


1) Der Kosha des JftUnn Tschandra ist wichtig für die 
Terminologie der Dschaind s , so wie der Kosha des Amara 
Malta für die der Buddhaiste». 

V) S. Laaglcs Catalogue des Mss. Sanscrits, p. 36. 
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Secretary of the Asiatic Society.» Calcutta, 1819. 
gr. 4. Ist, wie auch der Titel schon andeutet, nicht 
Sowohl eigene Arbeit , als vielmehr eine Zusam- 
stellung aus 18 ältern Original-Wörterbüchern und 
zehn Commentaren über Am arakos ha , 60,000 Wör- 
ter enthaltend , zusamniengetragen von Raghutnani 
Bhattn Tscharja , und von Wilson berichtigt , ge- 
ordnet und ins Englische übersetzt. S. die Beccn- 
sion dieses Wörterbuches, von Bopp , in den Got- 
ting. gel. Anz. 1821, St. 36. und in der Ind. Bibi, 
von A. W. e. Schlegel, I. 3. S. 295-364, II. 1. 
S. 2-11. Da diese Ausgabe bald vergriffen war, so 
erschien im Jahre 1832 eine neue, verbesserte und 
vermehrte, mit dem Zusatze auf dem oben ange- 
führten Titel: «The second edition, greatly exten- 
«ded, and published under the sanction of the ge- 
«ncral committee of public Instruction in Bengal. 
«Calcutta, printed at the education press, circular 
«road, 1832- London. 4. 982 S. » Es ist indessen 
zu bedauern , dass Wilson’s lehrreiche Vorrede 
der ersten Ausgabe hier nicht wieder abgedruclt 
worden ist. 

«A Sungscrit Vocabulary, containingthe nouns, 
adjectives, verbs and indeclinable particles, inost 
frequently occurring in the Sungscrit language, 
arranged in a grammatical Order , with an expla- 
natiou in bengalee and english, by William l’afe». 
Calcutta 1820. 8.» Dazu gehört: «Table alphabetique 
pour le Yocabulairc Sanscrit de AI. Yales , par 
AI. Jules Klaproth »,» in dessen «Table alphabetique 
du Journal Asiatique, Paris 1829, 8.» p. 112-135. 
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A Dictionary Bengali and Sanscrit explaiued 
in Engllsli', and adapted for Students of eitlicr 
Language; <o which is added an Index, (erring 
as a reserved Dictionary, by Sir Graves V. Haugh- 
lon- London 1833 4. 

«Glossarium Sanscritum. A. Fr. Bopp. Fascic. 
1. quo contüientur vocales et quattuor priorum or- 
dinum consonantes litterae. Berolini 1830. 4.» Ist 
besonders zum Gebrauche bey Lesung der vom 
Vcrf. herausgegebenen Sanskrit- Werke bestimmt. 

Handschriftliche neuere Sanskrit-Wörterbücher 
sind noch folgende : 

«Yocabularium Malabarico-Samscrdamico-Lusi- 
tanicum, auctore P. Joan Em. Hanxleden (1 )• » lu 
der Bibliothek der Propaganda in Rom. 

In der Bibliothek der Royal Asiatic Society 
in London befindet sich ein handschriftliches Wör- 
terbuch, welches den Titel führt, «Vocabulary, En- 
glish, Singhalese, Pali and Sanscril compiled for 
the Empress Catherine, with additions by Sir J. 
Mackintosh. » Diese Sammlung wurde für das von 
Pallas herausgegebene grosse vergleichende Wörter- 
buch zusamraengetragen. 

«An Original Dictionary, Sanscrit and English, 
by Alex. Hamilton.» Befand sich handschriftlich im 
Besitze der Buchhändler Howell SC Stewart in Lon- 
don. S. Oriental Catalogue for 1827, Suppl. p. 102. 


1) In den Nonr. Melangen Asiat, par Abel Remutat 
Vol. II. p. 311. wird der Vorname des P. Hanxleden flUsch- 
lich J. Ernst angegeben. 
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Eine handschriftliche Sanskrit-Wörter- Samm- 
lung unter dem Titel: Saraavala , so wie eine 
andere, Nanarthadaanimanjari überschrieben, von 
Gada Sinha, befinden sich in der Iiün. Bibliothek 
zu Copenhagen. (1). 

AnquelU du Perron hinterliess auch ein hand- 
schriftliches Sanskrit-Wörterbuch (l). 

ß. Einzelner Theile. 

"Jajadewa», bloss in Sanskrit abgedruckt in 
Calcutta, 68 S. in längl. 8. Ist nach Ward (3) eine 
kurze Abhandlung zur Aufklärung schwieriger Stel- 
len und Ausdrücke in ältcrn Schriftstellern. 

«Kighantu», Sammlung und Erklärung rcral- 
teter Wörter, ron Yaaka. Handschriftlich in der 
Bibliothek der Ostindischen Gesellschaft in Lon- 
don. 

«Fan, Si/an, Man, Mong, Han täte yao (4), 
ou Recueil neccssaire de mots Sanscrils , Tangu- 
tains, Mandshous, Mongols, par M. Abel Remuaat.» 
Enthält den ersten Theil eines in China gedruck- 
ten Pol^glotten-Wörterbuclis. Abgedruckt in den 


1) S. Pansk Littcr. Tidcndc for 1819, p. 124. 

2) Mag. Encyelop. An V. V*I. I. p. 241. Ueber das von 
dem Gen. Boimerolle io Paris angekündigte Sanskrit- Wörter- 
buch g. oben S. 47. 

' 3) View of the History et«. I. p. 584. 

4) Fan, Sanskrit: Si/an, Tibetisch; Man , Mandahuisch; 
Mong , Mongolisch ; und Uan, Chinesisch. 
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Fundgruben des Orients T. IV. 3> S. 183. und 
später verbessert in Remusat Me langes Asiatiques. 

Dictionary on Mohammedan Law, Bengal re- 
venu Terms, Shansrrit , Hindoo and other words 
used in the East-Indies , with full cxplanations. 
liy J. Rousseau. London 18U2. 8. 

Ein Verzeichniss von 419 Pflanzen -Namen in 
Sanskrit von W. Jones,' in den «DisNertatious rela- 
ting to the history and antiquities of Asia, » Lon- 
don 1798. 8. T. IV. p. 231-238. Auch Works V. 
p. 55. Wiederholt in « Roxbourgh und FF all ich Flora 
Indica.» 

Flemming's Catalogue of Indian Medicinal 
Plauts and Drugs , with their Nantes in the Hin- 
dustani and Sanskrit Languages. Calcutta 1825. 8. 

Hicher gehört auch Carey’s Bengal Dictionary 
in 4., in welchem vortrefflichem Werke sich viele 
Sanskrit-Wörter befinden, die man sonst nirgends 
antriift. 

Ein Glossarium sehr entstellter Sanskrit- 
Wörter ist dem dritten Bande des Ayin Akberi in 
G/adwin's Uebersetzung beigefügt. 

d. lieber die Synonymen im Sanskrit. 

• 

Die Sanskrit - Synonymen findet man in der 
in Calcutta unter dem Titel: Sabda Ralpa Druma 
erscheinenden Sanskrit- Encyklopaedie (!) augege- 


1) S. über dieses Werk weiter unten die Rubrik: Ency- 
hlopaedicen- 
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ben. Von dem Reiclithume derselben kann man 
daraus urtheilen , dass bey dem einzigen Worte 
Chandra mehr als hundert Synonymen angeführt 
werden. 


c. Wörterbücher der Homonymen. 

Sanscrit Vocabulary of Homonymons Words, 
b J Hemachandra. Calcutta. 8. 

Divirupa - Konha , ein Wörterbuch der Sanskrit- 
Homonymen, handschriftlich in J>eiranag-ari-Schrift 
auf der Kön. Bibliothek in Copenhagen. S. Dansk 
Litter. Tidcnde for 1819. p. 121. 


8 . (’hrestomalhiecn. 

Chrestomathia Sanscrita, quam ex codicibus 
manuscriptis , adhuc ineditis , Londini exscriptis, 
atque in usum tironuin versione, cxpositione, tabu- 
lis grammaticis etc. illustratam edidit Othmaru. t 
Frank, philos. prof. Monachii, typographice ac li- 
thographice suinptibus propriis, 1820 4. Pars se- 
cunda, ibid. 1821. S. Annals of Oriental Littera- 
ture, P. III. p. 558-562. Göttlng. gel. Anzeig. 1820. 
S. 210. Hall. Allg. Lit. Zeit. 1821. Ko. 233. 234. 
A W v. SchtegeF» lud. Bibi. II. 1. S. 20. f. 
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9. Sprüchicörter - Sammlungen. 

«Persian and IUndoostanec Proverbs, compi- 
led by Capl. Roebuck, edited by II. H. Wilson. 
Calcutta 1824, 2 Yol. 8.» Dieses Werk , sagt der 
Herausgeber in der Vorrede, sollte nach dem Plane 
der Verfasser, Hunter und Roebuck , eben sowohl 
Arabische , Sanskrit und Punjabi Sprüchwörter, als 
Persische und Hindustani enthalten, aber der frühe 
Tod der beiden genannten Gelehrten war Schuld, 
dass die drey ersten Sprachen unberücksichtigt 
bleiben mussten, so dass sich nur im zweiten Theile 
unter den Indischen SprUchwörtern einige Sanskrit- 
Ausdrücke finden. (1). 

The Rohoodurson, or various spectacles, being 
a choice Collection of Proverbs and itlorals in the 
English, Latin, Bengalee, Sanscrit , Persian and 
Arabic Languages, compiled by Neelrutna Holdar. 
Serampore 1826. 8. 

The Kobita-Rutnakur , or collection of Songs- 
krit proverbs in populär use, translated into ben- 
galee and english, compiled by Neel-Rutnu Holdar. 
Caleutta 1830. 8. - > 


1) Wilson macht bey dieser Gelegenheit folgende Be- 
merkung : «The phrases, sagt er, that ocCur in Sanscrit, bea- 
«ring an aphoristic character, are few and unintelligible, 
• and can scarcely bc considcred as prorcrbial, as the language 
-i» no longer a Zittrig one. 
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10 . Vergleichung des Sanskrits mit andern 
Sprachen. 

«Ueber die Ucbereinkunft des Sanskrit’s mit 
den Wörtern anderer alten Sprachen», s. J. C. Ade- 
lung'» Mithridates I. S. 119. ff. 

«Vergleichung der in alten Schriftstellern vor- 
konimenden indischen Wörter», ln Hadr. lielaniT» 
Diss. miscell. («de veteri lingua Indira») Traj. ad 
Rhen. 1706. 8. T. I. p. 757. IV. p. 421. 

Vergleichende Zergliederung des Sanskrits 
und der mit ihm verwandten Sprachen, von Frant 
Bopp. Berlin 1829. 8. 

«Researches into the Origin and Affinity of 
Asia and Europe. By Lieut. Colon. Van* Kennedy. 
London 1824. 8. Bcurtheilt in Asiatic Journ. Ja- 
nuary, 1832. p. 1. IT. 

a. Mit dem Zend (1). 

«Paulini a S. Hartholomaeo Diss. de antiqni- 
tate et afllnitate linguarum Zendicae, Stimsrri/att icae 
et Ciermanicae, Padovac 1798. 4. » Vergleicht 200 
zendischc und 60 deutsche Wörter mit dem Sans- 
krit. 

Vergleichung des Sanskrit’s mit dem Zend, 
von Dr. Leyden. In Asiat. Res. X. p. 279. 


1) S. auch über das Zend oben S. 7. und 26. 
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«Untersuchungen über das Verhältnis* des 
Sanskrit’s zu der Zendsprache. » In Link'* Urwelt, 
S. 162-172. 

« Vendidad Sade l’un des livres de Zoroastre, 
«publik d’apres le manuscrit Zend de la Bibliotheque 
«du Roi. Avec un commentaire , une traduction 
«nouvelle et un memoire sur la langue "Lende con- 
« aidcree dan s »e» rapport s avec le Sanscrit et les 
«anciens idiomes de l’Europe. Par Eugene Burnouf. 
• Texte Zend. Livr. I. II III. Paris 1830. gr. fol.» 
— Beurtheilt und bereichert von Fr. Bopp , in den 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1831. No. 46-48. 

«Uommentatio de origine linguae Zendicae e 
Sanserita repetenda. Auct. Petro a Bohlen. Regio- 
monti 1831. 8. 

«Aiünite du Zend avec les dialectes germa- 
niques et le Sanscrit, par Eugene Burnouf,» im 
Nouv. Journ. Asiat. T. IX. 1832. p. 53-61. 

«Fr. Bopp Gramntatica critica linguae San- 
scritae», in den Addendis, wo die Verwandtschaft 
des Zend mit dem Sanskrit ausser allem Zweifel 
gesetzt wird. 

«Fr. Bopp'* Vergleichende Grammatik des Sans- 
krit , Ztend, Griechischen, Lateinischen, Lithaui- 
schen , Gothischen und Deutschen. Erste Abthei- 
lung. Enthaltend die Laut-Lehre, Wurzcl-Verglei- 
chung und Casus-Bildung. Berlin 1833. kl. 4. » 
Zweite Abtheilung. 1835.» 

Observations sur la Partie de la Grammaire 
comparative de Mr. Fr. Bopp , qui se rapporte k 
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la I.angue Zende. Par Mr. Eugene Burnouf. Paris 

1633. 4. 

«Commentaire snr le Ya$na (Ixeseltne), un des 
lirres liturgiques des Parses. Par Eugene Burnouf. 
Paris 1833.» Der Verf. theilt die Zendischea Radi- 
kale ia vier Klassen : 1) Solche, die fast ausschliess- 
lich dem ältesten Sanskrit angehören. 2) Die sich 
im klassischen Sanskrit nicht rorfinden, wohl aber 
in den Wurzel - Verzeichnissen erwähnt werden. 
3) Radikale aus allen Zeitaltern der Sanskrits 
Sprache. 4) Zendische Radikale. 

Obserrations sur lcs mots Zendi et Sanskrits 
Vahisfa et 1’asiehla , et sur quelques superlatifs en 
Zend, par Eugene Burnouf. Extrait du Nouv. Journ. 
Asiat. Reurtheiit von Bcnary in den Jahrb. fiir 
wiasensch. Kritik, 1834. Aug. S. 229. 

«Remarks on the Zend Languagc , and the 
Zendaves fa ; in a Letter froni the late Professor 
Emanuel Basic to the Hon. Mounstuart Elphinstone ' 
etc.» In den Transact. of the R. Asiat. Soc. III. 
2. p. 524 - 540. 


b. Mit dem Pali. 

«Affinity of the Sanscrit with the Pali etc. 
by Dr. Leyden.» In Asiat. Researches Vol. X. 
p 279. 

«Essai snr le Pali etc. par Eugene Burnouf 
et Chr. Lassen. Paris 1826. 8. 
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c. Mil neuern Indischen Sprachen (l). 

In dem oben S. 2. angeführten tamulischen 
Werke aus dem zwölften Jahrhunderte , Divagarum, 
soll die Abstammung aller Indischen Sprachen aus 
dem Sanskrit bewiesen werden. 

«t/eor Abel Symphona, seu XI linguarum orien- 
talium discors exhibita eoncordia, Tamulicac vide- 
licet , Granthamicac , Telugicac , Sanmcrutumicae , 
niarathicae , Balabandicae , Canaricae, Ilindostani- 
cae , Cuncanicac , Gnzurraticac, et Peguanicae non 
charactcristicae , quibus ut explicativo - harmonica 
adjuncta est Latiua. Hafniae 1782.» (2). 

«Familienverwandtschaft der indischen Spra- 
chen, von G. Blumhardt. Nürnberg 1819. 8.» 

Fundgruben des Orients, I. S. 459. 460. 

Front Alter 's angeführte Schrift: «Ueber dis 
Samscrdamische Sprache.» 

Ueber die Verbreitung des Sanskrlt’s über den 
ganzen Indischen Archipelagus sagt Raffle s (3) i 
«One original languagc seems , in a very remote 
«period, to have pervaded the whole Indian archl* 
«pelago, and to have spread toward Madagascar 
«on au« side, and the islands in the South -sea 
«on the other; but in proportion, as we tlnd any 
«of these tribes more highly advanccd in the arts 


1) S. Abschn. I. S. Ueber die Dialekte des Sanskrits. 

2) Ist wahrscheinlich weiter nichts, als ein Abdruck von 
B. Schuhe'» Polyglotlentafel von 11 indischen Sprachen im 
• Orientalischen und Oecidentalischen Spraehmeister.» 

3) History of Java, Vol. n. p. 369. 

5 
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«of ciriliscd life tlian otliers , in ncarly the same 
«proportiun «lo we find tlic langiiage enriched liy 
«a corrcsponding acccssion of Sanscrit terms , di- 
»rccting us at oncc to the source whcucc civilisa- 
«tion flowed towards these regions.» 

«Ucbcr das Sanskrit , seinen Zusammenhang 
mit den davon ausgehenden ostindischen Sprachen 
u. s. w. von S. Vater.» In dessen «Proben deut- 
scher Volksmundarten u. s. w.» S. IC!) -191. 

lieber den Einfluss des Sanskrit’s auf alle öst- 
liche Sprachen des Indischen Archipel’s s John 
Cratrfurd » «Ilistory of the Indian Archipclago, 
Edinburgh 1820. 8.» 1 ol II. p. 71. 

«Erklärung der Sprachstämme der Hindus 
nach dem Sanskrit.» In Carl Hil/er's Erdkunde im 
Verhältnisse zur Natur und zur Geschichte des 
Menschen u. s. w. Berlin 1817. 8. Anhang, S. 
800 ff 

History and Languages of the Indian Islands, 
ln Edinburgh Review, Vol. V. 23. 

Q. Crawfurd ’s Researches on ancicnt and mo- 
dern India, Vol. II. p. 182. 183. 190. 236-238. 

«Uebcr die Verzweigungen der Indischen 
Sprachen mit dem Sanskrit , in einer systemati- 
schen Aufzählung derjenigen Sprachen , welche 
in Vorder- und Hinter - Indien und in den anstos- 
senden Ländern gesprochen werden. 1 on Joseph 
von Hammer.» In den Wiener Jahrbüchern der 
Literatur, 1818, II. S. 276-290. 

«Uebcr die Achnlichkcit der Sanskrit-Sprache 
mit den einzelnen indischen Mundarten und ver- 
wandten Sprachen, von M. Wilhelm Palmblad.» in 
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s. «Abhandlungen über die Urkunden der Hindus» 
in der schwedischen Zeitschrift «Svea, für Wissen- 
schaft und Kunst» Upsala 1819, II. S. 1 - 168. 

«Indische mit dein Sanskrit verwandte Spra- 
chen» in «Asia I’olyglotta von Julius Klaproth.» 
S 53. 387 -415 


d. Mit dem Zigeunerischen. 

Mithridaies von J. V. Ade/un g, Th I. S. 214. 

Leber die Sprache der Zigeuner, von GruJJfun- 
der , Erfurt 1835. 4. Ileurtheilt und bereichert von 
Fr. Hopp in den Jahrb. der wissensch. Kritik, 1836, 

No. 39. «Die stammverwandten europäischen Spra- 
chen, heisst es daselbst, tragen ihr Verhältnis« 

«zum Indischen aus der ältesten Sprachperiodc, 

«t/a« Zigeunerische , das seine aus einer Zeit, wo 
«der autikc, in sich abgeschlossene Bau des Saus- 
«krit schon verfallen war.» , i 


e. Mit dem Griechischen. 


.<■ JUKI 


Sir IV Jones sagt in den Asiat. Researches I. 
p. 422: «The Sanscrit languagc, whatever may be 
«its antiquity, is of a wunderful structure; more 
«perfect than the Oreck , more copious tliau the 
"Estin, and more exquisitely refiued than cither; 
«yet bearing to both of them a stronger afTinity, 
«both ln the roots of rerbs and in the forms of 
«grammar, than could have beeil produceil by ac- 
«cident; so strong, that uo philologer could exa- 

5* 
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»niine all thc free , witkout belicring them to be 
«Sprung from one common source, which perhaps 
ono longcr exists» 

In einem Briefe des Dr. Brotcne in den «Re- 
ports of the Hilde Society» heisst es : «The Sans- 
ucrit answers to Greek , as face in a glass. The 
«translation into it of the New Testament will be 
«perfect, while it will be almost verbal: it will be 
«published with the Greek on the opposite page, 
«as soon as we can proenre Greek types. You will 
«find the verb in the corresponding mood and 
«tense; the noun and adjectire in thc corrcspon- 
«ding rase and gender: the Idiom and gorernment 
«are the samc ; whcre thc Greek is absolute so is 
«the Sanscrit; and, in many instances , thc primi- 
«tires or roots are thc samc.» 

«Sur les rapports entre le Sanskrit et le Gree 
et le Latin, taut pour la construction grammaticalc 
que pour les mots.» In dem Briefwechsel Barfhe- 
lemy's und Anr/uetif s mit dem Missionar G. Ctrur- 
tloux. S. Memoires de l’Acadeinic des Inscr. T. 
XLIX. p. 647 -712. Als Supplement zu Anquetifs 
Abhandlung: Ueber den Ganges der Alten. 

«A Parallel between the Greck , Latin and * 
Sanskrita Languages.» In the Classical Journal, 
No XII p. 375-384. No. XVII p. 219-222. und 
Suppl. to No. XVIII. p. 529-538. 

« Frans Hopp über das Conjugationssystem der 
Sanskrit-Sprache», S. 61. ff. Die liier angefange- 
nen Untersuchungen über Verwandtschaft des Sans- 
krits mit dem Griechischen wurden von dem Ver- 
fasser ausführlicher fortgesetzt in der «Vergleichen- 
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den Zergliederung des Sanskrit und der damit ver- 
wandten Sprachen,. Erster Versuch,» in den Ab- 
handlungen der Berliner Akademie der Wiss 1824. 4. 
Englisch: «Analytical Comparison of the Sanskrit, 
Latin and Teutonic Languages, shcwlng the origi- 
nal identity of tlieir graminatieal structurc, » ahge- 
druckt in den «Annals of Oriental Litteraturc,» 
1*. I. p. 1 - 63. und in’s Deutsche übersetzt in See- 
bode's Archiv 1825. Bcurtheilt von Uurnouf d. j. im 
Journ. Asiat. I*. VI. p. 52 u. 113. 

«A Comparison ot'tlic Sanscrit with the Grcek » 
In PrichariT s Eastcru Origin of the Ccltic Nu- 
tions. 

«De usu linguac Brachmanum sacrae in causis 
liuguae graccae et latinac indagandis, l’rogramma, 
auctorc A. II'. Schlegel. Bonn 1819. 4.» 

«A Parallel betweeu the Greek, Latin, Ccltic 
and Sanskrit ,» in Alex. Murray ’s llistory of the 
European Languages, Edinburgh 1823, gr. 8. Vol. I. 
p. 149. Vol. II. p. 228. Deutsch: Zum Europäischen 
Sprachenbau, oder Forschungen über die Verwandt- 
schaft der Teutonen, Griechen, Celten, Klaren und 
Juden. Nach A. Murray bearbeitet von A. Hagner. 
Leipzig 1826. 2 Bde. 8. 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit dem Grie- 
chischen,» in A. W. r. Schlegefs Indischer Bibi. 
II. 3, S. 285. 

Conimcntatio de adünitate priscae Indorum 
liuguae, quam Sanscritam dicunt , cum Persaruin, 
Graecorum, Romanorum atque Germanorum sermone. , 
Pars I. Vindob. 1817. 4. . 


Digitized by Google 


70 


Beitrüge zur allgemeinen vergleichenden Sprach- 
sünde. Von G. C. F. Litch Berlin 1S26. 8. Erste« 
Heft, S. 6 fl' 

IJrsprachlchre von Schmithenner Frankf. a. M. 
1826. 8. 

uOn thc nffinity between the Greek and the 
Sanscrit.» Im dritten Bande der «Elements of the 
Philosophy of the human mind, by Duga/d Stewart, 
Edinburgh 1827. 8. Dugald Stewart sucht liier zu 
beweisen, dass das Sanskrit aus dem Griechischen 
abstamme (1). 

Carol. Gottl. Schmid Quacstiones grammaticae 
de praepositionibus Graecis. Berol. 1829. 8. Mit 
beständiger Vergleichung des Sanskrit’s. S. Berl. 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1830. No. 95. Von 
Agathon Renary. 

«Connection between the Sanscrit and Greek.» 
Im Asiat. Journ. 1830. Vol. I. p. 325. 

«On the grammntical analogy whicli subsits 
between the Sanscrit , thc Latin und the Greek.» 
In Philological Conjectures, by Dr. Watt; in Asiat. 
Journ. 1830, May, p. 15. 

«Rescmblanccs of the Sanscrit, Greek and 
Roman Nuinerals.» In Asiat. Journ. IV. p. 117. 

«A. F . Pott Etymologische Forschungen auf 
dem Gebiete der indo-germanischen Sprachen, mit 
besonderer Berücksichtigung der Lautumwandlung 
im Sanakritischcn, Griechischen , Lateinischen, Lit- 
tauischen und Gothischen. Lemgo 1833. 8 » Recen- 


S. oben S. 12. 
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sirt von Hopp in den Jabrb. der wissensch. Kritik, 

1834 No. 11 - 13. 

Re utilitatc , qnae ex accurata linguae Sans- 
■u TT .. .. ,, ° 

critae cognitione in linguae Graecae , Latinaeque 

etymologiam redundet, breris disscrtatio. Scribebat 
E. Ph. E. Calmberg. Hamburg! 1832. 4. 

De pronomine graeco et iatiuo. Auct. Dr. 
Matimil. Schmidt, Halle 1832. 4. 

Researches on the structure and afflnity be- 
tween the Greek, the Latin, the Sanskrit and the 
Gothic. Bjr G. Dunbar. London 1830. 8. 

Die Identität der Hindu , Perser , Pelasger, 
Germanen und Slaven, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte, von F. A. Ranch, Marburg 1830. 8. 

Einiges über diese Verwandtschaft findet man 
in dem Worte von Vonstanlin Oekonomides : Joxi- 


fuov niQi r ijs nbjaußTÜTtjs avyytvüag t ij£ 2£Xctßuvo- 
Poaaixijs yXwßarjg npog tt/v ' Ekb/vixr/v. Ev Ihrgenöhi 
a(pxt, (1828) III. Tom. 8. 

Der Hr. Akad. v. Gr tiefe trug in der Kais. 
Akad. d. Wiss. zu St. Petersburg im J. 1835 eine 
Abhandlung vor unter dem Titel : «Die Einheit der 
SdnsIrnV-DecUnation mit der Griechischen und La- 


teinischen.» 


Gegen den Versuch, Aehnllchkeit zwischen 
dem Griechischen und dem Sanskrit zn finden, er- 
klärt sich folgende kleine ScLrift: «Etjrnologieen. 
Proben eines ausführlichen Werkes, worin die 
Abstammung der griechischen , lateinischen und 
deutschen Sprache aus dem Hebräischen bewiesen 
werden soll ; allen Philologen, besonders den Freun- 
den des Sanskrit gewidmet, von einem Schnlmanne. 
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Altona 1832. 8.» — Voll veralteter und gewaltsa- 
mer Etymologieen. 

Ein Schriftsteller in dem Edinburgh Review 
No. CII. schlicsst seine Bemerkungen über diesen 
Gegenstand mit folgenden Worten : «Wc are free . 
«to confess that the result of our enquiries has 
«been to produce a conviction in our ininds, that 
«the afflnities known to subsist between the Sans- 
«krit, Grcck, Latin, and German langnages , are 
«perfectly irreconcileable with any other supposi- 
«tion than that of their having all been derived 
«from a common sonree , or primitive language, 
«spoken by a pcople of wliom the Indians, Greeks, 
«Latins , and Germans were cqually the descen- 
«dents. » 

f. Mit dem Lateinischen. 

Sir IV. Jones sagt in dem Vorberichte sn sei- 
ner Vebersetzung der Sakontala s « I began with 
translating it verbally into Latin, which bears so 
great ressemblance to the Sanskrit, that it is more 
conrenient than any other modern language for a 
scrupulous interlinear^ Version. » 

Fr. Paulini a S. Bartholomaeo Diss. de latini 
sermouis origine et cum orientalibus conncxioue. 
Romae 1802. 4. — Thcilt nur 53 dem Sanskrit ähn- 
liche lateinische Wörter mit. 

Fr. Schlegel in s. Werkes «Ueher die Weis- 
heit und Sprache der Indier.» 
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«On ihe conformitjr of the Latin und Sans- 
krita Languages.» Im Edinb. Review, 1811. Aug. 
No. XXXVI. p. 345. 

«On tho analog}' of thc Sanscrit with the 
Latin and otlier languages. » Ebcnd. Vol. XIV. 
p. 272. 

In dem oben S. 68. angeführten Briefwech- 
sel liarlhe/emy's und Anrjuetifs mit dem P. Coeur- 
doux. 

«Tablean coinparatif des Supins latins et des 
lafiuitils sanscrits. Par Je Comte Lanjuinais .» 
Im Mercnre de France, 1814, p. 490. 

«A Parallel between the Latin , Creek and 
Sanscrita Languages. >» In dem Classical Journ. 
No. XII. XVII. XVIII. 

«On the grammaticnl analogies between thc 
Sanscrit, the Latin etc. by Dr. II ’ait. S. oben 
S. 70. 

«A Comparison of the Sanscrit with the La- 
tin.» In Prichard ’s Eastern Origin of the Celtic. 
Kations. 

Fr. Bopp über das Conjugatlonssjstem der 
Sanskritsprachc, S. 88-155, und dessen: «Analy- 
tical Comparison of the Sanskrit, Greek , Latin 
etc.» in den Annals of Oriental Litterature, P. I. 
p. 1 - 65. übersetzt in Seebode's Archiv von Pfaff. 

«lieber das Sanskrit und sein Verhältnis» 
tum Latein , Persischen und Germanischen , von 
J. S. Vater.» In dessen «Proben deutscher Volks- 
mundartcn u. s. w. 

Letters on Iudia, b y Maria Graham. London 
1817. 8. 
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In dem ersten Abschnitte der Schrift: «Ob- 
servations sur la resscmblancc frappante que l’on 
dccouvre entrc la langue des Russcs et celle des 
Romains. Milan 1817. 8.» (Von dem Grafen Go- 
lowkin.') 

In der Vorrede zu Fr. Bopp'a Nalus, carmcn 
Sanscritum, Loudini 1819. 8. 

«A parallel betwecn the Grcek,. Latin and 
Sanskrit.» In Alex. Murray'a Ilistory of the Euro- 
pean Languagcs. Vol. I. p. 149. 

Fr. Bopp'a oben S. 40. angeführte verglei- 
chende Grammatik. 

Commcntatio de adfinitate priscae Indorum 
linguac, quam Sanscritam dicunt, cum Peraarum, 
Graecorum, Bomanorum etc. sermone. Pars I. Vin- 
dob. 1817. 4. 

In «A. F. Pott'a Etymologischen Forschungen 
etc » S. oben S. 70. 

Researches on the structure and the affinity 
betvreen the Greek, the Latin , the Sanscrit and 
the Gothic, ßy G. Dunbar. London 1838. 8. 

Mehre Andeutungen über die Verwandtschaft 
des Lateinischen mit dem Sanakril findet man in 
Fr. Bopp'a Rezension des Werks: «Der Germani- 
sche Ursprung der Lateinischen Sprache und des 
Römischen Volkes, nachgewiesen von Ernst Jäckel^ 
llreslau 1830. 8,» in den Jahrb. für wissensch. 
Kritik Ko. 99. und 100. . 

De utilitate , quae ex accurata linguae Sans- 
critae cognitionc in linguae Graccae Lalinaeque 
etymologiam redundet, brevis differtatio. Scribcbat 
E. Ph. E. Calmbcrg. Hamburg! 1832. 4. 
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De pronomine Graeco et Latino. Auct. Maximil. 
Schmidt. Halle 1832. 4. Mit beständiger Verglei- 
chung des Sauskrit’s. 

I 

Die Lehre der Lateinischen Wortbildung, nach 
Anleitung der rollkommnrrcn Bildungsgesetze des 
Sanskrit genetisch behandelt von Carl Theodor Jo- 
hannsen. Altona 1832. 8. 

Francesco Sa/volini kündigte 1832 in Paris ein 
Werk unter dem Titel an: «Dell’ origini dei La- 
tin!,» in welchem er die Völker des alten Latiums 
von den Hindu herleitet und eine lange Reihe ur- 
Jateinischer Wurzeln mitthcilcn will, deren Ur- 
sprung ihm indisch su seyn scheint. 


g. Mit den Sprachen des Germanischen und 
Skandi navischen Stammes. 

a. Mit dem Golhischen. 

Fr. Bopp Uber das Conjugationssystem der 
Sanskritsprache, S. 116-157 und in dessen: Ver- 
gleichenden Zergliederung des Sanskrit und der 
mit ihm verwandten Sprachen.» Berlin 1829. 

Ebend. oben angeführte Vergleichende Gram- 
matik. 

Researches on the structure and the affinity 
between the Greek, the Latin, the Sanskrit and the 
Gothic. By G. Dunbar. London 1830. 8. 

Vergleichendes etymologisches Wörterbuch der 
go/Ai«cA-teutouischen Mundarten, Altgothisch, Alt« 
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hochdeutsch, Altnordisch (Isländisch), Altsächsisch, 
Angelsächsisch, (Neu) Englisch, (Neu) Schwedisch, 
(Neu) Dänisch, (Neu) Niederländisch (Flämisch- 
Holländisch) und Neuhochdeutsch : nebst mehrern 
slawischen, romanischen und asiatischen Wurzeln, 
als Beweis gemeinschaftlicher Abstammung. Von 
Heinrich Meidinger. Frankf. a. M. 1833. gr. 8. 

«lieber die Lautumwandlung im Gothischen 
rcrglichen mit dem Sanskrit .» In A. F. Potfs Ety- 
mologischen Forschungen, Lemgo 1833. 8. 


ß. Mit dem Deutschen. 

Paul, a S. Bartholomaeo de antiquitate et affi- 
nitate linguarum Zendicae, Samskritanicae et 6er- 
m anicae. Padowac 1798. 4.. — Vergleicht nur 60 
deutsche Wörter mit dem Sanskrit. 

Fr. Bopp über das Conjugationssystem der 
Sanskritsprache, S. 116-157. und dessen «Analy- 
tical Comparison » in den Annals of Oriental Lit- 
teraturc, P. I. p. 1 - 65. 

«lieber das Sanskrit und seine Verhältnisse 
zum Germanischen.» Von J. S. Vater. In dessen 
Proben deutscher Volksmundarten» u. s. w. S. 169. 

«On the identity of the Sanscrit with tlie Teu- 
tonlc, » in Alex. Murray' s History of tlie European 
Languages, Vol. II. p- 228. Deutsch von A. Wag- 
ner, Leipzig 1826. 2 Bde. 8. 

Coinmcntatio de adfinitate priscae Indorum 
linguae, quam Sanscritam dicunt , cum Persarum, 
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Graecorum , Romanornm atque Germanorum scr- 
nont. Pars I. Yindobonae 1827. 

Ursprachlehre. Entwurf zu einem System der 
Grammatik mit besonderer Rücksicht auf die Spra- 
chen fies indisch-deutschen Stammes : das Sanskrit, 
das Persische, die l'clasgischcn , Slawischen und 
Deutscheu Sprachen. Von Friedr. Schmidthenner. 
Frankf. a. Bl. 1826. 8. 

Fr Hopp' s oben angeführte vergleichende 
Gram matik. 

A. F. Pott's etymologische Forschungen. 

Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaren, dargethan ans Sprache, Re- 
ligion und Sitte. Von F.A. Hauch. Marburg 1830. 8. 

Ueber Ursprung und Urbedeutung der Sprach- 
lichen Formen. Von Frans Wiillmer. München 
1831. 8. 

Letiers on Iudia, bv Mrs. Graham. 

Edinburgh Review, XIII. 272. 

PrichartTs Eastern Origin of the Celtic Na- 
tions. 

Fans Kennedy' s Researches into the Origin 
and Affinity of the principal Kations of Enrope. 

«Origin and Affinity of the Languages of Aaia 
and Enrope.» In Asiat. Journal, 1832. p. 1. ff. 

Althochdeutscher Sprachschatz oder Wörter- 
buch der Althochdeutschen Sprache , in welchem 
nicht nur zur Aufstellung der ursprünglichen Form 
und Bedeutung der heutigen Hochdeutschen Wör- 
ter und zur Erklärung der Althochdeutschen Schrif- 
ten alle aus den Zeiten vor dem 12ten Jahrhundert 
uns aufbewahrten Hochdeutschen Wörter nnmitiel- 
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Lar aas den handschriftlichen Duellen vollständig 
gesammelt, sondern auch durch Vergleichung des 
Althochdeutschen mit dem Indischen , Griechischen, 
Komischen, Litauischen, Alt-Preussischen , Got bi- 
schen, Angelsächsischen, Alt-Nordischen die schwe- 
sterliche Verwandtschaft dieser Sprache ** , so wie 
die dem Hoch- und Nieder-Deutschen, den En- 
glischen, Holländischen, Dänischen, Schwedischen 
gemeinschaftlichen Wnrzelwörter nachgewiesen wer- 
den, etymologisch und grammatisch bearbeitet von 
von C. G. Grafit. Erster Theil. Die mit Yocalen 
und den Halb-Vocalen J and W anlautenden Wör- 
ter. Berlin 1834. 


y. Mit Skandinavischen Sprachen. 

Tableau des peuples qui habitent l’Europc etc. 
par Fr4d. Schocll. 2de cd. p. 14. 

Heber die Aehnlichlceit des Sanskrit's mit 
Skandinavischen Sprachen», in «La Scandinarie 
vengee de l’accusation d’avolr produit les peuples 
barbares qui d^truisirent i’cmpire de Korne. Par 
Mr. Graberg de Hemso. Lyon 1822. 3. 

Undersögelse om det gamle Nordiskc ellcr Is- 
landske Sprogs Oprindelse, forfattet af R. K. Itask. 
Kjohenhaven 1818, 8. p. 302. 

Magnussep im Register zum zweiten Theile 
seiner Edda, Kopenb. 1818. 4. 


Digitized by Googl 


79 


h. Mit Slavischen Sprachen. 

a. Mit dem Slaviachen im Allgemeinen. 

Aireiar* Kalte iorhuckam , oder Sittenspriichc 
aus Tnrntilischcn Palinbluttcrn , mit Hemcrkungcn 
über Indische Gelehrsamkeit, von J. C. C. Iliidiger. 
Halle 1791. 8. S. 26. 

1) ie Identität der Hindu , Perser , Pelasgcr, 
Germanen und Slaven , dargethan von F. A. Hauch. 
Marburg, 1830. 8. 

«Etvmologics Slavonnes tirees du Sanscrit.» 
(V on dem Grafen Theodor 1 lolotrkin ). In den Fund- 
gruben des Orients, I. S 459. 

I)c alTinitate linguae Slavicae et Sanscritae 
exposuit J. Alb. Hern. Dorn. In den Reden und 

Abhandlungen der Charkowschen Universität, 1833. 
Vorher einzeln abgedruckt zu Charkow, 1833, 8. 

Geschichte der Slavischen Sprache und Lite- 
ratur nach allen Mundarten. Von P. J. Scltajfarik. 
Ofen 1826. 8. (1) 


1 ) Schaffarik sagt 8. 2: «Die Slaven stammen aus In- 
dien, so wie die Gcrmnnen, ihre ewigen Nachbarn, ans Per- 
sien, wie dieses die Vergleichung der Slavischen Sprache mit 
der altindischen, oder Sanskrita, und der Teutschen mit der 
Panischen augenscheinlich beweist. Die Zeit ihrer Einwande- 
rung nach Europa, so wie die Ursachen derselben lassen sich 
nicht angeben, doch ist es einleuchtend, dass diess mehrere 
Jahrhunderte, wo nicht ein ganzes Jahrtausend vor Christo, 
wahrscheinlich wegen Uebervdtkerung geschehen ist.- 


Digitized by Google 


80 


fl. Mit dem Russischen 

De lingua Rossica ex eadem cum Samscrda- 
mira matre orientali prngnata ; adjectae sunt obser- 
vationes de ejusdcni linguae cum aliis cognationc 
et de primis Rossorum sedibus. Auctore t'onr. 
Gottl. Anfon. Vltembergae 1810. 4. 

Rapports entre la langue Sanscrit et la langue 
Russe. Presentes h l’Acadlmie Imperiale Russe. 
(Par Prüderie Adelung). St. P^tersbonrg 1811. 4. 
In's Russische übersetzt von Paul v. Freigang un- 
ter folgendem Titel : O cio.icmnt CaucspuniCKaro 
nauita ci Pyccauni. St. Pet. 1811. 8. — Die Ein- 
leitung wörtlich wieder abgedruckt durch Milli / 1 
im Magasin Encvclop. 1813. Nov. und durch Lan- 
gles im Mcrcurc Etrangcr, No. XV. (1) 

y. Mit dem Polnischen. 

IF. S. Mnjetrski o Slavianach 1 ich pobrtarm- 
cach. Warschau 1816. 8. Wo p. 166 - 180. das Sans- 
krit mit dem Polnischen verglichen wird. 


2) Meine Autorschaft an dieser kleinen Schrift ist mir 
einigemale, und namentlich in dem Journal Asiatiquc (III. 
313. ff.) streitig gemacht worden. Ich gab Bie ohne meinen 
Namen heraus, nicht, weil ich aus irgend einem Grunde Ur- 
sache gehabt hätte, mich nicht als ihren Verfasser zu nennen, 
sondern weil ich den gelehrten Sprachverein, dem sie gewid- 
met wurde, veranlassen wollte, die darin geänsserten Ideen 
ohne alle Rücksicht zu prüfen. Sie wurde deshalb auch nnr 
in einer geringen Anzahl von Exemplaren gedruckt und er- 
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O Sanskritu, a wytacli grammatiki s Näla, od 
Ant. Jungmanna. » In der Zeitschrift : Krok, I. 
1. u. 4. S. Jos. Jungmann Historie Litcratury Ceske, 
Prag 1825. 8. p. 507. 

In dem Bulletin des Sciences histor. No. 2. 
p. 173. findet sich eine Anzahl Sanskrit-Wörter mit 
Böhmischen verglichen. 

t. Mit andern Slavischen Dialekten. 

«Zusammenstellung von 200 laut- und sinn- 
verwandten Wörtern des Sanskrits und Slavischen, 
durch A. v. Mihanovich.» — In dem Archiv für Ge- 
schichte, Geographie u s. tv. von Freih. v. Hormayr , 
1823, No. 66. 67. und 71. und daraus auch einzeln 
abgedruckt, Wien 1823. 4. 

«Comparison of words alike in the Sauscrit 
and Slavonic.» In Alex. Murray ’* History of the 
European Languagcs, Vol. II. p- 346. 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit Slavischen 
Dialekten u. s. w.» von Fr. Bopp , in s. «Vcrglei- 


schien gar nicht im Buchhandel. Bey dem Aufsuchen der 
Sanskrit- Wörter, zur Vergleichung mit dem Russischen, 
verdanke ich allerdings Hrn. Julius h'laproth. der sieh da- 
mals zu St. Petersburg aufhiclt, mehre Beiträge, die mir bey 
den zu jener Zeit (1810) noch sehr wenig zugänglichen und 
sparsam flicssenden Quellen sehr schätzbar waren , die aber 
mein Eigentumsrecht an diesem Schriftchon unmöglich schwä- 
chen, oder gar zweifelhaft machen, am wenigsten aber mich 
in den Verdacht bringen können, als habe ich mir dabey 
fremdes Verdienst zueignen wollen. 
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eilenden Zergliederung des Sanskrits und der mit 
ihm verwandten Sprachen. Erster Versuch.» 

«Ueber die Verwandtschaft des WendUcken 
mit dem Sanskrit .» — In «Skythika, oder etymolo- 
gische und kritische Bemerkungen über alte Berg- 
religion und spätem Fetischmus, von Georg Lie - 
buach. Camenz 1834. 8.» S. 292. f. 

i. Mit Mundarten de $ Lettischen Sprach* lamme*. 
er. Mit dem Att - Preussiachen. 

«Vergleichung des Sanskrits mit Slawischen 
Dialekten , und mit dein AHpreussischen u. s. w. 
Ton Fr. Bopp in s. angeführten «Vergleichenden 
Zergliederung des Sanskrits und der mit ihm ver- 
wandten Sprachen.» 

ß. Mit dem Lifthauitchen. 

«Vergleichung des Sanskrit mit dem Litthaui- 
schen,» von Fr. Bopp , in s. «Vergleichenden Zer- 
gliederung des Sanskrits.» 

Fr. Bopp ’« Vergleichende Grammatik. 

S. A. F. Pot?* Etymologische Studien. 

«Ueber die Verwandtschaft zwischen der Lit- 
lltauitchen und San«&ri7-Sprache. Vom Professor von 
Bohlen . » In den «Historischen und literarischen 
Abhandlungen der König!, deutschen Gesellschaft 
zu Königsberg. Herausgegeben von F. W. Schu- 
bert. Erste Samml. Königsberg 1830. gr. 8. S. 
111-140. 

«Ueber den Ursprung der lilthauiachen Spra- 
che aus der alten Indischen.» In «Dzieje starozytne 
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narodu Litewskiego.» Von Theodor Narbutt. Wilna 

1835 . 8 . 

«Versuch einer Vergleichung der lettischen 
und littauischen Sprache mit dem Sanskrit, tob 
Löte enstein.» Im Jahre 1832 in der Knrländischen 
literarischen Gesellschaft zu Mitau rorgelesen. Der 
Verf. sagt in demselben: «Es giebt kein Beispiel 
in Asien, dass sich so riel von dem frühesten in- 
dischen Sprachbau so lebendig und rein in dem 
Munde eines ganzen Volksstammes erhalten habe, 
wie in Europa bey den Letten und Liltauem .» 

y. Mil dem Lettischen (l). 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit Slavlschen 
Dialekten und mit dem Lettischen u. s. w. von Fr. 
Bopp , in s. «Vergleichenden Zergliederung des 
Sanskrit’s.» 

«Versuch einer Vergleichung der lettischen 
und littauischen Sprache mit dem üanskrit von Lo~ 
venslein.» und die Uber den Grad der Aehnlichkeii 
jener Sprachen aus dieser Abhandlung oben an- 
geführteStelie. 


1) Auf die grosse Aehnliclikeü in den grammatischen 
Formen zwischen dem Lettischen nnd dem Sanskrit hat zuerst 
Carl Friede. I Vatson. Prediger in Kurland, anflnerksara ge- 
macht. Der frühe Tod dieses um die Literatur seines Vater- 
landes sehr verdienten Gelehrten bat seine augekündigte aus- 
führliche Arbeit unterbrochen. . 
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i. k. Mit dem Chine tischen. 

Die Chinesische Sprache und Schrift wird 
mit dem Sanskrit verglichen in: «Dissertation on 
the Character and Sounds of the Chinese Lan- 
gnage etc. bjr J. Marshman, Serampoor, 1809, 4. » 
nnd Quaterly Review, Vol. V. p. 393 fT. auch Vol. 
XV. p. 367 ff. 

1. Mit dem Ae gy p t is che n. 

e 

«Sur la decouverte de l’identite qui existe 
entre la langue sacr^e et hiöroglyphiquc des Egyp- 
tiens et le Sanseril .» Als Anhang zu der Schrift: 
«Histoire du prix fonde par le Comte de Volney 
pour la transcription universelle des langues etc. 
Par M. de Briere. Paris 1833. 4. 

m. Mit Semitischen Sprachen. 

«Obscrvations sur les racines des langues S£- 
mitiques, par M. Klaproth, » in den von ihm her- 
ausgegebenen «Principes de l’etude comparativc 
des langues, par le Baron de Merian , Paris 1828, 
8. p. 209 - 239. wo viele Semitische und Sanskrit- 
Wurzeln verglichen werden. 

«Grundlegung zur wissenschaftlichen Kon- 
struktion des gesammten Wörter- und Formen- 
schatzes , zunächst der Semitischen , vorzugsweise 
und in Crundziigen auch der Judo - Germanischen 
Sprachen. Von Dr. Moritx Drechsler. Erlangen 
1830. 8.» 
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Sch/eiermacher's oben S. 3. angeführte Ab- 
handlung : «lieber den semitischen Ursprung des 

/Jeicn/trcgori- Alphabets. 

.JltcinnH.il> AiiA'I wk »ld«l 

n. Mil dem ficbräisc/ien. 

«Vergleichung niehrer hebräischen und arabi- 
schen Wörter mit dein Sanskrit , .Malavisehen, Ma- 
rattischcn. Türkischen, Tatarischen, Chinesischen 
u. s. iv. Von Math. Xorberg'.» Ins «Vatcr-Unser in 
den Sprachen Asiens» in Nova acta reg. Socicta- 
lis Scientiar. Upsalae, Vol. IX. p. 207 ff., wo aber 
nur der Anfang von Korberg's durch seinen Tod 
unterbrochenen Arbeit abgedruckt ist. 

«Ueber das Vorkommen von Sanskrit-M örtern 
im Hebräischen u. s. w.» S. den Aufsatz: «Indien 
in seinen llauptbeziehungen, von A. IV. Sch/ege /,» 
in dem Berliner Taschenbuche für 1S29, S. 5. ff. 

Gegen die behauptete Achnlichkcit der he- 
bräischen Schriftzüge mit denen des Sanskrit’s s. 
« Klaprolli sur l’origiue des dilfcrens characteres 
d’ecriture du monde ancien. Journ. Asiat. 1832, 


ß. Mil dem Chaldäischen. 

Alex. Murray wollte das Sanskrit Alphabet aus 
dem Chaldäischen ablciten. S. «History of the Eu- 
ropean Languagcs.» Aol. II. p- 392. 

Bilder und Schriften der Vorzeit, von Ulr. 
Friede. Aopp,» Bd. II. S. 367 - 3t5. 

Klaprolli s angeführte Schrift : sur l'origine etc. 
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Lehrgebiude der aramäischen Idiome, mit Be- 
stehung anf die Indo-Germanischen Sprachen, von 
Julius Fürst, Leipzig 1835. Erster Theil. Formen- 
lehre der Cltaldäischen Grammatik. 

y. Mil dem Phönizischeu. 

«Ueber das Vorkommen von Sanskrit- Wörtern 
im Phonizitchen u. a. w. Von A. W. v. Schlegel» 
in a. Aufsätze: «Indien in seinen Haoptbcztehun- 
gen,» in dem Berliner Taschenbucke ftir 1829. 
S. 5. ff. 

Volney vergleicht die Schrift des Sanskrifs 
mit der Phdnizischen. S. «Lettre du Comte Volney 
snr l’antiqnitt de i’alphabet phenicien,» in der Re- 
vue Encyclop. 1819. AoAt, p. 334. S. auch oben 
S. 4. 

Dio Widerlegung dieser Hypothese bey Klap- 
roth a. a. O. 


tJ. Mil dem Arabischen. 

Halhed in der Vorrede zu s. «Grammar of the 
Bengal Language» (1778). (l) 


1) Er sagt dort: «I hare bcen astonished to find the 
siaailitude of Sanscrit words with thosc of Arabfc : and these 
not in teehnical and metaphorical terms, which the mu- 
tnation of refined arts and improved manners might bave 
occaaionally introdneed: but in the main gronnd-work of 
inngnage, in monosjUablcs, rn the names of nnmbcrs, and 
the appeliations of such things, ns wonld be Brst discritni- 
natod ftn the immediatc dawn of ciriluation. - 
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Nordberf {■’* oben 8. 85. angeführte Schrift i 

«Vergleichung niehrer hebräischen und arabischen 
Wörter mit dem Sanskrit.» 

n. Mit dem Persischen. 

Ilalhed in der Vorrede zu s. «Grainmar of the 
Bengal Languagc.» 

«De afTinitate qua lingua Samscrdamica cum 
ea Pcrsarum ita conjuncta cst, ut potius ab hac 
illa, quam ab illa liaec liaturali online sit derivan- 
da.» In Othm. Frankii Comment. de Persidis lin- 
gua et genio, Commcntatioucs Pliaosopbico - Pcr- 
sicae. Monacl 1809. 8.» 

«Comparaison du Persan avec le Samskrit.» 
In den «Tableaux synoptiques ou mots similaires 
qui se trouvent dans les langues Persane , Sams- 
krite, Grccque etc. Par II. A. le Pileur. Lcyde 

(1811) 8.» p. 10. 

«Fragmente eines Versuchs über dynamische 
Spracherzeugung nach Vergleichungen der Persi- 
schen , Indischen und Deutschen Sprachen und 
Mythen. Vou Othrnar Frank. München 1815. 8 » 

«Fr. Bopp über das Conjugationssystcm der 
Samskritsprachc» S. 116-136. 

«Ueber das Sanscrit und sein Verhältniss zum 
Persischen.» In J. S. Vaters Proben deutscher 
Volksmundarteu u. s. w. S. 169. 

«Ou the identity of the Persian and &an«cr<7 
Languages,» in Alex. Murray's History of the Euro- 
pean Languagcs, Vol. II. p. 379. und: «lieber das 
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Licht, welches das Sanskrit auf die Structur der 
persischen Wörter wirft,» ebendas, p. 418. 

«Lettcrs on India, by Maria Graham, London 
1817. 8.» 

«Commentatio de adfinitate priscac Indorum 
linguae, quam Samscritain dicunt, cum Persarum , 
Graecorum , Romanorum atquc Germanorum ser- 
moue. Pars I. Yindobonae 1827. 4.» S. Jenaische 
Allg. Lit. Zeit. 1827. No. 199. 

«Die Identität der Hindu , Perser, Pelnsger, 
Germanen und Slaren, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte. Von F. A. Rauch. Marburg 1830. 8. 

«Grammatik der persischen Sprache, nebst 
vergleichender Berücksichtigung der mit dem Per- 
sischen verwandten Sprachen, namentlich des Sans- 
krit und des Slavischen, und einem Anhänge zum 
Uebersetzcn u. s. w. Ein Lehrbuch fiir akademi- 
sche Vorlesungen, heransgegeben von Paul Anton 
Fedor Possart. Leipzig 1831. gr. 8.»(1^. 

o. Mit dem Keltischen, 
a. Mit dem Alt - Keltischen. 

The eastern origin of the Celtic Nations, 

proved by a Comparison of their dialccts with the 

* 

1) In dem Snpplement zu IlotceU nnd S/ewarCt Orien- 
tal Catalogue for 1821 (London) p. 101. wird ausgeboten: 
"A Dictionary or Vocabulary of tliose words in Persian 
which are derired from, or have Synonymes in the Sans- 
crit . - Handschriftlich. Dies» ist aber, nach Ktaproth ’* Ver- 
sicherung, nichts als ein nnroUsthndigcs Exemplar des Amara 
Kosha mit einer persischen Ucborsetsung. 
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Sanscrit, Greek, Latin et Tentonic Languages. 
Forming a Supplement to Researches into the 
physical history of mankind. By James Cowlex Pri- 
chard , AI. D. F. R. S. etc. Oxford 1831. 8. . 

Verglichen in: «Recueil de monumem anti- 
ques, la plupart inedits, et deconrerts dans l’an- 
cienne Gaule etc. par Grivaud de la Vineelle , Pa- 
ria 1817, 4.» P. I. p. 124. 

«A Parallel between the Greek , Latin , Celtic 
and Sanskrit.» In Alex. Murray’x Ilistory of the 
European Languages, Vol. I. p. 149. 

ß. Mit dem Gaelixehen. 

«Coincidenres of the Sanscrit with the Gaelic ,» 
in Hermes Scythicus; or the Radical Affinities of 
the Greek and Latin Languages , with the Gothic 
etc. by John Jamiexon , D. D. F. R. S. etc, Edinb. 
1814. 8. p. 218 tf. 

In der Versammlung der Deutschen Gesell- 
schaft zu Berlin am 30. Okt. 1834 theilte Ilr. Reg. 
R. GraJJf altgalische Glossen mit, welche er in St. 
Gallen und Turin gefunden, und xeigte ihren Zu- 
xammenhang mit dem Indisch - Germanischen Volks- 
stamnic. 

y. Mit dem Irländischen. 

In einer in den Unterhaltuiigsbl&ttern für 
Welt- und Alenschenkunde, » 1825. No. 37. befind- 
lichen «Reise durch Irland im Jahre 1818» heisst 
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es S. 617 1 «Die Aehnlichkeit zwischen dem Irlän- 
dischen und Sanskrit ist auffallend , und verdient 
näher geprüft zu werden.» Diess ist nun in dem 
oben angeführten Werke von Priehard , «Eastern 
Origin of the Ccltic Nations» mit grosser Ausführ- 
lichkeit geschehen, indem er nicht allein das Er- 
tische oder Ali-Irische und das Welsh , sondern 
auch die noch lebenden Keltischen Dialekte , na- 
mentlich den ron (’orntra/lis , Armorica in Nieder- 
bretagne, den Gaelischen , und das Mankt, oder die 
Mundart der Insel Man , mit dem Sanskrit vergli- 
chen hat. 

«Dictionary of the Language of the Airecoti, 
or Ancient Irish , compared with the language of 
the Cuii or Ancicnt Persians, with the Uindos- 
tanu , the Arabic , and Chaldean languages: with 
a Prcfacc , containing an Epitmnc of the Ancient 
History of Ireland , corroborated by late discove- 
ries in the Puranas of the Jtrahmins, and by our 
learned countrymen in the East etc. By Dr. Val- 
lancy , Dublin 1803. 4.» Gewagt und abentheuerlich, 
wie alle linguistischen und historischen Arbeiten 
dieses hyperpatriotischen Gelehrten (l). 

p. Mil verschiedenen andern Sprachen. 

Rüdiger sagt in der «Neuern Geschichte der 
evangelischen Missions - Anstalten , St. 66. S. 529, 


1) S. auch dessen «Collectanea de Rebus Ilibernicis, Du- 
blin 1786, 6 Vol. 8. und s. -Grammar of the Iberno - Ccltic 
•r Irish Langnage etc. Dnblin 1773. 4. ' 
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von der Sanskrit-Sprache: «Es gehören zu ihren 
Töchtern 12 Indische, 7 Medisch-Persische, 2 Ar- 
nantisch-Albaniache, 7 Griechische, 18 Lateinische, 
14 Slawische, 18 Gothisch-Deutsche und 6 Celtlsch- 
Galiache Sprachen und Mundarten, und man kann 
deren überhaupt wohl hundert rechnen.» 

«Observation* sur lea rapports grammaticaux 
de la langue Sanskrite avec la plupart des langues 
modernes de l’Europe,par M. Eickhoff . » Im Nour. 
Journal Asiat. I. 424. S. Rapport de la Soci6t£ 
Asiat. Paris 1828. 8. p. 8. 

Friede. Schlrgel , in s. «Sprache und Weis- 
heit der Indier» S. 58, findet einige Aehnlichkeit 
zwischen der Sprache von Peru und dem Sanskrit, 
und zwar in Wörtern, die er für Wurzeln der al- 
ten Sprache der Ynca’s hält, die aus einer ost- 
wärts von China gelegenen Gegend cingewandert 
sejn sollen. 

Das «Archiv für Geschichte, Geographie, Staa- 
tenkunde, Kunst- und Literatur, Wien 1833, 31. 
Jan. enthält Notizen über den bekannten in Asien 
reisenden ungrisclien Gelehrten, Caoma von Köre*, 
worin die Bemerkung des letztem angeführt Wird: 
«dass er zwischen der Sanskrit-Sprache und dem 
Ungrischen die auffallendste Verwandtschaft ge- 
funden habe. » 

Der Romaniache Sprachstamm soll ebenfalls 
zu dem indo-germanischen gehören. S. «Ueber die 
jetzigen romanischen Schriftsprachen , die spani- 
sche, portugiesische, rhätoromaniache, französische, 
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italiänische und dako-romanische, mit Vorb'emer- 
kungen über Entstehung, Verwandtschaft u. a. w. 
dieses Sprachstammes, von L, Diefenbach. Leip- 
zig 1831. 4.»<1) 


II« Denkmäler 

der * 

Sanskrit -Sprache und ihre Literatur* 

Die bis jetzt bekannten Denkmäler der Sans- 
krit-Sprache bestehen in Inschriften, als den rein- 
sten und unverfälschtesten Texten, und in Büchern, 
über welche beide man in folgenden Werken Nach- 
richt findet. 

1. Inschriften. 

Inschriften in Sanskrit sind in grosser An- 
zahl vorhanden; der Oberst Mackentie besass eine 
Sammlung von 8076 Abschriften derselben in 77 


1) Ein ansfiihrlicher Prospectus kündigte im Jahre 1826 
ein Werk unter folgendem Titel an: «Dictionnaire llindou- 
stani, dans lequcl on rectiGe un grand nombre d'errenrs 
repandues en Enrope snr la Religion, les Moenrs, los Usa- 
ges, et lea Connaissanccs des Ilindous ; preccdc d'unc Gram- 
maire et d'un Kerueil d’Etjinologies Indicnnes , eontenant 
flu» de mille mol* F.uropeen* doal forigine remonte jusqu'au 
Sanskrit , on autres langnes de finde. Par J- Morena*. Pa- 
ris, 1826, 3 Vol. 8.» Wahrscheinlich ist dieses Werk aber 
bis jetzt nicht erschienen. 
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Bänden, (l). Ueber das Alter derselben war man 
lau^e verschiedener .Meinung. IVi/kins und Sir IV. 
Jones geben mehrern derselben einen Ursprung, 
der über unsere Zeitrechnung hinausreicht; Cole- 
brooke beweis’t aber, dass sie aus einer spätem Zeit 
sind, etwa aus dem 7 teil bis 13tcn Jahrli. n. Chr. 
Die Abhandlung dieses gelehrten Orientalisten, in 
welcher er besonders die Wichtigkeit der Inschrii- 
ten zur Aufhellung der Geschichte von Indien her- 
vorhebt , befindet sich in den Asiat. Itcsearches 
IX. p. 111. ff. Lond. Ausg. unter dem Titel: 

••On ancient Monuments containing Sanskrit 
Inscriptions.» Mit der Abbildung, Uebcrsetzung und 
Erklärung von neun Inschriften. 

«Ueber die Pfeiler und Tafeln mit Inschriften 
in Indien. » In Heeren s Ideen. Ausg. 1S15. II. S. 
383 - 386 

I) ie Denkmäler dieser Art sind entweder eigent- 
liche Inschriften au Tempeln, Höhlen und auf ein- 
zelnen Steinen; oder sie sind auf kupferne Tafeln 
cingegraben und enthalten Gencalogieen , Schen- 
kungen von Ländereien, Privilegien, Diplome u.s. w. 
— S. Gotting, gcl. Anz. 1819. St. 107. 

Die merkwürdigsten dieser Inschriften sind 
folgende : 

Die älteste Inschrift in einer Tempelgrotte zu 
Gya in dem l'indhya Gebirge in Huhar , ohne Zeit- 
bestimmung. \ ou I Vi/kins übersetzt in den Asiat. 


1) S. Asiat. Journ. 1823. Auj. p. 137. 
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Researches I. p. 279. II. p. 168. WWcins bemerkt, 
dass die Sprache rein Sanskrit , die Schrift aber 
die älteste ist, die ihm vorgekommen und wesent- 
lich von derjenigen abweicht, die man auf Inschrif- 
ten findet, welche ein Alter von 1800 Jahren haben. 

Unmittelbar nach dieser folgt wohl im Alter 
die Inschrift anf der Säule von Allahabad. S. Asiat. 
Res. VII. p. 176. Lond. Ausg. und eine in der 
Nähe von Mahamaipur gefundene. S. Transact. of 
the Royal Asiat. Society of Ureat Britain and Ire* 
land, Vol. II. P. I Plate 15. No. 2. 

«Account of Anclent Hindu Remains , by JR. 
Jenkins , with Translations and Observations by 
11 H. Wilson . » In Asiat. Researches, Vol. XV. 
p. 499 - 515. Diese Alterthiimer bestehen in drey 
Kupferplatten, die durch einen Ring von gleichem 
Metalle verbunden sind, und in einer Inschrift über 
, den Verkanf eines Landes durch Tivara Dera, Kö- 
nig von Komata , an einen Brahmincn. Prof. Wil- 
son sagt darüber in seinen Anmerkungen: «The 
copperplates furnish specimens of a character 
which has not yet fotind a place amongst the va- 
rieties of monumental writing in India, hitherto 
ofiered to the public. This character was unknown 
to the Brahmins of the place, and equolly unin- 
telligiblc to the pandits of Calcutta ; but wcre de- 
ciphercd by a Jain of great respectability and 
learniug.» Er schliesst seine Bemerkungen mit die- 
sen Worten : « A comparison of thcse inscriptions 
with thosc which remain to be deciphered in the 
province of Chatsisgerh , secms calculated to illus- 
trate the political and religions history of that 
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part of Indio; in the cigth and ninth centuries, 
information tliat cannot but be acccpiablc in the 
utter glooni which cnvelopes almost the wbole of 
Hindoostau history , anterior to the Mohammedan 
Invasion.» • ■ ■ 

Inschrift von 28 Versen an einem Pfeiler ■■ 
lludiil , nach II ilkint Angabe 33 Jahr vor Chr. 
Geb. (1). Lebersetzt von M'i/kinx in den Asiat. 
Res. I. p. 131. Lond. Ausg. — Die letzten zehn 
1 erse derselben deutsch übersetzt von Jo t. von 
Hammer , in den Wiener Jahrbüchern der Literatur, 
1818. II. 8. 335. 

Inschriften auf Kupferplatten , von Cha/etsgcrh , 
Ton denen eine vom Jahre 740 unserer Zeitrech- 
nung (7), wurden von lim. Jenkins der Asiat. Ge- 
sellschaft in Calcuita überreicht. S. Asiat. Journal, 
1824, July p. 42. 

«Sauserit Iuscriptions , by the late captain 
/;. Fell', with observations by //. //. IViUon Esq.» 
In Asiat. Researches, Vol. XV. p. 460, vcrgl. T. V« 
p. 433, T. IX. p. 203. Die erste dieser Inschriften 
wurde zu Garha Mandela, und so wie die ebenfalls 
initgetheilte Hansi Inschrift, auf einem Steine, 


1) Nach J. J. Schaidt erst aus dem neunten oder sehn- 
ten Jalirh. unserer Zeitrechnung. S. dessen «Abhandlung 
über den Ursprung der Tibetischen Schrift - in den Me- 
moires de l'Acnd. des Sciences de St. Petersbourg, Time 
Serie, Philologie, T. I S. 49. ‘ 

- 1 j ■ ... i i* /. 

7) Wahrscheinlich die von M ihon in seinen Anmer- 
kungen zu JeaXruu • Account of Ancient Hindu Romains • 
erwähnten. S. oben. 
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die Inschriften von Benares aber auf sieben Kup- 
ferplatten gefunden. Diese letztem enthalten die 
(Genealogie verschiedener Indischer Fürsten mit 
Andeutungen über ihren Charakter und ihre Tha- 
ten, und sind dadurch für die Geschichte Indiens 
nicht unwichtig. ./ , • • 

«Inscriptions upon rock« , in Somth Biliar , 
described by Dr. Bnchanan Hamilton , and expiai-' 
ned by Henry Thomas Colebrookc.» — In den ’Fraits- 
actions of the Iloyai Asiat!« Society, London 1826; 
Vol. I. Part. II. p. 201 -206. Sie.' sind von 'den 
Jahren 1219 und 1229 der Aera des Vikramadityn $ 
oder 1163 und 1173 n. Chr. -! . •: i. :.»v*iv 


Stone 

Ll,l 


«Translation of a Sanscfit IitSC^ipfton’ 1 
ine Io und In Rundefc'hatid. Br -Ident. if r , i 


ott’ a* 

— ln Asiat. Reh. XII. p. 36Ö.” Hie besteht aus 5(F 
Versen in einer Schrift, welche mlt ^renfg "Aus- 
nahmen dein Dewatlägä^ ^ t , ähnlich iitt, lind enthält 
die genealogischen Verzeichnisse mehret’ Fürsten- 
häuser. 1 '' * • t ■ .!•■ .* f' ( i je . t.1 

«■•Tjiv . ; l'tjy /I lO-J J,| 

; «Inschrift auf dem unter, dem Xanten des Ata- 
bes de*. FirusrShah , bekannten Gehäude zu Dc/i/i . » 
Ion Radhacanla Sarmttn übersetzt und erläutert, in 
den Asiat. Res. I. p. 379. - -- I - - *• 


“Traflslaffön of 6ne of tlie fnscripttons upon 
the pillarat Delhi, 'calied the Lütt bf Firux S/ia/t,» 
von .Henry Coiebrooke , mit Keinerkungcu von Har- 
rington. In den Asiat. Res. Vol. ,VlI. p. 175. Das, 
Alter dieser Inschrift wird auf das Jahr 1220 der 

n'td,'»-* ni • > h »it» * i ■ 

Aera* oder 1161 n. Chr. festgesetzt. Sie 
wird als sehr wichtig für die Zeit der Gc^hicut^ 


f 
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Ilimlustans angesehen, welche der Eroberung durch 
die .Mohammedaner unmittelbar vorangeht. S. Edinb. 
Review, Jan. 1807. j>. 284. 

Eine Fachbildung der Inschriften ln der Pa- 
gode in Sari nff am erhielt der Prof. Rüdiger in 
Halle von dem Missionair John. S. Neuere Ge- 
schiehtc der evangel. Missions - Anstalten , St. 66. 
Halle 1816, S. 527. 

IMe Inschrift auf der Kupferplatte von Mon- 
gir. «A Royal Grant of Land, engraved on a cop- 
perp/ate, bearing date twent.v • three years before 
t’hrist and discovered among the Ruins at Mon- 
gueer. Translated froni the original Sanscrit by 
(' härtet IVilkins.» — In den Asiat. Ree. I. p. 123. 
und 357. Das Alter dieser Inschrift wird von dem 
Akademiker J. J. Schmidt in das 9te oder lOte 
Jahrh. n. G'hr. gesetzt (1). 

Andere Inschriften über Länderschenkungen 
finden sich ln den Asiat. Res. I. p. 19. und III. 3. 
und in den Transactions of the Literary Society 
of Bombay, Vol. III. p. 391 -397, unter dem Titel t 
«Translation of a grant of laud in the Concan , by 
Dr. Taylor of Bombay.» 

«Comments on an Inscription upon Marble, 
at Madhucarghar ; and three Grants inscribed on 
Copper, found at Ujjayani, _by Major James Tod.» 
ln den Transact. of the Roy. Asiat. Society, Vol. I. 
P. II. p. 207 - 229. 


1) S. Memoire* de TAeademie de St. Pitereboarg, VIme 
Serie, Philologie, T. I. S. 49. 


7 


«Three Grants of Land, inscribed on Copper, 
found at Ujjayani , tranalated bj Henry Thomas C'o- 
lehrooke Esq.» — In Transact. of the K. Asiat. 
Soc. Vol. I. P. II. p. 230 * 239. and 463. 

Sanskrit-Inschriften xu Adu oder Ardtsba, and 
in den Tempeln in diesem Gebirge. In den Asiat. 
Res. XVI. p. 264 - 330. Eine Beschreibung and 
Uebersetzung dieser Inschriften worden der Asiat. 
Gesellschaft in Calcutta von dem Major Jackson 
überreicht. 8. Asiat. Journal 1824. Dec. p. 605. «— 
Die Inschriften belaufen sich ungefähr auf 200 und 
sind wichtig zur Aufklärung der Geschichte In- 
diens, besonders für die von Gunurat im Ilten, 
12ten und 13ten Jahrh. 

«Lettre sur unc Inscription Sanscrite k Gu%u- 
rate.» Im Joarn. Asiat. T. VIII. p. 110. ' 

«Note sur les inscriptions sanscrites decou- 
▼ertes par Mr. le lieutenant-coloncl Tod dans le 
Rädjasihän , et donn£es par lui ä la Societe Asia- 
tique. Par Eug. Uurnouf.» Im Nouv. Journ. Asiat. 
1828. No. 5. p. 397 - 400. Diese Inschriften sind 
folgende s 

1. Inschrift des alten Tempels xu Tschar- 
Tschaomu in dem Distrikte I/aravati , welcher dem 
Tschandra - ishwara - ßlahadeva gewidmet ist. Vom 
Jahre der Aera Samwat 500 (n.- Chr. 444) , ent- 
deckt im Jahre 1819. 

2. Vier Inschriften auf Kupfer in Gvoalior 
im JDeccan gefunden. Noch älter als die vorigen, 
and beinahe nicht zu entziffern. 

I 

3. Inschrift zu Dsheeselmer , in der Indi- 
schen Wüste gefunden. Sie bezieht sich aaf den 
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König Mdjy Rae , Her im 9teu Jalirli. lebte, 
enthält eine genealogische Liste von Rrahma big 
auf l idjaeja Radxcha ( Ridjy Hae) und ist von So- 
manäthaka geschrieben. Ohne Dutum. x 

i. Inschrift gefunden auf den Wällen der 
alten Stadt Tachitore. Sehr alt und beinahe un- 
leserlich. 

5. Mehre Inschriften auf Marmor, die sich 
auf die Fürsten So/anki oder Tschä/oüka, im 13. 
Jahrhundert beziehen, und im Jlistrikte von Man- 
de/gur gefunden sind. 

• t I 

Die meisten dieser Inschriften sind rein Sans* 
krit, und entweder im Detcanagan'-Alphabete, oder 
doch so geschrieben , dass sie daraus entziffert 
werden können. Die Inschriften in den Tempel- 
Grotten von Salsette , Mawalipuram u. a. sind je- 
doch noch nicht erklärt. 

k 

Leber die Tafeln, welche die den Juden in 
Cotachin und den Thomas-Christen auf der mala- 
bariachen Küste ertheilten Privilegien enthalten* 
s. den Auszug von Tychsen'a Abhandlung: «de 
Inscriptionibus Indicis et privilegiis Judaeorum 
et Christianornm S. Thomae in ora Malabarica, 
cum explicationc inscriptionis trilinguis a Bu- 
ehanano adlatae», in den Gotting, gel. Anzeigen, 
1819. St. 107. 

«Ueber das Bild des Weltbaumeisters F7a- 
trakarman in einem der Felsentempel hejr Illora, 
von Othmar Frank « — In den Denkschriften der 
ersten Klasse der Münchner Akademie der Wis- 
senschaften. München 183&. 4. 

7 * ' 
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2. \achweisungen über Sanskrit - Herlr. 

Die brittischen Museen allein besitzen einen 
so ansehnlichen Vorrath von Sanskrit-Handschrif- 
ten , dass, nach Wilson’* Aeusserung kaum das 
Leben eines Gelehrten hinreichen würde, um einen 
Katalog davon anzufertigen. 

Eine der reichsten Sammlungen dieser Art 
hatte der berühmte Colebrooke in Indien gemacht, 
die er 1816 nach London brachte. Sie umfasste 
allein 211 Werke über die Veda ’s und ihre Scho- 
liasten, 149 über die Ferfanla-Philosophie, 100 über 
Dialektik und Logik, 239 mit heiliger und 200 mit 
profaner Poesie, besonders ljrische und dramati- 
sche, 57 medizinische, 67 mathematische und astro- 
nomische, 251 juridische, 61 lexlcalische, und 136 
grammatischen Inhalts. (1) 

Die von Sir Robert Chambers in Indien ge- 
machte, und von seiner Wlttwe vor mehren Jah- 
ren dem brittischen Museum für 5000 Liv. St. an- 
gebotene Sammlung besteht aus 800 Sanskrit-Hand- 
schriften , und ist an Allem , was die Veda,’* be- 
trifft, reicher als irgend eine bekannte Bibliothek (2). 

"Jtlackensie Collection. A descriptive catalogue 
of the oriental mannscripts and other articles il- 
lustrative of the literature, historj, statistics and 


1) S. Vyata, von Frank, I. S. 1. 

2) Chambers war einer der ersten Europäer, die sich mit 
indischer Literatur beschäftigten, nnd hatte die beste Gelegen- 
heit, alt« nnd werthvolle Handschriften aulzutreiben. 
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antiquities of the south of India; collected by tha 
late Lieut. Colon. Colin Mackenzie, surveyor-gene- 
ral of Intlia. By //. //. Wilson, Esq. Calcutta 1828, 
2 Vol. 8.» S. auch «The Mackenzie Collection» im 
Asiat. Journal , 1829 , Fekr. p. 131, und Göttiug. 
gel. An* *. 1830, St. 177. Nach Wilson'» Vorrede, 
p. XXII besteht diese kostbare Sammlung aus 1568 
Handschriften. Ton denen 667 in Sanskrit geschrie- 
ben sind, 8076 Inschriften, 2630 Zeichnungen, 6218 
Münzen n. s. w, (1).» S. Biographical Sketch of the 
Liter arr Career of the late Colonel Colin Macken- 
zie ■, Surveyor- General of India ; comprising some 
partienlnrs of his Collection of Manuscripts, Plans, 
Coins, Drawings, Sculptures Sl o. illustrative of the 
Antiquities, Historr, Geography, Laws, lustitutious, 
and .Manners of the Ancient Hindus; contained in 
a letter addressed by him (1817) to the Hight Hon. 
Sir Alexander Johnston V. P. B. A. S. A'c.» — In 
«Journal of the Asiatic Society of Great Britain 
K Ireland, 1831. No. II. p. 333-361. 

«De manuscriptis codicibus Indicis R. P. J. 


^ssfltoi ’H i ri »lirni i 

1) Ausserdem hintcrliess Mackenzie eine grosse Samm- 
lung von Bemerkungen , Tagebücher von 34 Jahren u. s. w. 
in 40 Folinbünden, worüber das Asiat. Journal, 1822, Mars 
und April, nähere Nachricht giebt. Der dort befindliche Auf- 

*al« schliesst folgendermassen ; -Col. Mackenzie has done more 
than eould reasonably be expected from human indnstry; and 
thrre is somelhing so vast in the discovcries he has made, 
that he remind us of the protracted lifc of an antediluvian, 
and seem totally unsuited to the limited span allottcd to our 
present existenee.« 
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Eman. Hanxleden S. E. Epistola, edidit Paul, a 
Bartholomaeo. Vindoboni 1792. 4-» 

«Catalogue and detailed Account of a Talna- 
ble and curious coliection of Mas. collcctcd in Hin- 
dostan, including all tliose that wert procured bj 
Monsieur Anquetil du Perron , relatire to tlie reli- 
gion aud History of the Paraeea etc. by S. Guiae. 
London 1800. 4.» 

uCatalogus llibliothecac Regiae Parisiensis. 
Parisiis 1730. fol.» (Von Etienne Fourmont ). 

«Paul, a S. Barlholomaeo Examen hist, criti- 
cnm Codd. indicorum Bibliothecae Congregatiouis 
de propaganda fide. Könne 1792. 4.» Der Verfas* 
ser giebt in dieser Schrift, p, 23, Kegeln an, ächte 
alte indische Handschriften ron untergeschobenen 
zn unterscheiden. 

«Ejnsd. Musaei Borgiani Codices Arenscs etc. 
Romae 1793- 4.» 

«Ejusd. Lettera su’ monumenti Indici del Mu- 
seo Borgiano, Roma 1794. 4.» 

«Ejusd. Viaggi alle Iadie Orientali. Roma 
1796. 4.» p. 269 ff. 

«A Catalogue of Sanscrit Manuscripts pre- 
sentcd to the Royal Society by Sir William and 
Eady Jonea.n — In Jonea Works , T. VI. — 
Diese Schenkung umfasste 59 Werke in Sanskrit, 
in 71 Bänden, 9 chinesische, 77 persische, 34 ara- 
bische und zwey hindustanische Handschriften. 

«Catalogue des Manuscrits Sanscrits de la 
Bibliotheque Imperiale avec des notices du con- 
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tenu de la plupart des ourrages etc. Par MM. Alex. 
Hamilton et L. Langtet (1). Paris 1807. 8.» Das 
Verzeichnis» enthält die Titel, und sunt Theil Aus- 
züge von 178 Schriften in Sanskrit and 14 in Ben- 
gali. — Eine sehr ausführliche Anzeige desselben 
findet man iui .Moniteur. 1808, 31. Mai und 25. Jnni. 

Der Ohr. Llcut. Jamet Tod hat aus Indien 
eine rrirhe Sammlung von Handschriften in Sans- 
krit unil llliribusc/ia mitgebracht und sie der asiat. 
Gesellschaft in London geschenkt. S. «Annals and 
Antiqnities of Hajast’han etc. London 1834. T. I. 
p. 237. 

Ein handschriftliches Verzeichnis» der Sans- 
krit-Manuskripte des Hindu- College in Calcutta er- 
hielt die R. Asiat. Society in London. S. Journal 
of the R. Asiat. Soc. III. p. 201. 

« Catalogue of Manuscrlpts in the Persic, 
Arabic und Sanserit Lauguages. By James Frater. 
London 1742. 8.» > 

«Catalogue of Sanserit Books, and of Trans- 
lations from the Sanserit,» in «Pnrbury, Allen et 
Co. Catalogue of Books in Oriental Literature, 
London 1832. 8. » 

«Catalogus librorum Sanskritnnornm, quos Bi- 
bliothecae Unirersit. Havniensis rcl dedit rel pa- 
rarit Nathan. Wallieh. Auctore Erasmo Nyerup, 
llafniae 1821. 8.» 


1) Der eigentliche Verfasser ist IhuniUon; Langte #, der 
nicht im Stande war, nur das fteirnangon- Alphabet zu lesen, 
hat nur dessen englische Handschrift übersetzt. 
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«Bericht über eine im Asiat. Museum der Kais. 
Akademie der Wissenschaften zu St Petersburg 
deponirte Sammlung Sane&ri/-. Manuskripte, von Dr. 
R. Lena- St. Petersburg 1833. 8.» 

Ein Verzeichniss der vornehmsten Sanskrit- 
Werke befindet sich in den Asiat. Researches, und 
daraus in den von Kleucker übersetzten Abhand- 
lungen von Will. Jones, und in Friede. Hermann ’s 
Gemälde von Ostindien, T. 11. S. 342. ff. 

«Uebersicht sämmtlicher bisher mit und ohne 
Uebersetzung durch den Druck bekannt gemachter 
sanskritischer Schriften, Grammatiken, Wörterbü- 
cher u. s. w. Von Prof. Bernstein » In der Leips. 
Llt. Zeit. 1820. No. 291. 

«Account of the History, Litteratnre and Re- 
ligion of the Hindoos, includlng translations from 
their principal works. Bj William Ward. Seram- 
poore 1811. 4 Vol. 4.» Abgekürzt und zugängli- 
cher gemacht erschien diess Werk unter dem Ti- 
tel: «A riew of the history, litteratnre and mytho- 
logy of the Hindoos, inclndiug a mtnute descrip- 
tion of their msnners , and customs etc. By the 
Rev. William Ward. The second edltion carefully 
abridged and greatly improved. Serampoor 1815. 
2 Vol in 4.» — Der erste Band erschien erst 1818, 
der zweite aber wurde schon 1815 ausgegeben. — 
«The third edition, London 1817 , 2 Vol. 8. Eben- 
das. 1820 in 4 Vol. 8. und 1822, 3 Vol. 8.» Auf 
dem Titel liesH man : «A new edition arranged ac- 
cording to the order of the original Work printed 
at Serampoore.» — Ausführlich beurtheilt im Asiat. 
Journal 1817, Jan. und Febr. — Eine Charakteri- 
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■ irung dieses 11 arrfschen Werks findet man auch 
von Colebrooke in den beiden Noten p. 7- and p. 
9. im zweiten Itande der Transactions of the Ro- 
jal. Asiatic Society. 

«A Succinct Account of the Sanscrit, or lear- 
ned lancuage of the ßrahmins; in the way to 
Tings by Words, by John C'te/and. London 1767.8.» 

«Ou the literature of the Hindoos, from the 
Sanscrit,» initgetheit von Goverdhan (Jaul , and 
übersetzt mit einer kurzen Erläuterung von Sif 
William Jone * in den Asiat. Researches I. p. 340. 
und in den Werken von Jone » I. p. 349. 

«.Sketches chiefly relating to the History, Re- 
ligion, Learning and Manners of the Hindooa, by 
Quint. Cratrfurd. London 1792. 2 1 ol. 8.» 

«Das alte Indien , mit besonderer Rücksicht 
auf Aegypten, dargestcllt von Dr. Peter von Bohlen. 
Königsberg 1830 2 Hde. 8.» II. S. 187. IT. 

«Sur les difFerentes epoejues de la Litterature 
Indienne.» — ln Mölanges de Litterature Sans- 
crite par Ä. Langloi» , Paris 1827. 8.» p. 40-48.| 

«Leber den wissenschaftlichen Gehalt der 
Sanskrit-Literatur » — In *Vyjaea. Leber Philoso- 
phie, Mythologie, Literatur und Sprache der Hin- 
du. Eine Zeitschrift von Dr. Othmar Frank. Mün- 
chen 1826. 4. I. 1. 2. 3. Heft. 

«Bemerkungen Uber die alte Sanskrutanische 
Literatur, die IlWani, Puranam und Sc ha» Ir a.» — 
In der deutschen Uebersetzung von Sonnerat’ s Rei- 
sen nach Ostindien uud China. Zürich 1782. 4 . 

«Versuch einer Ostindischen Literatur - Ge- 
schichte, von Henning. Hamburg 1786. 8»» 
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«Syatema brahroanicum liturgicum, mytliologi- 
com, civile, ex monumentis indicis Musaei Bor- 
giatti Velitris. Dias. notis historico - critieia illus- 
travit Fr. Paulinus a S Bartholomaeo , Komae 1792. 
4.» S. JVouv. Melange» Asiat, par Abel Remusat, 
Vol. II. p. 307. 

Specimens of liindoo Lltterature, conslsting 
of Translation» from the Tumoul Language, of 
turne Hiudoo Works of Morality and Imagination, 
with explanatory notes, to which are prefixed in* 
troductory Kemarks on the Mythoiogy, Litterature 
etc. of the Hindoos. By A'. £, Äinders/ey. London 
1794. 8. 1813 8. 

«Bur la poesie myatlque des Persans et des 
Hindous, extrait de l’anglais de lt r . Jone*.» — 
Aus den Arckires llttlraircs im Moniteur 1806. 
No. 257. 

Sanscret Fragments, or extracts from the sa- 
cred books of the Brahmins, on subjecta impor- 
tant to the British isles, by the Rev. Thomas Mau- 
rice. London 1797. 8. 

The oriental miscellany, consisting of original 
productions and translatious. Vol. I. Calcutta 1798. 8. 

Ancient Indian Litterature, illustrative of the 
Researches of the Asiatic Society of Bengal. Front 
original Mss. London 1807. 4. 1809. (i) 

Monumens litteralres de Finde, ou Melangen 
de litterature sanscrite; contenant une exposition 


1) Die in der ersten Ausgabe dieses Versuchs S. 79. ange- 
führten Werke: -The Asiatic miscellany» und »The new Asia- 
tic miscellany» enthalten nichts aus dem Sansftril VcberscUtcs, 
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rapide de cette littörature, et an aperen du Sys- 
teme religieux et philusopliique des Indiens d’a- 
pres leurs propres iivres; par A. Lang/ois. Paris 
1827. 8. — Ausführliche Anzeigen dieses Werks 
findet man in Journal des Savans. Avril 1827 , p. 
231. IT. und in Asiat. Journal 1828, Februar_v, p. 
213 - 221. 

uün thc litterature of the Ilindoos, » in der 
Vorrede zu «Selections of Populär Poctry of the 
Ilindoos.» von Thomas ttroughton , London 1814. 8. 

Mithridates, von J. C. Adelung. Th. I. S. 134- 
143. IV. 33 - 36. 

Geschichte der neuern Sprachenkunde , von 
J. G. Eichhorn. Erste Abtheil. S. 226 - 256. 

Letters on India. By Maria Graham. London 
1817. 8. 

Discours prononce an College Royal de France 
h l'ouverture du Cours de Langue et de Littöra* 
ture Sanscrites, par Mr. de Che *y. Paris 1815. 8. 

«Dcscription of thc Character, Manucrs and. 
Customs of the People of India , and of their in* 
stitntions, religious and civil. .By the Abb6 J. A. 
Dubais, Missionar/ in the Mysore. London 1817. 
4.» — Das französische Original, von dem Ver* 
fasser sehr vermehrt, erschien za Paris 1823. 

«Essays relativ« to the habits, character and 
moral improvement of thc Hindoos.» Erschien zu- 
erst in « The Friend of India, » und dann beson- 
ders abgedruckt zn London 1823. 8. 

«General View of the Hindoos.» — In dem 
«Oriental Herald, Jan! 1823, p. 859. ff. 
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«The Progress of Inqniry into the Learning of 
India.» — Im Qnaterly Oriental Magasine von Cal- 
cutta, and daraus im Asiat. Jonrnai, No. CXXX1II. 
Jan. 1827, p. 30 - 34. Fahr. p. 18» * 19«. • ?%■*■» • 

Indische Bibliothek. Eine Zeitschrift von Aug. 
Wiih. von Schlegel, Bonn 1823. ff. 8. 

«Allgemeiner Veberblick über Sprache und 
Literatur der Hindus. » In Nikitu Müller '• «Glau- 
ben , Wissen und Kunst der alten Hindus in ur- 
sprünglicher Gestalt nnd im Gewände |der Symbo- 
lik u. s. w.» Mainz 1823, 8. I. Ister Abschn; 

Quelques lignes sur les Sciences des Indiens, 
extraites de Y Araich ■ i - mahfil de Mir (Jher, Aly 
Afto t et traduites de 1 ’hindostani par >lr. Gare io. 
de Tassy. Im Journ. Asiat. 1826. p. 97. s j -d-ti ■> 

Veber religiöse Bildung, Mythologie und Phir - 
losopkle der Hindus, mit Rücksicht anf.ikfc »8lta*j 
ste Geschichte. Yon J. G. Rhode. Leipzig 1827. 
2 Bde. 8. m. Kpf. 

«Sur la litterature , les Sciences et les arte 
des Hindons.» — In De Marie • Hisloire göntrale 
de l’Inde, Paris 1828. 8. T. III. p. 1. 

«Conp d’ffiil sur la langue et la littlyatqr* 
sanskrites , par G. Patuthier. » In der Revue ency- 
clop. 1842. Nov. p. 336. ff. 

«Fragmente über Sanskrit - Literatur, von S. 
Munk.» (Aus dem frans. Journ. le Temps.) In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsen - Halle, 1836. 
No. 1162. und 1163. 

Traductions d’ouvrages orlentaux par MH. Sto- 
rni tlas Julien , Banen, Broeeet, Garein de Taeey, Len- 
gloie, Pauthier, Reynaud et Sinne. Paris 1836. 8. 
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IH. Verzeichn iss 

ii . «.I . 

der bisher im Originale oder durch Ueber- 
geixungen bekannt gewordenen Sanskrit- 
Werke. 

A. HEILIGE SCHRIFTEN (1). 

• • i .. . 

1. VEDA’S. 

a. lieber die Veda'* im Allgemeinen. 

Die ganze Wissenschaft , vidjd , wurde ron 
den Hindus in 18 Abtheilungen gebracht, ron de- 
nen die ersten rier die Feda’s(2), mit ihren zahl- 
reichen Commentaren und Erläuterungsschriften, 
begreifen. Der Name Veda bedeutet das Gesetz. 
Die Veda’* werden als unmittelbar rom Himmel 
herab ertheilte Lehren über Gott und Gegenstände 
der Religion und Liturgie angesehen, und sind in 
einer Art harmonischer Prosa abgefasst. Nach dem 
Sanskrit - Werke Vidjadarsa heissen die 18 Werke 
Uber die menschlichen Kenntnisse zusammen Vidja 
und nur die rier rorzüglichsten derselben: Veda*. 


1) Die gewöhnlichere Abtheilung in prosaische und poe- 
tische Werke ist hier nicht beobachtet, weil selbst die erstem 
in gebundener Hede rerfasst siud, und für die letztem die 
dichterische Form doch aneh keinen hinlänglichen Einthei- 
lungsgrund abzugeben scheint. 

2) Man findet Bed, Seid, Be dam. Bedang, Bedeut*, Vedam, 
Vidyo n. i. w. nach der verschiedenen Schreibart and Aus- 
sprache der Europäer in Indien. 
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Auf die Veda $ folgen vier Upaveda’s , oder Unter- 
vcda’s , die sich auf Medizin, Musik und andere 
Künste beziehen ; dann kommen sechs Vedanta » , 
die von Aussprache, Grammatik, Prosodie, Reli- 
gionsgebräuchen u. s. w. handeln , und endlich 
vier Vpanga «, Uber Logik, Philosophie, Jurispru- 
denz und Geschichte (l). 

Die Veda’* enthalten Hymnen, Gebete, Anru- 
fungen und Vorschriften. 

Jeder Veda besteht aus zwey Theilen (2): den 
Mantra* und Gana *, Gebeten, Hymnen und Anru- 
fungen, (3) und den Brahmana« , welche göttliche 
Vorschriften Uder religiöse Pflichten, Maximen znr 
Erläuterung derselben und theologische Argumente 
enthalten (t). Der vollständige Inbegriff von Gebe- 
ten, Hymnen u. s. w. die zu einem Veda gehören, 
heisst dessen Sanhita. Die Sanhita'* , mit ihren 
. verschiedenen Auslegungen, bilden Saklia's , d. i. • 


1) Ward Views IV. p. 60. führt die Titel von 21 Sans- 
krit-Werken über den philosophischen Theil der Veda'* an. 

2) Nach De Marie* besteht jeder Veda ans drey Candat 
oder Abtheilungen, nämlich carma, Handlungen, Maua, Glau- 
ben, und upa**ana, Anbetung. 

3) Ward a. a. O. giebt die Titel von 29. - ihm bekannt 
gewordenen Sanskrit- Werken an, welche die Gana», und Man- 
tra*, oder Hymnen und Gebete aus den Veda'*, und Commen- 
tarien darüber enthalten. 

4) Ward führt a. a. O. p. 57. die Titel von 64 zu sei- 
ner Kenntniaa gelangten Sanskrit-Werken über die Brahmana* 
der Veda'* an. 
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Zweige der Veda ft. Die Stücke der Vorschriften, 
welche sich auf Theologie beziehen , mul den ar- 
gumentativen Theil, Vedanta genannt, umfassen, 
heissen Vpanischad , d. i. die göttliche Wissen- 
schaft, die Kcnntniss von Gott. 

Die t'eda's werden als göttliche Offenbarun- 
gen augesehen und sind unstreitig die ältesten 
Werke in der Sanskrit-Literatur. Ihr dunkler und 
ganz veralteter Dialekt erschwert sogar den Brali- 
minen das Lesen derselben. (1) Hamulschandra er- 
klärte in seiner Bearbeitung der Grammatik des 
Panini , Pakrya hiaumudi genannt , die Anomalien 
dieses Dialekts (2). 

Sir W. Jones setzt den Ursprung der Veda's 
1500 Jahre vor Uhr. Geb. an, und Colebrooke ( 3) 
vermutlich dass die ältesten Stücke derselben tun 1100 
v. Uhr. schon vorhanden waren. Der Oberste J 'ans 


1) Als das Studium der alten Schriften in Indien noch 
verbreiteter war, als jetzt , vorzüglich unter den Ilrnliinincn 
von Canyarubja, bekamen gelehrte Priester besondere Ileina- 
men. nach der Zahl der Teda’t, mit denen sie sieh vorzüglieh 
beschäftigten. Wer z. B. nur einen Veda studirte . erhielt 
keinen Titel, wer aber s irey kannte, wurde Dtciredi, wer rirey, 
Trier di, und wer in eieren bewandert war. Chaiureedi genannt, 
oder, durch den gemeinen Sprachgebrauch entstellt, floW, 
Tiirdrr, C/iaube. S. Colehruoke in Asiat. Researches, VII. p. 
381. Ward a. a. O. p. 62. führt die Titel uud Verfasser von 
69 Commeutaren der l'eda's an. 

2) S. Q. Crair/ur(Tt Researches on ancient and modert) 
ludia, Vol. II. p. 171. 


3) Asiat. Res. V. p. 288, VII. p. 283. 


M vU .v 
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Kennedy (1) bemerkt jedoch, dass Jone* in seinen 
historischen Untersuchungen sich oft dadurch habe 
tauschen lassen, dass er die Personen, welche in 
den heiligen Büchern der Inder Vorkommen , für 
wirkliche historische Charaktere genommen , und 
gesucht habe, ihr Zeitalter genau su bestimmen. 
Er setzt dagegen das Alter der Veda'* , offenbar 
zu jung , in das 13te Jahrhundert nach unserer 
Zeitrechnung. 

Der Veda soll, nach der Behauptung der Brah- 
minen, unmittelbar von Brahma geoffenbart seyn. 
Um es für Zusätze und Traditionen zu schützen, 
theilte es der grösste der indischen Philosophen, 
der Brahmane Kritchna Dxcapajana , in Bücher und 
Kapitel ein, und erhielt daher den Beinamen Veia* 
oder Vyasa, von der Präposition bi, und dem Verbo 
a*t theilen. Er wird daher auch Vedavyata ge- 
nannt ( 2 ). Hamilton setzt diesen Vya*a erst in das 
eilfte Jahrhuudert nach Christo ( 3 ). 

Nach Ward, Views etc. IV. p. 68. nennt die 
Anukramanika , oder das erklärende Inhalts -Ver- 
zeichn iss der Veda ’s, welches dem Katyayana zu- 
geschrieben wird, einige Verfasser einzelner Stücke 
der Veda'*, unter denen mehre regierende Für- 


1) In sein. Researches p. 494. 

1) 8. Colebrooke Asiat. Res. VIII. p. 318. 492. 

3) Ritter, Gesch. d. Philosophie I. S. 10 ff. weis’t den 
Veia t ebenfalls das höchste Alter in der ganzen Saaekrit- 
Literatnr an and bestimmt dasselbe auf 1400 oder 1600 J. 
v. Chr. Geb. 
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stcn, z. B. Vishwamitra , Verfasser der Hymnen im 
dritten Buche des Rig Veda , B/iaradwaja , der 
Hymnen im Steil Buche, l'ashistha , der im 7tcn, 
Grilsamada , der im 2ten, Valmade fo , der im 4teu, 
Budhu , der im 5ten u. s. w. 

« 

Das höhere Alter der Vedas kann übrigens 
auch daraus ben iesen werden , dass sich in den 
meisten Theileh derselben nicht der gewöhnliche 
Sloka findet, sondern ein früheres jambisches Me- 
trum von acht Sylben, welches man wohl mit Recht 
fiir das ältere, einfachere, ja fiir den wahren Grund 
des gewöhnlichen scchzehnsylbigen Sloka halten 
kann (1). 

Früher behandelte man die Existenz der Ve- 
da's wie eine Fabel, und noch Paulinus a S. Bar- 
tholomaeo spottet in s. «Systema brahman.» p. 281. 
über die Engländer und Franzosen , die sie für 
wirklich vorhandene Schriften gehalten hätten. 

Wahrscheinlich besitzt Europa eine vollstän- 
dige Sammlung der Veda's in ihrer Ursprache. Der 
Oberst Polier, der sich, im Dienste eines indischen 
Fürsten, in der Bibliothek zu Dscheypur in Radsch- 
pu/ana eine Abschrift derselben zu verschaffen wusste, 
brachte sie nach England und legte sie in dem 
Brittischen Museum nieder, .wo sie in eilf starken 
Foliobänden aufbewahrt wird (2). Noch sind sie 


1) S. Asiat. Res. XIV. 1. 

2) S. Sir W. Jone > Nachricht darüber in Asiat. Res. I. 
p. 347. 
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uniibersetzt, und werden es, ihres bedeutenden Um- 
fangs wegen , auch zum grössten Theile wohl 
immer bleiben. 

Ueber die Vedit'g ini Allgemeinen findet man 
noch , ausser den bereits angeführten Schriften, 
nähere Nachrichten in folgenden Werten : 

«On the Veda'», or sacred Writing of the 
Hindus, br //. T. Volebrooke .» ln Asiat. Kes. VIII. 
p. 369-476. Und dazu die Noten von Langte» in 
der französischen Uebcrsetzung dieser vortreffli- 
chen Sammlung, die indessen in England nicht 
besonders beachtet werden. 

A. //. Heeren'* Ideen, Ausg. 1825, II. S. 415- 
434 , wo man eine sehr reiche Zusammenstellung 
alles bis dahin über diesen Gegenstand Bekannten 
findet. S. auch die ausführliche Rezension dieses 
klassischen Werkes in der Hall. Allg. Lit. Zeit. 
1816, Okt. No. 232-231. 247. u. 248. 

Du Pon* in deu «Lcttres ediliantes,» 2de cd. 

T. XIV. p. 74. 

Hollwelf» Interesting historical events relative 
to the Provinces of Bengal etc. London 1765. 

2 Vol. 8. 

Dow'» History of Ilindostan. London 1768. 

3 Vol. 8. 

Sonnerat Voyages aux Indes Orientales, Vol. I. 

p. 211. 

"Ezour-Vedam , traduit par Sainte - Croix.» In 
den «Observations prtSliminaires, » Vol. I. p. 111. 

Catalogue des Manuscrits Sanscrits de la 
Biblioth. Imp. par MM. Hamilton et Langte*. 
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Eichhorn 's Geschichte der schönen Literatur, 
§. 219. 

Cratr/urtTs Researches on ancient and modern 
Iiulia, London 1817, 2 Vol. 8. Yol. I. ]>. 183*187. 
211. Grösstentheils aus Colebrookc genommen. 

Brahma , von Fr. Mayer , Leipzig 1818. 8. S. 
99. ff. 231. 237. 

Horae biblicae. Part the second : being a con- 
nected series of miscellaneous notes on the Koran, 
the Zend Avesta , the Veda s , the Kings and the 
Edda. (Bjr Cpt. Butler.') London 1802. 8. lieber 
dieses seltene Werk s. «Catalogue de la Biblio- 
theque de M. Langte s, p. 31. No. 253. 

Account of a Discovery of a modern Imitation 
of the Vedas with Remarks on the .genuine Works. 
By Fr. Ellis Esq. — * In Asiat. Res. XIV. 1 - 59. 

«lieber die Vedas.» (Nach Colebrooke.) In 
J. G. Bhode über religiöse Bildung, Mythologie 
und Philosophie der Hindus. Leipzig 1827 . 2B. 8. 

«lieber die Veden.» S. das alte Indien , mit 
besonderer Rücksicht auf Aegypten , dargestellt 
von Dr. P. von Bohlen. Königsberg 1830, 2 B. 8. 
Th. I. S. 128- 137. ' 

Vcdan Modi Taringini , or a Dcscription of 
the different Keligious Sects and Ceremonies of 
the Hindus, translated from the Sanscrit into En- 
glish by Maharaja Aaleekishen Bahadur. Calcutta 

1831. 8. 

Researches into the nature and affinity of 
Ancient and Hindu Mythology, by Lieutenant Co- 
lonel t'ans Kennedy. London 1831. 8. S. Ausfiibr- 

8* 
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liehe Beurtheilung. von Potey , in den Jahrb. für 
Wissenschaft!. Kritik, Jahrg. 1832. 

The Mythology of fhe Ilindoos, wlth notices 
of various Mountain and Island Tribes inhabiting 
the two Peninsulas of India and the neighbouring 
Islands; and an Appendix comprising the minor 
Ava/ars, and the Mythological and lleligious Terms 
etc. of the Hindoos, with plates illustrative of the 
principal Hindoo Deities etc. by Churles Coleman 
Esq. London 1832. 4. 

Translation of several principal Hooks, Pas- 
sages and Texts of the Veds, and of some contro- 
rersial works of llrahmanical Theology; by Hajah 
Ramohun Roy. London 1832. 8. 

«Uebersicht der heiligen Bücher der Heiden 
in Ost-Indien und ihrer Gebräuche.» In Collecües 
de noticias para e historia e geogralia das naqöes 
ultramarines. >• Lisboa 1827. T. I. p. 1-3. S. Bul- 
letin univcrsel, 1828, Juillet, Sciences histor. p. 39. 


Die Sammlung der Vedas bildet zwar ein Gan- 
zes, sie zerfällt aber, nach dem Raghava/a , wieder 
in vier Theile, die als eben so viele einzelne Ve~ 
da's betrachtet werden (1). Diese sind: 1. Rig~ 


1) Es soll noch einen fünften Veda geben, welcher aus 
den Ithiaxa t und andern Paranas gebildet ist, und den Kamen 
Varadam fiihrt. 


\ 
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Veda. 2. Yadschur- Veda. 3. Snnia- (Samatt-) Veda, 
und 4. Alharva- (Atharvan-) f eda ( 1 ) . 

b. Big- Veda. 

Itig - Veda , von Big , Lob, enthält Gebete, 
ßlantra's, in gebundener Bede, meistens voll Preis 
der Gottheit, auch Weissagung, in sechzehn San- 
liitns. oder Hyninen-Sainmlungen, und fünf Sakha*. 
Im Fiur- l edam (4) wird der Inhalt dieses Veda'* 
fuJgcuderniassen angegeben : »Er handelt von der 
ersten Ursache, der Erschaffung der Materie, der 
Einrichtung der Welt, den Engeln, der Seele, der 
Belohnung der Guten, den Strafen der Bösen, der 
Ifcrvorbringung aller Geschöpfe, von ihrer Verdor- 
benheit, von der Sünde, u. s. w. >• 

«Spccimcn of the Prajers of the Vedii.» — 
In Wardr * Views etc. Vol. IV. p. 84-93. 

«Der IIjmnus, ßlantra , an die Sonne», aus 
dem Mg - Veda übersetzt in Colebrook'» Abhand- 
lung: «On the Veda*«, in Asiat. Bes. VIII. p. 359- 
476 und in Fr. Bopp's Conjugationssystem der 


1) Anquetil du Perron nennt sic in seinem Oupntk'hal: 
Hak, Djedir , Sam nnd Athrba «. nml Ward. - Ilik , l'ujaoth, 
Sarna, Ut'hureu. Be}' YAlis in s. Ahh. «On the Low Book» of 
the Hindus,« ira Asiat. Journ. 182*}, Aug. p. 155. heissen sie: 
Hie, l'ejah, Stiinah, und Atharcdnah. — Die Namen der vier 
Veda'a werden in Ein Wort ziisainmengczogen : Rigyajutha- 
malhava, wodurch mau sie alle zusammen bezeichnet. 

2) S. Uebersetzuny von Ith. Th. I. 8. 19- 
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Kanskrit - Sprache , S. 273. wo auch H. 290. noch 
ein Hymnus daraus übersetzt zu finden ist. 

liigvedae Specimcn. Edidit Fridericus Hosen . 
Londini 1830. 4. Enthält sieben ausgewähltc Hym- 
nen des Higveda , wovon vier an Agnis , oder das 
Feuer, die übrigen drey aber an die .llorgenröihc, 
die Sonne, und den Regen gerichtet sind, ini Ori- 
ginale und mit einer lateinischen Uebersetzung. 
Zum erstenmal in der Ursprache in Europa bekannt 
gemacht, ßeurthcilt von Fr. Hopp in den Jahrb. 
für wissenschaltl. Kritik, 1830, No. 119, 120. S. 
auch Quartcrly Review, Vpl. XIV. p. 6. 

Die Ribliothek der Ostindischen Compagnie 
in London besitzt einige Rande eines vortreillicheu 
Commentars über Hig f eda , von Sayanatscharyas , 


c. Yadschur - Veda. 

Yadschur-Veda, von Yadschur, Opfer, prosaische 
Gebete in 101 Sanhita’s und 86 Sakhas. Er bezieht 
sich vorzüglich auf Darbringungen und Opfer. 

Im L*nr- Uee/um (1) heisst es von ihm : «Dieser 
Veda wird die Wissenschaft der Gebräuche ge- 
nannt, und enthält Anweisungen über alle religiöse 
Uebnngcn, die Kasten, Feste, Reinigungen, ßiis- 
sungen , W’allfahrten , Gaben, die verschiedenen 
Opfer, die erforderlichen Eigenschaften der Opfer- 


1) S. Esoyr-f'edam, Uebcrsclzuug von Uh, Th. I. S. 72, 
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thiere, die Bauart der Tempel, die bey der Geburt, 
der Vermählung, und dem Tode der Menschen aus 
allen Klassen übliche Ceretnonieen, u. s. w.» 

Asiatic Journal, 1818, p. 188. 

« lsäv&syam , or an Vpanishatl from the Yajur- 
Veda ,» übersetzt in «The Works of Sir William 
Jonen, » T. VI. p. 423. auch von W. Care y in s. 
Sungskrit Graminar p. 903. 

Ein Thcil dieses Veda's , Ukad Aranguk, und 
der Coinmentar desselben von Sanlcara - Acharya , 
gehörten Sir W. Jones und befinden sich jetzt in 
der Bibliothek der Asiat. Gesellschaft zu London. 

Yadschur - Veda deutsch übersetzt im fünften 
Bande der dänischen Missionsberichte, Halle 1742. 
4. S. 1251. fr. 

JHehre Hymnen und einzelne Stücke dieses 
Veda’s von Colebrooke übersetzt, in s. Abhandlung : 
uOn thc Vedas » in Asiat. Researches, 1 III. p. 359- 
476 , und in Fr. Bopp's Conjugationssystem der 
Sanskrit-Sprache, S. 280. ff. 

Translation of the Isopanishad , onc of the 
chapters of the Yajur Veda, according to the com- 
inentary of the celebrated Shankara Acharya. Es- 
tablishiug the unity and incomprehcnsibility ofthe 
Suprcme Being, and that hls worship alone can 
lead to eternal beatitude. By Rammohun Roy, Cal- 
cutta 1816. 8. S. Asiatic Journ. 1818. May, p. 465- 
468. Journal Asiat. XVI. p. 244. 

Translation of the Kufh-Opunishud (Keth Vpa- 
nithad ) of the Ijoor Ved (Yajur Veda) according 
to the gloss of the celebrated Sunkuracharya (San- 


<* 
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kam Acharya). B_v Rammohun Roy. (Calcutta 1819) 
8. fS. Journ. Asiat, t’ah. XVI. p. 215. 

nSankarae Atshurjae praestatio ad JacUhurvae- 
dae Brihndaranjakum , irn versione et Anandae 
animadversionibus.» In Ot/im. Frankii CJhrestoma- 
tliia Sanscrita, I. p. 149. Hier ist die V pnni«ehad 
gewählt, welche unter der Benennung Urihadaran- 
ja/ci zu dem Ymhtehttr Veda gerechnet wird. — San- 
kara , der berühmteste Ausleger der Veda'«, blühte 
vor inehr als tausend Jahren zu Sringagiri im Kar- 
natik. Gins seiner vorzüglichsten Werke soll Rhaa- 
hjum seytt, welches eine Erklärung der schwierig- 
sten Stellen der Veda'« giebt. Ein anderes berühm- 
tes Werk von ihm ist: Upade«a Sah/uri , ein me- 
trischer Inbegriff der Lehren der Upani«chad'* und 
Brahma- Sutrd’«. Eine Erklärung desselben gab un- 
ter Andern Rama Tirtha unter dem Titel : Pada- 
Ydjanieä . 

«Equus ntundi Mundns aniiuans. Ex Jad«chur- 
vedae Brihadaranjako .» Sanskrit und Lateinisch, in 
Vyasa, von Othm, Frank, I. 1. S. 51. 

Eine vermeintliche Uebersetzung des ganzen 
Yadschttr Veda erschien schon im Jahre 1778 unter 
folgendem Titel : 

L'Fzour- Vedam , ou anciens commentaires du 
Vedam , contenant l’exposition des opinions reli- 
gieuses et philosophiques des Indiens. Traduit du 
Samscretan par un Brame (h Pondicherv). Reru 
et publik (par le Baron de Sainte-Croix ) avcc des 
observations preliminaires, des notes et des öclair- 
cissemcns. Yverdun 1778, 2 Vol. 12.» — Wörtlich 
wieder abgedruckt in der « Encjclopedie methodi* 
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que philosophique, ancienne et moderne par Nai- 
geon, Paris 1792,» p. 790-871. Deutsch: « Ezour 
Vedam oder der alte Commentar über den Vedam. 
Von einem Bramen aus den: Bamskretanischcn in’s 
Französische und aus diesem in's Deutsche über- 
setzt. Mit einer Einleitung und Anmerkungen, nebst 
einem ungedruckten Fragmente des Bagavadam. 
Von J. Ith. Bern, 1779 2 B. 8.» 

Auszüge aus diesem Ezur Vedam stehen bey 
Mignot «sur les ancicns philosophes de l’Iudc,» 
in den Memoires de l’Acadömie des Inscriptions, 
T. XXXI, p. 8. und in Anquetil du Perron '* Z end 
Avetfa , T. I. im Discours preliininaire p. 83. 

Gleich bey der Erscheinung des Ezur Vedam 
wurde die Aechtheit desselben aus innern Grün- 
den häufig bestritten, namentlich von Deguigne» iu 
Memoires de l’Acad. des Inscr. T. XL, von Son - 
nerat in s. Voyage aux Indes Orientales, I. p. 180, 
II. p 41. u. a. m In der Vorrede heisst es, dass 
diess Werk sich ursprünglich unter den Papieren 
von Barthelemy gelundcn habe, dass eine Abschrift 
davon aus Indien gebracht und Voltaire'n initge* 
theilt worden sey , der sie im Jahre 1761 an die 
Königl. Bibliothek in Paris geschickt habe. End- 
lich entdeckte man, dass die Jesuiten diesen Be- 
trug veranlasst hiitten. Das Werk soll nämlich von 
dein Pater Bober/o de ’ Nobili, der um 1620 das 
Bekcbrungsgeschäft in Indien trieb, herrühreu und 
hatte unverkennbar die Absicht , den indischen 
Glauben zu zerstören. Diess wurde neuerlich er- 
wiesen in folgender Abhandlung; 
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«Account of a Discovery of n modern imita- 
tion of tlie Xedas , with Kcinarks on the genuine 
Works, by F. EUts, » in den «Transactions of the 
litcrary Society of Bombay,» Vol. 111. S. 1 - 59. 
S. auch Asiat. Researches, XIV. 1. und SchlegeF a 
Ind. Bibi. II. 1. S. 50. ff. Ferner: ein Aufsatz über 
denselben (i'egenstand im Oriental Ilerald , Mai 
* 1827 , No- XLI- p. 235 und bey t’o» Holden «das 
alte Indien» I. S. 231 -236- — Die Materialien zur 
Aufdeckung dieses Betruges fanden die IUI- Alex. 
Johnson und Fraser in der Bibliothek der katholi- 
schen Mission in Pondichery, und theilten sie 
F- Ellis mit (11. 


d. Santa Veda. 

Säma Veda , von Säman , Lied , zum Singen 
eingerichtetes metrisches Gebet, besteht aus mehr 
als tausend Sanhila's und zerfallt in verschiedene 
Abtheilungen. Ein Hauptthcil desselben heisst Ar- 
chika , ein anderer Aranyagana , ein dritter Brah- 
mana Santa. Dieser begreift alle religiöse und mo- 
ralische Pflichten , Hymnen zum Lobe des höch- 


1) Die intereisantc Abhandlung von Ellis rerräih eine 
tiefe Kenntnis» der Sanskrit-Litoratur. Hie enthält eine sorg- 
fältige Analyse der ächten Vedas, und vergleicht sie mit den 
Nachbildungen , unter denen sich auch Verfälschungen der 
andern d rey Vedas, unter den Handschriften der Katholischen 
Mission in l’ondichery, in Sanskrit mit lateinischen Buchsta- 
ben geschrieben , und mit einer französischen Ucbcrsetxung 
gefunden haben sollen. S. Asiat. Res. a. a. O. 
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steil Wesens und zur Elire der untergeordneten 
Geister , die alle Kasten angehenden Gebote und 
die besondern für jede einzelne u. s. w. 

« Upanischad, Commoutar über den Sama Veda,» 
in Sanskrit mit Bengali-Schrift gedruckt und her- 
ausgegeben von Rammohun Roy. Calcutta 1818, 8. 
— S. Revue Encyclop. T. VII. annte 1820, p. 326. 

«Translation of the Ce na (Ke na) Vpaniahad , 
one of the chapters of the Sama Veda, according 
to the Gloss of the celebratcd Sankaracharya , es- 
tablishing the unity, and the sole omnipotence of 
the supreinc Being , and that he alone is the ob- 
ject of worship. By Rammohun Roy. Calcutta 1816. 
8.» Wieder abgedruckt Ebeud. 1817. S. Asiat. Journ. 
1818, Aug. p. 111 - 145. Journ. Asiat. Cah. XVI. 
p. 245. 

«Spccimens of the Ilymns of Samuvedu .» — 
In Wßrd’a Views etc, Vol. IV. p. 81. 

«Ein Hymnus aus dem Stima Veda » übersetzt 
in Colebrooke of the Vedas,» und in fr. Ropp’a 
Conjugationssystem der Sanskrit- Sprache, S. 293. 


e. Atharva Veda (1). 

Alharva, oder A/harvan Veda , von Afharvan 
Priester, enthalt in neun Sanhifa’a Gegenstände der 
mystischen Theologie und Metaphysik, Gebete zur 
Abwendung von Feinden, Plagen u. s. w. und 


1) Die Acehtkeit und das Alter dieses Veda's sind be- 
stritten worden, weil .Von« nur die drey ersten Veda’s kenne. 
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Hvmnen (1) Einige indische Gelehrte wollen diesen 
vierten, «Inreh seine Sprache bestimmt für neuer 
erklärten Veda nicht eigentlich als solchen gelten 
lassen, sondern erkennen nur die drey erstem an, 
von denen Big Vtda aus dem Feuer, Yadschur Veda 
aus der Luft, und Sdma Xeda aus der Sonne ent- 
sprungen seyn soll; von diesen hält man den 
Atharva nur für einen Auszug. Diese Ansicht erhält 
dadurch noch einiges Gewicht, dass das Wörter- 
buch Amarasinha ebenfalls nur drey Vedas anführt, 
uud des Atharva zwar erwähnt, jedoch ohne ihn 
als solchen zu nennen. Gewiss ist cs, dass Krischna 
in seinen Gesprächen mit Ardshün , in Bhagavad- 
Gita (1 ) nur drey Veda's nennt, woraus sich we- 
nigstens vermuthen lässt, dass nur die drey ersten 
vor ihm bekannt gemacht waren. 

Translation of the Moonduk- (Mandhaka) Opa- 
nishud of the Ufhurvu IW, according to the gloss 
of the celebrated Shunktira-Charyfi , by Rmumuhun 
Roy. Calcutta 1819, 8.« S. Journ. Asiat. Cah. XVI. 
p. 245. 

«Specimcns of the Bramhunii in the Atharva 
Veda.» — In IVard’s Views etc. IV. p. 93-99. 

«Hymnus aus dem Athar Veda » übersetzt von 
Colebrooke in s. Abhandlung; «On the Veda », » in 
den Asiat. Researches VIII. p. 369 - 176. und von 
Fr. Bopp in s. « Conjug. System der Sanskrit- 
Sprache,» S. 310. 


1) S. Union bey MahaOharaL * 
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f. Annxüge ans den Veda V 

« Sirr - 1 - Akhbar ; thc G realer Beeret, being tke 
Esscnce of four Veds of Hindu Bcriptures, com- 
piled by Prince Dara Schttkah .» Handschrift. Aus- 
geboten in <* Howell and Stewart'» Catalogue of 
Oriental Literature, for 1828.» 

"Drcadasa-mahäwdJcjam von Sankara Atsehärja . » 
Eine philosophische Discussion iu 12 Siddhänta «, 
oder Verhandlungen über eben so viel Worte aus 
dem Anfänge der Tier Veda Handschriftlich im 
Asiat. Museo der Akademie der Wissensch. in St. 
Petersburg. 

«Extracts of thc Veda«-» In «the Works of 
Will. Jone»,» T. VI. p. 313-423, und 427. und in 
Asiat. Res. I. p. 33. 36. ff- S. auch: « Will. Jone* 
Abhandl. über die Geschichte, Altcrthiimer u. s. w. 
Asiens, Riga 1795-1797, 4 B 8-» Bd- I. S- 265. 
IV- S. 14-28- Enthalten vorzüglich Hymnen in 
Versen, aber mehr Nachahmungen, als getreue Ue • 
bersetzungen , mit rorausgeschickter Anzeige des 
Inhalts; ausserdem aber auch prosaische Uebertra- 
gungen inehrcr Stellen aus den Veda ’s, und Bruch- 
stücke, weiche als Materialien zu einer Abhand- 
lung über die ursprüngliche Religion der Inder 
bestimmt gewesen zu seyn scheinen. 

g. UpaniachafT «. 

Der Name Upaniachod bedeutet Meditationen. 
Die indische Literär - Geschichte erwähnt *52^Upa- 
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nischad' s, oder Auszüge desjenigen Tlieils der Ve- 
da 's, welcher die fiötterlehrc betrifft (1). Unter die- 
ser Menge von l panischad 's werden am öftersten 
folgende angeführt: Vh'händogya , Caushifaei , Vri - 
had - Aran'yaca , Aitareyaea , Tailliriyaca , Vät'haca , 
Cat’havalli , Mund'aca , Präs' na S' tre täswaiara , J'saä 
Vdsya und Kena. 

Die von Rammohun Roy herausgegebenen, in 
Calcutta gedruckten und mit einer englischen Ue- 
bersetzung begleiteten vier Vpanisehad’s : Katha , 
/m, Kena und Mundaka , sind oben schon bey den 
Veda's angeführt. 

Vpanishad. In Bengali Charakter. Madras 
1818. 8. 

Vpanishad, the mysteriös of first principles of 
Hindu philosophy and mythology. Calcutta. 8. 

«Srimad - dat/a - vpanishad, » handschriftlich in 
dem Asiat Museo der Akad. der Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

< <Rudra Vpanishad •• und « Gapanali Vpanishad » 
werden mitgetheilt in dem Werke : «Researches 
into the uature and affinity of Ancient and Hindu 
Mythology , by Vans Kennedy, London 1831, 8.» 
im Anhänge. 

Chanducya Vpanishad. 

S’tretasirafara Vpanishad. 

Aitareya Aranya Vpanishad. 

Suta Vpanishad. 


1) Nach Ward, Yieivs etc. IV. p, 61. giobt es dpren 62. 
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Diese Tier werden ron Vans Kennedy erwähnt. 

«Deux Oupanichad s des Xedas, avee le texte 
sanskrit et persan,» nämlich der Kenn Upnnischad 
des Sdma Veda , und Ina Upnnischad des Yadschur 
Veda, in : «Memoire sur l’origine et la propagation de 
la doctrine du Tao , fondee par Lao-fseu, traduit du 
Chinois et accompagn^ d’un comnientaire tire des 
1 irres sanskrits et du Tao - te - King de Lao - /seu, 
etablissant la conformit£ de ceriaines opinlons 
philosophiques de la Chine et de l'Inde. Par.W. G. 
PauJhier, Paris 1831. gr. 8.» p. 55-68. Beurtheilt 
Ton Klaproth in IVour. Journ. Asiat. 1831 , Juin, 
p. 465 -493. Die beiden UpanischatTs , Deutsch 
übersetzt Ton F. IV. Caroce in dem (Berliner) 
Magazin für die Literatur des Auslandes , 1833. 
No. 63. 

JVard führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 100. 
Vebersetzungen aus dem Vriha darunyuka Upani - 
schad , und p. 101 - 103 aus dem Toitireeyu Upani- 
schad an. 

Reichhaltige Auszüge aus diesem Theile der 
Veda’s findet man in Anrjue/il du Perrons Upnek- 
ha t, aber nur in nicht ganz zuverlässigen Ueber- 
setzungen aus dem Persischen. Der Sohn des Schah 
Dschehan zu Benares übertrug nämlich im 17ten 
Jahrhundert, mit Hülfe brahmanischer Panditas, aus 
allen Tier Veda's die Upanischads ins Persische, 
mit einer Menge mohammedanischer Vorstellungen 
Terbrämt. Le Gentil schickte diess Werk 1775 nach 
Europa, und so wurde es ron Anquedl ins Latei- 
nische übersetzt, und durch seine Unkunde der 
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Religion und der Sprachen Indiens noch mehr 
entstellt (1). 

Das Upnek'hat 1 , der persische Ausdruck für 
Upaniachad , besteht aus 50 Abschnitten, die’ in 
83 Brahmen, oder Unterweisungen, abgetheiit sind, 
welche in der Form von besprächen und Erzäh- 
lungen einzelne Punkte der Religionslehren erklä- 
ren. Anquetif s Uebersetzung desselben führt fol- 
genden Titels s 

uOupnek'hat, i. e. secretum tegendum, opus 
ipsa in India rarissiinum , continens antiquain et 
arcanam s. theologicam et philosophicam doctri- 
nam e quatuor sacris Indorum libris Bak Beit ! , 
Djedir Beid , Sam Beid , Athrban Beid excerptam ; 
ad verbum e persico idiomatc, Samscretlcis voca- 
bulis intermixto in latinum conversum. Dissertatior 
nibus et annotationibus difilciliora explanantibus 
illustratum; studio et opera Anquelil du Perron , 

. a 

«n 

1) In den -Transactions of the Litterary Society of Bom- 
bay, London 1819 - wird p. 207. über Anquelil folgendes Ur- 
theil gelallt: -Anquetü» great merit was that of an enterprü 
sing trarcllcr; as an Oriental scholor his rank is very low. 
The nation whicli posscsscs Silcestre de Sacy may casoly re- 
sigu Anquelil du Perron . - S. auch Fr. Schlage! $ Gcsch. der 
Literatur I. S- 180. Milder benrtheilte ihn Lanjuinais im .Mag. 
Encyclop. an VIII. T III. In The Edinbnrg Ueview Vol. L 
p. 412. wird Anquetüt Kenntniss des Persischen anerkannt, 
ihm aber die des Sanskrit’s völlig abgesprochen. S. ferner 
Ritter' $ Geach. der Philosophie, Bd. I S. 75. nnd Rhode über 
relig. Bildung, Mythologie nnd Philosophie der Hindus, Bd. I. 
S. 99. «r. , • 
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Indicopleustae R. Inscript, et human, liter, Aca- 
demiae oliin Pensionär, et Director. Argentorati et 
Parisiis an IX. (1801 — 1802.) 2 Vol. 4.» Deutsch 
übersetzt unter dem Titel: «Versuch einer neuen 
Darstellung der uralten indischen All-Eins-Lehre ; 
od er der berühmten Sammlung tiöv Oupnekharwv 
erstes Stück : Oupnekhat Tschehandouk genannt. 

Nach dem lateinischen der persischen Uebertra- 
gnng wörtlich getreuen Texte des Hrn. Anquetil du 
Perron frey ins Deutsche übersetzt und mit An- 
merkungen versehen von Th. A. liixner , Nürnberg 
1808, 8.» 

Eine Probe der persichen Uebersetzung des 
indischen Originaltextes erschien in Anquetil du 
Perron'a «Recherches hist, et geograph. sur finde,» 
T. II. und deutsch in der Sammlung asiatischer 
Originalschriften,» Rd. I. S. 273- 315. — Ein an- 
deres Fragment daraus findet man englisch in 
If:A»Ve’* «Institutes of Tamerlan , Oxford 1783, 4. 
nach zw ey persischen Handschriften , welche Hrn. 
Boughton Rouse, ehemaligen Gouverneur von Ben- 
galen, gehörten; und noch eins in HedhedTa «Code 
of Gentoo Law, London 1781,» in der Vorrede. 

Einen Auszug aus dem Upnek'lxat gab Lanjui- 
nait im Mag. Encyclop. An IX. T. III. V. VI. wel- 
cher unter dem Titel: «Analyse de YOupnek'hat , 
par Mr. le Comte Lanjuinai *, » im Journal Asiat. 
Cah. X. p. 213-236, XI. p. 265, XII. 344, XIII. 15. 
u. XIV. 71.' wieder abgedruckt worden ist. Auch 
einzeln unter dem Titel: «La Religion des Indoux, 
selon les t'eduh , ou Analyse de VOupnek'hat, pu- 

9 



bltee par Mr. Anquctil du Perron en 1082, par Mr* 
le Conite Lanjuinai #, Paris 1823. 8. 

«Ein Schutzwort für die Aerhfheit und den 
Werth 'des Upnekhafa ,» von Nicla« Müller , ln den 
Nachfragen zu seinem Werke: «Glauben, Wissen 
nnd Kunst der alten fiindus,» ßd. I. 

i 

«Aufklärungen über Vpnek'hat und die Ent- 
stehung und den Charakter dieses indischen Keli- 
gionsbuches, » von Friedrich Mayer, ln dessen: 
«Brahma , oder die Religion der Indier als ßrah 
maismus,» Leipzig 1808, 8. S. 7-15. 

Hiehcr gehören auch noch folgende drey 
Schriften von Itammohun Boy: 

A defence of liindoo thcism in reply fo the 
attack of an advocate for Idolatry at Madras. Cal- 
cutfa 1817, gr. 8. In Bengali. 

A second defence of the raonotheistical svs- 
tem of the f'eds, in reply to an apology lor the 
present state of liindoo worship. Calcutta 1817, 
gr. 8. In Bengali. 

An apology of the pursuit of final beatitude, 
independently of brahmanical observances. Calcutta 
1820, gr. 8. In Bengali. 

h . l'paveda'e , ■ 

Die Vpaveda’t, Supplement- oder Ünter-FedlaV, 
•ollen unmittelbar ans den Veda’s abgeleitet, aber 
nnr noch in Auszügen und schwachen Nachahmun- 
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gen vorhanden seyn (l). Es sind deren vier, näm- 
lich: 1. Ayush , aus den Jtig - Veda genommen, 
handelt von Medizin, Chirurgie, Botanik, Minera- 
logie u. s. W. 2. Gdndhhrvä , aus dem Santa- Veda, 
über die Regeln der Musik und Tanzkunst, im 
weitern Sinne des Wortes. 3. Danureidya , aus dem 
Yadschur - Veda, über die Kunst, Waffen und krie- 
gerische Werkzeuge zu verfertigen und anznwenden, 
und 4. Slhapalyn , ans dem Athmrvu- Veda , Uber die 
Regeln für eine grosse Anzahl von Künsten nnd 
Handwerken (2). Uicss letztere Lehrbuch wird dem 
Gotte Vix'vakarma zugeschrieben und soll die Theo- 
rie von 64 Künsten in eben so vielen Abhandlun- 
gen enthalten. 

Von dem nähern Inhalte der Upaveda’e haben 
wir noch gar keine genauere Kenntniss , ja man 
glaubt sogar , dass sie ganz verloren seyen (3 ). 
W enigstens scheint, bis auf ein Bruchstück eines 
Lehrbuches der Baukunst, welches der Major Tod 
der asiatischen Gesellschaft in London geschenkt 
hat, noch nichts davon nach Europa gekommen za 
seyn. 

Nur über die Musik, als Gegenstand der Re- 
ligion der Inder, haben wir eine Abhandlung von 


1) Asiat. lies. XIV. p. 43. 

2) Das Sanskrit- Werk Vidjaderxa nennt die vier Vpaee- 
da'x: Ayuxh , Gandharra, Uhanuxh nnd Sthapa/ya. Bejr Eltix 
heissen sic : Aya, Gandharra, fihvnu nud Sifpti. 

3) S." tV. Jone» Works, T. I. p. 359. n. A. W. e. Schla- 
get x lud. Bibi. II. 4. S. 411. 

9 * 
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Sir W. Jones : «On the musical modcs of tim Hin- 
dus», in den Asiat. Researches, t. in. p. 55 . ir. 
und daraus ins Deutsche übersetzt unter dem Ti- 
tel: «lieber die Musik der Inder, von F. //. ron 
» 18 

Dalberg, Erfurt 1802. 8.» Mit einer Sammlung in- 
discher Volksgcsänge. 

' ’ n* 

i. V edanga's. 

* 

Vedanga’s, ron Angas , Glieder , gleichsam 
Glieder, oder Ergänzungen des Körpers der Veda's. 
Es sind deren sechs, iit denen die Kunst der Aus- 
sprache, die Grammatik, die Prosodie, die Erklä- 
rung dunkler nnd ungewöhnlicher Ausdrücke in 
den Veda’s , die Astronomie und die gottesdienst- 
lichen Gebräuche, die bey religiösen Ccremonicen 
zu beobachten waren, enthalten sind. Ellis giebt, 
in dem Asiat. Journal, 1828, Aug. p. 155. ihre Na- 
men und ihren Inhalt folgendermasscn an : 1. Siksha. 
Gesetze, den Text der Veda's rein zu erhalten, ron 
Panini. 2. Vyäkarana, die Grammatik des in den 
Veda's gebrauchten Dialekts , oder Paniniytf. 
3. Ch'handa , die Prosodie, ron dem Muni (begei- 
sterten) Pangala. 4. Nirukla, Commcntar über den 
Text nnd Erklärung der schweren Wörter der Pe~ 
da's, ron Vyasa. 5. lyaulisham (]), Astronomie, mit 
besonderer' Beziehung auf den Kalender und die 
religiösen Feste, ron Surya. 6. Kalpasutram , Li- 


1) Btj andern Jyotiih. 
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turgie , oder Gcbetformeln für die von den Veda* 
vergeschriebriion religiösen Ceremonieen. 

k. Upangas ■ 

Die Upangas , oder untergeordneten Glieder, 
vier an der Zahl, enthalten das Gesetzcorpus, Smrili , 
mit seinen unzähligen Digesten, die Schriften über 
die beiden Hauptschulen der Philosophie, Nyanya, 
und Mimansa (1) , die religiösen Epopeen u. s. w. 
'Nach U'ard, Views etc. Yol. IV. sind ihre Benen- 
nungen und Inhalt folgende: 1. Puranu , dichte- 
rische Geschichten. 2. Naya, Moral. 3. Mimangsa , 
göttliches Wissen und Ceremonieen. 4. Dharma 
Ühastra, bürgerliche und kirchliche Gesetze. 

1 

d> i 1 ~ 

/ : 

oA PU RAN AS. 

* 

Purana , Puranam , Ptrrdnon , Geschichte des 
Lebens , dichterische Darstellung der indischen 
flij-thologie und Heroengeschichte. Sie zerfallen in 
* wey Klassen, von denen die erste die höhern, die 
andere die minder wichtigeu umfasst. Man kennt 18 
Puräna's der ersten Klasse, die, nach einem unge- 
fähren Uebersehlnge zu schljessen, mehr als 800,000 
Doppelversc enthalten. Die Purana ’s nehmen eine 


1) Ton diesen wird weiter unten, in dem Abschnitt* 
Philosophie, die Rede sejn. 
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Ausgezeichnete Stelle in <ler Iteliginu und Litera- 
tur der Hindus ein. Mit demselben Vorzüge , für 
göttlichen Ursprungs gehalten zu werden, wie die 
Vedas , und diesen wenig nachstehend an Heilig- 
keit, ii hen sic einen weit ousgebreitetern und wahr- 
haft praktischen Einfluss auf das indische Lehen 
aus. J> ein Europäischen Gelehrten sind sie noch 
in mancher andern Hinsicht wichtig, als ächtes 
Gemälde des indischen Aberglaubens und als eiu 
Schatz von grossen und wichtigen historischen 
Materialien, die in das entfernteste Altcrthum hin- 
auf reichen. 

Die Purana’s werden mit den Vedas ungefähr 
in ein gleiches Alter gesetzt, und zuin Thcile dem 
weisen Krishna Ihraipayana , von andern dem 
Vynsa , zugcschricben. Sie enthalten die frühem 
Traditionen Uber die Götter, die Lehren und Ge- 
bräuche der Religion, die Ansichten von dem Ur- 
sprünge der Welt und den Weltaltern , die Welt- % 
beschreibung (1) und die Genealogie und Geschichte 
der alten Könige , so wie die Thaten ihrer Nach- 
kommen (2). Mehre dieser Purdna’s, oder Sagen, 
beschäftigen sich nur mit einigen von dieaen Ge- 
genständen, andere mit dem ganzen Umfange der- 
selben. Die meisten behandeln irgend einen Theil 
der Göttergeschichte mit besonderer Ausführlichkeit, 


1) Sie Abschnitte der Purdaa't, welche die Geographie 
enthalten, heissen BAu-CAanda oder lihurana - h'osha. 

2) Von diesen fünf Iiauptgegcuständcn werden sie Pan- 
IscAa/akicAana genannt. 
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Iler wichtige Einfluss, den diese Werke noch 
immer auf eine grosse Anzahl von Benschen aus- 
üben, und ihr lluf eines hohen Alterthums und hi- 
storischen Werthes, haben veranlasst, dass mau 
ihnen eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
hat. Es ist selbst der Plan gemacht wordeir, alle 
Purdna's einer besonder!! Analyse zu unterwerfen, 
von welcher das Resultat, in Bezug auf einen der- 
selben, den Vishnu Parana , der Asiatischen Gesell- 
schaft zu Calcutta von ihrem Secretair mitgetheilt 
worden ist (1). 

D ie Namen der einzelnen Parana'* der ersten 
Klasse geben IF. Jones (Works Yol. I. p. 369) , 
Sie. Croix in der Einleitung seiner Uebersetzung 
des Evnr-r Vedam , und Hamilton und Langles , in 
dem «Catalogue des Mss. Sanscrlts,» und aus ihnen 
De Marie s, Hist, de finde , Yol. III. p. 34. aus- 
führlich an; ihre Angaben weichen aber von ein- 
ander ab. Die meisten kommen jedoch in folgen- 
den Benennungen iibcreln : 1. Brahma Parana, das 
grosse Wesen. 2. Padma P ■ , der Lotus. 3. Brak • 
tnanda P. , das Welt-Ey. 4. Agna , das Feuer. 5. 
Vishnu , der Durchdringende. 6. Garuda , der Adler 
de« Vishnu, 7. Brahma (2) , die Verwandelungen 
■ ! . 


1) S. Asiat. Journal, April 1825, p. 459, Auch Colebroo- 
Ite’s Essay on the Sanscrit etc. in Asiat, Researches Vol. VII. 
p. i0'2. Sir W. Jones Works Vol. I, p. 360, oder Asiat. 
Ile«. I. p. 351, u. P. e. Bohlen <lns alte Indien I, S. 178- II- 
* S, 198. tr 

’ i) Boy Ward: Bramha t’oicartta. 
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des Brahma. 8. Siva, oder Shiva. 9. Linga. 10. An- 
rada (1), Sohn des Brahma. 11. Skanda , Sohn des 
Siva. 12. Mdrkandaya , der unsterbliche Mensch. 

13. Bhariahya , die Yorhersagnng der Zukunft. 

11. Mataya. 15. Varalta. 16. Kurma. 17. I äutana. 

18. Bhagarala. I on diesen beziehen sich die ersten 
Tier auf die Schöpfung, 5-13 machen die Attri- 
bute und Kräfte irgend einer Gottheit zum Gegen • 
stände ihrer Itetrachtung; 11 - 17 enthalten die Ver- 
wandlungen und Offenbarungen des t'iahnu und 
der letzte erzählt das Leben und die Thatcu 
Krishna'a . 

Das Alter eines jeden Purina'« wird sich in 
Zukunft am bestell ermitteln lassen durch ihren 
historisch-genealogischen Abschnitt, Bhariahya oder < 

Zukunft betitelt , denn hier werden in der Form 
von Weissagungen die Schicksale der Menschen 
bis zu einem bestimmten Fürsten mitgctheilt. Diese 
Vorhcrsagiingen und Stammregister gehen aber 
niemals , gerade wie bey den M'eissagungen an- 
derer alten Völker, über den Zeitpunkt der Abfas- 
sung hinaus (2). . ; : .v • 

Ueber die Purina'« überhaupt sehe man : Asiat, * 
Researches, T. VIII. p. 202. ff. (Hall. Lit.,Zeit.. 

1816, Okt. No. 217.), und CrmrfurcTa Researches 
on India, Vol. I. p. 187. Ferner: 

7 I ** . • < , 

«Of the works on Theogony and on General 
Ilistory (the Pooranua').» — Hey 1 1 ard Vifwa e(c. 

IV. p. 358 - 362. j , , 

r • 

- , 

1 ) Ward: Karadetya. __ . 

2) P. ros Bohlen a a. O. 't , 
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Lange waren nur vier ganze Parana'« aus dem 
Sanskrit in’s Tamulische übersetzt und dadurch den 
Europäern zugänglich geworden', nämlich Sayieon 
(Sira), Kaution ( S An tu Ja ) 4 Kurmon (Karma) und 
Bagavadon ( Bhagavala) , bis man in der neuern 
Zeit auch von inehren andern Kenntniss erlangt 
, hat. »A 

iS * 

«Verzcichniss von Zehn Partina's, welche der 
Oberste James Tod der Asiat. Gesellschaft iu Lon- 
• don geschenkt hat.» In den «Transactions of the 
oval Asiatic Society,» Vok I. p.' 613. 

. 

lieber einzelne Parana.’’» der höhern Klasse, 
so wie über ihre Auszüge, llebersetzungen und 
Bearbeitungen findet inan in nachstehenden Schrif- 
. teu nähere Auskunft. 


ft w 

e t . • . 

a Pur Ana 8 der ersten Klasse. 


a. Brahma Vaivarta Puräna. 


Erzählt die Veranlassung der Menschwerdung 
Krischna't und seiner Gemahlin Badhä, so wie den 
mystischen Ursprung der sieben Meere (1). 

' Aucient Indian Literature, being a Summary 
of the Sheve Pouran, the Brelime Vivertte Pou- 
ran , and the Art her Prek-ash Shastre; >vith Extracts 
and Epitomes. iransiated froni the Original Mss. 
London 1 607 . 1. 

4 - 


1) S. («Uiogue des 


5 Saascrits, p. 39. ff. 
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" Brahma - f airarta - Purani specimen. Textura 
e codice manuscripto bibliothecoc regiae beroli- 
nensis edidit, intcrpretationem latinam adjecit et 
coininentatioi'irm invthologicam et criticara pracmi- 
sit Ado/pha* Fridericus S/enz/er, Herolini 1829. 4.» 
Giebt nur eine Probe von dein letzten Theile die- 
ses Pura'na, welcher das Srikrinch nadschan mahau dan , 

• ' 7 

oder die Geburt des Arixchna. enthält. Die zwey 

niitgcthcilfcn Abschnitte erzählen KrUchna'a Lieb- 
schaft mit der Gopi (Hirtin) Vjradttcha , die Eifer- ' . 
sucht seiner Geliebten, Badhä , und die Bilduug 
der 7 Ozeane und Dvipa'a ( 1). 

Eine Episode des Brahma- Purdna ist die 8chil- 
derung der Einsiedelei des Itrahinancn hon du an 
den geheiligten Ufern des Gnm/y-Elusscs, zwischen 
den beiden alten Residenzen Ayodhya und hanya- 
kubja. 

«L'Eriniiage de h'andoa , poenie extrait et tra- 
duit du Bnihma - Parana , coniposition sanskritc de 
1a plus haute anti<|uitc, par .11. de Chety.» Im Jour- 
nal Asiat. 1822. Juillet, p. 1-16. Deutsch: «Die * 
Einsiedelei des Kandu , nach dem Brahma Purana, 
einer epischen Dichtung aus dem höchsten Alter- 
thume. Eine Akademische Vorlesung des lim. ros 
Vhezy. Aus dein noch nicht gedruckten französi- 
schen Originale übersetzt von Ahr. Vt ilh. v. Sr hie- • 
ge/.» In dessen Indischer Bibliothek, Rd. I. Heft 3, 

S. 257-273. Und dazu: «Bemerkungen über von 

^ -J'—"" Ty*. • 

1) S. die Brnrllieilung dessellieu^vou Ferdiuoud Hcnury) 
in der Hall. Allgcni. Lit. Zeit. 1630, Ko. 06. 07. 
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Chezy’s Einsiedeley des Kandu. von Niclas Müller ». 
in s. «Glauben, Wissen and Kaust der alten Hin, 
dus,» Kd. I. S. 615 ir. 

Eine Handschrift des Brahma Purä/ta erhielt 
die König). Asiat. Cicsellsch. in London von dem 
Oberstlent. James Tod zum Geschenk (1). 


ß. Padnut, Pur ä na. 

Der Padma- oder Lotus - Purdna besieht aus 
twey grossen Abtheilungen : Srishtikhanda und 

Bhümikhanda. 

Eine Handschrift des Padma Purdna besitzt 
die Asiat. Gesellschaft in London als Geschenk 

I 

des Hrn. James Tod (2). 

«Kalinga - mahatmjam , Beschreibung der Ge- 
gend Kal Inga an der Küste Koromandel , aus dem 
Padma - Purdna, befindet sich handschriftlich in 
dein Asiat. Museo der Akad. der Wisscnsch. in 
St. Petersburg. 

«Zwölf Lectionen ( Adhjäjas ) aus dem PAläla- 
Kanda des Padma- Purdna» handschriftlich ebenda- 
selbst. ln den Schlussvcrsen wird dieses Fragment 
ein Krise hna - rupaguna - rar na na - sasfram , d. i. ein 
die körperlichen und geistigen Eigenschaften kriseh- 
na's beschreibendes Lehrbuch, genannt (3). 


1) S. Trsnssctions of tbe R. Asiat. Society, Vol. I. 
p. 613. 

2) Kbend. * 

3) S. Lens Bericht S. 8. 
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Ein Auszug aus diesem Pwräna , welcher Voiv 
Schriften für die Wlttwen enthält, befindet sich In 
der «Description of the C’haracter etc. of the Peo- 
ple of India, bj the Abbe J. A. Dubais , London 
1817, 4.» p. 221 - 234. .1 u 

Bhoümi-Khandam , section du Padma - pourdna 
par M. K. Burnouf.» Journ. Asiat. VI. 3 Dieser 
Theil begreift 114 Kapitel in 5633 Doppelversen. 

«De nonnullis Padmäpurani capitibus, textum 
e Cod. Msc. Biblioth. Bcrol. cdidit , , versione la- 
tina et annotationibus illustravit A. K. II olfheim. 
Berolini 1831. 4 » Diese Exccrpte sind aus dem . 
Bhümikhanda. Beiträge zur Kritik des Textes fin» 
det man in der Hall. Allg. Lit. Zeit, 1833. April, 

N'o. 64. 

Den Mythos über Dschalandhara aus Padma 
Purnna findet man in «I 'ans Kennedy 's Researches 
into the naturc and afFinify of Ancicnt and llindp 
Mythology, London 1831. 8.» Im Anhänge, 

" -|J t 

"Siva- Vita, Gesang von Sita.» aus dem Padma 

° * .1 ■ i I* IfR 

Purana. Zweimal handschriftlich in dem Asiat, 

» . rf I ll | 

Museo der Akad. der Wiss. in St. Petersburg. 

Der Gott Siva erscheint hier dem als Hejd Adm? 
incarnirten M'isc/tnu auf dessen Gebet, und beleiht 
ihn Uber seine wahre Natur. Dieses Lehrgedicht 
zerfallt in zehn Lectionen, Adhjdja's (1). 

"Siva sahasra nama , die tausend Namen Sita's ,» 
aus dem letzten Buche des Padma Purnna. ln.drey 


1) S. Bericht über die Sanskrit - llandsehr. d. K. 

Akad. d. Wiss. S. 6. 
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Homlsehriften in dem Asiat. Museo der Akad. der 
Wiss. zu St. Petersburg (1). 

"Siva sahasra nama , or Thonsnnd Epitheta of 
the Geld Siva, enumerating all bis Attributes, drawn 
from the Puranus , Mahabharata etc. containing 
125,000 verses, witfc a Coniincnt. , in 2196 pages. 
Sanscrit in the Dcivanagari character.» Handschrift, 
im Besitze der Londoner Buchhändler Howel/ et 
Sietrar/. S. Oriental Catalogue, for 1827. Suppl. 
p. 103. 

Siva-nämütcali , Sind# Xamenreihe, von San/cara 
Atsr.härja. llandsehr. in dem Asiat. Mus. der Akad. 
d. Wiss. ln *St. Petersburg. 

. 11 - ‘ '* 

y. Agni Pur Ana. 


• •ii r* 

Agni-, oder Agneya - Purdna , welchen Agni 
oder Agni s, der Gott des Elementar - Feuers , den 
Menschen soll mitgethcilt haben, enthält besonders 
mystische Formeln und Religions-Vorschriften, aber 
auch eine Menge anderer Abhandlungen über Po- 
litik, Jurisprudenz, Medizin, Dichtkunst, Rhetorik 
und Grammatik. Er wird übrigens nicht für alt ge- 
habten. S. Catalogue des Mss. Sanscrits par Mss. 
Hamilton et Langte s , p. 44 - 48. u. Asiat. Journ. 
p 1 2 . 429. 

Eine Handschrift des Agni-Purana erhielt di« 
Asiat. ' Gesellschaft in London von J. Tod sum 
Geschenk (2). 




«• 


» 


1) Ebendaselbst. 

2) S. Transact. of the R. Asiat. Soe. Vol. I. p. 613. 
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Di« Sage über die sehn Ava/ars des IVisehnu, 
aus Agni Purdna, findet inan Ubersetat in Van« Ken- 
nedy s angeführten Researches etc. im Anhänge. 

S. Vishnu - Purdna. 

lieber diesen Puräna befindet sich eine Ab- 
handlung von Wifoon, Secretair der Asiat. Gesell- 
schaft in Calcutta, in dem Asintic Journal, April 
1825, p. 458. Er setzt ihn in das zehnte Jahrhun- 
dert, glaubt aber, dass viel ältere Materialien da- 
bey benutzt sind. Auf jeden Fall scheint dieser Pu- 
rdna in geschichtlicher und genealogischer Hin- 
sicht einer der wichtigsten zu seyn, da der Legcn- 
den-Antheil zwar immer sehr bedeutend darin, aber 
doch weit weniger fabelhaft , als in den meisten 
übrigen Purdna'« ist. 

t. Garuda - Purdna. 

Dieser Purdna wird von Van« Kennedy in s. 
Werke : «Researches into the nature and affinity 
of Ancient and Hindoo Mythology » erwähnt. Eine 
Handschrift desselben machte der Oberstleut. «/. 
Tod der asiat. Gesellschaft in London zum Ge- 
schenk (1). 


£. Siva - Purdna- 

Ancient Indian Literaiure , being o Summary 
of the Sheve Pouran, the Brehrne Viverite Pouran , 


1) Ebendaselbst. 
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and the Art/tu Prektuh Shasfre ; with Extra cts and 
E|>itomes, translated from the Original Mss. Lon- 
don 1807. 4. ,i ■ * 

r r Skanda - Puräna. 

« Guru-Gitä , Lied von Guru. Fragment aus dem 
letzten Huche des Skanda Puräna. » Handschrift- 
lich in dem Asiat. Mus. der Kais. Akad. d. Wiss. 
in St. Petersburg. — Sitia belehrt in demselben 
sein» Gattin Parvati über die höhere Natur des 
Guru, der hier dem höchsten Brahm , der einfachen 
absoluten Weltseele, gleichgesetzt wird. 

Siva-Kara(aeham , aus dem Brahmotfara-Khanda 
des Skanda - Puräna .» Drey Handschriften in dem 
asiat. Mus. der Kais. Akad. d. Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

« Swapnädrisch/a*ubhä*ulham , oder auch Sirap- 
näd/ijajanam , eine Anweisung zur Traumdeuterej, 
aus dem Skanda Puräna , angeblich verfasst von 
If'rihupa/i , dem Lehrer der Götter.» Zweimal hand- 
schriftlich ebendaselbst. 

«Der Mythos über Dirodasa und Budha ,» im 
• Anhänge von uJ'ans Kennedy Researches into the 
nature and the affinity of ancient and Hindu My- 
thology.» London 1831. 8. 


0-. Märkandaya Puräna. 

Markonday , Märkandaya Puräna, oder nach 
Ward, Markunduyu Puranu. Diess ist der Titel 
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tines grossen Gedichtes rou beinahe 100,000 Ver- 
sen, welches den Sieg der Göttin Illunriuti , oder 
Durgu, über deu Kiesen und Diiiuou Aloinatur ent- 
hält. S. den ausführlichen Inhalt desselben von 
Langtet angegeben iin Cafalogue des Mas. Suns- 
crits, p. 54 - 61. 

. A i 

Ein Auszug desselben, welcher den Sieg der 
Durgd über die Aturen , oder abgefallenen Dämo- 
nen, enthält, ist in Indien unter dein Titel Vhan- 
dika bekannt. Er wird anch Durgd , oder Dewi-Jfo- 
hdtmjam (der- Detri Herrlichkeit) genannt, nnd ist 
unter dem erstem Titel in Calcutta 1831 gedruckt 
erschienen. S. Catalogue des Mss. Sanscrits, p. 
66. — Dieses Kruchstück befindet sich handschrift- 
lich in zwey Exemplaren in dem aslat. Mus. der 
Kais. Akad. d. Miss, in St. Petersburg. Der 
Gegenstand dieses Gedichtes ist die mystische und 
religiös-philosophische Bedeutung der Göttin Pdr- 
vati oder Durgd , der Gattin des Siva , die hier 
vorzugsweise als Deu’i, Göttin, geschildert wird. — 
Eine Beschreibung desselben und einen Auszug 
daraus giebt Hr. Eugene Burnouf im 19ten Hefte 
des Journal Asiatique, p. 24-32 unter dem Titel: 
«Analyse et extrait du Devi Mahatmjam , Fragment 
du Markandeya Purana. 

S. über Devimahalmyam Jahrb. für wissensch. 
Kritik, 1832, No. 49. S. 388 - 390. 

Devimahäfmyam. Markandeyi Purüni Sectio. 
Edidit , latinam interpretationem annotationesque 
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adjecit Lud. Po/ry. Rerolini 1831. 4. S. Jahrb. ftir 
trisseusck. Kritik. 1831, No. 9. 10 (1). 

The Sup/a Sa/i or Chandi Pa /, bring a por- 
tion of thr M arcundeya Purana. Translnted front 
Ihr Sansrrit into English , wifli explanatorj Notes 
b_V hirelli Vencata Bamasicanii , Pundit. Calcutta. 
1823. 8. 

Tbc Sap/a Sa/i , or Chandi Pa/, an extract, of 
tbe Marcandrya Parana , translated into Englislt 
b.V Care/ly Von ca/a Itr’imaticami. .Madras 1S33. 8. 



i. Bhavitshya Purina. 


Eine Beschreibung des Gebietes Ptindra Desa , 
ein Thcil ron Bengalen, Behar und Allahabad. 
Ucbersetit im Oriental Magazine, Dec. 1821. No. IV. 
p. 186. nnd hieraus im Bulletin Vniversel , 1827, 
Mai. Geographie, p. 134. 

“ftS • > 

.* x. Mat» ja Purina. 


Mal »ja Purina besingt die erste Verkörperung 
oder Fischwerdong des II'mcArm. Nach einer per- 
sischen ilcbersetzung ron Will. Jone* bekannt ge- 
macht in s. Works IV. p. 10. «On the Chronologe 
of the Hindus» S. auch Moor Hindupantheon, p. 
180. ff. 


1) Der Oberstlieut. Franklin verehrte der Asiat. Gesell- 
schaft ln London ein reichvertiertes Manuskript des Darga 
Mahatmyn , das mit sehr kleinen Buchstaben aut Papierrollen 
geschrieben ist, die nnr etwa einen Zoll breit und mehrere 
Fuss lang sind. 

10 
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dom 



i|ji j mi -'t' . 1 » •» 'in -x': » • r 111111.» 

Maihura , umveit Agra, den» heil. Geburtsorte hrmch 

na », in 31 Lectionen, befindet sich liandscliriftHch 
in dem Asiat. Mus. der Ra is. Alt ad. dl W i ss . in 
St. Petersburg. 


i tf.t 


• ir.nBiiiiyi . 

K • 

,./r 


»- *. 1 .1- . A\ » l\\nW 

(i. hurmn Parana. 

" «• **. n’* f 1 ■ 1 > M 

Kurma oder Kaurma Pumna , soll ursprünglich. 
17.000 Verse enthalten haben, aber, nach IJJi'AW«. 
Meiuung nicht mehr acht und volUtä)id% Turban/ 
den sey 
bannte 

Den Narayana , so wie den Juicara^^fi/q y yuit» 
dem Kurma Puräna findet man übersetzt jn^ Tcipf, 
Kennedy '• Researches, im Anhänge. ^ 


n • • nnvTr-e.T^ . 1 »r/tnw# 

sevn. lieber das jetzt uqter diesem ^fnjfjn be- 
.te Werk s. Asiatic Journal, 182^ Ju^l. ^7 ff , 


v . lämäna Puräna. 


;d\ 


Einen Mythos aus dem Vamäna Puräna illieif 
die De«rt findet man übersetzt in f'dn* Kennedy 's 
Researches. 

1 ... 'V .n\t min«’. 


• V 

Bhagavata Puräna. 


■ Mü l 


Bhagavata Puräna , auch Bhagarndam nnd Bä-, 
gavadon , hat seinen Namen von Bhagarai , der 
Herrscher, einem der Beinamen des Kriechna, des- 
sen Leben und Thatcn er erzählt, und besteht aus 
zwölf Skandh'a *, oder Büchern. Der Verfasser soll 
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hrixdtnn Ihraepäyanit, mit der Bezeichnung Vedn- 
rytlxa, o»ler bloss Fyä*u, der Zusainmeutriiger, se_vn 
und i m neunten Jalirbundertc gelebt haben. Cole- 
Irooke Iiäll das Werk indessen dein Style nach für 

neuer uud schreibt es dem J'opadera zu. 

ifairn - uf i - 1 r 

Eine Abschrift des Bhagaeata- Puräna iu De- 
wanagari, von 1528, so wie zwej" andere in Bengali, 
befinden sich in der Küuigl. Bibliothek in Paris. 

S. Ilmni/Ion und Langte» Catalogue des Mss. Sans- 
crits, p. 9. und «Notice sur un manuscrit du Bha- 
gnratn Ponrana , enro/t jiar Mr. Duvancef ä la So- 
rietc Asiat ique ; par .>Ir. Burnouf fils.» Im Journ. 
Asiat. T. VII. Jnillct 1825, p. 16. et Ort. p 193. 

«lleficxions sur Vagavadam par Deguigne » ,» 
in den .Ifeinoires de l’Academie des Inscriptions 

T. XXXYTIf. p. 312 ir. S. auch «Monthly Bevictv, 
1788, Vdl. 79- p. 591 - 600, und Fr. Sehleger » Ge- 
schichte der Literatur, I. S. ISO. 

« Bagaradant, ou Oortrinc Divine, ouvrage In- 
dien, canonique, sur l’Etrc supreme, les dieux. les 
geans, les boninies, les diverses parties de l'uni- 
vers etc. (Tradult du Sanscrit en Tamoul, et du 
Tainoul, en l'raneais par un Malabar chretien, 
nomine Jflarida » Poulle en 1769.) l’ublie par Mr. 
Foucher d'Obsonrille , Paris 1788. 8.» — Nach 
Hamilton ist diess nur ein Auszug, von dem al- 
lein, 4ft r . Aufaug ziemlich |txeu ist. — Deotsch 
übersetzt., jn, .der Sammlung Asiatischer Original- 
schriften, Zürich 1791. Bd. I. S. 1-216. 


10 * 
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aa. Die Verkörperungen, de» Winchnu. 

ln «len Asiat. Researches, Vol. 1. p. 17(i in 

den Yovages de Sonneval 1 ul. I. und in Paolo a 
S. llartholomaeu Sidharubam. *■ 

i r 

«Die Verkörperungen de» Wisrlmn , ron Di 4 . 
Friedr. Majer, in Klaproth's Asiat. Magazin. 1. S>. 
117. f. «Wisrhnn als Fisch.» S. 123-120. «Wlsch- 
nu als Eher» S. 129- 133. «Wlschnn als Mensch^ 
löwe,» S. 133- 138. «Wlschnn als Schildkröte,» S. 
221-211; «Wischnu als Hamen,» S. 395-405. 

bb. Lob de» .-\Wuchnu. > 

Sribhägavaldinri fafabdha Sribhagarttd * bfiak/i - 
rdtnäwali , d. i. «die aus dem Nektarmeere des ÄAA 
garafa ( - Purdna) gewonnene Perlenreihe 4er WischA 
no-Verehrung,» eine Saminlnng den Wi»eknu prei» 
sender Stellen aus deni Bhägavata - Purdna , in )3 
Abschnitten, ntit Angabe der Kapitel, aus denen 
sie entlehnt sind, und der Personen, in deren 
Munde sie Vorkommen. — Handschriftlich in dem 
Asiat. .Museo der Akad. d. Wiss. in St. Peters- 
burg. S. best Bericht S. 8. 

cc. Vnterredung de» IVarradcm mit Brahma. 

■ • * * , - . 

«üeborsetzung eine» nngedruckten Fragments 
de» Bagavadam (Unterredung drs A arradem mit 
Brahma ) von Ilh, in ». Uebcrsetzung des Etour 
Vedam von »S7e. Croix, Bern 1779, 2 Bde. 8. II. 
S. 229 - 242. 
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dd. ' I ermödAhig- der Hukmini. 

i «Mariage de Itukmini, tiri «I« Hhaffavnla» — 
In «Belanges de Litterntnre Nanscrite par A. Ijnn- 
ff/oix. p. 85 - 119. Hukmini , die Goldene , Tochter 
des Koniins li/iichmuka , in deren Gestalt Lakuchmi 
aui' die Erde herabstieg, als ihr Gemahl II isc/i/m, 
ais h risch n<u unter den Menschen lebte. Diese Epi- 
sode besingt die Vermählung beider iiul der Erde. 

+ 

lU'l . 

b. Puräua's der zweiten Klasse , oder Upa- 
t.t' . Purdna's. 

vsAvDi e Purdnn'a der zweiten Klasse, oder Upa- 
Purund» ,i isind weit weniger bekannt als die vor- 
hergehenden. Sie enthalten in 18 Büchern alle die 
jenigen. Gegenstände, welche in den Punina’a aus- 
gelassen sind. S. Crawfurd'a Researches on India, 
Lp.l87. r • ■ • • 

.« tAns folgenden Upm Punina'a sind bis jetzt 
einige Stücke bekannt geworden: 

■•*1M->*I .le’ 

a. Dherma Pmruna. 

Ein Auszug daraus in : «An Enumeration of 
Indian Classes, by II. T. Coleb rooke Esq.*> Im Asiat. 
Journal, 1816. Dec. p. 315-378. 

• Ia. #«n I • »• 4 • •" ' 

• „ . t fl. Sanraawa Puruma. 

« Tartarus . From the Sanraswa Purana, of Cöm- 
pendium of the Puranaa. — Im Asiat. Journal, 1819, 
‘ June p. 599. 
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■ yi V' Viiju Purdna. >’ 1 ■ * ' 

Ein Fragment aus dem Väju Purdna unter 
dem Titel: Gajä - mälmtmjajn , Beschreibung von 

Gajd, einer heiligen Stadt in Bchar, iuacht Euer 
tionen, befindet sich in dem Asiat. Museo, dcrAkad, 
d. Wiss. in St» Petersburg. * . i.,,i 

VajoupourAna. Tanrulisch. Handschriftlich Ja 
der Kon. Bibliothek zu Paris. 

S. Kalika Purdna. 

Enthält die Mythen und deh Dienst der Kali. 
S. Asiatic Researches V. p. 375. VIII. pv' 495. 

• * A .(" i»\ 

t. Narasinha Purdna. ' 

■if tUl.'tlOi. 

Narasinha- oder Strisinha - Purdna t pnthäll die 
Verwandelung des Wischnu in einen Mannlöwen. 

£. Gurura Purdna. 

S. darüber Jans Kennedys Researches inio 
the nature and alfinity of ancient and Hindu %■ 
thology, .. . 

•V ’ '••>» *•'■•'- 

ij. Laleko Purdna. , ... • 

«Traduzione interlineare del libro Krisnu (ot- 
tara incarnazione) della Lalcco Puran. Tradotto 
letteralmente cd intcrlinealraente al verso Indostano.» 
— In den Fundgruben des Orients, II. p. 310 - 335. 
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c. Einzelne Fragmente aus den Puränas. 

'"'■HMor £ch‘«rcn folgende Stficke aus verSchie.- 
«1 orte n Purdna's, Welche Lobpreisungen auf irgend 
rtfld Gottheit enthalten , »und Sieb handschriftlich 
in dem Asiat. .Museo der Akad. d. ; Wiss. 1h 8t. 
Petersburg befinden , und die ich hier nach Lens 
Kcri# fibfer dieselben anführc. 

J • ’• • '• * 

Auf Wisch nu. 

»\«üls Jidmarakschd-sfotrmn. 2. Wischnupandscha- 
ra-stotram. 3» Huiua- stava-radschah. 4. Pandava- 
gilä. 5. Krisehnadivja - stotram von Sankara At- 
schdrja. 6. Garudopanischat. 7. Hanumalah-Pralah- 
slotram , Morgenloblied auf den AlFenhcros Jlanu- 
niilh, deM Waffen ge führten Ramd’s. 

•• l i# 

fl^YJolialU t •• • * . 


ß. Auf Siva. 


jlnr Jhtffablnidschanga-sfotram, von Sankara At- 
Handschriften. 2. Dasaslokiweddn- 
tam , in zw cy Handschriften. 3. H isvandthaschta- 
kam , von Vydsa. 4. Sivapantschavadana-stolram . *on 
Sankara Alschdrja. 5. Hädasiva-stotram. 


j«t) A 


y. Auf den Devi 


<>||M 


- oder Tschandika-Dienst 
bezüglich. 


1. Kaliko, - stotram. 2. Guhjakdli - stotram. 3. 
Durgdkavatscham. 


152 




S. Auf Verschiedene. 

■ . i, l 4 *-. ## 

1. Adi/ja -hridaja - stotram, auf die Sonne. ^ 2. 
Sdradd - stotram , Loblied auf Sdradd oder Saras- 
vaii , Brahma' s Gattin und «Göttin der lterrdsam- 
keit. 3- Dschtrdidmukhi - sioiram, von kälidusa >i ^a\) 
der Dschtcäidmukhi , d. i. der als heilig verehrten 
Gasquellen. 4. Ardschuna-kaucaischam , enthält 200 
Beiwörter des Ardtchuna. 5. Wakratundara - c/o- 
/rnm von Vydsa. 6. ParamaJtansa- Sa/iasrandman. 

Ferner : Rddschagriha • md/ui/mja» v, Fragment 
eines Purdna's, das sich ebenfalls handschriftlich 
in der eben genannten Sammlung befindet* Es ent- 
hält in drey Lectionen die Beschreibung des hei- 
ligen Teiches des Rddschagriha - Waldes in Kikata 
(Behar) mit den Worten Siva's. 

Sanscreets Fragments, or interesting Extracts 
from the sacred Books of the Brahmins,on sub- 
jects important to the british Isles$ bv the Authors 
of Indian Antiquities (TA. Maurice and Af. Vaüqfi- 
cey).» London 1798. 8. , , w , Ä „., lVV 

«Kult s for the due observancc of thq ceromo- 
uies on occasion of a widow burnigg wi(4,,fhe 
corp&e of her husband. A fragment translated from 
the Sanskrit of Govindapa Raja , probably an Ex- 
tract from a Parana .» — Im Asiat. Jog|r^ial r | 1817, 
Oci, p. 319. 350. 


.. ' i<» 

d. Andere hieher gehörige Schriften. 1 

Ein indischer Gelehrter, Namens Rhadakanla , 
schrieb in Sanskrit eine Erklärung der Puruna'e 
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unter dein Titel : PitraHaC Uarprekaaa , welche« 
Werk die Genealogie der Fürsten ven Magada oder 
Behar enthält. S. Jones 's Works, I. p. 28$. 

.»*, v r*bl »V»l !Vr. •« ♦'*’ * 

11 Tkhhadda Karinaga Mandinam, ein 
allen Purdna'a. 

. ,JH* iv . 

«Terurnda-Stn-en’s Geschichte ; ans dem Sans- 
krit ron einem Prediger zu Tranquebar mit Hülfe 
eines Krahmanen in’s Malabarische, und aus dem 
Malabarischeu ins Dänische übersetzt ron N. S. 
f\ty/sang.» — Dänisch abgedrnckt im Rkandlnarisk 
Museum, Oopenhagen 1798, 8. Vol. II. Heft 2. 

>-.ii ^sir 1 . • * • 

A i ;• • f ■ •• •• 

c. Ipa - Purana's. 

H /,1 I " • 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 358. 
jioch 18 Upa-Purana's an, und nennt sie folgcmler- 
massen : Shanalkutnarokta , Aarasingha, Bhnra , S/iiva , 
Jhirrasnsokla , JVaradiya, Kapila , Pamana , Uahana- 
aokta , Bramhanda , Paruna-, ha/ika , Maheshxrara , 
Shamva , Soura , Parashurokta , Mur k ha , Bhargara. 

•i< »j • 

f. Heilige Schriften der Dshainas. 

Die Dshainas bilden eine zahlreiche Rekte, 
die sich und ihrer Lehre ein sehr hohes Alter bei- 
legt, und ihren Namen von ihrem Stifter Dahina , 
siegreich, herleitet. Die Produkte ihrer Literatur, 
wohin besonders religiöse Hymnen und das Wor- 


Auszng aus 

N| . *» 
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terbttch des Hematschandra (1) gehören , stammen 
meistens aus dem 12tcn Jahrh. a. Z. * •■»'>>! i.M. 


lieber die Dsh ainas und ihre heiligen Stu- 
dier findet man nähere Nachrichten in folgenden 
Schriften : 


«Account of the Jains, collected from a priest 
of this sect at Mudgeri : translated by Cavelly Boria , 
Brahman, for Major C. Mackenzie.» In Asiat. Re- 
searches, Vol. IX. p. 211. ' ,v, ‘ ,nr ' 

« . " . ■ 1 Ir .. nn,->liirl i.'l 

«Notices of the Jains receired from Ch^ru? 
cirii Acharya , their chief pontif, at Belligpla.jß 
Mysore.» Ebend. p. 256. 1 ijj> >•! 


«Particulars of the Jains extracted from a 
Journal by Dr. F. Buchanan , during bis t^ar^ls 
ln Canara.» Ebend. p. 279. 


«Obserrations on the Sect of Jains, by U. T. 

„ _ - * »at 1 rtr ., •* lt'M*. 

Colebrooke .» Ebend. p. 287. 


Asiatic Journal 1824, January, p. 22- «»4 
cember, p. 573. ... J,„„i 


«Researches on the Tenets and IlortriHeWoP 
the Jains and Boodhists , conjectured tobe 1 thl>’ 
Brachmanes of Ancient Indiat in which is introdu- 
ced a Discussion on the Brachmanes of Ancient 
India; and an other on the Worship of the Serpent 
in various Countries of the World, by Lieutenant- 
colonel William Francklin etc. London 1824 . 4. 


1) S. Oben S. 55. 
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» ■ Das Beste über die Dehaina» findet man ans 
allen diesen und andern Schriften snsammengestellt 
in P. von Bahlen’» trefflichem Werke: Das alte 
Indien, 1. ft». 35 2 - 358. ,, 


- ^ l- ** i r. . i 

, u v" - 3, SCHASTHA’S- 

.M ' • . l 

Sa»lra, Schax/ra , das Ruch, die Auslegung, 
Erläuterung der Veda'». W. Jone» in s. Works I. 
p!' erklärt das Wort durch: göttliche Verord* 
Illingen (I). 

Es sind bis jetzt sieben Scha»lra'» bekannt,(2) 
von denen man in folgenden Werken Nachrichten 
mul Auszüge findet: 

Crawfurd Researches on India, I. 188. 

^ ,A Discorcry of the Scct ol Banian», containing 
their historv, law, lithurgie, casts, customes and ce- 
remonies, gathered froin their Bramanes, teachers of 
thirf 4ec< : as the partirulars were comprized in the 
book of their law, called the S/uisler ; together with 
a dUplay of their manners. (By Henry Lord). Lon- 
don 1U30. 4. -t Wiederholt in Wilkin* Bhagtcal- 

• ni»o - nm .-i »>... ■ 

Jo ] ) Malhul sucht in der Vorrede zu s. Code of Genloo 
Lnwitjdas Atter einiger Schmira» zu bestimmen, und bringt 
für einen derselben nicht weniger «1s 1204990; und für einen 
andern viel jünger» 1004905 Jahre heran«. 

2) H'arii in s. View* elc IV p. 66 erwähnt der Schwie- 
rigkeiten, sich die Schmira ’» zu verschaffen, weil in denselben 
die Brahminen mit grosser Strafe bedroht werden, welche die' 
Kenntnis» derselben Personen anderer Kaston mitlheilcn. 
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Gceta. — < Französisch:' «Hlstolre de la Religion 
des Banian *, contennnt lenrs leix, leur litfturgie, 
leurs eoutume* ei lenrs «4reinonles taut anciennes 
que modernes; recueillie de lenrs Branranes et tiree 
de leur Loy, qu'ils appellent Shasler. Paris 1667. 12. 

Bedang - Shaster , oder Vcdanga - Schaslra , 
Buch der llauptstiicke der Veda. 

Neadirsen- Sehaster, Ni -a-derszena Schaslra, 
Buch der Rechts-Erklärung. 

I , ;«»,» <## I» •» 

Schaslra - Bhade. 

Aus diesen Schastra's findet inan Auszuge ln 
liollxreir s und Dotc's angeführten Werken, und dar- 
aus deutsch in der «Sammlung Asiat. Original- 
Schriften,» Zürich 1801. 8. Bd. f. 

«A Summary of the Arthe Prekash Shastre , 
in den oben (S. 106). angeführten Sangcreet 
Fragments. 

IHetamorphoses of Sona, a Hindu tale. With 
a glossary descriptire of the mythology of the 
Sastras. London 1811. 8. 

Sammlung von Gebeten, genannt Neaeschs und 
Jesehts, Sanskrit und Zend, 214 Bl. 8. Handschrift- 
lich in der Bibliothek der Ost. Ind. Compagnie in 
London. S. Nonr.Journ. Asiat. 1828. F^vrier, p. 124. 

Hieher scheinen auch noch 24 Bücher Yaga- 
mon zu gehören , die von Opfern und _ Gebeten 
handeln. 

a. Tantra Schastra's. 

Die Tantra's enthalten religiös - didaktische 
Göttergespräche , vorzüglich über religiöse Gere- 
mouieen. 
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, .»Works on Religion« Ceremoniea.» Bcy Ward 
ia s. Views etc. ,Vol. IV. p. 362 - 373, wo die Titel 
und Verfasser von 73 Sanskrit - Werken über reli« 
giiise Ceremouieen angeführt werden. 

'•1 Tr..l j . ■ ** >v i.-’ < .. 

a. Tantra Sara. 

i- i i 

Tantra Sara ist eine abgckUrztc Sammlung 
der vorzüglichsten Offenbarungen und Vorschrif- 
ten, welche in den vielen Tantra'» enthalten sind. 

Einige Paragraphen aus dein Tantra Sara ' 
übersetzt bey Ward , View’s etc. IV. p. 367 - 373. 

1 Ci) ■ * 

lai' siiü j . . «■ / •> • • • • 

ß. Hudra Jamala Tantra. 

'Ä-trey' Stücke aus demselben, Deal Sukfam 
und Gancsa Stotram , befinden sich handschriftlich 
in dem Asiat. Itlusco der Kais. Akad. derWiss. in 
Sf. Petersburg. •’ 

«Mi »a -i • ■ ' 


hfl II VU' r rr. '»•>/ II. ... 
illlllirlK'iäl * 1 .. 

4. GESETZBÜCHER. 

m •linj.eina . i i i 
| i i <i ij'"f > I • 

a. leier die ältere indische Gesetzgebung über- 

XiJ ... HU 1 ). 

Der erste Schritt der Engländer zu dem Stu- 
dium der indischen Gesetzgebung geschah durch 


♦ M(l «irtf » ■> 'd 4 • 

Bähten das alle Indien, Th. II. S. I. ff. «Verfas- 
sung und Rechtsverhältnisse. » 
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Häsling *, indem ein Commeutar derselben. 'X iva- 
darnava-Sehi. »ui seine Veranstaltung maipilirt und 
im Jahre 1*7 76 auf Koste« der ostiudischen Coa»- 
pagnie in Quarto gedruckt wurde , wovon Umlhed 
den persischen Auszug sehr uubefriedigetid über- 
setzte: - i.'.M-.y-.» . ■' nm/ 

«A Code of Gentoo (I) Lawg, or ordinations 
of the Pundits , front a Persian tratislation inade 
front the original, written in the $han*crit I<an- 
guage. Published bj Nathaniel Brassey Halhed (^)<- 
London 1776, 4. 1777. 8. 1781. 8.» Mit Kupfern. — 
Französisch: «Code des Loix des Genloux ou’Kt^ 
glement des Brames, trad. de l’Anglais, Paris 17181»» 
4. — Deutsch: «Gesetzbuch der Cettiwt^wkrl 
Sammlung der Gesetze der Pundits, ntch tlitr 
persischen Vebersetzung des in der Shaakritspit»-i' 
che geschriebenen Originals. Aus dem l$ngl. von/ 
Rud. Erich Raspe , Hamburg 1778. 8.» .. i v>*eo) 
Gegen das tou Halhed behauptete höbe* Alter 
der indischen Gesetze erschien : A letter to Xalisd* 
niel Brassey Halhed Esq. containing sonic Reraarlts 
on his Preface to the Code of Gentoo Laws, ldtcljl 
published,* by George Costard , Oxford. 1778. 8.» 

Ueber das Sanskrit - Original dieser Geseta^ 
Sammlung s. Catalogue des Mss. Sauser. p- 8fl..nsi 
Sarasicati-viläsam , eine allgemeine Gesetzsamm- 
lung, welche dem Könige Prataparüdradeva> zuge* 1 2 
schrieben wird. ft* 


1) Gentoos eine Portugiesische Benennung für die Hindu. 

2) Halhed kann als der erste Europäer angesehen werden, 
der das Sanskrit erlernte. 
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i>-ti Smri/i -Vhandrica , allgemeine Gesetz - Samm- 
lung. von Hcranda iihntta. Eine tamn/isrhe Heber- 
sedzung derselben ron Mad/ira Condastcami Pularer 
erschien gedruckt zu Madras, kl. fol. 

lud Mddharyam . G'omnientar über das Pardsara 
Smri/i. Gesetzwerk des l'idparanya. 

«On tlie Law Hooks of the Hindus. — In 
Asiat. Journal, 1628, Aug. p. 155 - 165. Von Fran- - 

cis Mhy/e Kilts in Madras. — FJlis bringt die Ge- 
setzwerke der Hindu unter folgende drey Klassen: 

1. Smri/i , Ueberlieferungen oder .Textbücher, 

18 an der Zahl; diese werden verschiedenen Rishis, 
oder alten Weisen, zugeschrieben, und sind in ihrer 
Einrichtung, und meistens auch in ihrer Lehre 
einerley mit dein Werke Manns. Y'adsch nava/kyn 
und Parasam , und nach ihnen Ward in s. Views etc. 

Vol. IV. p. 295. nennen zwanzig Gelehrte als Ver- 
fasser der achtzehn Gesetzwerke (1). 

.«Of the Law Hooks , or mi/ri Sha.slras.» In 
Warifs View’s etc. Vol. IV. p. 295-312. 

2. Vydc Uydna , Coinmeutarc und Glossen über 
die Textwerke. 

3. .Xilriiid'hann - (Iran /'ha, Digesta, zusainmen- 
ge tragen ans den Mnla-Smriti's , oder Original-Tex- 
ten, und den geachtetstcn Coinmentareu. 

Cratr/urd's Hesearches on the Laws etc. of 
ImLia. London 1917. 2 Vol. 8. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 296- 
302 die Verfasser und Titel ron 213 noch vorhan- 


1) S. Asiat. Journ. a. a. O. 


I 


1 
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denen Sanskrit- Werken über die Gesetze und Ver- 
pflichtungen an, worunter 7 ton den Pflichten der 
Könige, 27 vorn Erbrechte, 82 yoh religiösen Vor- 
schriften, 22 von den Darbringungen für die Ha- 
ii en der Vorfahren, 6 von Reinigungen, 6 von Ein- 
Yveiliuugs-Ceremoniceii u. s. >v. handeln. 

b. Gesetze de s Manu( l). 
a. Literatur derselben. 

Die Gesetze des Manu enthalten in zwölf RS- 
ehern seine Verordnungen für Criminal- und Clvil- 
recht in allen Beziehungen des Lebens. Sie han- 
deln von Erziehung, von den Henrathagesetzen, den 
häuslichen Pflichten, den Fasten und Reinigungen, 
der Gottesrerehrong, der Regierung und Gesets- 
gebung, der Handhabung der Gesetze, dem Handel, 
den gemischten Kasten, der Busse und Sühnung, 
und schliessen mit der Seelenwanderung und dem 
Leben nach dem Tode (2). Sie sind in einer Art 
von gemessener Prose, Pungli T schund genannt, 
abgefasst, deren Sprache auf ein sehr hohes Alter 
deutet (3). Obgleich jünger als die Veda's , werden 
sie doch für eben so heilig und ebenfalls für ein 
Werk göttlicher Ofienbahrung gehalten , und ihr 
ganzer Inhalt geht so genau auf die Bedürfnisse 


1) Jones Works, Vol. I. p. 58. 59. 

2) S. e. Bohlen das alte Indien, II. S. 2. fl*. 

3) S. Asiat. Res. VOI. p. 203. 412. 
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des Loben« und auf die Meinungen der Hindu ein, 
das« es ob ne ihre vertraute Bckautschaft unmög- 
lich ist, die Literatur und Gebräuche des Volkes 
zu verstehen. 

Sir II. Jones sagt(lj dass die Pandits be- 
haupten, Brahma habe dem Manu seine Gesetze in 
100.000 Fersen oflenbahrct, und diese habe Manu 
seinem lolke ln dem Manara Tiherma Schastra mit- 
getheilt. Dagegen heisst es in der Einleitung zu 
dem Gesetzwerke von Nired, Manu habe die Ein- 
gebungen Brahma's in 100,000 Sloka’s geschrieben 
und unter 24 Abtheilungen ln 1000 Kapitel gebracht, 
und so dem göttlichen Weisen, Harad , übergeben, 
der sic für den Gebrauch der Menschen auf 12,000 
Verse abkürzte und sie dem Sumati , Sohne des 
Brighu. übertrug, durch welchen sie zu noch grös- 
serer Bequemlichkeit auf 4000 Verse verkürzt wur- 
den. Gegenwärtig bestehen diese Gesetze nur aus 
2685 Versen, so dass man den Rest von Suntatfs 
Arbeit für verloren ansehen muss. 

Das Alter dieses Gesetzbuches ist schwer zu 
bestimmen. IV. Jones setzt es aus linguistischen 
Gründen in das 12te Jalirh. vor unserer Zeitrech- 
nung, doch scheint aus historischen Angaben eine 
jüngere Redaction angenommen werden zu müssen, 
die indessen immer noch bis zum fünften, vielleicht 
selbst bis zum lOtcn Jnhrh. v. Chr. hinaufreichen 
dürfte. Ritter (2) sucht aus Innern Gründen zu be- 
weisen , dass dieses Werk eine Sammlung vieler, 


1) Vorrede zu s. IVbersetzung. 

2) Gesell, der Philosophie I. p. 78. 
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verschiedenen Zeiten nngehöriger und ohne be- 
stimmten Plan zusammengetragener .Matcriglij^ n U d 
nicht die Arbeit eine» Einzelnen sey. , 

Die Gesetze de* Manu bieten einen reiebcn 
Stoff zur Geschichte de» Menschen uud der f'ivi-^ 
lisation dar, der oft llewunderung und f|ieu go oft 
Unwillen erregt. Sic enthalten ein $yghrm des Des- 
potismus und der I’riesterhcrrschaft , d W+ Ä15- 
setze beschränkt und gegenseitig unterstützt, zu- 
gleich athinet darin aber auch eiu.bewnudgri^üfüfT 
diger fielst von religiöser Ergebenheit, und 
liebem Wohlwollen (1). , . 

,ir Sir W. Jones machte zuerst die Regierung 
darauf aufmerksam , ein vollständiges Gesetzbuch 
der Hindu zusammentrageu zu lassen, und als Vor- 
arbeit dieser grossen Unternehmung erschien fol- 
gendes Werk: c^.T n .b i,. 

«Institutes of Hindu Law, or Ihee ordounan- 
ces of Menu , according to the glosa ot ( ’tifluca , 
romprising the iudian .System of Dutie», 
and civil; verbally translated from the original 
Sanscrit , witli a preface by Sir IVi/tium Joties:^ 
Printed by the order of göverniacnt.» Culeufti t7W ’ 
XIX. u. 367 H. gr. in 4. London 1796* Mull* Jo- 
ne« Works Voi. IIL — Deutsch übersetzt ..guter 1 
dem Titel: «Hindu’» Gesetzgebung, oder Menu?» 
Verordnungen nach Culluca • Erläuterung, ■ ein In» 
begriff des indischen Systems religiöser ppdt.bür- 

•1 i - : r . > . . ..... 


1) • Ueber die Verordnungen des .)/»«.> In Friede. 
Mayers Brahma, S. 136. IT. 
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gcrliche^ Pflichten Aus der Nansltritsprache wiirt- 
lich in's Englische übersetzt von VT. Jone s , und 
verdeutscht nach der Calcuttischen Ausgabe, und 
mit einem Glossar und Anmerkungen begleitet von 
Jo/t. Vhriat. Hüttner , Weimar 1797. 8.» 

Das Original erschien mit dem Commentare 
des Ka/luka Bhatta unter folgendem Titel : « Manu - 
Sang-Hi/d, or the Institutes of Manu , in the ori- 
ginal text, with the gloss of Culluca Bltatfa. Pu- 
klished \>\ Bahn Ham, pundit.» (IVagari- Charakter). 
Prlnted at the Sunskrit Press at Khizurpoor, near 
Calcutta, 1813. 4 obl. 

Der Compilator des von Jones übersetzten Ge- 
setzbuches, welches in Indien Menusmriti genannt 
wird, hiess Baghunanda , und der vorzüglichste un- 
ter den Erklären! (Munis) desselben , ist der auf 
dem Titel genannte Kulluka. 

„•> Der IubcgrifT aller Glossen und Commentare 
( I yäkltyana und Mland/tanu ■ graut ha) über Manns 
Gesetzbuch wird Derma Sästra (von D/terma , die 
Rechtsl'oriuel) das Huch der Wissenschaft, Weis- 
heit, Gesetzsy stein, genannt. 

Mitakskara D/tarma Sas/ra , or Cominentary on 
the legal work of Yajnara/kya , together with the 
original text. Published by II. T. Colebrooke Esq. 
Calcutta 1813. gr. 4. 1815. 4. 

Mifaks/tarä Darpana , translated from the Sans- 
crit into the Bengalee Language. By Lukshmi Na- 
rayan Nyaya l Ankar. Calcutta 1824. 8. 

The Mitakskara , a compendium of Hindu Law 
by Vijnaneswara, founded on the texts of Vajnä- 

n • 
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vralkya . — The Vyavahära Sertion , or Jurisprn- 
dcnce. Edlted by Sri Lakshmi Narayana Nyayalan- 
rara. Calrutta 1830. 8. (Sanskrit.) 

I'iramitvodiiya , flic legal work of Mitramisra , 
in the Sanscrit Languagc. Kliizurpoor. 1815. 4. 

Mdnara Dharma Sontra , tlie Institutes of Menu, 
in Sanscrit. Ity Babu Bam. Calrutta 1818. gr. 4. 

Eine none Ausgabe von der ITehersetznng von 
H’. Jonen wurde, mit Hinzunigung des Originaltex- 
tes, von Haughton veranstaltet und erschien nnter fol- 
gendem Titel: «Mänava Dherma Sän/ra ; or the Insti- 
tutes of Menu, accordingto the gloss of Cultiira , with 
a verbal Translation and Preface, by Sir William 
Jonen. Edited by Grave» Chamiiey Haughton, M. A. 
F. R. S.» Calcutfa, 1824. 4. Zwey Künde, von de- 
nen der eine den Sanskrit - Text, der andere die 
englische llebersetzung enthält. Wieder abgedruckt 
London 1825, 2 Yol. 4 (I). 

Manavadharmanäntra , ou Lols de Manu en 
sanscrit, acconipagnees d'une traductiou francaise, 
de notes et d'extraits du commentaire de Koul- 
louka-Bhatta et publiles par Auguste Loiseleur Des- 
to ngcfui mp n. Premiere Livraison. Texte en Sanscrit. 
Paris 1829. 8.» Seconde Livraison. Traduction fran- 
caise et notes. Paris 1830. 


1) Nach dem Asiat. Jonrn. 1827. Febr. wollte Haugh- 
ton dieser sorgfältigen und schönen Ausgabe noch einen drit- 
ten Band folgen lassen, welcher den Coninientar von h'ulluka 
Mhatta enthalten sollte, woran er aber durch seine geschwächte 
Gesundheit verhindert wurde. 

■ : i 
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Manusanliiia ; the Institutes of .Von« witii tlie 
Coinnicntary of Jiulluka Uliatta , published under 
the authority of the Committee of Public Instruc- 
tion. Calcutla 1830 - 31. 2 Vol. 8. 

«The Idns and Institutes of JHenu by Q. CYatr- 
furd. Esq. — . In dessen «Hcscarchcs concerning 
India.» London 1817. 8. Vol. I. p. 27 -90. 

«Analysis of the Code of Afenr/.» — Im Asia- 
tic Journal. Vol. XXIV. p. 580. 723. XXV. p. 43. 
162. 337. 411. 772. 1828. Aug. p. 180. Sept. p. 290. 

b. Einte /ne Stücke daraue. 

Jus matrimonii Teterum Indoruin. Auctore 
Kai th off. Bonn 1829. 8. 

«Partes codlcis lcgum quem Manu« edidit, cum 
versione » — Vorzügliche Stellen aus dem ersten 
und zwölften Buche, in Olhm. Frankii Chrestoma- 
tliia Sanscrita, II. 1. 

Kul/ükabhattae animadrersiones ad codicem 
lcgum JManu, cum versione.» — Ebend. II. 2. p. 
13 - 83. 

«Aphorlsms from Menu.» (Extracts from the 
J/tanaca Snx/ra). Im Asiat. Journ. 1S25. p. 513-518. 

«Extract from the Readings of Hindu Law. 
By Br. £//•«.» Im Asiat. Journ. 1819, July, p. 
17-23. un| ^ mr}1 

c. Erbrecht. 

Dal Inka Mimdnea and Dattdka Chandeiln , two 
eateemed treatises of tbe Law of Inheritance. la 
Sanacrit. Calcutla, 1817. 8. 
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A Digest of Hindu Law on contracts and suc- 
cessions, with an commeutary by Jo/rannafha Ter~ 
capanchanana. Translatod from the original Sans- 
crit by //. T. Colebrooke. Esq. Judge of Mirzapore, 
Reaideut al the Court of Berar and M. A. S. Yol. 
I. Calcutta 1797. Vol. II. III. and IV, 1798 fol. 
lind wieder abgedruckt zu London 1801. 8. 3 Yol. 
— Daraus: «A Disquisition on Regal Succession 
etc.» In Asiatic Annual Register, 1800. p. 215-250. 

«Twq Treatiaes of Inlieritance, Jimutavähanna'a 
Trcatise ol Inheritanee, or ihe Däyabhäga, as it is 
called, and a portion of the Vijnyanetwariyam , or 
Mitäcaharh, which treats of the samc subjcct. Trans- 
lated from the Sanscrit by Zf. T. Colebrooke .*» Cal- 
cutta 1810. 4. London 1813. 4. College of Fort. 
S. George near Madras, 1825, 4. — In’s Persische 
übersetzt nnter dem Titel: »Furait - « - irfaxecäb, a 
Treaty on the Mohammedan law of inlieritance, 
translated by Moulari Mohamed - Irtaxa - Adi - Khon- 
Bahadur, Madras 1825. fol. In’s Arabische über- 
setzt 1827. in fol. — Das Hauptwerk DdyabhAga, 
ist ein Theil eines grossem, das den Titel führt: 
Vivahara hhnndam De Rita Nitakabara, und einen 
Commentar des Vigbmaewara über den Text des 
Yajnyavalkia enthält (1). Das Ganze, eipe atlgc- 
pieinc Uebersicht der indischen Gesetze, wurde 
Ton Purur Vadyar in’s Tamulische übersetzt , und 


° 1) Ein anderer Commentar über den Text des Yajnya- 

•aikia ist AparacaM, welches Werk den Namen seines Verfas- 
sers liilirt. 
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ron dessen Bruder, Sidamba/a Vadyar , Professor 
der tamulischen Sprache ani Collegio zu Madras, 
zum Drucke befördert in Madras 1817. 

The Dayubbagu , or Law of Inherltance of 
Jeemoiu f’ahunu. Nagree Charakter. Calcutta 1813. 4. 

Da ya Bbaga. a Sanscrit Treatise on Inhe- 
riiance, by Jimütu Fabana, with a Commentary bj 
Criubna Bhatta, Publisked by //. F, Colebrooke. 
Calcutta, 1811. 4. 


Dnya B/inya , or Law of Inlieritance , bj Ji- 
muta f'abanit ; with a Commentary by hrishna Ttr- 

kalankara. Calcutta, 1829. 8. 

■ l •> ■ , 

Daya Bhiiga, a Treatise upon Inheritance and 

Division of Property, in rersc, Sanscrit and Beu- 
galeo , published by the Pundit J/uktbini JSarayun 
yjyayal Ankar. Calcutta 1822. 4. 

Daya Bbaga, or Law of Inheritance. Sanscrit 
in 4hc Bengalee Character, and also in Bengalen 
verscs. Calcutta 1829. 8, 

di Daya Tatxra: a Treatise on the Law of In- 
heritanee, by Raghunandana Bhattachdrya . Edited 
by Lakthmi Näräyan Serma. Calcutta 1828. 8. 

Daya hrama San grab a , or an abstract on the 
Hindoo Law on Inheritance: an original Treatise 
in Sanscrit of Sri Krisbna Tarkalankara ; with an 
English Translation by P. M. Wynch Esq. Cal- 
cutta 1818. gr. 4. 


Dayo hrama Sangraba : a Coinpcndium ofthe 
Order of Inheritance, by Jkriahna Terkalankaru Bbat- 
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tAchhrya. Edited by Lakahmi A nraha n Herma. Cal- 
cutta 1828. 8. 

Brief rcmarks regarding modern encroach- 
ments of the ancieni righti of females, according 
to the Hindoo law of inheritance. By Hammohun 
Roy. Calcutta 1822. 8. S, Asiat. Jonrn. 1823. Sept. 
p. 416 • 451. 


d. Adoption . 

Duttab'h uthanam. eine Sammlnng der Gesetse 
über Adoption, veranstaltet von Kriahna Miara. 

The Dattaka Mimanaa and Datlaka Chandrika. 
Two Original Treatisca on te Law of Adoption, 
Honda Pundita and Uevanda Bhatta. Translated 
from the Sanscrit by J. C. C. Sutherland Esq. 
Calcutta, 1814. 4. 1817- 8. — Wieder abgedruckt 
}m College of Fort St. George bey Madras, 1825. 8, 

The Duttuk Meemanta and the Thittuk Chund , 
two esteemed Treatises in the original Sanacrit on 
the llindn Law of Adoption. Calcutta. 1818. 4, 


e. Andere Geaefttrerke , 

Legislation orientale, par Anynetil Duperon. 
Amsterdam 1778. 8. 

Veeru-Mitroduyu , a complete digest of Hindoo 
Law on the admtnistration of jnstioe. Edited by 
Bttboorom Pundit. Calcutta 1814. 4. ' 
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Vira-Milrotlaya , the legal work o( Mitra-MUh- 
ra. In Sanskrit. Published by H. T. Uolebrooke 
Esq. Printer! at the Sanscrit Press, at Kizurpoor, 
near Calcutta, 1815. 4. 

Institutes of Hindu Laws. New editlon with 
notcs of Chamney Ilaughton. London 1825. 4. 

Elements of Hindu Law. Published by Thomas 
Htrange. London, 1825. 2 Vol. 8. 

ATrcatise on Obligations and Contracts, trans- 
lated by H. T. Colebrooke Esq. Calcntta, 1810. 4. 

Karma - Lotchana , aus dem Sanskrit in das 
Bengali übersetzt und zu Serampoor 1821 gedruckt. 
Diess Werk enthält Vorschriften über häusliche 
Pflichten und die verschiedenen durch das Gesetz 
bestimmten Grade der Unreinheit. Auszüge daraus 
findet man in : «Essays relative to the habits, cha- 
racter and inoral improvment of the Hindoos, Lon- 
don 1823. 8.» S. Journ. des Sarans , 1823 , Aoüt, 
p. 459. 


f. Proxessform. 

Vyavähära Ralna Mala, by Lakshmi JSaräyana. 
Calcutta S. 1752. A. D. . . . 8. 

Vyavahära Tahtca: a Treatise on Iudical Pro- 
ceedings , by JRaghunanJana Bhattdchärya. Edited 
by hakshmi Näräyan Serma. Calcutta, 1828. 8- (Sans- 
krit.) Ebendas. 1831. 8. 
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B. PROFANE SCHRIFTEN. 

1. WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 
a. Encyklopädieen. 

Vidya Dhersa , odei* Uebersicht (lpt mensch- 
lichen Kenntnisse. Altes Werk ln Sanskrit , ' ans 
welchem der Pandit Gorerdhan Vaul einen Anszug 
gemacht hat, den man in De Marie « Ilistoirc gene- 
rale de l’Inde, Tome III. p- 24-36 findet. 

Vidyd Dar pan, or the Miror of Science. Cal- 
cutta, 1818. 

" . rra* • »•» \ | r» 1 1 in * 

Unter dem Titel: Sabda Calpa Druma befin- 
det aich ein encyklopädischcs Wörterbuch, raiteiper 
bengalischen Erklärung der Sanskrit-Wilr.4e.rn hand- 
schriftlich in der Bibliothek der K. Asiat. Gesell- 
schaft in London (1). 

Unter dem nämlichen Titel erscheint seit ei- 
nigen Jahren folgendes vortreffliche Werk« «The 
Sabda Kalpa Druma; or an Encyclopedjcal Lcxicon 
in the Sanscrit Language , by Rddhaknnta Deva. 
Calcutta, 1833. 4.» wovon bis jetzt 3 Bände nach 
Europa gekommen sind. S. darüber eine sehr ge- 
haltrolle Analyse in dem Journal of tbe R. Asiatic 
Society No. III. p. 188-200. unter dem Titel: «Ac- 
count of the Sabda Kalpa Druma; a Sanscrit En- 
cyclopedical Lexicon, ptiblished in Calcutta by Rdd- 
hakan/a-Deva : by Dr. R. Lenz; wo p. 190. ein Pro- 
bcarükel unter dem Worte Gayalri mitgetheilt wird. 


1) 8. Asiat. Journal 1828, p. 481. 
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b. P hiloaophisehe Schriften, 
a. Philosophie. 
aa- Literatur. 

«Essay on the l’hilosophy of the Hindus. 
By Henry Thomas Colehrooke Esq.» — In Trans- 
439. actions of the Royal Asiatic Society, T. I. p. 
92. 439. 549. 

«Sur la pliilosophie des Hindous, d’apres les 
M^moires de Mr. Colehrooke. » In Nouv. Melangen 
Asiat, par M. Abel-Remusat , Paris 1829. 2 Vol. 8. 
Toi. II. p. 331 (eigentlich 348) — 424. 

Essai sur la philosophie des Hindous , par 
Pauthier. (Nach Colehrooke) Paris 1835. 8. 2 Vol. 

«lieber die Philosophie der Indier. » — lg 
Friede. Schlegel lieber die Sprache und Weisheit 
der Indier. 

«Literatur der Philosophie der Hindu.» • — In 
Vyasa von Othm. Frank, 1. S. 28 - 45. II. 

«Philosophie et Religion des Indiens, ou Re- 
lation du Voyage d’un tJrec dans Finde mille ans 
avant J. C.» — In Mllanges de Littdrature Sans- 
crite par A. Langlois, p. 235 - 268. 

Leber religiöse Bildung und Philosophie der 
Hindoos, von J. G. Rhode. 1827. 2 Bde. 8. 

«Von der Indischen Philosophie.» — In Rit- 
ter'» Geschichte der Philosophie , Hamburg 1829, 
8- Bd. I. S. 58 • 136. 

Cours de l’histoire de la Philosophie du ISme 
siede, par Victor Cousin , Paris 1829. 8. In der 
b. n. 6ten Vorlesung. Nach Colehrooke. 
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Handbuch der Geschieht« der Philosophie, 
von Tennemann, besonders die englische Ueber- 
setzung dieses Werkes von Arthur Johnson , Ox- 
ford 1632. 8. 


Das alte Indien mit besonderer Rücksicht auf 
Aegypten, dargestcllt von Dr. P . von Bohlen. Th. 


I. S. 303. if. 


Ward spricht in s. Views Vol. IV. über fol- 
gende indische Philosophen: Manu oder Ssrayam- 
bhuva, p. 1. Kapila , p. 2-5. Veda Vasa , p. 13-15. 
Karada , p. 16. Pu/as/ya , p. 17. Murirhi , cbend. 
Pulaha. p 18. Vashixht'ha , p. 19-23. Bhrigu, p. 23. 
Vrihaspaii, p. 24. Angira, p. 25. Prachela , p. 26. 
Atri, ebend. Daksha , p. 27. Devala , p. 28. Shata- 
tapa , ebend. Sanibarlta , p. 29. Lomasha , ebend. und 
Apuslamba , p. 30. 


Ueber die Kasten der Hindu. Rede von O/hm. 
Frank. » In dem Jahresbericht der Königl. Akad. 
d. Wiss. in München, 1830. 


+*. • JL = 'rn TwfiHn ' fx 99 

r» - 1 » f 

bb. Philosophische Systeme. 

V, *.* . „tl ('st ir 


Die Philosophie der alten Inder ist tief- ab- 
strakt und dunkel; sie beschäftigt sich mit den 
höchsten Gegenständen , die von jeher das Nach- 
denken der Gebildetem aller Völker in Anspruch 
genommen haben, dem Wesen der Gottheit, dem 
Verhältnisse de6 Menschen zu ihr , den Ouellen 
seines Glückes, und seinen Hoffnungen nach die- 
sem Leben. Die Originalschriften, welche diese 
Untersuchungen und Lehren enthalten , sind fast 


Digitized by Google 


173 


sämmtlich noch ungedruckt, und waren vor Co/e- 
brooke auch fast noch völlig unbenutzt. Er gab in 
dem angeführten Werke zuerst eine Uebersicht und 
einen Umriss der verschiedenen Systeme der in- 
dischen Philosophie, die Olhm. Frank nun ange- 
fangcn hat, völlig und gründlich zu entwickeln. 
Aus beiden entwarf der verdienstvolle vom Bohlen, 
durch eigenes Studium der Quellen dazu besonders 
befähigt, eine lichtvolle und , wenn wir so sagen 
dürfen, populäre Darstellung, die vor der Hand 
den sichersten Leitläden in diesem Labyrinthe ge- 
währt (1). Man wird hier wohl keine ausführliche 
Darstellung dieser Systeme erwarten , da für un- 
sern Zweck eine kurze Andeutung ihrer Uauptzügc 
hinreichend scheint. 

Die Quelle aller Indischen Philosophie sind 
die t'eda's, deren eben so dunkle als strenge Leh- 
ren schon in frühen Zeiten theils unbedingt ange- 
nommen, theils in Zweifel gezogen und angegrif- 
fen wurden. Dadurch theilte sie sich schon früh 
in zwey Hauptzweige, einen orthodoxen und einen 
heterodoxen, und diese zerfielen wieder in einzelne 
Schulen, Darsanäni, die aber nicht bloss, wie ihr 


1) Wir müssen hier auch mit gerechter Anerkennung 
des Fici »sei erwähnen, welchen der englische Uebcrsctzer der 
ersten Ausgabe dieser «Uebersicht der Sanskrit - Literatur,- 
Hr. D. A. Talboys in Oxford , mit besonderer Vorliebe und 
grosser Ausführlichkeit auf diesen Gegenstand, und roreüglieh 
auf das Sankhya-System, gewandt hat S.'An Hiatorical Sketch 
of Sanscrit Literature, from the German of Adelung. Oxford 
1832, 8. p. 141-163. 
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Nimc sagt, Ansichten , sondern vollständige Sy- 
steme enthielten. Jede Schule schloss ihre Lehren 
in Sulra's, kurze Aphorismen nnd metrische Sen- 
tenzen ein, die ihrer Dunkelheit wegen eine grosse 
Anzahl von Commentatorcn beschäftigten. 

Die chinesische Reichsreligion und die Sy- 
steme der indischen Philosophie in ihrem Verhält- 
nisse zu Oifenkahrungslchren , mit Rürksicht auf 
die Ansichten von Windischmann , Schmitt und 
Ritter , betrachtet von F. P. Stuhr. Rerlin 1835. 8. 

Die Geschichte der Indischen Philosophie 
nennt uns sechs solcher Schulen oder Systeme, 
nämlich: die Sa n khya - Lehre , die Yoga-, die Mi- 
mansa -, die Vedanta -, die Nyaya- uud die Vaisae- 
shika - Lehre. 

ri'. ilümh a* w4s ,»'»W1 ’ilh 

«er. Die S a n khy a - Lehre. 

«Das älteste System der Indischen Metaphy- 
sik, sagt P. von Bohlen (1), ist anstreitig die San- 
khya- Lehre, auf die Veda ’s gegründet, und daher 
nach ihren zwey llaupttheilen von dem IVissen 
und Handeln , in den theoretischen und praktischen 
Sunkhya zerfallend.» Der Namen Sankhya wird von 
Sanghyd, zusainmenzählcn, abgeleitet, und bedeutet: 
Aufzählung, Urtheil. Als Stifter dieser Lehre , die 
auch Snmiksha, Gesamtanschauung, genannt wird, 
und die vorzüglich den Unterschied der Geister 


1) S. Das alte Indien, II. S. 308. 
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Von ilur .Materie deutlich machen doll, wird ein al- 
tfit Weiser, Dia me ns Kopi/a , nach der Sage eiu 
Sohu de» Urahnia , iiacli t'olebrooke vielleicht nur 
^ inj/haluflifbra Wesen, angegeben , dem auch 
eine Sammlung von Su/ra'v, unter dem Titel: San- 
k/iyopravalxrhana, zugcschficbcn wird, die aber erst 
Pan/nflia/tikba-s soll beLanut gemacht haben. Mas 
Zeitalter beider ist ungewiss, doch wird diese 
Lehre schon in lihagairailpcila erwähnt und bereits 
von Mann berücksichtigt. Mie .Snn/.7»y«-Lehre t heilt 
sich in zwry Schulen, von denen die eine vorzugs- 
weise Sankhra, die andere log-a, und ihr Stiller 
Patanduhati. genannt wird, und die sich besonders 
(turch ihre' Ansichten über die Existenz und Natur 
«Tcs höchsten Wesens unterscheiden. Eine dritte 
Schule, Pauräniea Sankhya genannt , näherte sich 
dum Systeme des Patandahati. 

Es giebt eine Sammlung von Sutrd 1 » , oder 
Aphorismen, dieser Schule , in sechs Lectionen, 
4H<|dmU Knpikt ‘»«geschrieben nnd Sankhya Praral- 
«u46n«r ^genannt werden. Unter den vielen Coinm**- 
<ti»h»tt liker dieselben kennt man jetzt nur noch den 
■Na mihi des Kap i/a Bashya, oder, wie der Verfasse» 
-mibalV'Mrni anfiihrt, Sankhya Bashya ■ Der vollstän- 
dig«!' des Werkes ist: Kapila Sankhya Pravat- 
•fcAdtin Sontra Bashya , nnd der Verfasser ist l'yan- 
ham :* Bhieithu. der unter andern auch eine beson- 
«hfr* Abhandlung über die Glückseligkeit in diesem 
Lebrn,* ander dem Titel: Sankhya Sara , schrieb. 
Die ersten «lrcy Lectionen dieser Sutra'a enthalten 
eine Darstellung der ganzen »SaniAyo • Lehr* , die' 
vierte erklärende Vergleichungen , die fünfte Po- 
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lemik gegen Andersdenkende . die sechste und 
letzte Auseinandersetzungen der wichtigsten Sätze 
des Systems. 

Word nennt in s. Views etc. Yol IV. p- 121. 
zehn von dem Sankhya - Systeme handelnde Sans- 
krit-Schriften. 

Den besten Text der Sankhya - Lehre enthält 
ein Werkchcn in Versen, unter dem Titel: Carica , 
in 72 Stanzen, von Jswara Krishna. Die vorzüg- 
lichsten unter den vielen altern Commentaren des- 
selben sind : Sankya Rhashya von Gauddpada , 

Sankhya 1’schandrika von Aarayand, Sankhya Taltca 
Aaunmdi von f aUcherpatri Mitra. Ein neuerer Com- 
mentar von Ramacris/tna Rha/fatscharya führt eben- 
falls den Titel Sankhya Aaumndi. Ausserdem scheint 
auch noch ein ähnliches Werk unter dem Namen 
Rajavar/ica in grosser Achtung gestanden zu ha- 
ben. 

«De la doctrinc appelee Sankhya. » In Nouv, 
Me langes Asiat, par M. Abel - Remusat , Vol. II. p. 
310. 

Ucber das Sankhya-System s. Vyäsa von O/hm. 
Frank , Heft I. und II. 

Sanchia , onc of the principals philosophicals 
Systems of the ßrahmans. Translatcd froin the 
Sanscrit under the dlrcctiou of M. Carey. Calcutta, 
1811 4. 


1) Eine ausführliche Darstellung der Sankhyn-I.chrc nach 
Colebrookt findet man in Ta/boy t angeführter englischen Ue- 
borsetzung dieser Uebcrsieht, p. 161-162. 
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«Gymnosophist«, sive Indicac philnsophiae <ln- 
cnmenta. Vol. I.Fasc. I. Itraraerishnae Sankhya-Ca- 
ricam tenens. Auct. Dr. C'hr. Latten, Bonn 1832. 4. 
maj.» Der Anfang einer kritischen Ausgabe und ge- 
nauen Uebersetzung and Erklärung der vornehm- 
sten in der Sanskritsprache verfassten Urkunden 
der indischen Philosophie. Enthält den Sanskrit- 
Text, mit Erläuterungen, und die lateinische Ueber- 
setzung. 

«Translation of the Sankhyüsarit , written by 
Vignanü Bhikthooku .» — Bey Ward Views etc. IV. 
p. 121-171. 

«The Sanc’hya Caricat translated by Henry 
Thomas Volehrooke Esq.» — wird in London durch 
Besorgung von VFi/son auf Kosten der Boyal Asiatic 
Society gedruckt. 

Eine deutsche Uebersetzung der Sufra’s der 
Sankhya - Lehre findet sich im zweiten Bande ron 
Winditchmann’t Geschichte der Philosophie. 

ßß. Die Yoga -Lehre. 

Die Yoga-Lehre, von Yoga, abstractes Nach- 
denken, Yoga-Schattra oder Yoga-Sutra genannt, ist 
eigentlich, wie bereits erwähnt, nur ein Zweig der 
SanMya-Schule. Sie weicht von dem theoretischen 
Theile derselben besonders dadurch ab, dass sie 
das Handeln (Karma) zur ersten Bedingung macht. 
Die grösste Seligkeit ist nach ihr die Kenntniss 
des höchsten Wesens, und man kann sich dersel- 
ben durch äussere Uebungen und durch Selbstbe- 
herrschung fähig machen. Die Yoga- Lehre zerfällt 

12 
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ln vier Abteilungen (pada), deren erste von der 
Vereinigung mit dem höchsten Wesen durch die 
Betrachtung (mmätfhi), die andere ron den Mitteln 
ru derselben zu gelangen, die dritte ron der Aus- 
übung einer transcendentalen Gewalt (vibhüti), und 
die vierte von der dadurch erlangten abstracten 
Individualität (Kaivralyam) handelt. Als der Stifter 
dieses Systems wird Patandshali , eine Art von my- 
thologischem Wesen, genannt, der seine Sutraa in 
198 Zeilen oder Sentenzen schrieb , und auch als 
Verfasser eines grossen grammatischen Werks, Ma- 
häbaahya , einer medizinischen Abhandlung und an- 
derer Schriften berühmt ist. 

Als alte Commentare über die Yoga - Lehre 
sind bekannt: 

Patandahala Bhashya, ein Werk, welches dem 
Veda-Vyata zugeschrieben wird. 

Glossen von Vatacheapati , der schon oben ge- 
nannt wurde. 

Yoga- Partien, von Vithnyana - Bhicthu. 

Eine sehr ausführliche Erläuterung unter dem 
Titel: Radaha Martanda , von Rana Ranga Malta , 
mit dem Beinamen Bodaha Rad s ha , Beherrscher 
von Dhara. 

Unter den neuern Erklärungen wird vorzüg- 
lich Patandahali - Sutra - VriUi, von «lern Itrahminen 
JYugogi - llhatta - Upaif hyaga, genannt. 

Jogäwdaiachta, ein grosses philosophisches 
Gedicht, das aber wohl nicht von Waaiachta, einem 
alten Weisen, dem Lehrer des Königssohns Rama 
Taehandra, verfasst ist, obgleich die darin enthal- 
tenen Lehren au diesen gerichtet sind. Diess Werk 
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befindet sich handschriftlich in der Bibliothek der 
Royal Asiatic Society in London. 

Jogawii*i*ch/a-Sära , Auszug aus dem Jogatrn- 
nischta in zehn Abschnitten, mit einem fortlaufen- 
den Commciitar von Mahidhara. Handschriftlich im 
Asiat. Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Asch/äirakrokti , des Aschtmrakra (ein mythi- 
scher Name) Erlösungs-Lehre nach der Toga-Theo- 
rie. Handschriftlich mit einem C'ommentare von 
W istreswara. Ebendaselbst. 

Die vorzüglichste Auseinandersetzung und An- 
wendung dieser Lehre findet sich in dem grossen 
Gedichte Bhagavad - Gila , wovon weiter unten die 
Rede scyn wird. Hierdurch wird zugleich das Al- 
ter des Systems cinigermassen bestimmt. 

Ausführlicher handeln von der Toga-Lehre: 

Volebrooke a. a. O. 

«The Doctrines of the Patunjulu Philosophy. 
Translated from a Comment on the Original Pa- 
tunjulu , by Bhojudevu » — Bey Ward in s. Views 
etc. IV. p. 199 - 244. 

Othm. Frank in s. Vijäsa , Bd. I. Heft 2. 

De Marie* Hist. gtn. de l’Inde, T. II. p. 375- 
377. Nach Ward. 

Die oben angeführte englische Uebersetsung 
der ersten Ausgabe dieser Uebersicht, p. 154 - 162. 

Fon Bohlen das alte Indien, Bd. II. S. 315. 

yy. Die M i m a n s A - Lehre. 

Die Mtmdnad- oder Wissenschafts - Lehre, hat 
ihren Namen von man , forschen, nnd theilt sich 

12 * 
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wieder, wie die Sankhya in die praktische ( Karma - 
mimdnsd, ron Karma, Werlte) und die theoretische 
(BrahnianamimdnsdJ , oder auch in die erste (Pur- 
vamtmdnsd) nnd die xireite ( Ultaramimdnsd ). Der 
Urheber der ersten, oder praktischen Mtmdnsd-hehre 
ist DshSmini oder Dsha'imini , dessen Aphorismen, 
Sutra's, in zwölf Absehnitten bestehen und ohne 
Erläuterung kaum verständlich sind. Die erste Mi- 
mdnsd ist an sich eigentlich kein System der Phi- 
losophie , sondern eine Art Dialektik mit Hrrmc- 
ncvtik verbunden; sie hat zum Zwecke die Erklä- 
rung der Veda’s und den Sinn ihrer Offenbarung 
richtig aufzufassen, nnd ihr höchstes Ziel ist die 
Bestimmung der Pflichten, d. h. der Opfer, Cere- 
monieen, und guten Werke, welche jene Bücher 
Torschreiben. Dadurch gcräth sie auf philosophi- 
sche tiegenstände, woraus spätere Weise die Prin- 
cipien des Urtheils gezogen haben (I). 

Es giebt eine sehr grosse Menge von Com- 
mcntarcn und (ilossen ( Vdrtika ) Uber die Mimdusa^ 
die bekanntesten darunter sind : 

Sahara Bashya , von Sahara Swami Bhatta. 
Eine spätere Ausgabe davon enthält berichtigende 
Anmerkungen von Bhatta Cumarila Swami , aus dem 
fünften Jahrhunderte. 

Sastra-Dipika , von Pärthasarafhi Misra , und 
eine weitläufige Erläuterung desselben von Soma- 
nätha unter dem Titel: Mayvc'hamäla 

Mimdnsä-Nyaya-Hvcca, von Bhavanät'ha Misra. 


1) S. P. con Bohlen a. a. O. S. 321. 
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Nyäajd Valididhiti , ron Räghavänanda , der 
die Minuinsd Wort lur Wort erklärte. 

Prabhacara , von Guru. 

Sa nif rahn. Unter diesem Namen kommt eine 
Umschreibung der Lehre Dxhaimini's von einem 
altern Verfasser in Versen vor. 

Ward zählt in s. Views etc. Vol. IV< p. 285. 
die Titel von 25 Sanskrit - Werken über die Afi- 
mdnsä - Philosophie auf. 

Unter den Einleitungen in das Studium der 
Minuinsd ist die berühmteste: Naya- Mala- Vistara, 
von Madhara- Atscharya, in Versen, mit einem Com* 
inentar in l'rosa von demselben Verfasser. 

Dattaka - Mimansa , and Dattaka - C/iandrika: 
two Treafiscs on Philosoph/. Calcutta 1817. gr. 8. 

u An abridgment of the Meemangsa School, 
translated from the Dhurrnu Deepika, the Meemangsa 
Saru , and the Meemangsa Sungruhu.» — Be/ Ward 
in s. Views etc. Vol. IV. p. 286 - 292. 

Ueber die Mimänsd- Lehre siehe: 

II. T. Co/ebrooke in den Transactions of the 
R. Asiatic Socict/, Vol. I. p. 439. 

Das alte Indien von P. v. Bohlen, II. S. 320- 

322. 

Ellis in Asiatic Journal, 1828, Aug. p. 155. 


SS. Die Vid änta - Lehre. 

Die Vediinla-hehre ist, wie schon bemerkt, 
der zweite oder theoretische Theil der Mimdnsa- 
Philosophie. Sie wird Brahmanamimdnsd und Utta- 
ramimdnsd, gewöhnlicher aber Vedanta, Eudzweck, 
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Ziel der Veda'» , genannt. Der Urheber derselben 
soll Badarayane» oder Vyä»a», der Sammler der 
Veda'», seyn, der eine Sammlung ron 555 Sühn'» 
( SArirakam\man*a ) veranstaltete, die Brahma- Sutra 
genannt werden und ln 4 Capitel oder Lesungen 
( iulhyaya ) zerfallen , die wieder in einzelne Ab- 
schnitte abgcthcilt werden. Die Hanptlehrc der 
Vedanta ist der Pantheismus; sie stellt aber auch 
Untersuchungen auf über den freien Willen («t-a- 
tantrya ), über die göttliche Gnade ( i»varapra»ada ), 
über die Wirksamkeit des Glaubens und der Werke 
u. s. w. und bekämpft häufig die frühem Systeme. 

Ueber die IVc/nnla-Philosophie sehe man: 

//. T. Colebrooke in den Transact. of the R. 
Asiat. Sooiety, Vol. II. Part. II. p. 1. ff. 

Ward nennt in s- Views etc. Vol. IV. p. 172- 
175. die Titel und Verfassor von 88 Abhandlungen 
Uber diese Schule. 

«Colonel Van» Kennedy'« Remarks on the 
fedanta System.» Ebend. Vol. III. Part III. p. 414. 
436. Eine vollständige Entwickelung dieses Systems 
mit besonderer Rücksicht auf die Philosophie der 
Alten und mit Anführung aller Beweisstellen aus 
den Sanskritwerken selbst. 

Vijata ron Otlim. Frank, I. 38. II. 

Das alte Indien von P. r. Bohlen , II. S. 322- 

323. 

Einzelne Theile der Vedanta - Lehre sind in 
folgenden Werken behandelt: 

Unter dem Titel: «Erforschung der Geistes-? 
Organisation» (der Weltsecle) erschien zu Calcutta, 
1818. 8. in Sanskrit das Vedanta - Mimnntä , nach 
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Vijasa und Sankara Altcharja , von Lallulala Sarma 
Aairi. 

Vedanta Paribhdsha von Dharma Radacha Dik- 
»hita. Ein Commcntar darüber von des Verfassers 
Sohne Ituma Kriahna Dikshita , unter dem Titel: 
Vedanta Sicbainani. 

Vedanda Sara , or Essencc of the Veda. Sans- 
crit. Calcutta 1818. 4. 

Vedanfa-Sara: Elements of Thcology , accor- 
ding to the Veda s, by Satlananda Parivrajakdchk- 
ryya; with a Commcntary by Ramakriahna - Tirtka. 
Published linder the authority of the general Com- 
mittee of public Instruction. Calcutta 1829. 8. — 
Ausliihrlich beurtheilt in den Herl. Jahrb. für wis- 
sensch. Kritik, 1835. No. 101-106. 

Die Philosophie der Hindu. Vaedanta - Sara 
von Sadananda , sanskrit und deutsch zum ersten- 
malc übersetzt und mit Anmerkungen und Anzeigen 
aus den Scholien des Rama-Kriahna-Tirthu beglei- 
tet von Dr. Othmar Frank. München 1835. 4. — 
Ausführlich beurtheilt und zergliedert von Fr. Win- 
disc/tmann in den Jahrb. für wissensth. Kritik, 
1835. No. 101 - 106. 

Taitwatriireka-Witraranan von Dacuajathirlab - 
/ lilsc/m , ein Commentar zu dem die Vedtinla- Phi- 
losophie behandelnden Lehrbuchc Tattuaxriweka , 
Ausscheidung der Wahrheit, von Ananda Tirl/ta. 
Handschriftlich in dem Museo der Akad. der Wiss. 
in St. Petersburg. 

IJaatmna/aka - Vedanta - Prakanaram , ein Ve- 
danta-Abschnitt mit einem Commentare von San- 
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kam Atuchärya. Handschriftlich in dem eben ange- 
führten Museo. 

••Translation of‘thc Vedanta Saru.» — Bey 
H r ord in s. Views etc. Vol. IV. p. 175 - 199. So 
unkritisch und nachlässig diese , nach Colebrooke' « 
Vermuthung, nicht aus dem Originaltexte, sondern 
nach einer bengalischen Version, gemachte Ucber- 
setzuug auch ist, so verdanken wir ihr doch die 
erste Bekanntschaft mit dem Vedanta Sara. 

Sancara sive de Theologumcnis Vedanticorum. 
Scripsit F. II. II. Winditchmann. Bonn 1833. 
gr. 8. 

«The Bengalee translation of the Vedanl , or 
resolution of all the Ved *, the most celebrated and 
rerersed work of brahminical theology, establishing 
the unity of the supremc llcing , and that he is 
the only object of worship , together with a prc- 
face by the Translator ( Rammohun Roy).» Calcutta 

1815. 8. 1816. 4. 1817. 4. — Deutsch übersetzt in 
Bran's Miszellen, Jena 1814, unter dem Titel: « Rem - 
mohon Roy Auflösung des Wedant oder aller IVeds, 
des berühmtesten und verehrtesten Werks brakmi- 
nischer Gottesgelehrtheit u. s. w.» Auch besonders 
daraus abgedruckt, Jena 1818. 8. — S. Monthly 
Beview, 1820, Juli, p. 173. und Journ. Asiat- Cah, 
XVI. p. 243-219. 

«Preface by a Brahmin, to a Translation of 
an Abridgment of the Vedanf.» — In Asiat. Journ. 

1816, Nov. p. 468-474, und 1827, Oct. p. 461-468. 
Auszug aus dem Brahma-MhndnsA von II. T. 

Colebrooke , in Transact. of the It. Asiat. Society, 
Vol. II. Part. II. p. 1-39.. 
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«Uebersetznng und Erläuterung der wichtig- 
sten Stellen des Vedanta - Sara.» — In Fr. Win - 
diachmann's Philosophie im Fortgange der Welt- 
geschichte, 4te Abtheil. 

Die Zahl der Commcntare über die Vedanta- 
Sutra 's ist ausserordentlich gross. Viele davon fin- 
det man angeführt bey Colebrookc in s. Abhandl. 
«On the Philosophie of the Hindus» in den eben- 
genannten Transactions , Vol. II. p. 7. 8. Ausser 
den bereits oben genannten sind die vorzüglichsten 
die von Baudtuiyana , genannt der Heilige (Rishi) t 
l'pavart/ta , der Ehrwürdige ( Bhagaval ) u. a. Der 
berühmteste jedoch unter ihnen ist Sankara Attchh- 
rya , der nach Colebrooke im 9tcn Jahrh. n. Ohr. 
lebte. Sein Comincntar fuhrt den Titel : S’driraca 
Mimansa BUashya. Er hat seinerseits wieder viele 
Erklärer gefunden, unter denen V'achespati der an- 
gesehenste ist. Das Werk des Letztem, Bhamati , 
oder S’ariraca Bhaahya Vibbäga , ist wieder erläu- 
tert worden von Analananda , mit dem Beinamen 
Vyätderama, in seinem Vedanta Calpatara. 

Subodhini , ein Commcntar des Narasinha zum 
Vedanta Sara. Handschriftlich in dem Asiat. Mu- 
sco der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

te. Die Nyäyä- Lehre. 

Die Äyöyü-Lehre (w yayit, logischer Schluss), 
auch Tarkavidkä , die Einsicht voiA Falschen, ge- 
nannt, ist eigentlich ein System der Dialektik, das 
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Colebrooke (1) mit dem des Aristoteles vergleicht. 
Als Stifter derselben wird Gotama oder Gautamas 
mit dem Beinamen Buddha , der Weise, Sohn des 
Sudhodanos , Königs von Magadha, genannt und ihm 
eine Sammlung von Sutrd’s in fünf Büchern zuge- 
schrieben, die wieder in mehrere Abschnitte und 
Kapitel zerfallen. 

Die Aya^ä-Lehre findet man ausführlich aus- 
einander gesetzt bey: 

Colebrooke a. a. O. 

Ward in seinem Werke über Indien. Vol. IV. 
p. 171 - 199. und 224 - 238. Er zählt unter andern 
124 Sanskrit-Werke auf, die sich mit der Ayttya- 
Philosophie beschäftigen. 

P. v. Bohlen das alte Indien, II. S. 316-319. 

In der englischen Uebersetzung dieses Ver- 
suchs, p. 146. 147. 

Die Sutra's von Gotama erschienen gedruckt 
unter dem Titel: 

Nyajä Sütra Vritti , the logical Aphorisms of 
Gotama , with a Commentary by Visvanatha Bhat- 
tacharya , published under the authority of the Com- 
mittee of public instructiou. Calcutta 1828. 8. 

Hicher gehört auch: 

«The Katbi , a Trcatisc on Logic.» In Asiat. 
Journ. Alarch, 1817. p. 250. 

Translation of the Sootrus of Goutumu in an 
abridged form , as explained by Vishtru - Nat'hu- 


1) A. a. O. p. 92. ff. 

2) «Urber Gotama , Stifter der Xoiyayika-ScVte.* S. IVard 
View» etc. Vol. IV. p. 3-9. 
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Siddhanlu.» — ' By Ward In s. Views etc., IV. p. 
233 - 269. 

Bhasha Parichheda , and Siddhanla Muklavali, 
an Elementar/ Treati.se of the Terms of Logic, 
with its Coinmentary. By Viswanatha Panchanana 
Bhalta. Calcutta 1827. gr. 8. 

Terka - Hastram , System der Logik. S. EM» 
in Asiat. Journ. 1828. Aug. p. 156. 

££• Die Vaisaeshika- Lehre. 

Die Pdisaeshika-Schule (von vi»ae»ha , Unter- 
schied, Unterscheidung) ist von Satrami (Meister) 
Kanada» gegründet. Ihr Ilauptgegenstand ist, wie 
he/ der 2Vyoya-Lehre, die Logik und Dialektik und 
ihre Lehre wird ebenfalls in einer Sammlung von 
Sulrd’*, 550 an der Zahl, in zehn Abschnitten (ad- 
Ayaya, Lectionen) aufbewahrt. Sic ist commentirt 
und erläutert worden von Bds/iya , Vdrtika und 
Tiki. 

««The substancc of the l’oitheshiku System of 
Philosnphy, as tauglit by Kanada , extracted from 
the Voishenhiku - Sootropu»kam (einem der vorzüg- 
lichsten Erklärer).» — Bey Ward in s. Views etc. 
Vol. IV. p. 280 - 281. 

ColebrooVe on the Philosophy of the Hindoos, 
in den Transact. of the R. Asiat. Society , T. I. 
p. 92. 

P. v. Bohlen das alte Indien, II. S. 319. 320. 


Zu diesen sechs anerkannten Systemen kom- 
men noch folgende drey heterodoxe.' Dthine, Boudh 
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und Nas/ik. S. Ajen Akbery T. II. p. 423 - 443. 
und IP. Jone * in Asiat. Res- T. IV. p. 167 ■ 

Ferner gehören noch hieher: 

Nirdlambopaniachat , kurzgefasste Belehrung 
Uber eine Reihe metaphysischer Fragen. Hand- 
schriftlich im Asiat, llnseo der Akad. d. Wiss. in 
St. Petersburg. 

Ap/awadeehraeüfachi-upaniacha/ , metaphysische 
Abhandlung von Sankara At schar ja. Handschr. 
ebendaselbst. 

Ein kosmologisches Werk von Sureswara At - 
echarja nnter dem Titel: Pan/schikaranawdr/ikam. 
Handschrift], ebendas. 

Bhdgavati - Prag'ndpdram - i/a - hridajam , d. 1. 
das Herz der zum Ufer der Erkenntniss gelangten 
Seligen, ein buddhistisches Werk, zugleich mit der 
tibetanischen Uebersetzung unter dem Titel; B/schom- 
Idam adas-ma sehen - rab - Kyi - pha - rol - tu phjin pai 
sning-po. Nach tibetanischen Holzschnitten abge- 
druckt- Leipzig 1825. 7 Blätter in Queer- Quart. 

Ueber eine von JYerioaengh verfertigte Sans- 
krit-Uebersetzung des Iaeachne , eines der wichtig- 
sten Theile von Zoroas/ers Zend - Avea/a , welche 
nicht aus dem Zcnd-Originale, sondern nach einer 
Pelilvi- Uebersetzung gemacht worden, s, Eugene 
Burnouf im Journ. Asiat. 1829. 

Commentaire sur le Yagna, l’un des livres re- 
ligienx des Parses, ouvragc contenant le texte 
Zend expliqne pour la premiere fois, les Varianten 
des quatre manuscrits de la bibliotheque royale et 
la Version aanaerite in6dite de Aerioaengh , par 
Eugene Burnouf- Paris 1833. gr. 4. Tome I. CL1II. 
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S. Avant-propos und Alphabet Zend, 160 S. Invo* 
cation und Chapitre I. und CXL. S. notes et eclair- 
cisseincns. Benrtheilt in den Götting. ge). Anz. 
1835. No. 106. 107. 

Man könnte auch noch den Karm Bibak hieher 
rechnen, welcher lehrt, dass jede Krankheit und 
jedes Gebrechen eine Folge von Handlungen in 
einer frühem Existenz ist, und zeigt, dass Wohl* 
thätigkcit nnd Busse vermögend sind, diese abzu- 
sühnen (1). 

In der Sitzung der asiat. Gescllsch. zu Lon* 
don am 5. Dez. 1835 wurde im Namen des Ilrn. 
Brion Iloughlon Ilodgson , Residenten der ost-ind. 
Comp, in Nepal, ein Sanskrit - .Manuskript in 26 
starken Bänden, unter dem Titel: S ata Sahairika 
Pradschna ParamUa , oder Rakscha Bhagavali , über 
buddhistische Philosophie und Religion , vor* 
gelegt. S. Das Ausland, 1836. No. 51. 


ß. Moral. 

Ward führt ln s. Views etc. Vol. IV. p. 411. 
die Titel und Verfasser von 9 moralischen Werken 
an, unter welchen sich Sahitya Darpana von Vish- 
%ra-nat'hu-Kaviraja , Karya prakhasha von Marmmaf 
ha Bhatta , Dasha Kumara Kat'ha Sara , ein Auszug 
aus Dasha Kumara ron Dandi u. a. befinden. 


1) lieber eine vorgebliche Sanskrit - Uebersetsnng der 
Dialektik des Aristolelei. S. Asiat. Jonrn. 1827, Jnnc p. 814. 



aa. 


Die Sprüche Bhartrihari’ s. 

Unter den moralischen Werken scheinen die 
Sentenzen des Bhartrihari eines vorzüglichen An- 
sehens genossen z.u haben , so wie sic sich auch 
schon durch ihre aphoristische Form leicht ver- 
breiten mussten. I(ir Verfasser soll 100 Jahre vor 
Christo gelebt haben und ein Bruder des Königs 
Vikramäditya gewesen seyn. Seine moralischen 
Sprüche zerfallen in drey Centuriens 1. Sringara, 
über die Liebe, 2. Niti, über die Pflichten, und 
' 3. 1 airagyra, über die Frömmigkeit. 

Das Original dieser Sprüche erschien zuerst 
von Carey herausgegeben in seiner Sanskrit-Gram- 
matik und auch besonders abgedruckt zu Serampur 
1831, bcidemalfe jedoch sehr mangelhaft. 

Abraham Roger, ein holländischer Missionair, 
der von 1630-1640 in Paliakatta im Carnatic lebte, 
übersetzte bereits die zweite und dritte Centurie 
von Bhartrihari' s Sentenzen , mit Hülfe des Hrah- 
manen Padmandbbi in’-s Holländische , in s. von 
A. W. ( Andreas Wissotcatius) herausgegebenen 
«Opene Dewre tot het verborgen Heidendom,» 
Leyden 1651.. 4. Deutsch von Christoph Arnold un- 
ter dem Titel: «Offene Thür zu dem verborgenen 
Heydenthum, Nürnberg 1663. 8. Französisch: «La 
porte onverte pour parvenir ä la connaissance du 
paganismc cach£, trad. en francois par Thomas de 
la Grue, Amsterdam 1670, 4. in welchem letztem 
Werke sich die Sentenzen p. 291 ff. befinden. 

Unter der Ueberschrift: «Gedanken eines Brah- 
manen» theilt Herder in s. «Zerstreuten Blättern» 
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mehrere Sprüche des Bhartrihari , wahrscheinlich 
nach Roger , mit. 

«Auszüge aus dem Bhartrihari » bej J. G. 
Rhode , in s. «Beiträgen zur Alterthumskunde, mit 
besonderer Rücksicht auf das Morgenland.» Berlin 
1820. Heft II. 4. 

«Choix de Sentcnces de Bhartrihari » in dem 
Werke: « Yadjnadatla Badha ou la mort d’Yatljna- 
dnttn etc. publie par A. Loiseleur-Deslongchamps.n 
Paris 1829. 8. 

«Zwej Epigramme von Bhartri - hart» » über- 
setzt von A, W. v. Sch/egel in s. Indischen Bi- 
bliothek, Itd. II. Heft 4. S. 475. und «Denksprüche 
(3) aus dem Sanskrit» Ebcnd. Bd. III. lieft 1. S. 114. 

Eine besonders sorgfältige Bearbeitung fan- 
den diese Sprüche in: « Bhartrihari s Sententiae et 
Carmen quod Chauri nomine circumfertur. Ad Co- 
dic. Mspt. fidem edid. lat. et comment. eroticum 
instr. P. a Bohlen. Berolini 1834. 

Nach der bej der Bohlensehen Ausgabe be- 
findlichen lateinischen Uebersetzung sind 36 der 
vorzüglichsten Sentenzen aus der zweiten Centurie, 
über die Pflichten, ins Deutsche übersetzt erschie- 
nen in den «Kritischen Blättern der Börsenhalle,» 
Hamburg 1834, No. 195. 

Die Sprüche des Bhartriharis. Aus dem Sans- 
krit metrisch übertragen von P. von Bohlen. Hans- 
burg 1835. 8. 

bb. Die Sentenzen Sanakea’s. 

Das Sanskrit -Original der moralischen Sen* 
tenzen Sanakea’s oder Schanakei’s machte der fclrie- 


Digitized by Google 


192 


ehe ftiro/o KSephnla , der cs in Benares an sich 
gebracht hatte , der vatikanischen Bibiothek zum 
Geschenke. Zugleich erschien eine griechische und 
eine italiänische Uebcrsetzung derselben von ihm, 
von denen die erstere folgenden Titel führt: 

2vvo\f)tg yviofuöv tj&txiüv tov ’IySov rfü.oaotfov 
ZZavttxict ’tx rijg ^tavxpiTt/g »'rot Boa/ttavixa tg rtü v 
’lvStSv tftabxrov ’tig ti/v ’EXb/viSa xai ‘Irahda /urt- 
Vtx&tiatt tfuvi/v ' vtto tov ' Ekb/vog nepiij/a/rov K. IVt- 
xo).d Kat tf aXcc tov ‘ex ZaxvvO-ov. ' Aefteptuverat ’eig 
o).ovg revixtüg rovg nareoag tiöv (fa/ubiüv. To xei/te- 
rov ’IvSixov ’atpt/eptu&i/ ’tmo tov puratf paart/ v ’eig rt/v 
' Ayiav Uanixt/v Btßbo&t/xt/v tov Barixävov ’eig yi- 
vtxt/v d-etopittv. 1‘tuut / ifojxt. LI. fol. (1). 

Ein anderes Sanskrit - Mannskript dieser mo- 
ralischen Sentenzen des Sanakea, mit einer Ueber- 
setzung in der Sprache von Netcar , einem Distrikt« 
in Nepaul, wurde der Asiat. Gesellschaft in Cal- 
cutta von JI. B. Uod^ton überreicht. S. Asiat. 
Jonrnal, 1826. Maj-, p. 618. 


cc. Radschniti. 

> 

Rajnee/i; or Tales exhibiting the moral doc- 
trines , and the civil and militarjr policy of the 


1) Der italiänischc Titel ist: •Sommario di Sentenze Mo- 
ral! del Filosofo Indiano Sanekea, del dialetto Sanserite ossia 
Brarmanico Indiano nella lingna Greca e Ilaliano tradotto dal 
Viaggiatore Grcco Cap. Akala Chief da di Zante, dedieato a 
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Hindoos, translated into Brij - BJtatha by Sree LuJ- 
* loo Lol Kub from the original Sanskrit of Nara- 
yun Pandit. Calcutta 1809. gr. 8. 1827. gr. 8. 

dd. Grihapati -Darma. 

Grihapati Darma , eine Compilation aus den 
Veda’*, den Gesetzen des Manu und verschiede- 
nen Purana’s über die Pflichten der Familienväter. 
Handschriftlich im Asiat. Museo der Akademie 
der Wissenschaften in St. Petersburg. 

ee. Pur us hu Pur ek sh ja. 

Poorooshu Pureekshya , or the Test of Man, 
a work containing the moral doctrines of the Hin- 
doos, translated into the Bcngalee language, from 
the Sanskrit, bv Hurupruaad, a Pundit attachcd to 
the College of Fort 'William. Calcutta 1814. 4. 


ff. Möhamudagara. 

/ 

Möhamudagara , der Schlägel der Unwissenheit, 
von Hankara Atscharya. 

Bruchstücke daraus übersetzte W. Jones in’s 
Englische unter dem Titel: «der unterrichtete Un- 


talti ii Padri di fomiglia. 11 testo indiano e stato depositato 
dei trnnslatore nelia sacra Papale Biblioteca di Vatieano s 
generale osscrvazionc. In Roma 1825. 

13 
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wissende.» S. Works, Vol. III. p. 295. VI. p. 428- 
430. — Daraus Französisch von Langles in dem 
Catalogue des Mss. Sanscrits p. 71. — Metrisch 
übersetzt in’s Deutsche von Bernhard Hirxel unter 
dem Titel: Mohamudagara , oder der Schlägel der 
Thorheit. Im Morgenblatt für gebildete Stände, 
1834. No. 230. 

Iliehcr gehört auch noch folgendes Werk: 
-Aphorismen, Sprüche und Gleichnisse aus dem 
Sanskrit» (aus der Sakonta/a , dem Nala u. s. w) 
In dem Anhänge zu: «Geist des Orients, von Dr. 
C. 8. Cünsburg, Breslau 1830. 8.» 


c. Mathematische Wissenschaften, 
a. Mathematik im Allgemeinen. 

A'ryab'halta , lebte im Anfänge der 37ten Cen- 
turie des Kali - Yuga (oder fiten Jahrh. der Chr. 
Zeitr.) und schrieb ein mathematisches Werk unter 
dem Titel : Aryab'hattiyam. S. Transact. of the R. 
Asiat. Soc. Vol. III. Parte II. p. 509. 

S’astra T'antra Sangraha , ein mathematisches 
Werk , mit seinem Commentar , Yucti - Bhasha , 
wird angeführt in den Transact. of the R. Asiat. 
Soc. Vol. III. Parte II. p. 511. 

Sürya Sid'dhanta, ein mathem. Werk, mit dem 
Commentar darüber: Cämadögdhri. S. Transact. of 
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of <he R. Asiat. Soc. Vol. III. Parte II. p. 
510 (1). 

ß. Arithmetik. 

lieber die Ansprüche, welche die alten Inder 
auf die Gründung des Ziffersystems haben, s. Pe- 
ter v. Bohlen das alte Indien, II. S. 221-227. 

«Short account of the present modo of Tea- 
ching Arithmetic in Hindu Schools. » — Aus Tay- 
lor» Translation of the Lilavati , in dem Asiat. 
Journ. 1817, March, p. 213-217. 

Das Hauptwerk der Sanskrit - Literatur über 
Arithmetik ist Lilavati , das zu den sechs Ergän- 
zungen ( Vedanga'» ) der Veda « gerechnet wurde. 
Der Verfasser desselben, Bhaakara Atacharya, (geb. 
im J. Chr. 1114) gab seinem Werke den Namen 
seiner Tochter, Lilavati , um , wie die alten Com- 
mentare sagen, diese darüber zn trösten, dass sie 
unverheurathet blieb. 

Das Sanskrit-Original erschien erst 1826 zn Cal- 
cutta gedruckt, mit dem beigefügten englischen Titel: 
«The Lelavati , or System of Hindu Arithmetic.» 

« Lilausati , or a Treatise on Arithmetic and 
Geometry , by Bhaacara Acharya , translatcd from 
the Original Sanscrit by John Taylor. Bombay 1816. 
4 .» — Ein weitläuftiger Auszug daraus beßndet 
sich im Journal desSarans, 1817, Sept. p. 535-545. 


1) Es werden noch andere mathematische Werke ange- 
führt, als: Siddhu nta-Manjari, Dipicd, Koshthi-Pradipa U. •- 

13 * 
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«Translation of the Litavali and Fyagani/a (l), 
Treatises of Arithmetic and Algebra, by BUuearm , 
and an Extract front the Course of Astronomy of 
Brahmegupta, comprising bis Arithmetic and Alge- < 
bra; trauslated front the Sanscrit by //. T. l'ole- 
broohe Esq. and ptiblished witii a preliminary Dis- 
sertation on tbe Origin of Algebra. Caleutta 1818. 

4. — S. Edinburgh Reylew, Vol. Will. p. 111. 

— Dicss Werk enthält vier Abhandlungen in Ver- 
sen, wovon zwey, 1/ilavnli (1) über Arithmetik, wie 
bereits erwähnt, und Vülyapunila über Algebra, 
dem Bluutrara A/urburya zugeschrieben werden. Die 
andern beiden sind viel älter und haben einen .11a- 
thematiker, Kantens Brahmitgupla , zum Verfasser, 
der im titen oder 7ten Jalirh. n. Chr. gelebt ha- 
ben soll. 

Eine persische Uebersetzung von Lilawati , 
erschien mit beigefiigtem englischen Titel : «The 
Lifavati , a treatise on arithmetic , trauslated Into 
Persian froin the Sanscrit work of B/iascara Acha- 
rya by the celehrated Feiti. Calcutta 1827. gr. 8.» 

i Ein Sanskrit- Werk, welches den Titel Vda- 
harnn führt, und die Beweise der in Lilmrati ge- 
gebenen Regeln enthält, befindet sich handschrift- 
lich im Besitze des Hrn. Taylor. 


1) Von t'ija, Ursprung, Analysis. 

2) Ucber andere Sanskrit - Werke, weiche den Titel Li- 
latcafi fuhren. S. Calaloguc des Ms». Sanscrits, p. 65. 66. 
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Folgende zwey arithmetische Werke werden 
noch genannt in den Transact. of the R. As. Soe. 
Vol. 111. Parte II. p. 521 : 

Knrana Padhati von Nutuagriha Soma , oder 
im Malabarischen genannt.* Pathumana Soma Yogi. 

Tantra Sangraha, ein neueres Werk von Ta- 
laeulattüra Nambütiri. 


y. Algebra. 

lieber den Zustand der Algebra bey den al- 
ten Indern s, P. v. Bohlen das alte Indien , II. 
S. 227 - 232. 

Colebroohe «Dissertation on the Early History 
of Algebra in India, Arabia, Greecc etc.» bey sei- 
ner oben S. 196. angeführten Ucbersotzung von Li- 
lairati {l ). 

Beitrüge zur Literaturgeschichte des alten 
Indiens , ron Eduard Gottfried von Ilieronymi. 
Erstes Heft. Ueber einige algebraische Schriftstel- 
ler des alten Indiens und ihre Kenntnisse. Lübeck 
1832. 8. (Nach Colebroohe). 

Knrana Padhati , und Sadratnamdla von San 
kara l'arma, zwey algebraisshe Werke, werden in 
Asiat. Res, 1 ol. III. P • II. p. 511. angeführt. 

Vija Ganita , or the Algebra of the Hindus. By 
Edward Strachey, of the East India Compagny’s Ben- 
gal Civil Service, with notes by Davit. London 
1813, 4. und Asiat. Res. Vol. XII. p. 159. ff. 


1) 8. Edinburgh Review , 1817. Nor. Milft History of 
India, Vol. I. Appendix No. % und Asiat. Journ. 1818. Dce. 
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The Ptjgänila, or System of Hindu Algebra. 
Translatcd into the English. Calcutta 1827. 

Algebra of the Hindus with Arithmetic and 
Mensuratlon, from the Sanscrit of Brahmagupta(X) 
and Bhascara , translated by //. Th. Colebrooke , 
Bsq. London 1817. 4. — Ueber diese Ausgabe 
Colebrooke' 8 s. Asiat. Journ. 1818. Des. p. 591-596. 

«On the Hindu Quadratur« of the Circle, and 
the infinite Series of the proportion of the circum- 
ference to the diameter exhibited in the four S'at- 
fras , the Tantra Sagraham, Yuc/i B hat ha , Carana 
Padhati , and Sadratnämala. By Charles M Whish, 
Esq.» In Transact. of the R. Asiat. Soc. Vol. III. 
Parte II. p. 509. ff. 


Ueber die Sanskrit - Werke , in welchen das 
Schachspiel, in Sanskrit Tschaturangam, oder Aktha 
Krida Viseshah , beschrieben wird, s. «On the In- 
dian Gaine of Chess,» by Sir IV. Jones. In Asiat. 
Journ. 1818. Febr. p. 121 - 121. Und «Some parti- 
cular positions at Chess from the Sanscrit» in 
Asiat. Journ. 1819. Oct. p. 347. 

Lewit's Oriental Chess. London 1817. 2 Vol. 12. 


1) Die Werke von Brahmagupta fuhren die Titel: Gani- 
tddhoya und Kuttahddhyaya. Er folgt in denselben dem Ar- 
yabhattas aus dem 5ten Jahrh., der bereits die Algebra, unter 
dem Namen Vija\, und Kuttaha, fractio (rou kvtt, aerstossen, 
behandelt hatte. 
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8. Astronomie. *• 

Ueber die Kenntnisse der alten Inder in der 
Astronomie findet man das Hauptsächlichste ge- 
sammelt in P. v. Bohlen'» das alte Indien , II. S. 
233 - 303. - 

Bailly Histoire de l’Astronomie Indienne. Pa- 
ris 1787 4. 

Sir W ii/iam Jone » führt an, dass er ein Ver- 
zeichniss von 79 astronomischen Werken in Sans- 
krit-Sprache gesehen habe. S. Crattfurd 's Resear- 
ches on India, Vol. I. p. 243. 

Ausser Jone«, der auch hier, wie überall in 
der Alterthuinskunde Indiens, die Rahn gebrochen 
hat, müssen hier noch besonders genannt werden : 
Davis (1} , Bentley (2) , als Gegner des Alterthums 
der astronomischen Kenntnisse bey den Indern, 
und Colebrooke (3). 

«An historical View of the Hindu Astronomy, 
front the earliest dann of that scieuce in India to 
the present time. By the late «/■ Bentley. Calcutta, 
1824. 8.» 

«Astronomie der luder.» In den Blättern für 
literarische Unterhaltung, 1829, Juli, No. 175. 

«Untersuchungen über die Ursprünglichkeit 
und Alterthümlichkcit der Sternkunde unter den 
Chinesen und Indern , und über den Einfluss der 


1) In Asiat. Researches, Vol. II. p. 225. 

2) Ebendas. Vol. VI. p. 540. Vol. VIII 

3) Ebendas. Vol. XII. p. 209. 
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Griechen auf den Gang ihrer Ausbildung. Ton Dr. 
P. F. Stuhr. Berlin 1831. 8.» — Als Gewälirsmän- 

i , 

ner für die indische Astronomie nennt der Ver- 
fasser Bhaecara , Brahmagupta und Aryabhatta. 

Die wichtigsten astronomischen Werke wur- 
den Hunter' n zu Ujjayini , mit der Von Colebrooke 
verbürgten Angabe ihres Alters , genannt (1). Es 
sind die von Vardhamihira , vom Jahre 201 n. Chr. ; 
Vardhamihira II., von 506; Brahmagupta , 629; 
Munjala , 933; Bhaltotpäia , 969; Sveto/pdla, 1018; 
Varunabhatta , 1041; Bhojardjä , 1043; Bhatkara , 
1150; KalydnaUchandra , 1180 n. Chr. G. (2) 

Hieher gehören auch noch : Vithnutachandra , 
welcher von Brahmagupta angeführt wird, Pulieae 
und Ariabhatta , welcher letztere mehre hieher ge- 
hörige Werke verfasste, von denen Arydehtaeata , 
achthundert Distichen, Daaagitaka ', zehn Stanzen, 
und Laghvdrya Sidddnta , das grosse Siddhdnta des 
Arya, genannt werden. 

IFard führt in s. Views etc. Vol. VI. p. 313. 
die Titel und Verfasser von 65 astronomischen 
Sanskrit- Werken an, und zeichnet besonders aus: 
Varaha Sanghita von Varahaischarya, Sara-manjari 
von VanamaJi Mishru , Siddhanta Shiromani von 
Bhaskara(tcharya , Shantika Tatwanta von IS'arayana 
Sharma , Yotisha Tattvca von Baghunandana , Bhas- 


1) P. ton Bohlen a. a. O. S. 278-281. 

2) Colebrooke Algebra of thc Hindus, p. XXXUI, 

3) P. t. Bohlen a. a. O. 6. 278. 
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tcati von Shalananda , Rat na Mala von Shri Pali, 
Bhuvana Depika von Padma Nava, Schuddhi Depika 
von Govinda Nanda , Harashat Panttchathilca von 
Bhatlolpala , Muhurta Tshintamani von Rama Doi- 
vagna, Ganida Raja von Kevala Rama u. a. 

Als Hauptwerk wird Surya Siddhanta von 
Varahamihira angesehen , das su den sechs Er- 
gänzungswerken , Vedanga’s , der Veda’» gerech- 
net wurde (1). 

Eine englische Uebersetzung des ganzen Su- 
rya Siddhanta wurde 1817 zu Madras in den Ab- 
handlungen des Capt. John Harren »lieber die 
Zeitrechnung der Indier» gedruckt. 

«Part of the first CLapter of the Surya Sidd- 
hanta .» Im Asiatic Journal, 1817, May, p. 429-130. 
June p. 516. 517. 

«Epitome of the Sööryu Siddhantu hj Bha*- 
kuracharyü , a Bramhun.» — Hey Ward, Views 
etc. Vol. IV. p. 314 -336. 

Siddhanta Siromani, ein astronomisches Werk 
des Raar.ara, mit dem Beinamen Altcharya, d. i. der 
den liauf der Sonne lehrt , ln dem oben angeführ- 
ten Werke s Lilatrati von Taylor übersetzt und be- 
kannt gemacht. Es zerfällt in zwey Abtheilungen, 
Gola Adhyaya , Lehren über den Erdball, und Ga- 


1) S. Asiat. Res. T. VI. p. 540. Edinbnrph Review, Vol. 
I. X. XII. XVestmiimtcr Review, Vol. XII. ttenttry setzt das 
Alter des Surya Siddhanta nickt höher als in das Jahr 1063 
n. Chr. 
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nita Adhyaya , Lehren über die Zahlen , die auf 
Astronomie angewcndct werden. 

«Opinions of Bhaakara , respecting the Clobo 
and the Attraction of the Earth.» Im Asiat. Jour- 
nal 1817 , Febr. p. 110. 8. auch Millin'a Annales 
Encyclop. 1818, p. 108. 

Tithi Tatua und lyatiaha Tutua , zwey Abhand- 
lungen astronomischen und astrologischen Inhalts. 
Handschriftlich in der Künigl. Bibliothek zu Co- 
penhagen. 

«The Vrihat - Sanhitä , a Sanscrlt Treatise on 
Astronomy and Astrology , by 1 ark - ha - Mihira, 
with the Commentary of Bhattoipala , complcte in 
160 Adhyaya« or sections» Handschrift. Ausgeboten 
in dem Orient. Cataloguc ron W. Straker in Lon- 
don, 1835. 

Bdrah Mdsä , a poctical description of the 
Year in Hindostan. By Mirxa Cäxim Ali Taicun. 
Calcutta 1812. 4. 

»■Kala Sanka/ita ; a Collection of Memoirs of 
the rarious Modes according to which the Nations 
of the Southern Parts of India dividc Time , by 
Lieutenant Colonel J. Warren, Madras 1825. 4.» — 
«Bapport sur le Kala Sänkalila , recueil de Me- 
moircs du Lieutenant - Colonel John Warren ^ pu- 
blic ä Madras en 1825 , 1 Yol. in 4. Lu k la So- 
ci£te Asiat, dans sa seance du 3. Dec. 1827 , par 
Mr. Stahl,» Im Journal Asiatique 1827, LXV1. 
p. 356. 

Tithi-Tattva, Samayämrita, Ahrika-Tattva, Ma- 
lamasa - Tattva u. a. astronomische Werke mit Be- 
zug auf die Vorschriften der lteligion. 
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Jyaulisham , einer der Angas, Lehren der Astro- 
nomie in Bezug auf die religiösen Feste. $. oben 
S. 132. 

«Abhandlung über Sonnenfinsternisse.» Ein 
Sanskrit-Manuskript im Besitze der Asiatischen Ge- 
sellschaft zu London. 

The Navakiraha S akuram , or Bralunanical 
Astrological Tables. S- Asiat. Jouru. IVov. 1818. 
p. 501. 


d. Geschichte. 

Es ist höchst auffallend und schwer zu erklä- 
ren , dass eine in allen andern Fächern so reiche 
Literatur, wie die Alt-Indische , verhältnissmiissig 
so arm an eigentlichen geschichtlichen Werken ist. 
Man kannte zwar bereits seit langer Zeit verschie- 
dene historische Gedichte und epische Stücke aus 
der Geschichte alter indischer Fürsten (1), die in- 
dessen doch alle nur als mythische Sagen anzuse- 
hen sind. Von eigentlichen Bearbeitungen einer 
Reihe von merkwürdigen Begebenheiten aus der 
Vorzeit Indiens hat man aber erst in neuern Zeiten 
eine einzige aufgefunden, nämlich RAdschä Tarin- 
geini, die Geschichte von Kaschmir. Die Mohame- 
daner lernten diess Werk zuerst durch einen ge j 
lehrten Minister Akber AbufaseFs kennen ; der Aus- 


1) Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 438 die Ti- 
tel von 35 geschichtlichen Sanskrit- Werken an. 
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zug aber, den er davon gab, war nur aus einer 
persischen L'ebersetzung, und nicht aus dem Ori- 
ginale, genommen. Sir William Jone* suchte das 
letztere, seines gewohnten Glückes und aller ange- 
wandten Mühe ungeachtet, Tergebens und nach ihm 
waren noch viele Europäer in Indien eben so we- 
nig glücklich in ihren Nachforschungen als er, bis 
es endlich 1805 dem gelehrten Colebrooke gelang, 
sich Ton den Erben eines Brahniinen in Calcntta 
eine Abschrift des seltenen Werkes zu verschaffen. 
Eine zweite Abschrift erhielt aus Lucknavs ein Hr. 
Speie, und eine dritte brachte Wilson in Cal- 
cutta an sich, und durch diesen trefflichen Kenner 
der Sanskrit - Literatur haben wir zuerst nähere 
Nachricht und einen Auszug von diesem Geschichts- 
Werke erhalten (1). :. i \ ’ 

Eine vollständige Ausgabe dieser Chronik von 
Kaschmir, in zwey Quartbänden, ist in kurzem von 
der asiat. Gesellschaft in Calcutta zu erwarten. 

RädschA Taringini ist, nach der Notiz, die 
Wilson davon gegeben hat , nicht eine zusammen- 
hängende Arbeit, sondern eine Folge von Werken 
verschiedener Verfasser aus verschiedenen Zeiten. 
Das erste dieser Werke, nach welchem die ganze 
Geschichte von Kaschmir benannt wird, ist Rad* 
schä Taringini , von Cathana Pandit. Es fangt mit 
der Sagcn-Zeit an und geht bis auf die Regierung 


1) Au Historical Sketch of Sanscrit Literatur«, etc. froni 
the Germ au of Adelung (vou Talboys). Oxford 1832. 8. p. 

no. m. 


Digitized by Google 



205 


von Sangrämadeva (1027 n. Chr.) und enthalt in 
der Einleitung eine interessante Aufzahlung der 
dabey benutzten Materialien. Das zweite ist Rdd- 
schavdli , von Dschona Rddsctui, und geht bis auf 
das Jahr 815 der Hedschra, Das dritte , Sri Dscha- 
ma Rddschd, Ton Sri l ara Pandita , setzt das vo- 
rige bis 882 der lledschra (1477 n. Chr.) , fort. 
Das vierte, Hadsch » Vali Patakd von Pünya oder 
Pr&dschn'ya Bhat'ta , fuhrt die Geschichte fort bis 
auf die Zeit, wo Kaschmir unter Akher's Herrschaft 
kam. 

Aus diesem Werke und einigen Persischen 
entwarf Prof. Wilson seinen «Essay on the Ilindoo 
Uistory of Casbmire,» im Wien Bande der Asiatic 
Besearches und von welchem inan einen Auszug, 
von Klaproth , im Journal Asiat. 1825 , Juillet, p. 
1-31. Aout, p. 65-90. findet. S. auch Bulletin 
universel, 1826, Döcembre , Philologie, p. 391- 
397. 

Vansavali (d. i. Familienverzeichnlss). Ein 
Sanskrit - Werk über die Geschichte von Orissa, 
vor 300 Jahren geschrieben. S. «An Account Geo- 
graphica!, Statistical and Historical of Orissa Pro- 
per, or Cuttack } by A. St ir/i ng Esq.» in deu Asiat. 
Researches, Yol. XV. p. 163 - 338. 

In den «Annals and antiquities of Rajast'han , 
or the central and Western Rajpoot states of India, 
by Lieutenant- Colonel James Tod, Londpn 1829, 
2 Yol. gr. 4.» werden als Quellen die Annalen des 
Barden Chand angeführt, eine Art von Uni- 
versalgeschichte in 69 Büchern und 100,000 me- 
trischen Stanzen , in der Sprache der Radschpu/en, 
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dem so genannten Bhascha , einem sehr verstüm- 
melten Sanskrit-Dialekt (1). S. Oben S. 29. 

Eine besondere Klasse historischer und poe- 
tischer Werke bilden die Mahatmja « oder Sfha/as , 
für einen bestimmten Tempel oder den Cultus einer 
besondern Gegend geschrieben, worin der Ursprung 
und die Geschichte des Coitus oder Te.nipels er- 
klärt, seine Heiligkeit gepriesen und die damit ver- 
bundenen Vorzüge und Wunder erzählt werden. 
Es sind zwar ihrem innern W'esen und Werthc nach 
unhistorische Notizen, welche indessen unter einan- 
der verglichen bey weiser Kritik wichtig werden kön- 
nen. Diese Mahalmja * machen einen Hauptthcil der 
oben S. 100. erwähnten Mackensieschcn Sammlung 
indischer Handschriften aus ( 2 ). 

Kumara-Palatucharitra und Bhodscha- Ttchnrifra, 
zwey geschichtliche in Allegorieen eingekleidete 
Werke. 

Viltratna Tvcfiari/ra. Erzählt die Thaten des be- 
rühmten Helden Vikrnntndilya. Eben so ein anderes 
Werk, das den Titel fuhrt: Bei/a/ Pachisi. — In 
diesen beiden Werken findet man authentische Ma- 
terialien zur Geschichte des Vikramadityu ( 3 ). 


1) Die verschiedenen poetischen Behandlungen einzelner 
Punkte ans der altern Geschichte Indiens werden, da sie 
weit mehr dichterischen als historischen Werth haben, un- 
ten bey den epischen Gedichten angeführt werden. 

2) S. Gotting, gel. An*. 1830, St. 171. S. 176t. 

3) Asiatic Journal 1816, July, p. 28. 
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The Goroo Mooka ; or from the ’Uonth of the 
Goroo JS'unick, tlie Fouuder of the Sickha, common- 
ljr calleil the Garaunti. In Sanscrit. — Als Hand- 
schrift rou den Londoner Buchhändlern Ogle, 
Duncau et Co. in ihrem Katalog ausgeboten (1). 


e. Geographie. 

Geographische Schriften sind bis jetzt in der 
Sanskrit-Literatur wenig bekannt, wovon Wilford 
die Ursache in dem Misstrauen der Einwohner fin- 
det (2). Her bey weitem wichtigste Thell der Quel- 
len zur geographischen Literatur Indiens ist in den 
Purdnas. und zwar in dem einem jeden zugehöri- 
gen Kapitel, den Bhuvanädaraa , d. i. Weltspiegel 
enthalten, und diese sind noch nicht durch den 
Druck bekannt geworden. Einige Purdnaa ent- 
' halten auch unter der Benennung Deaamnla , oder 
Länderguirlanden, sehr alte Aufzählungen von Län- 
dern, Flüssen und Bergen, denen aber alle Erklä- 
rungen fehlen. Ueberhaupt scheinen Schriften die- 
ser Art nicht zahlreich zu seyn und meistens nur 
einzelne Distrikte des Landes zu beschreiben. Ein 
Werk, in welchem man nach seinem Titel: Trai- 
Locya-Derpana , Spiegel dreier Welten, wohl eine 
Erdbeschreibung erwarten könnte , ist nur mytho- 


1) Berliner Jahrb. der Kritik, 1834. Ko. 65. 

2) “On the ancient Geography of India,» in Asiat. Re- 
searches Vol. XIV. p. 373-478- 
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logisch. Von einem andern Werke, Cstetra-Samasa, 
Sammlung von Ländern, ist ein Tkeil, der bey den 
D*h«inag in grossem Ansehen steht, ebenfalls bloss 
mythologischen Inhalts; ein anderer aber ganz geo- 
graphisch und sehr schätzbar. 

Unter dem Titel : «Indische Erdansicht» fin- 
det man in Carl Bil/er’s Erdkunde (2te Ausg.) Th. 
II. Einleit. S. 5-14. die in den Veda i’s und Pura- 
nu's enthaltenen geographischen Systeme zusam- 
mcngcstellt und mit gewohntem Scharfsinne ent- 
wickelt. x 

Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 419 han- 
delt von den geographischen Sanskrit - Schriftstel- 
lern, und giebt Vol. III. p. 50 die Kenntniss der 
Erde nach den Purana a, Vol. IV. p- 450 - 453 nach 
S/tapli Sambheda und Eb. p. 453 - 461. Siddhcmta 
Shiromani von B/tatkara, an. 

Wilford , der weder Mühe noch Kosten sparte, 
konnte sich nur von folgenden sieben geographi- 
schen Werken Kenntniss verschaiTen s (1) 

1. Mu nja- p ra ti-desä-vyavas t'h 'a , oder Nachricht 
von verschiedenen Ländern, von Radachä Mund- 
sc/ui , aus dem Ende des 9ten Jahrhunderts. 

2. Dasselbe Werk von dem Neffen des Ver- 
fassers , Rädachä B/ioya , im Anfänge des lOten 
Jahrh. vermehrt und unter dem Titel: Bhoja-prali- 
dc*a-ryavasf/ia bekannt gemacht. 


1) Ebendas. 
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3. Bin auf Befehl von Ritccaraya , oder Rttccn- 
Sinha . gegen das Ende des 13ton Jahrhunderts 
verfasstes Werk, dessen die Coinmentarc über Hä- 
haljlidra/n erwähnen , und das eine Beschreibung 
von 310 Fürsteiithüineru in Indien enthalten soll. 
WUfard glaubt, dass es «las unter dem Titel : Rhu 
vanti Siufttra. Sec von Wohnungen, erwähnte seyn 
müsse. 

4. Ein Coniincntar der Geographie in ß/n/iab- 
häratn , geschrieben auf Befehl des Rädxchä "von 
Paii/aslya , gegen das Ende des löten Jahrhunderts. 
Wilford, , der einen Theil dieses Werkes selbst be- 
sass, beschreibt es als sehr ausführlich und merk- 
würdig. 

5. Hemma Samara, nach Wilfordre .Ürtheil sehr 
werthvoll, von einem unbekannten Verfasser. Von 
diesem Werke bcsass Wilford nur 17 Blätter. 

0. Ilhuvana Conti, Sammlung von Wohnungen, 
eine Abthcilnng des Rhavinhya-Puräna , von dem 
Jahre 1552. H ilford besass davon den vierten Theil, 
welcher die Gangcsprovinzen enthält. 

7. htthelra Saindsa , Sammlung von Ländern, 
auf Befehl von RiJjä/a , dem letzten Hadsc/ia von 
Pa/nu. der 1018 starb, geschrieben von dem Pan- 
dit Jaggamnohiin. Ist, wie der Verfasser selbst 
sagt, nur ein Auszug aus dem obenerwähnten Vi- 
rrmna Sägara. 

Au sser diesen erwähnt Wilford noch folgen- 
der geographischen Sanskrit-Werke : T)acsha-tThan- 
d ucn: liemi-va/e Crita - tlhara • vali von Raute*' trara ; 

X 14 
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Ch'hapan a-desä, oder die 56 Länder, im Hindu-Dia- 
lekte, und Gd/ava-lantra. Auch wird noch ein Werk 
unter dem Titels Jjokapraxiddhih angeführt. 

In Wilton» Verzeichnisse der Macke n z i e s c h e n 
Handschriften (l) findet man noch folgende drey 
geographische Werke angeführt: 

1. Traüokya Dipika , die oben erwähnte Be- 
srhreibnng der drey Welten nach der Lehre der 
Dxchuinas. De trän dga ri- Sch rl ft. 

. 2. Bhugola Sangraha, JWngn-Schrift. Einzelne 
geographische Stücke aus verschiedenen Puriinax, 
als Matnja , Burma , Markatulaya , l'ixhuu, / ara/tn. 
Aarasinha, dem Bhdgavat und Bdmdyana. 

3. Desanirnaya , <»V<i/ir//ia»i-Schrift , auf Balm- 
blättern, unvollständig. Enthalt eine Beschreibung 
der 56 Provinzen Indiens, und soll ein Stück nus 
dein Brahma Purdna seyn. y 

•i* ... ff .fj 


f. Naturgeschichte. 

Uebersicht der naturhistorischen Kenntnisse 
der Hindus, in der Sanskrit - Encyklopädie, Sabda 
Culpa Druma , Vol. I. S. oben S. 170. 

Yuklika/pa - taru von Bhoja-Bddxeha ; ein Werk 
über die Eigenschaften der Pflanzen, Steine u. s. w. 
Ebendas. 

Ein ähnliches Werk unter dem Titel: Sukha- 
bodha. Ebendas. 


1) 8. oben S. 100. 
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g. Medizin. 

Obgleich das milde Klima Indiens und die 
einfache Lebensart seiner Bewohner diese vor 
Krankheiten schützen mussten, so fehlt es doch in 
der Sanskrit-Literatur nicht an einer grossen Men- 
ge von medizinischen Werken. Colebroolce allein 
besass deren 70, Ainalie in seinem gleich anzu- 
führeuden Werke nennt 51 Werke im Sanskrit, 
welche einzig und allein von Medizin handeln, 
It'ard in s. Views etc. Vol. IV. p. 341. führt aus 
dem Markandaya Purdna die Namen von 16 be- 
rühmten Schriftstellern Uber Medizin, und ansser- 
dem noch die Titel und Verfasser von 35 medizi- 
nischen Sanskrit-Werken an. 

«Catalogus (86) codicum de re medica Sans- 
rritorum , qui in palatio societatis negotiatorum 
Indiae Orientalis (East- India-House) Londini as- 
servautur.» — In «Analecta medica ex llbris Mss. 
l'rimum edidit Frid. Reinh. Diet». Lipsiae 1833. 
gr. 8.» Fascic. I. p. 111 - 179. Ebendas.' p. 117 ff. ' 
giebt der Verf. ein arabisches Kapitel aus Oseibah 
mit lateinischer Vebersetznng: de classibns medi- 
corum Indorum. 

B/iäva- Prakäea, ein Sanskrit - Werk Uber Pa- 
thologie und Materia medica, von Radtcha-Bullabha. 

Auszüge aus der Materia medica von Radeeha 
Nirghanta findet man im ersten Bande des Sab da 
Calpa Druma. S. oben S. 170. 

«On the Medical and Surgical Sciences of 
the Hindus.» — Aus dem Oriental Magazine, Febr. 
1823. im Asiat. Journal, 1823, Sept. p. 241-243, 

14* 
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und darauf» deutsch unter dein Titels «Heber die 
medizinischen und chirurgischen Kenntnisse der 
Hindus im Allgemeinen.» im Morgenblatte 1823, 
So. 292. 293. 

Rogüntaka Sara, oder Rotfan ta Sara , eine Ma- 
teria medica in Ilindnstani , lierausgegeben von 
A Farbe» Jtanmay. Calrutta 1821. 8. 

Materia medica of Hindoostan by Whitefmc 
Aintfir. .Madras 1813. kl. 1. London 1826. 2 Vol. 

• r . . » » • 

in 8. 

The Medical Shastras.» — In WartF» Views 
etc. IV. p. 337 -358. 

The Taleef Shereef, or Indian Materia Me- 
dien; translated fron» the Original Sanscrlt by 
George P/ajfar Esq. Calcutta 1833. 4. 

Hiss, de antiquoruin Hindorum medicina et 
Srientiis phvsicis, quae in Sauscritis operibus ex- 
tant. Auct. Franc. Heaa/er. Wiirzbnrg 1830. 8. 

' ' ' Ayur Veda, eine Sammlung der iillesfeh' me- 
dizinischen Schriften . soll ein Theil des Aiharra 
Veda seyn(l^. Eine Abschrift desselben, ln Deira- 
nagart-Schrilt, befindet sich in der Königl. Biblio- 
thek zu Kopenhagen. Diess Werk bestand Ursprung 1 -' 
lieh aus hundert Abschnitten, und jeder Abschnitt 
ans tausend Stanzen. Es war in acht Haupttheile 
gethellt, deren Benennungen und Kegenstlinde fol- 
genderniassen angegeben werden : 

1. Salya , oder Saia. die Kunst, fremde In den 
menschlichen Körper gerathene Dinge , als Erde, 



* ••••••• • >« • 

• 1 1>- 8. Asiat. Joarn. 18*23. Sept. p. 248. 


* 1 l 
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llolz, Metall, Knochen u. dgl. heraus zu ziehen 4 
nebst der Behandlung von Geschwülsten und Ge- 
schwüren. ■ ; ,, 

3. Salakja, die Behandlung äusserlicher orga- 
nischer Fehler, der Augen, Ohren, Nase u. s. *r. 

3. Kaya Ttchikitsa , die eigentliche Medizin, 
oder Anwendung der Heilkunst auf den Körper im 
Allgemeinen. 

4. Jih] taridya , die Wiederherstellung der gei- 
stigen Eigenschaften, die durch Bezauberung zer- 
rüttet waren. 

5. Kaumarabhrityu , die Pflege der neugebor- 
nen Kinder und Krankheiten der Kindbetterinnen, 

6 . Agadn. die Anwendung von Gegengiften. 

7. Haxayana , die Kunst, eine Universal-Medi- 
z in zu bereiten, um die Gesundheit dauernd und 
das Leben unvergänglich zu machen. 

8 - Kajikarana , die Kunst , die Menschen zu 
vermehren. 

... * ‘ : 

Dhautcanlari, einer der ältesten Aerzte Indiens, 

wurde nach der Sage von den beiden Axictna* den 
Sühnen der Sonne, in seiner Kunst unterrichtet. 
Sein Werk, Saxriifa genannt, ist noch jetzt die 
vorzüglichste dtiellc der hindustanischen Arznej- 
kunde. Es zerfällt in sechs Theilc , welche unter 
folgenden Benennungen Vorkommen : Sutra-SChana , 
chirurgische Erklärungen; l\i(lana St hana , Ab- 
schnitt über die Diagnose; Sarira Sfhana , Anato- 
mie; Tachikitaa SChana, innere Anwendung der Me- 
dizin; Kafpa St’hana, Lehre von den Gegengiften; 
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(Jttara Sfhana , ergänzende Abschnitte über ver- 
schiedene örtliche Krankheiten, der Angen, Ohren 
u. s. w. (l) 

Eine vollständige Ausgabe des Sasrvta in 
zwey Oktavbänden wird so eben von der asiat. Ge- 
sellschart in Calcutta veranstaltet. 

Unter den ältern berühmten Aerzten Indiens 
werden noch Atreya , Rharadxraja , Schiba , Tscharaka, 
und Susrikla genannt, von denen der letztere Ver- 
fasser eines sehr geachteten Commentars über die 
oben erwähnten Werke Salya und Salakja ist. 

IF. Jones führt an (3), dass er eine vollstän- 
dige Anatomie des menschlichen Körpers in einem 
Upanishad gefunden habe. 

Folgende sechs medizinische Werke werden 
in dem Wilsonschen Katalog der Afackensteschen 
Sanskrit-Handschriften (S. oben S, 100; erwähnt. 

1. Vaidyajivana , auf Palmblättern , Xandind- 
gari - Schrift, In drey Abschnitten. Von Rolamba 
Rddschd. 

2. Yaidyagrantha , auf Palmblättern , Telugu- 
Schrift. Handelt von Anatomie und verschiedenen 
Krankheiten. 

3. Shadrasa Nighan/a , in Telugu - Schrift. 
Ueber die Eigenschaften der Arzneykörper. 

4- Tschikilsä Sata Sloka. Von der Behandlung 
verschiedener Krankheiten. 

5. ffara pradipila- Alchi mistischen Inhalts. 


I) S. ebendaselbst, p. 242. 
3) Works, Vol. III. p. 233. 
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6. Vaidya Sangraha . Eine Sammlung Ton Re- 
cepten. 

Uie Lehren des Madhava , eines medizinischen 
Schriftstellers, finden sich ln der Sanskrit -Ency- 
klopädie , Sab da Calpa IJruma (S. oben S. 170.) 
unter dem Artikel: A idana, 

Auszüge aus medizinischen Sanskrit- Werken, 
ebendaselbst im ersten Bande. 

«Tractat in vier Theilen.» Ein dem Shakia 
zugeschriebenes in Kaschmir aus dem Sanskrit in 
das Tibetanische übersetztes medizinisches Werk. 
S. Analysis of a Tibetan medical Work by AL 
Vsoma de Kords. Im Journal of the Asiatic Society 
of Bengal, 1835, January (1). 

Die Königl. Bibliothek zu Kopenhagen besitzt 
noch ein medizinisches Sanskrit - Werk in Hand- 
schrift, das in «Dansk Litter. Tidende» for 1819, 
p. 121. unter folgendem Titel angeführt wird: 
«Pathyäpathya, sive tractatus de Materla medica et 
Diaetetica; auctorc Baidyakeya », ln fol. 

In der Stadt -Bibliothek zu Hamburg befindet 
sich handschriftlich eine persische Vebersetzung 
eines alt-indischen medizinischen Werkes, das den 
Titel fuhrt : Vrihadyogatarangini. 

Vaidjadsehiwanam , Leben des Arztes. Das 
schon oben aus der A/acAensieschen Sammlung er- 
wähnte Lehrgedicht über die Behandlung rerschie- 


1) Es soll ln Tibet, nach Csoma de Körös, 40 Werke über 
Medizin geben, von denen der grösste Thcil aus dem Sans- 
krit übersetzt ist. 
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«lener Krankheiten. Handschriftlich in dem Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

«Translations from tkree Medical Works, the 
]\'arceprtika«hii , Nidanu, and IVidanii-Süngrühü.» — 
Bey 1 Vard Views etc. IV. p. 345-358. ■ ' ' ' 

. » • i; • 

Andere medizinische Werke werden als be- 
rühmt angeführt unter den Titeln: Agnivti«avaidja- 
8a« tra , Bharaprakasa , Pathyäpathya - Viveka, f'aid- 
yaka-Paribha«u u. a. 

• # . t , 

Ein Hindu, Kalvi Virambam , sucht aus einem 
medizinischem Werke, Sak/eya Gran/hu, welches in 
Unter-Indien sehr bekannt ist, die Kenntnis« der 
Vaccination im Alterthume zu beweisen. (I) 

«Account of the Spasmodic Cholera. From 
Hiudoo writers. By Kalvi Virambam .» — In Asiat. 
Journ. 1819. Sept. p- 232-235. 


2. SCHÖNE LITERATUR, 
a. Rhetorik. 

Poetik und Khetorik zusammen werden von 
den indischen Schriftstellern Alanküra genannt. 
If ard fuhrt in s. View of the Ifistory etc. of the 
llindoos , Titel und Verfasser von 27 Indischen 
Werken über die Bhetorik an. 


1) S. Aindie üJnteria niedira of llindoostau. p. 67. 
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1)anarüpaka. ein rhetorisches Merk von Dhn- 
nanjayas , ans dem Illen Jalirli. Wird als das erste 
und gründlichste angesehen. 

The Sähitya Uurpana , an elementar)- Work 
on Rhetoric. t'alcutta 1827. -1. 

Sa'hi/yn Iterpana: a Treatise on Hhetorical 
Coni|iosition by Vimamith haviraya. Calcutta 1828. 
gr. 8. (Sanskrit.) 1831 8. 

U’iAow führt in der Einleitung zu seinem 
«Hindun Thentre ein Werk iiher poetische und rhe- 
torische. Compositum an, das den Titel führt: Sa- 
rasira/i Kan/hhbharana. und dem Ithodsrha Itndscha 
zugeschrieben wird, und einen Comincntar darüber 
von Rrtnrmrara Mahöpadhyäya. 

Anvya Prakäsa : a Treatise on Poctrv and 
Hhetoric, by Mammata Acharya. Caleutta 1829. 8. 
1830. 8- (Sanskrit.) — Handschriftlich in dein Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. Aus 
dem 13ten Jahrhunderte. Mit llelcgcn aus alten 
Mustern. 

Tschandräloka , Rhetorik von Dschajadeva. S. 
Wilson Hindu Theatre, Vol. 1. lutrod. p. VI. 

Kuwalajänanda , von Apjaja Hikschila , eine 
Folge ron Doppelversen verschiedener Struktur 
und verschiedenen Inhalts , rhetorisch und ästhe- 
tisch beleuchtet. S. Wilson Hindu Theatre, Vol. I. 
Introd. p. VI. — Handschriftlich im Asiat. Museo 
der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. S. Len% 
Bericht u. s. w. S- 11. 

AUtnkära Tschandrika , Mondschein der Rhe- 
torik, ein Commeniar zu dem vorigen Werke, von 
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Waidjanatha. Handschriftlich im Asiat. Museo der 
Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Ausserdem werden noch folgende Werke über 
Rhetorik genannt: Kavya Ttchandrika, Kavyd Dana. 
Rasamanjari , Alankdra Kauatubha u. a. 

b. Aeathetik, 

Die Paddhati (Anleitung) des Särngadhara, 
eine praktische Aesthetik in 6200 Distichen , nach 
gesammelten Bruchstücken aus verschiedenen Dich- 
tern, und nach den geschilderten Gegenständen iu 
Kapitel ( Paritschheda'a , Prakaranaa ) eingetheilt. 
Handschriftlich in dem Asiat. Museo der Akad. d. 
Wiss. in St. Petersburg, und in der Bibliothek 
der Asiat. Gesellschaft in London, wohin es J. Tod 
schenkte. 

Navara/nakdvjdni , eine Charakteristik der so- 
genannten neun Perlen, Dichter, am Hofe des Kö- 
nigs Ukramddi/Ja. In zwey Handschriften im Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Besondere Regeln über die Malerey der Lei- 
denschaften und ihre Anwendung in der Dichtkunst 
geben folgende Abhandlungen : Sringdva Tilaka , 
von Rüdra Jihntta; Haan Manjari und Raaa Turin- 
gini , von Bhdnu Datia. 


c. Metrik und Proaodie. 

Das Sanskrit kat zwey Hauptarten von Metris, 
von denen die eine durch die Zahl der Sylben, die 
andere durch FUsse gemessen wird, wie der grie- 
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chische Hexameter; in beiden giebt es wieder eine 
grosse Mannigfaltigkeit von Versarten. Auch hat 
die indische Poesie Reim und Alliteration. 

Das Hauptwerk über die Prosodie ( Tachnndah ) 
ist //. Th. Colebrooke'a vortreffliche Abhandlung: 
«On Sanscrit and Prakrit Poetry,» in den Asiatic 
Researches, T. X. p. 389-474. — Deutsch im Aus- 
auge in l'ater'a Proben deutscher Mundarten u. s. w. 
No. X. S. 171. Colebrooke'a klassische Schrift be- 
trifft eigentlich nur die Metrik , nach Anleitung 
eines Sanskrit - Werkes von I/e/ayuif /labhaffa. 
Sie zählt die verschiedenen Sylbcnmasse auf und 
giebt Proben aus den vorzüglichsten Gedichten, 
mit gestochenen Tafeln des Urtextes. 

Colebrooke lehrt uns zunächst die Prosodie 
des Pingala , eines fabelhaften Wesens , kennen, 
die zu den sechs Vedanga'a , oder Ergänzungen 
der Veda'a , gehörte. Seine Sulra'a , oder Aphoris- 
men, sind ln 8 Büchern gesammelt, von denen das 
erate die Bezeichnungen angiebt für Füssc, die aus 
einer, zwey oder drey Sylben bestehen. Das streife 
Buch erklärt das Sylbenmaas der Uerfa’*; das drille 
handelt von Veränderungen in den Unterabteilun- 
gen der Stanzen; das vierte von profaner Dicht- 
kunst, und besonders von Versen , in denen die 
Zahl und Quantität der Sylben ungleich ist. Das 
fünfte , aechate und aiebente Buch giebt die Metra 
an, in deneu der nämliche Fuss an derselben Stelle 
immer wiederkehrt. Das achte Buch dient dem Gan- 
zen als Anhang und enthält Regeln fiir alle mög- 
liche Comblnationen langer und kurier Sylben in 
Versen von einerley Länge. 
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Pingafa fuhrt mehrere alte Schriftsteller über 
Prosodie an, deren Werke wahrscheinlich verloren 
gegangen sind, i. 11. Sailaca , i'vauuhfica , Inn diu , 
Yasca Ctui’yapa u. a. 

Pingafa«- Werk ist durch verschiedene Com- 
nientatoren erläutert worden . unter andern durch 
den obengenannten fleld’yud' IfabhalTa , dessen Er- 
klärung den Titel führt: Mrita Hanjivini. Eine 

neuere Erläuterung, oder vielmehr eine Umschrei- 
bung in Versen ist: Urlilöcti Bafna , von AoW- 
rim’n BhaCl'alarä , nnd diese ist wieder von dem 
Verfasser selbst durchaus in einem doppelten Sinne 
erklärt in einem andern Commentare, der den Titel 
fü h rt : Pariesha . 

Der Agni-Purana (S. oben S. 141.) wird für 
ein vollständiges System der Prosodie angesehen, 
das wahrscheinlich auf Pingafa ’» Aphorismen ge- 
gründet ist , diese aber doch manchmal verbessert 
oder ergänzt, und deswegen auch häufig von des- 
sen Coinmcntaren benutzt wird. 

Zu den berühmtesten altern Werken über Pro- 
sodie gehört Sruta Bötfha des berühmten An/i’rfiüa, 
und eine Analyse des Rythmus von demselben un- 
ter dem Titel: T«elianda«ang Mandjari , welche 

letztere sich handschriftlich in der Königlichen Bi- 
bliothek zu Paris befindet. 

Ausserdem werden noch genannt : T«chandraIo- 
ka, Sdhitya-Darpana , Kavya Ttchandriktt von Bama 
Tschandra J\yaya l ageesha u. a. 

Ein W r erk über Prosodie, welches den Titel 
führt: T«chhandomanjari, ist »(»gedruckt in dem en- 


Digitized by Google 


221 


cyklopädischen Werke: Sabdn f'ttfpn Drumu von 
BudhaAun/a Dera , im 2ten Theile unter dem Ar- 
tikel: Ttehnndn (l). -'l “ 

Das oben, S. 217 angeführtie^Wcrk : Sähifya 
Davpnna uml der ausführliche C'ommentar über 
dasselbe von Bnmntscharena. 

Snhi/ynridyddhari Tiku , ou Tritte sur les me- 
tres sanskrits,» i in Journal Asiat. VI. p. 383. 

«lieber die Prosodie des Sanskrits s. Yale ’s 
<>rnmniatlk der Sauskrit-Spraelie, am Ende. 

«Cärundxüge der Sanskritischen Metrik und 
Prosodie, in <ler Vorrede zu A. W. r Schlegeft 
Ausgabe des Bagharud-L'ita , llomi 1823. 8. 

«I’eber einige ältere Sanskrit-Metra : ein Ver- 
sneb von (Srorg Urin r ICirn/d » t.üttiiigen 1827. 8. 
«'I'he Prosody of tlie Sanscrit and Tclugu 
> langnages explained. By ('hurten Philip Broirn Esq. 
Madras 1827 4. 1833. 8. 

Leber <lie Sanskrit- Metra überhaupt s. Lunten 
in der Vorrede zu s. Hitopudena p. 197 IT. und 
Beruh. /Ursel in der Vorrede zu seiner deutschen 
Lebcrsetzuug der SuA-unfula. Zürich 1833. 8. 

lieber die von Bharlrihurin gebrauchten Metra 
s. Peter von Bohlen : Barfriharin Sententiae, praef. 
p. XV. ff. wo 17 verschiedene Sylbenmaasse ange- 
führt und uamhaft gemacht werden. 

Von dem epischen Metro insbesondere handeln 
folgende Schriften : 

«l'eber das Metrum im Jf/ahabharata .» Von 
Chety. — Im Journ. des Savans. 1835, p. 41. 

: m* 


1) S. oben S. 170. 
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Slokaratchunnridi, Theorie du Sloka ou metre 
h£roique sanskrit, par Air. Chety. Paris 1828. 8. 

«A'on dem epischen Sylbenmaasse der Indier,» 
von A W. v. Schlegel, in s. Indischen Bibi. I. 
S. 36-40. 

Bopp in der Vorrede zu s. JYalus. 

Kosegarten in der Vorrede zu s. deutschen 
Uebersetzuiig des Nalus. 


d. Dichtkunst. 

Die Sanskrit - Dichtkunst umfasst eigentlich 
die ganze alt-indische Literatur , da fast alle ihre 
Erzeugnisse, Religions - Schriften und Wörterbü- 
cher, Gesetze und medizinische Verordnungen eine 
dichterische Einkleidung und metrische Form ha- 
ben« Im Sanskrit, wie bei allen Völkern, sind die 
ältesten Produkte der Sprache dichterisch. Alan 
kann seine klassischen Dichter, nicht nur nach ge 
schichtlichen Zeugnissen, sondern auch nach Spra- 
che und Styl, in drcy Perioden thcilen , die der 
Veda’s, die der epischen Gedichte, und die der 
Dramen. Von den ersten ist bereits oben die Rede 
gewesen; die andern beiden werden weiter unten 
ihren Platz finden. 

Unter den vorzüglichsten Sanskrit - Werken 
über die Dichtkunst im Allgemeinen werden ge- 
nannt s Kdvyddersa, von Dandi,- Kdvydtankdra Vrilti, 
von y dmana Atscharya ; Kuvaldyamanda, von Apydyu 
Dikshita; Alankdra Suvastea , von Bhama ; Basa 
Gangädhara , von Jagannath Pandit Baj ; und Alan- 
kdra Kaustubha, von Kavi Kernapüraka. 


Digitized by Google 


223 


Riographical Sketches of Dekkan Poets; bring 
Memoirs of the Lires of several eminent Bards, 
both anrient and modern , who bare (lonrished in 
different Prorinrcs of tbe Indian Peninsula; rom- 
pilcd froin Autbentic Docuincnts, by Cnvel/y IV»- 
lea/a Ramamrami , late llrad Translator and Pundit 
in tbc Literarv and Antiquarian Department. Cal- 
cutta 1829. 8. 

Mi /man über den Charakter der alt- indischen 
Dichter und Vergleichung ihrer Werke mit den 
altern und neuern Klassikern Europens, in <luar- 
terlv Review, No. L\\X1\. und nach demselben 
in ( Talboy *) englischer Übersetzung dieses Ver* 
suchs einer Sanskrit-Literatur, p. 181 - 185. 

Poems and Translations from the Asiatic Lan- 
guages. B.v Sir W. Jone». London 1777. 8. 

«The Hindu poetical Works.» In IFonfr^iew 
of the Historv etc. of the Hindoos, IV. p. 373-402. 

n. Epische G e d i ch t e. 

«Betrachtungen über das Indische Epos.» — 
In A. W. v. Schlegefs Vorrede au s. Ausgabe de» 
Rdmnyana. 

«Ueber den Charakter der epischen Poesie 
bej den Indiern.» In P. e. Bohlen '• Alt -Indien, 
II. S. 337-374. 

Die beiden Hitesten epischen Gedichte der 
Sanskrit - Literatur , welche auch am meisten von 
indischen and enropMischen Gelehrten bearbeitet 
worden, sind Rdmayana und Mahabhärata. Diese 
Gedichte machen zwar Theile von Purdna’t ans, 


l 
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Ihrer Grösse und Wichtigkeit wegen scheint es 
aber doch zweckmässiger , ihnen hier ihren Platz 
anzuzeigen» ‘ 

aa. Bilm Aya na. 

J- 

1-5 

Der Xante des ältesten der beiden angeführ- 
ten epischen Gedichte, Mnmdyana, bedeutet wört- 
lich : der SVa ndel des Mama , oder der siebenten 

Verkörperung des Viahnu's. 

. * • \ . 

• * < • » l » 

Es giebt mehre Gedichte in der Sanskrit- 
Literatur, weiche diesen Namen führen , und all« 
denselben Gegenstand behandeln , a. H. von Ra- 
vabhüti. Mur Ari- Mitra, Paklscha-Ithara-Mhra u. a. 
Das vollkommenste aber und geschätzteste unter 
ihnen ist dasjenige, welches VA/mUci zu in Verfas- 
ser hat. Es erzählt die Verbannung des Mama, mit 
dem Beinamen Ttc/iandra , d i. dent Monde gleich, 
eines Fürsten von der Dynastie der Könige von 
AyodhyA , seine Irrsalc auf der Halbinsel , seinen 
Kriegszug nach Ceylon gegen deu Tyrannen Ha- 
vannas, der ihm seine geliebte Gattin Siffa geraubt 
hatte, die wunderbare Eroberung dieser Insel und 
die Wiedereinsetzung des Mama in das Reich sei- 
ner Väter. Dieser Stoff enthält eine unendliche 
Mannichfaitigkeit und Ausdehnung durch Beschrei- 
bungen von Ländern und Städten , von ihren Ein- 
wohnern und Gebräuchen, von Opfern und Cere- 
monieen von Schlachten und Heldenthaten der 
GUtter und Menschen, so wie durch eine Men- 
ge von eingeflochtenen Episoden und Erzähluu- 
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gen (l). Welchen Werth man In Indien auf dieses 
Gedicht ron jeher gesetzt hat , erhellt aus einer 
Stelle der Einleitung, wo es heisst: «Wer dieses 
Gedicht beständig hört und singt , gelangt zum 
höchsten Grade des Genusses und wird endlich 
den Göttern gleich.» 

• Als Verfasser dieses Heldengedichts wird, 
wie gesagt, einstimmig Vdlmiki genannt, dessen 
Zeitalter nicht genauer angegeben werden kann, 
der aber gewiss in das höhere Alterthum hinauf- 
reicht (2). 

X * 

Das Gedicht besteht aus 21000 Doppelrcrsen, 
die in sieben grosse Bücher (Äaarfa) getheilt sind, 
welche wieder in Kapitel oder Rhapsodieen zerfal- 
len. In einem dem Gedichte vorangesetzten Inhalts- 
verzeichnisse ( anukramanika) ist der Name jedes 
Buches und die Anzahl der Verse , die jedes ent- 
hält, angegeben (3); alles also, was sich nicht in 
dieser Liste befindet , ist als unächt und spätem 
Ursprungs anzusehen. 

Ueber den Rämayana sehe man: 


1) P. von Bohlen das alte Indien. S. 342. 

2) Beiträge zur Vergleichung der Djonisiaea des Nonnut 
mit dem Rdmayana liefert P. e. Bohlen a. a. O. S. 343. 

3) Es sind folgende: 1. Adätandd, enthält 64 Abschnitte 
und 2850 Slolrat. 2. Ayodhydkandd, 80 Abschnitte und 4170 
Sloka’s. 3. Aranyakakandd , 114 Abschn. und 4150 Sloka’s. 
4. kis/ikindakandd, 64 Abschn. u. 2975 Sl. 6. Sundarokondd, 
43 Abschn. n. 2045 Sl. 6. VuddhdkandA, 105 Abschn. u. 
4500 Sl. 7. Abhyudayhandd . 90 Abschn. o. 3360 Sloka’s. 

15 
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iVard't Views of the History etc. of the Ilin- 
doos, ed. 2. T. II. p. 187. 

fjangles im Catal. des Mss. Sansrrits , p. 
13 14. 

Craxrfurd Researches on India, I. p. 188. 
Colebrooke in Asiat. Researches X. p- 426. 
Polier Mythologie des Hindoos, lind, nach 
seiner Anleitung, Görres in den lleidelb. Jahrb. 
181«. VI S. 245. ff. 

Heeren ’* Ideen, I. 2. S. 465 -478. 

«Disconrs prononcö au College Royal de 
France ä l’ouverture du Cours de langue et de 
IHterature Sanskrilc. Par Mr. de C/iexy. Paris 1815. 
8;» wo p. 17-26. ein Auszug aus Itnmüyanu ge- 
geben wird (l). 


I) l'hrzy sagt in der angeführten Rede von diesem Ge- 
dieht*: -C’esl gnrtout dans la poesie epiqnc qne la langue 
Sanskrilc semblc ravir la palme a toutes les aulres , et parmi 
lea pole los Indiens, ie graud ValmUti , dans son Iiumaynna, pa- 
ratteavoir k- inieax eonnn l'art d'cn faire ressortir tontes leg * 
benote*. Sons son magiijue pincean, nous la voyons se preter 
sans effort a tons les tons, ä tontes les eonlenrs. S’agit - il de 
dlcrire des «eenes douces et attendrissantes, cette belle langue 
anssi sonore qne fteonde, lni fournit les expressions les plag 
harmonienses ; et semblable ä nn fienve tranqnille qni serpente 
mollement sur la raousse et les Oeurs, eile cntralne sans se- 
eousse notre Imagination ravie , et la transporte donccment 
dans nn monde enchante. Mais dans les snjets qni exigent de 
l'energie et de la force, dans les descriptions des combat«, par 
exemple, son style derient anssi rapide, anssi anime qne l'ac- 
tion eile -meine. Lea chars roolent et bondissent, les eUphans 
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Peter vom Bohlen da» alte Indien. II. 311. IT. 

«lieber den Rdm&yana des 1 ulmilci. » — In IJr. 
Karl Roacnkran* Handbuch einer allgemeinen Ge- 
schichte der Poesie. Erster Theil. Geschichte der 
orientalischen und der antiken Poesie. Halle 1833. 8. 

Eine Notiz über drej Pariser Handschriften 
des Rdmayana findet man in der Einleitang za 
J. L. Burnouf's «La Mort de Yatljnatlada . » 

Ein schönes Sanskrit- Manuskript des RämA- 
yana. in Bengali - Schrift, wurde in dem Supple- 
ment to Ho well and Stewart's Catalogue for 1827, 
p. 99. No. 4414 ausgebotea. 

Rdmayana wurde schon früh ins Bengalische 
übersetzt und daraus das letzte Buch von VV. Jone* 
in’s Englische übertragen , in s. Works , VI. p. 
399-411. 

Endlich erschien der Anfang des Originals 
mit einer vollständigen englischen IJebersetzung, 
aber nur in einer sehr kleinen Anzahl von Exem- 
plaren, unter dem Titel: «The Ramayuna of Val- 
meeki , in the original Sungskrit with an English 


ftirieux heurtent arec fracns leurs enormes defenses, les che- 
vaux hennissnnts frsppent da pied la terre retentissante , les 
massnes s'entreehoqnent , les dards silFlent et se brisent , la 
mort vole de toute part : on ne lit plus, on cst transporte daus 
la plus horriblc melee etc.» — S. Le Moniteur 1815. No. 23. 
und A. JK. r. Schlegel* Indische Bibi. I. S. 35. — Dieses 
dichterische Lob haben indessen andere zn mildern gesucht, 
z. B. Sainte-Croix in s. «Observations preliminaires » zu dem 
S*o*tr- V tdam, p. 13t. und B ord in s. »Views of the Litera- 
ture» etc. p. 513. S. Quarterly IUtww, Vol. XIV. p. 3. 

15 * 
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Prose Translation, and explanatory notes by H'i7- 
liam Carey aiul Joshua Marthmann. Serampoor 1806. 
4. Vol. I. containing the first book. Vol. II. cont. 
the first part of the second book, ib. 1808. Vol. 
III. cont. the latter part of the second book, ib. 
1810.» — Das Werk war auf zehn Quartbände be- 
rechnet, scheint aber aus Mangel an Unterstützung 
unterbrochen worden zu seyn (1). — Der erste 
Theil wieder abgedruckt in London 1808, und das 
Ganze zu Calcutta, 1813, 3 Vol 4. — Die Ueber- 
setzung allein wieder gedruckt erschien unter dem 
Titel: «The Ramayuna of Valmeeki, translated from 
the Original 8ungskrit with explnnatory notes by 
W. Carey and J. Marthmann .» London 1808-1814. 
8. 3 Vol. — Eine ausführliche Anzeige dieser Aus- 
gabe, von Prof, füllten, findet man in den Hei- 
delb. Jahrb. 1814. April, No. 24. 

The Ramayuna, a celebrated Poem, by Val- 
meeki. Fredericksnagori, 1803. 4 Vol. 12. 

Rämäyana, in the Sanskrit Language. Kidder- 
poor, 1815. 8. 

Ueber eine Uebersetzung des Ramäyana in die 
Bhakha- Sprache durch Tulsi Dat in Benares, im 
Jahre 1574. s. Asiat Journ, 1828, May, p. 612. — 
Dicss ist wahrscheinlich dieselbe Uebersetzung die 
als zu Ualcutta 1815 unter dem Titel: Tulatiduxa 
Ramayana in die Hindi-Sprache übersetzt erschie- 
nen augeiührt wird. 


1) Der zweite Theil ron den drey erschienenen befindet 
sich gar nicht mehr im Buchhandel. 
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Das ganze Gedicht in einer bengalischen Ue- 
bersetzung wurde in Calcutia gedruckt in fünf 
Oktavbänden. 

« Ramayun , a Prose Translation into Persian, 
from the Sanscrit of thc very interesting History 
of Ram, and bis wife Sita, and brother Latchman 
etc.» — In Handschrift ausgeboten in dem Sup- 
plement to Howell and Stewart’s Oriental Catalo- 
guc for 1827, p. 100. 

Ein poetischer Auszug im Hindostanischen 
erschien unter dem Titel : Kavita Ramayuna , in 
Devanagary Schrift , zu Khidirpoor in Bengalen, 
1815. 8. — S. Catalogue de la Biblioth. de Mr. 
Lang Ick, p. 158. No. 1367* 

The Rnmayana in the Purbi dialect. Calcutia 

1812 4. 

Ein Theil des Rämiiyana , in’s Tamulische 
übersetzt von P. Reschi , befindet sich handschrift- 
lich in Paris. S. Rapport de la Socilte Asiat. 1828, 
p. 43. ' 

Ramayuna , or the Exploits of Rama , abridged 
and translated in the Tamul Language from the 
celebratcd Epic Poem of Viilmiki. Madras 1815. 
4. 1818. 4. 

Der Anfang in deutscher rhythmischer Ueber- 
setznug in Fr. Schlegel' s Werke : «lieber die Spra- 
che und Weisheit der Indier,» S. 231-271. 

Proeve van Indische Dichtkunde volgens den 
Ramayon ; naar het oorspronkelyk Sanskritisch ge- 
rolgd door Jacob Hänfner , en uit deszelfs nagcla- 
tene Papieren in het licht gegeveu door C. M. 
Haafner. Amsterdam 1823. 8. 
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Eine neue vollständige Ausgabe des lidma- 
y ana lm Sanskrit-Originale mit einer lateinischen 
Uebersetzung kündigte A. W. v. Schliffet in einem 
1823 zu London gedruckten Prospectus an. Das 
Ganze soll in acht starken Oktarbänden erscheinen. 
Die erste Abtheilung des ersten Theils kam her- 
aus zu Bonn unter folgendem Titel : Rameidos VtU- 
tnicciae libri septem. Ramtryana , id est carinen 
epicum de Kantae rebus gestis po£tae antiquissimi 
Valmiei opns. Textuni codd. inss- collatis recensuit, 
interpretationem latinam et annotationes criticas 
adjecit Aug. Gni/l. Sehlegel etc. Voluminis prirai 
pars prior. LXXII und 380 S. gr. 4. Bonn 1829. 
tjpis regiis, snmptlbus auctoris.» 


Folgende Episoden sind aus dem Rnmdyttna 
einzeln übersetzt und bearbeitet erschienen: 

tut. Der Tod des Jadschnadatta. 

Eine ausführliche Nachricht über diese Epi- 
sode findet man im Ouarterly Review , Vol. XIV. 
p. 23 ff. 

»> Yadjnadalla - Budha , ou la mort de Yadjntt- 
datta , Episode extrait et traduit du Ramayuna , 
poemo 6piquo sanscrit , par IW. R. Chezy. Paris 
1814. 8.» — Diese Uebersetzung erschien in einer 
sehr kleinen Anzahl von Abdrücken bloss für Freun- 
de. Zwölf Jahre später erfolgte ein grösseres Werk 
mit dem beigefügten Texte des Originals unter 
folgendem Titel : 
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» Yajnadatfnbada , ou la inort de Yadjnada/ia, 
Episode cxtrait du Rumdyana , poemc opique sani- 
er it; donne avec le texte grav£, unc aualy.se gram- 
maticale tres - detaillee , une traduction fran^aise 
(librc) et des notes , par M. A. L. Chezy etc. et 
suivi par forme d’appendice , d une traduction la- 
tine litterale par J. L. Burnouf etc. Paris 1826, 4. 
avec (14) planches » — Ausführlich heurtheilt im 
Journal des Savans, Avril 1827 , p. 223-230. und, 
von Prof. Rosen , In den Berl. Jahrb. für wissensch. 
Kritik, 1828, No. 17. und 18. 

Nach (Jhexy’s Uebercetznng von Ignaz h'uta- 
koirsky in’s Polnische übersetzt unter dem Titel : 
*> Jndzinadattabada , ciyli Smlerc Jndxinndatty » in 
«Zahawski Wierszem Ignacego hulukowslciego. » vT 
«rodnie 1828, 12. T. II. p. 1-34. 

Yudjnadattabadha ou la mort d’ Yndjnudatfu, 
episode du Ramin/ana , publie en Sanskrit d’apres 
le texte donne par illr. Chexy, avec un Episode du 
Ragbsuvansa nur le meme sujet et uu choix de 
sentences de R/tttriri/iari, par A. £ oiseleur-Deslong - 
champs. Paris 1829. 8. 


Wiswaiu Itra’s Biissungen. 

«Episode des Ramayan , fVistramitra’s Büs- 
snngcn , aus dem ersten Bande der Ausgabe von 
Farey and Itfurshmann, in genauer metrischer Ue- 
bersetzung, von Franz Ropp .» — In dessen Conjii- 
gattonssystem der Sanskritsprache, Fraukf. a. M. 
1816. 8. S. 159 - 233. 
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J. G. Rhode in s. 'Werke: »lieber die reli- 
giöse Bildung , Mythologie und Philosophie der 
Hindus» hält diese Episode für ein jüngeres Ein- 
schiebsel. 

yy. Der Kampf des Lakshmanas mit dem Rie- 
sen Atikaya. 

»Der Kampf des Atikaya , ein Fragment aus 
dem Indischen Heldengedichte Ramayana, aus dem 
Englischen übersetzt von C. A. Sender.» — In der 
Zeitung lür die elegante Welt, 1816. No. 179-181. 

«Le combat de Lakshmanas avec le Geant Ati- 
kaya*, traduit du Sanscrit par Mr. Chexy. Paris 
1818. 8. 

Nach der vorstehenden Uebertragung Chexy' s 
Ins Polnische übersetzt von Ignaz Kulakowsky un- 
ter dem Titel: «Walka Luksxmony , brata Ramy , z 
olbrzymen Attykja Synem Rawana ,» in: «Zabawski 
Wierszem Ignacego Kulakowskiego , w Grodnie 1828. 
12. p. 35 - 52. 

V 

SS. Die Uerabkunft der Göttin Ganga. 

Unter diesem Titel hat A. W. v. Schlegel die 
Verherrlichung des Flusses Ganges durch einen 
ihm zugeschriebenen himmlischen Ursprung, nach 
dem Ramayana, Buch I. Keet. 32-35 in deutsche 
Hexameter übersetzt und mit Anmerkungen erläu- 
tert, in s. Indischen Biblioth. I. S. 50-96. 

Prof. Mi/man giebt in Quarterly Review, Vol. 
XIV. p. 34. nähere Nachricht über dieses merk- 
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würdige Stück der alten indischen Mythologie, und 
vergleicht bey dieser Gelegenheit die metrische 
Uebersetzung Sch/egeFa mit der prosaischen von 
Carey und Marshmann , wobey er mit der höchsten 
Bewunderung von der ersten spricht. 

«The Legend of the üesceilt of Gunga. Front 
the Rdnviyana of Valmiki. Im Asiat. Jouru. 1817, 
Nov. p. 449-451. 

<c. Die Erzählung von Rischasringa, oder die 
Entführung. 

Nach SchlegeF « Ausgabe des Rdmdyana , aus 
Kap. VIII. Vers 7-21. und Kap. IX. V. 2-70, in 
gereimten Stanzen deutsch übersetzt von Otto Wil- 
mans , in dem (Berliner) Magazin für die Literatur 
des Auslandes, 1834. No. 138. 

Auszug aus dem Uttara Khanda. 

\ 

Ein Fragment aus dem Uttara Khanda , dem 
letzten Buche des Rdmdyana , besitzt das asiatische 
Museum der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg 
handschriftlich. 

»Estratto del libro detto Uler Cand, ultimo 
tomo del gran libro Ramaen , libro dell’ Incarna- 
zione. Communicato del Msgr. Munter, Vescovo di 
Selanda.» — In den Fundgruben des Orients, 
T. V. S. 71-80. 188-196. 

» Utara Kandam , » ein Auszug des Ramdyana, 
wurde von Siddambala Vadyar , Professor der Ta- 
mulischen Sprache am Kollegium von Madras, ins 
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Tamulische übersetzt, und erschien gedruckt zu 
Madras 1817, und wieder abgedruckt ebendaselbst 
mit beigefugtem englischen Titel; «The Uttra Van * 
dam, an Episode of the Ramaynna of Valmiki, trans- 
lated froin the Sanscrit into Tamul by Siddambala 
Vadyar, Professor of the Tamul, Madras 1826. 4.» 

«Legende de DJalandarn (extrait du coinnien- 
cement de 1 'Outtara Khanda) » aus dem Quartcrly 
Oriental Magazine, No. VIII. 1825, p. 242. iiber- 
aetzt im Bulletin des Sciences historiques etc. 1830. 
Janvier, p. 3. IT. (1). 

ij>j. Andere Stücke aus Rämüyana. 

« 

«Affectionate Address of Sita to Rama.» Bey 
Ward View of the History etc. of the Ilindoos, 
IV. p. 408. 

Zwey Episoden aus Rnmnyana in’s Böhmische 
übersetzt von Ilanka. In dem in Prag unter der Re- 
daction des Prof. J. S. Presl erscheinenden Journal 
Krok. 

bb. Hahibhirat und seine Epi- 
soden. 

Das zweite grosse Epos der luder ist Mahab - 

hdral ■ 

Den ausführlichen Inhalt dieses Gedichts fin- 
det man angegeben in dem «Catalogue des Manu- 
scrits Sanscrits» voiitj/amilton und Langte», p. 62- 


1) Einige andere epische (»ediehte, welche ebenfalls die 
Geschichte Unmut behandeln, findet mau] weiter unten an- 
gegeben. 
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64, so wie auch bey Ward, , View of the Ilistory 
«tc. of the Ilistory etc. of the Hiudoos , IV. p. 
429 - 448. 

Man »ehe ferner über Mahäbhdmt: 

Anqmetil da Perron Recherche» histor. et geogr. 
»ur Finde, Berlin 1787, 4. T. II. p. 297 . 553. 

Polier Mythologie des Indiens, I. p. 395. nnd 
daraus Gorres in den Meidelb. Jahrb. 1810. St. 14. 

Will. Ward’» View of the Hist. etc. of the 
Hindoos, Vol. I. p. 543-557. 

Heeren 's Ideen, I. S. 484-188. 

Crmvfurst» Researches on India, I. p. 187. 

Asiatic Journal, 1817, May, p. 425. 

P. von Bohlen das alte Indien , II. S. 345- 

374. 

Mahdbhärafa, d. i. der grosse Bhiirata , oder 
auch der grosse Krieg, ist ein gigantisches Epos 
in 18 Gesängen, das mit seinen Episoden und Rha- 
psodieeu mehr als 100,000 Doppclverse enthält. 
Mer Hauptgegoustand desselben ist die Geschich- 
te der Ungiiicksfälle und Abentheuer einer Kouiga- 
familie, der Pandavas , Höhne des Panda, welche 
von deu Kuravas, ihren Vettern, verdrängt und 
verfoigt wurden , diese aber endlich mit Krishna s 
Hülfe besiegten und glücklich wurden (1). Diese 
Abentheuer der fünf Pandu-S&hne, die der Dichter 
von Göttern entspriessen lässt, um diese ebenfalls 


1) W. Jones, Daeid und Beutle y setzen diesen Krieg, 
■am Theil »ns astronomischen Gründen, in das 1 2te Jahrh. 
vor unserer Zeitrechnung, g. Jones Works Ut. p. 213. VH. 
p. 77 Asiat. Res. V. p. Sil. I*. p. 87. 
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handelnd elufüliren zu können, machen nun den 
vorzüglichsten Stoff des vortrefflichen Gedichtes 
aus. Als Verfasser des Mali Abhärata wird der Brali- 
mane Krischna Ihraipagana Vyäsa genannt, der 
2000 Jahre v. dir. gelebt haben soll. 

Das Original erschien gedruckt zu Calcutta 
1801-1806 in vier Bänden in 12. 

Ein ausserordentlich schönes Sanskrit-Manu- 
skript des Mahabharala in 12 Bänden wird in dem 
Supplement to Ilowell and Stewart’s Oriental Ca- 
talogue for 1827, p. 96. und ein anderes in 10 
Royal-Folio Bänden unter dem Titels »The Mahd- 
Bhdrala , or Great Ilistory with tlie Scholia of Vha- 
turbhuya » Für 105 Pf. Sterl. in W. Straker’s Catal. 
in London ausgeboten. 

Mahabharala wurde auf Befehl Akber’s de * 
Grossen im Auszüge, ins Persische übersetzt, zu 
welchem Werke, Retemnameh genannt, Fehi eine 
Vorrede schrieb, und aus welchem Ahulfadhl den 
Inhalt angiebt in dem Ayeen Acberi , II. p. 100 ff. 
Diese Vebersetzung befindet sich handschriftlich 
zu Paris in der königl. Biblothek, und ist in der 
«Notice des Manuscrits Sanscrits» unter dem Titel : 
« Kitab muhaberal, i. e. über ingentium proeliornm •* 
angeführt (1). 

Die von Doie herausgegebene Geschichte des 
Ferischla enthält einen Auszug aus dem MahAbharat. 


1) 8. Jonet a. a. O. XIII. p. 402. Journ. Asiat. 1828. 
p. 129 IT. Anguetil ( Oupnek/iat II. p. 732) giebt diesen persi- 
schen Anszug auf 1563 Folioseiten stark an. 


Digitized by Google 



237 


A poetical translatlon of the Mahdbhdrata and 
Harivansa in thc Bhasha dialcct , edited bj Sn 
Lrttkthmi Ndrdyana. Calcntta S. 1751. (1829) 8 1 ol. 4. 

Der Eingang des grossen epischen Gedicht« 
and einzelne Bücher desselben finden sich in fol- 
genden Werkens 

The first book of the Mahabharat , translated 
into the Bengalee. Calcutta 1812. 2 Vol. 4. 

The first four books of the Mahabharat , transla- 
ted into Bengalee. Serampoore, 1801, 4 Vol. in 12. 

«The Seventh Book of the Mahabharat trans- 
lated into Persian. » Ausgeboten in Ilowell and 
Stewart’s Catalogue of Oriental Litterature. Lon- 
don 1828. 

Eine wörtliche englische Uchersetznng der 
ersten Abtheiluiig des ersten Buches (von Charles 
Wilkinn ) befindet sich ln den Annals of Oriental 
Litterature, London 1820, I. p. 65 - 86, II. p. 278- 
296, III. p. 450 - 461. und die Beurtheilung dersel- 
ben, von Bopp , in den Gotting, gel. Anz. 1821. St. 
54. 55. 

« Mahabharat* exordium cum versione.» In 
Othm. Frankii Chresthomathia Sanscrita. I. 3. 

Von einer neuen Ausgabe des Mahdbhdrai , 
welche di« Asiatische Gesellschaft in Calcutta in 
fünf Quartbänden veranstaltet, ist der erste, 26800 
Doppelrerse enthaltende, Band vor kurzem nach 
Europa gekommen. 


Mahabharat enthält viele Episoden, die grossen- 
thells dem dritten Abschnitte angehören , welcher 
den Namen Vanaparvan fuhrt, und meistens Erxüh- 
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langen sind , welche den Pandu - Sühnen in «1er 
Wildniss ton dem Brahmanen Mark ha n de) us mit- 
getheilt werden, und, da sie von «lern epischen 
Stolle ganz unabhängig sind, leicht älter s«?yn kön- 
nen, als das Hauptgedicbt seihst. Diese Episoden 
des Mahäbhdrat heissen Upakhydndni , und die fünf 
vorzüglichsten derselben werden in Indien die fünf 
Edelsteine genannt. Von diesen Episoden sin«l bis 
jetzt folgende übersetzt und bearbeitet worden : 


a ei. B h a g a v a d - G i t n. 

Wir fangen die Aufzählung der Episodeu des 
Mahdbhdrat mit dem Bhagavadgitd an , dessen Be- 
nennung wörtlich göttlicher Gesang bedeutet, weil 
es eine der vorzüglichsten desselben ist. Sie ent- 
hält ein Gespräch zwischen Krischna und seinem 
Zöglinge Arjvna , einem der fünf Söhne Pandu's, 
in welchem jener diesem, in dem Augenblicke einer 
entscheidenden Schlacht, achtzehn lange Gesänge 
hindurch, Aufschlüsse Uber metaphysische Gegen- 
stände, nach Palandshali's Systeme, und eiue Ueber- 
sicht der ganzen mystischen Theologie des alten In- 
diens giebt. So unpassend auch «lie Zeit und der 
Ort, wo slt angestellt werden, zu solchen Untersu- 
chungen erscheinen müssen, so wird diese Episode 
doch allgemein bewundert (1) ; und geniesst in In- 


1 ) A. IC. c. Schlegel nennt Bhagacatgitd, in s. Indischen 
Bilil. H. 2. S. 219: -das schönste, ja vielleicht das einzig 
wahrhaft philosophisch» Gedieht, das alle uns bekannte Xate- 
rptnran autaoweisen haben. » * 
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dien ein solches Ansehen, dass sie fast den Veda • 
gleichgesetzt wird. 

lieber BhagavadgitA geben nähere Nachricht! 
The Monthly Review, 1787. VoJ. LXXVY p. 
198. 205. 

Catalogue des Manuscrits Sanscrits, p. 19. 
Recherehes Asiatiques, Vol. I. p. 287. 

Milman in Quarterly Review, Vol. XIV. p. 1. 
mit metrischen Proben. 

«lieber die unter dem Namen Bhagavad - Gita 
bekannte Episode des Muhabharata , von Wilh. v. 
Humboldt » llerlin 1826. und in den Abhandi. 
der Bcrl. Akad. d. Wiss. 1828. 

«lieber die Bhagavad- flita. Mit Bezug auf die 
Beurtheiluiig der Sc/degelschea Ausgabe im Pari- 
ser Asiatischen Journal, aus einem Briefe von dem 
Ilrn. Staatsniinister ron Humboldt . » In Seide ge r t 
Ind. Bibi. II. 2. S. 218-258 3. S. 328. 

Jlas alte Indien, von P. t>. Bohlen. II. S. 353- 

359. 

«An historical Sketch of Sanscrit Literatur«, 
froin the German of Adelung (von Talboy«').« p. 
155 - 162. Wo besonders die Uebereinstimmung den 
hier von Kriachna vorgetragenen Philosophie mit 
der Toga-Lehre (1) nach Milman aus einander ge- 
setzt wird. 

« Langloi « Monumens litteraires de ITnde* 
giebt eine Analyse dieses Gedichtes. 


1) S. oben S. 11% 
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Handschriften des Originals von Bhagavad- 
gifä befinden sich in der königl. Bibliothek in Pa- 
ris und in der Asiatischen Gesellschaft in London; 
bey der letztem eine mit Miniatur-Gemälden unter 
dem Titel: The Bhoghavad- Gila and Devi ■ Mahal- 
mya. 

Das Asiat. Museum d. Akad. d. Wiss. iii St. 
Petersburg besitzt drey neuere Abschriften des 
Bhaghavadgitä. Die eine derselben , >o. 45, führt 
den Titel : Pandscha Ralndni d. i. fünf Perlen , 
und enthält folgende Stücke: 1. Baghaead • Gita. 
2. Wischnu-n(ima-saha*ram, die tausend Namen oder 
verherrlichenden Epitheta Wiechnu’s (1). 3. Bldach- 
ma- atavarddechah, Bhischma'a , des Grossraters der 
im Mahdbhdrala gefeierten Pandu - Söhne , Lob auf 
den Wiachnu. 4. Anuemrithi , JS'arada's Lob auf 
Wiachnu. 5. Gadachendra - molechana - atotram, des 
vom Wiachnu befreiten himmlischen Elephanten 
Airdvata Lob auf den Gott (2). 

Eine Handschrift unter dem Titel: «The fourth, 
fifth, seventh, eighth aud niuth Skandah , or Divi- 
sions, of Sri Bhdgaval, translatcd from the Saus- 
crit into Persian.» 8. Wird in dem Oriental Cata- 
logue von Parburry, Allen et Co. London 1835, aus- 
geboten. 

Der Obristlieut. Franklin überreichte der asiat. 
Gesellsch. in London ein reichverziertes Manuskript 
des Bhagaval Gila, welches mit sehr kleinen Buck- 


1) S. oben S. 148. 

2) S. Len % Bericht über eine zu St. Petersburg befind- 
liche Sammlung Sanskrit-Manuskripte. S. 5. 
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staben auf Papierrollen geschrieben ist , die etwa 
einen Zoll breit nnd mehre Fuss lang sind. 

< Das Original des Bhagacadgitd erschien zu- 
erst gedruckt in Calcutta 1808, 8. auch 1815. und 
1818. 8. 

Kritisch bearbeitet mit eleganter lateinischer 
Uebersetzung von Aug. Wilh. v. Schlegel unter dem 
Titel: « Bhagavad-Gila, id est Qtantaiov uiXog, sive 
almi A rishnae et Arjunae Colloquium de rebus di- 
vinis, Bharatheae episodium. Textum recensult, an- 
notationes criticas et interpretationem latinam ad- 
jecit Aug. Guill. a Schlegel.» Bonn 1823. 8. — Be- 
urtheiit von Fr. Bopp in den Gotting, gel. Anz. 
1821. St. 37. 38. 

Heber die Schlegel sehe Ausgabe erschienen 
Bemerkungen von Langlois im Journ. Asiat. IV. 
p. 105. und auf diese : «Observations snr la critique 
du Bhagavad-Gila , inscree dans le Journal Asia- 
tique; par M. A. D. de Schlegel.» Ebend. IX. p. 

, 3. und: «Lettre ä Mr. le President du Conseil de 
la Soci£t6 Asiatique, eil reponse aux observations 
de Mr. A. W. de Schlegel, par M. Langlois.» Ebend. 
IX. p. 185. 

Von Ueberselmngen des Bhagavad - GUA sind 
ausser der eben angeführten Schlegelschcn noch 
folgende bekannt: 

«The Bhag'udt- Geetd, or dialogues of Kreesh- 
na and Ardjöön, in eigtheen lectures; with notes. 
Translated from the original Sanskreet or ancient 
Language of the Brahmans , by Charles Wilkins.» 

16 
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London 1785, gr. 1.(1) Hrzensirt im IMonthly Rf- 
view, 1787. Vol. 76, p. 198-210, und 295-301, 

Wi/kinx Uebersetzung erschien französisch 
unter folgendem Titel: «Le Baghunt - Greta , on 
Dialognes de hrceshnn et A' Arjoon , contenant un 
prtjcis de la religion et de la morale des Indiens, 
Iraduit du Samscrit, langue sacree des Brames, en- 
Anglais par ('hartes ff i/kins , ct de 1‘Anglais cn 
Francais par Parrand , Paris 17S7. 8.» 

Deutsch: in der «Sammlung Asiatischer Ori- 
ginalsclirifteu,» Zürich 1801. 8. Bd. I. S. 321-330; 
i on Fr. Ala f er in Jul . hlaproth's Asiat. .Magazin, 
Bd. I. S. 406 - 453. und Bruchstücke in Herders 
Zerstreuten Blättern 14. S. 253. f. 

Bussisch : Eaeeaynn Ferna iiju Gect^u Kjmutrt/.i 

cs ApjKyno.us, ISlüCKen 1785. 8 

,, Fine neue verbesserte Ausgabe der englischen 
Uebersetzung erschien im Jahre 1809. unter dein 
Titel : « Bhugurudgcela, or Dialoglies betneen Art's/i- 


■ * T) Dfess war das erste 'Werk, welches ans dem .Sanskrit 
in eine europäische Sprache übersetzt wurde. Rüdiger sagte 
von n~Ukin> Arbeit : »Der secl. John ausserlc in einem 

Briefe an mich , dass der Ucbersctzcr viel europäische Vor- 
stellungen hinein getragen hätte, die der l'rsehrifi und dein 
indischen Geiste ganz fremd wären. Dn können sieh also 
deutsche Ueberselzer noch verdient machen.» 8. Vene Gesell, 
der cvnngcl. Miss. Anstalten, St. 66. Halle 1816. -1. S. 528. 
tmd Talboys Rechtfertigung Wilkius in »An Hislor- Sketch 
u. s. w. p. 94. 
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nu nncl Vrijoonu , extractcd from the Mahabarut. 
Printed at Khizurpoor ncar Galcutta, 1S09.» 

The Kreme Sogar-, or llistory of Krishna. from 
the lOte chapter of tlie B'/mgawat translatcd in the 
Krij Diniert by Sri Iju/Ii Lat Kab. (’alcufta, 1812. 4. 

Einige Stücke der englischen I e^ertragung 
übersetzte Fr. Srh/egel metrisch , nntcr der Auf- 
schrift; «Aus dem Rhogorotgita » in s. Werke: 
lieber die Sprache und Weisheit der Indier. S. 
284-307. »slow n^ 

« Bhagavadgitae Lectlonea.» In Othm. Frankit 
Chrestomathia Sanscrita. I - Will. Ibid. Ii. 4. p. 
11 ä. 

« Bhagavadgitae loca selccta cum rersione. 1b. 
II. 3. p. 83-115. 

Bhagavad-Gita , das hohe Lied des Indus, über- 
setzt und crlüutert ron E. B. S. Peiper. Leipzig 
1834. 8. 

Eine persische Uebersetzung im Manuskripte 
fuhren die Londoner Buchhändler Howell et Ste- 
ward ln ihrem «Catalogue for 1827, » Suppl.- p. 
182. unter folgendem Titel an: Sri ühngcat, a Trans- 
lation from the Shanskrit into Persian of the Dis- 
courses of Arjun and Kreeshna. 


f)ß. Die Geschichte des Nala, 

Königs ron Nischndha, und seiner Gemahlin, 
Da majanti- 


Die Geschichte des N nla gehört, wie die fiünd- 
/luth und andere Episoden, in den dritten Abschnitt 

16 * 


Digitized by Google 


des Malvibharata , welcher den Namen f’anaparvan 
führt, d. h. sie wurden in der Wilduiss den Panda- 
Sölincn zum Trost« erzählt, oder beschreiben die 
daselbst erlebten Abentheuer, machen also nicht ei- 
gentlich einen Ilauptbestaudthcil des Gedichtes 
selbst aus. Diese grosse Episode bildet ein für sich 
bestehendes berühmtes Epos in 2t> Gesängen, des- 
sen Inhalt folgender ist: Der König Yndhis/itiras, 
der älteste der fünf l’andu - Höhne , lebt als Ver- 
bannter in der Einsamkeit, in welcher er wegen 
eines verlornen Würfelspiels, vermöge der mit sei- 
nem Gegner Durdsc.hvdhana getroffenen I eberein- 
kunft, mit seinen Brüdern zwölf Jahre zubriugcu 
muss. Der Weise lirifiadastra leistet ihm In der. 
selben Gesellschaft und erzählt ihm, um ihn zu 
zerstreuen und zu trösten, die Geschichte des Kö- 
nigs Aa/a , welcher, eben so wie er, Brich und 
Güter durch Würfelspiel verloren hatte , und mit 
seiner Gattin, Jiamajun/i , Tochter des Ultima, 
Königs von Vidarbha , grosses Missgeschick erdul- 
den, ja diese sogar verlassen musste , zuletzt aber 
wieder glücklich ward (1). 


1) A. tr. v. Schlegel sagt in s. Ind. Bibi. I. S. 98. von 
dieser Episode : « >'ach meinem Gefühl kann dieses Gedicht 

an Pathos nnd Ethos , an hinreissender Gewalt der Leiden- 
schaften, wie nn Hoheit und Zartheit der Gesinnungen, schwer- 
lich übertroffen werden. Es ist ganz dnxu gemacht, Alt und 
Jnng anznspferhen , vornehm nnd gering , die Kenner der 
Kunst, und die , welche sich bloss ihrem natürlichen Sinne 
überlassen. Auch ist das Mährchen in Indien unendlich volles« 
massig und verschiedentlich in neuern Formen und Mundarten 
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Den Inhalt dieses Gedichtes findet man aus- 
führlich entwickelt und mit mehren übersetzten 
Stellen begleitet in folgenden Werken i 

Kindersley Spcciroens of IJindu Literature. 
London 1791. 

t • 1 • ; ‘ * . ; 

Von //. II. Milman im Quartcrly Review, Vol. 
XIV, p. 13. IT. und daraus in (Talboy») engl. Ije- 
bersclzung dieser Literatur der Sanskrit - Sprache 
p. 97 - 107. 

Peter v, Bohlen , das alte Indien, II. S. 317. 

Das Original dieser Episode wurde zuerst von 
Hopp herausgegeben unter dem Titel; 

« Srimahäbharate Nalopakh janam. Naht » , Car- 
men Sanscritum, c ßlahabhäralo. Edidit, latine ver- 
tit et adnotaiionibus illustrnrit Francisco« Hopp. 


behandelt worden. Dort ist die heldenmüthige Treue und 
Ergebenheit der Vamayanti eben so berühmt , als die der Pe- 
nelope unter uns; und in Europa, dem Sammelplatz der Er- 
zeugnisse aller Wcltthcile und Zeitalter, verdient sic cs eben- 
falls zu werden.» — Und in //. r. Malten'» Neuester Welt- 
bünde, 1832 VII. 8. 41. heisst cs von Nalat »Das Ideal 
weiblicher Tugend erhebt sich hiev und glänzt in entzücken- 
der Grazie und Keuschheit. Menschenliebe , Seclenmilde, 
reitzende Einfachheit athmen in dieser Dichtung. Man glaubt, 
in Mitte eines unschuldigen, friedliebenden Urgescblcchtes za 
leben, dessen Geisteskraft die Civilisation entwickelt hat, ohne 
seine Redlichkeit zu verletzen. Inneres Lehen , Gemälde ehe- 
licher Treue, sind nirgends mit zartem, glücklicheren Farben 
geschmückt.» 
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Londini, Parislis et Argentor. 1819. 8.»(1) — Eine 
Kritik dieser Ausgabe und Uebersetzung findet man 
in A, W. v. Schl^eF * lnd. Bibi. L S. 97 - 128. 
Gotting, gel Anz. 1820. St. 1. Leipziger Lit. Zeit. 
1820. Ko. 157-159. llerue Encycl. 1820, Mars, p. 
537. — Eine neue verbesserte Ausgabe erschien 
1832 s «Na/us , Maha -Wharati episodium , Textus 
Sanscritus cum interpretatione latina, et annotatio- 
nibus criticis, curante Francisco Bopp. Altera emen- 
data editio. Berolini 1832. kl. 4.» 

Uebersetzungen t 

Ueber die tamulische Bearbeitung des Kala, 
und die englische Uebersetzung derselben von 
Kindersley s. die Vorrede zu Bopp’s Naht*. 

Eine persische Uebertragung des Nata wurde 
unter Akber veranstaltet. Sie führt den Titel: Nal- 
daman und befindet sich handschriftlich in der 
königl. Bibliothek zu Paris. Eine französische Ue- 
bersetzung derselben überreichte der Prof. Schultz 
der dortigen Asiatischen Gesellschaft, ü. Journal 
Asiat. Sept. 1825. p. 137. 

Kala, eine indische Dichtung, von Wjasa, 
aus dem Sanskrit, im Versmansse der Urschrift 
übersetzt und mit Erläuterungen begleitet von J. 
G. h. Kosegarten. Jena 1820. 8. 


1) Diese ist das zweite mit allindischen Lettern in Eu- 
ropa gedruckte Buch. Die dabey benutzten C'karactere sind 
die nämlichen, mit welchen die Sanskrit-Grammatik von KV- 
kitw im J. 1S08 gedruckt wurde. 
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«Bruchstück aus iVirfn» und Damajanti, und 
zwar der 9, 10, 11, 12 und 13te Gesang, in einer 
Metrischen deutschen Uebersetzung , von Frans 
Fopp.» Jn dessen Werke : « Indratokrigamanam, oder 
Ardschuna’s Wanderung- zu Indra « Ilimmei u. s. w.» 
Berlin 1821. 

JVa/ und Damajanti. Eine indische Geschichte. 
Von Fr. Rückerl. Frankl", a. 31. 1828. 12. ' . 

Andere alündischc epische Bearbeitungen der 
Geschichte des Königs A ala werden weiter unten 
angeführt werden. 

yy. Die Geschichte von Dusch wanta und 
Sakuntala. 

Aus dieser Episode scheint Kaliddsa den Stoff 
zu seinem bewundernswürdigen Drama: Sakontala 
genommen zu haben. 

«The Story of Dooahiranta and Sakoonlala , 
tranalated froin the Mahubhärata , a Poem in the 
Kanskreet Languagc, by Ch. Wilkins Esq.» Tn Alex. 
Dalrymph ’« Oriental Repertory, Vol. II. p. 413-152. 
London 1791. 1. und daraus unter dem nämlichen 
Titel besonders abgedruckt: London 1795. 12. 

«Histoire de Douchmanta et de Sakounlalä , 
extraite du Ma/iäbhu'rala, poetne sanscrit, et traduite 
sur la Version anglaise de 31r. Charles Wilkins.« 
Journal Asiat. 1828, 31ai, p. 838 — 874. 

uDushtranfn and Sakuntala , An Episode front 
ßfafidbhärata.» Im Asiat. Journ. 1817, May,' jp. 425‘ 
— 428. June, p. 548. 549. Jnly, p. 7 — 10. Aug.' 
p. 126—131. : 
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«Aus der Geschichte der Sakuntola (ihre Ge- 
burt) nach dem Mohabharot , metrisch übersetzt.» 
Von Fr. Schlegel, in s. Werke: «lieber Weisheit 
und Sprache der Indier,» S. 308 — 324. 

«Episode du Mahabhärata (intitule Histoire de 
Sacounlala ,) texte , notes , traductions persane et 
franqaise.» In A. L. Chezy'a Ausgabe der Sakon- 
tala. Paris 1830. 4. p. 269. ff. 

«Rede der Sakunlala an den Dushanlas.n 
Deutsch in P. e. Bohlen ’« das alte Indien, II. 
ß. 364. 


SS. Der Kampf mit dem Riesen. 

«Der Kampf mit dem Riesen. Episode aus Ma- 
habharat, in genaner metrischer Uebersetzung, nach 
einer pariser Ilandschrift,» von Fr. Bopp. In des- 
sen «Conjugationssystcm der Sanskrit- Sprache,» 
Frankf. a. M, 1816. 8. S. 237 — 269. 

«The Churning of the Ocean, or battle be- 
tween the gods and the giants. From the Mahabha- 
rata , b. 1. eh. 15.» — In Asiat. Journ. 1829. Ja- 
nuary, p. 32 — 35. 

st. Die Rede des Dfa ritra ras htra an seinen 
Wagenführer Sands chaja. 

Diese Rede besteht aus 80 Sloka'a , oder Di- 
stichen, deren jedes zwey sechzehnsylbige Verse 
enthält, welche nach der achten Sylbe einen Ab- 
schnitt haben. 
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Englisch in dem ersten Hefte der «Annals of 
Oriental Llteratnre,» London 1820. 

« Dgrilaräshlrae scrmo ex Muhähhüralo excerp- 
tns cum JS'ilakänthäe scholiis et expositione». — 
In Ol/tm. Frank ii C'hrestomathia Sanskrita, Mouaei 
1820. 4. I. 2. 

, , • ... 

• . • • • ••.*. . . • . " . i 

££. Die Reise zum Himmel des Indra. Indralo- 

kagamanam. 

Indralokdgamanam, oder die Reise (des Arju- 
nas) zum Himmel des Indra , eine jüngere Rhapso- 
die, die reich an orientalischer Farbcngluth ist. 
Arjunas , einer der fünf Pandusöhne, begiebt sich 
auf den Rcrg Mandaras , um Russe zu üben, und 
erlangt dadurch von den Welthütern die himmli- 
schen Wallen , um gegen die Kurus zu kämpfen. 
Auch Indra , der Gott des Firmaments, sendet ihm 
sein Gespann, damit er zu ihm komme und die 
Waffen in Empfang nehme. Im Himmel des Indra 
wird Arjuna durch eine verführerische Nymphe 
versucht, entgeht aber durch seine Tugend ihren 
Lockungen. (1) 

Quarterly Review. Vol. XIV. p. 30 ff. 

« Indralokagamanam , oder (Arjunas) Wande- 
rung zu Indra' s Himmel, nebst andern Episoden 
des Malta- Miarata, in der Ursprache zum ersten- 
mal herausgegeben, metrisch übersetzt und mit 


1) S. P. v. Bohlen das alt« Indien, II. S. 369. 
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kritischen Anmerkungen versehen von Franz Bopp.» 
Berlin 1824. — Beurtheilt von F. E. Schulfx , im 
Journal Asiat. V. p. 164. 

rp j. Arjnnas Rückkehr aus Indra’s Himmel. 

Diese Episode enthält in eilf Gesängen die 
Erzählung, die Arjunas , nach einer fünfjährigen 
Abwesenheit, bey seiner Zurückkunft seinen Brü- 
dern von der Aufnahme in Indra's Himmel, von 
seinem Aufenthalte in Amaravati, «wo weder Kälte 
noch Hitze, weder Staub noch Sonnenbrand, weder 
Schmerz noch Elend, sondern ewige Zufriedenheit 
herrscht, und ein kühler Zephyr Blumcndüfte um- 
herstreut,» ferner seine Kämpfe gegen die Feinde 
des Indra ’s, und gegen eine luftige Wolkenstadt 
macht, (l) 

« Arjuna’s Rückkehr.» In Fr. Bopp’s: «Die 
Siindlluth, nebst drey andern der wichtigsten Epi- 
soden des Mahd - Bharala.» Berlin 1829. S. 121 — 
163. Giebt nur die Uebersctzung von 7 Gesängen 
(5 — 11), da die vier ersten eine breite Wieder- 
holung des Bekannten liefern. 

xtO'. Hi d imbas Tod. Hi d i m baba d ha. 

Diese Episode schildert den Kampf, welchen 
der starke Bhimas , einer der fünf Brüder, im 
Walde Kamyaka mit dem Kiesen Hidimbas besteht 


1) Ebcnd. S. 372. 
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and worin er diesen erlegt. ' . ' 

« Hidimbabadha , oder Hidimbaa Tod, in dem 
Original - Teste und deutsch übersetzt von Franz 
liopp» iu s. Werke: » Indra/okagdmanam u. s. w. 

tu Die Klage des R ralimanen. Bräh- 
manavilüpa. 

i ,i . '’***•*'' • • ** * • ) 

' Der Inhalt dieser Episode ist kürzlich foh 
gender: Ein armer Brahmane hat in der Stadt 
Eketschara die Pan du - Söhne gastfreundlich auf-, 
genommen. In der Nähe dieses Ortes setzte der 
Riese Bakas Alles in Schrecken, weil ihm tiiglich 
ein Mensch zur Speise geliefert werden musste, 
und gerade jetzt sollte der Brahinane den schreck- 
lichen Tribut abtragen. In dieser Notli, aus wel* 
eher ihn der heldenmüthige Bhimas durch Erle- 
gung des Riesen befreit, stimmt er mit den Scini- 
gen einen rührenden Wechselgesang an, in wel- 
chem jedes Glied des Hauses sich zum Opfer dar- 
bietet, und der ein höchst anziehendes Bild des 
indischen Famiiien-Lebens giebt. Daher der Name: 
Brdhmanavildpa Brahmanen - Wehklage. 

Auszüge in P. v. BoUlen’s das alte Indien, II, 
S. 362 — 366. 

Einzelne Stellen übersetzt in Fr. ScfdegcF« 
Werke: lieber Weisheit und Sprache der Indier, 
<?. 321. IT. 

« Brdhmanaieiläpah , oder des Brahmanen-Wch- 
klagc, in dem Original -Texte und deutsch über- 
setzt von Franz Bopp » in dem eben erwähnten 
Indralokagdmanam. Und daraus in: «Fragmente 
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über die Sanscrit-Literatur von S. Munk.» In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsenhalle, 1836, 
No. 1162 und 1163. 


xx. Die Sünddiith. 

Die Episode, welche den Titel: Matayöpdlehy- 
dnam, oder die Erzählung vom Fische führt, handelt 
von der ersten Verkörperung des Wischnn, seiner 
Fischwerdung , Matsydvalara , und scheint eins der 
ältesten Stücke des Mahdbhdrat zu seyn. 

Will. Jones on the Clironology of the Hin« 
das. Works Vol. IV. p. 10. 

P. v. Bohlen das alte Indien, I. S. 211. IT. 

« Ma tsyö ’pdlchyd nam, i. e. Diluvium, cum tribus 
aliis Mahd Bhärati praestantissimis cpisodiis. (l) 
Primus edidit Franriseus Bopp. Fasciculus prior, 
«juo conti netur textus sanscritus.» Berol. 1829. 
124 S. in 4. 

Abgesondert davon erschien eine deutsche 
Uebersctzung in Prosa unter dem Titel: «Die Sünd* 
fluth, nebst drey andern der wichtigsten Episoden 
des Mahd - Bhärala. Aus der Ursprache übersetzt 
von Frans Bopp.» Berlin 1829. S. Gotting, gel. Anz. 
1829. No. 109. und eine Bcurthcilung von Biickert 
in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 67 — 69. 

«Die SUndfluth, oder die Erzählung vom Fi- 
sche» (nach Bopp). Im Berliner Conservations- 


(f) Sdrilri, der Ilnnb der Draupadi, und Arjunas Rück- 
kehr aus Indras Himmel. 
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blatte für Poesie , Literatur und Kritik , 1829. 

No. 109. ' - - 

«Die Boppache llebersetzung der Sündfluth 
ist in den Quarterly Review, Vol. XIV. p. 25 ff. 
angezeigt und dabey eine vortreffliche Uebertra- 
gung mchrer Stellen ins Englische (wahrschein- 
lich von //. II. Mi/man) gegeben. 

AA. S a v 1 1 r i. 

Eins der lieblichsten Stücke des Mahdbhdrat , 
mul überhaupt eins der vortrefflichsten poetischen 
Erzeugnisse, die ans dem indischen Alterthume 
bekannt geworden sind. 

« S'dvilri , Episode aus Mahd Bhdrata in sechs 
Gesängen. Uebersetzt von Franz Hopp , » in dessen 
angeführtem Werke : Die Sündjluth u. s. w. 8. 
11-70. 

Den Inhalt und Auszüge findet man in: 

P. v. Bohlen das alte Indien, II. 8. 367. 
Berliner Conversations-Blatt, 1829. No. 118. 
Jahrbuch für wissensch. Kritik, 1831. No. 68. 
8. 542. ff 


pu. Der Raub der Draupadi. 

Diese Rhapsodie schildert ln nenn Gesängen 
den Kampf, zu welchem die fünf Pandu - Bühne 
heranziehen, um den Raub ihrer gemeinschaftlichen 
Gattin, Draupadi , Tochter des Königs von Pant- 
schala, an Jayadrathas , Fürsten von Sindhu, zu 
rächen. : ... 
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• Den Inhalt findet man näher angegeben in: 

Ouarterlcy Review, Vol. XIX. p. 29. 

Peter r. Bohlen , das alte Indien , S. 368-372. 

Ein Fragment dieser Episode befindet sich in 
Fr. Hopp 1 * Lehrgebäude, 8. 19. ff. und das ganze 
Gedicht in dessen Werke: «Die Sündfluth u. s. w.» 
S. 71-119. 

vv- Sundas und Upasundas. 

Diese Erzählung beschreibt, wie zwey Brüder, 
eines Weibes wegen , sich um Thron und Leben 
gebracht, und wird von dem Götferboten Narada 
den Pandavas zur Warnung vorgehalten, damit sie 
sich niemals um ihre Gattin entzweien möchten (1). 

"Sundopasundopäkhyiinam , oder Sundas und 
Upasundas , in dem Original-Texte und einer deut- 
schen Ucbersetzung von Fr. Bopp . » In dessen 
Wer ke : Indralokdgamanam u. s. w. 

oo . Tilöttamä. 

Titottama , eine Episode aus dem Mahdbhäraf, 
im Originale und mit einer deutschen Ucbersetzung 
herausgegeben von /Von» Bopp in s. Indralokäga- 
m auam n. s. w. 

« Tilöttamä , ein indisches Mührcben, nach dem 
Sanskrittexte frey bearbeitet von F. II. Fcuerbach.» 
In der Zeitschrift: Das Ausland, 1830. No. 226. 
228, 229. 


1) V. r. Bohlen das alte Indien, II. S. 366. 
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tttr. Bahika va rnana. 

Eine Episode aus dem sechsten Buche des 
Mahubluirala , unter dem Titel: « Bahikavarnana, 
d. h. Beschreibung der Bahikaa, eines Volkes im 
Penachab (dem Stromgebiete der fünf von Nordost 
her in den Indus fallenden Flüsse), findet man im 
Originale , nebst einer lateinischen Uebersetzung 
und Erklärung in «Chriatinni has/tenii Commentatio 
geographica atque historica de Pentapotamia In* 
dica. Bonn 1827. 4. p. 63-91. — Der Rezensent 
in der Jen. Allg. Lit. Zeit 1828, No. 193. glaubt 
neuere Einschiebsel darin zn erkennen. 

Eiuiges daraus war auch schon von IVilaon 
in seiner Abhandlung über die Geschichte von 
Kaschmir, in den Asiat. Researches T. XV. p. 1. 
ff., übersetzt. 

pp. Die letzten Tage Krischna’s und die Söhne 
Pa n du’s. 

«The last Days of Kriahna and tlie Sons of 
Pandu, from tlie concluding section of the Mahab- 
Jiara/', — translatcd from the Persian Version, made 
by Aekkeib Khan , in the time of the Emperor Ak- 
bar / — by Major David Price. London 1830. 8.» — 
Auch in den «Miscellaneous translations from orien- 
tal languages,» London 1831. 8. Vol. I. 3. (1) 


1) Ward fuhrt noch an: Parijatu Jlarana, episches Ge- 
dicht von l lopala Data, welches den Kampf zwischen Kriaehna 
und Indra um die Ulume Parijata besingt , die Kriahna für 
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<rff. Andere kürzere Episoden und ein- 
zelne Stücke. 

Das Gespräch zwischen Bhrighu und Rharad- 
vadja, aus dein 12ten Abschnitte, eine philosophi- 
sche Untersuchung der wichtigsten Punkte der in- 
dischen Gütterlehre enthaltend. Eine französische 
Ueborsetzung desselben wurde der asiatischen Ge- 
sellschaft in Paris von dem Prof. Schuft* über- 
reicht. S. Journal Asiat. Sept. 1825. p. 137. 

«Story of the Churning of the Ocean to ob- 
tain the fonrteen Jewels. Froin the Mahabharata. » 
Im Asiat. Journal, 1817, Oct. p. 346-319. — Der 
llebcrselzer vergleicht dieses Stück mit den erha- 
bensten Stellen von Miflon. 

«The Hermitage of Kamen. Treely translated 
from the Mahabharata. » In Asiatic. Journ. 1826. 
Aug. p. 173. 

cc. Ilarivansa. 

Ilariranxa , die Familie des I/ari, ein episches 
Gedicht von 25,000 Versen , das eine Art von An- 
hang des Mahabharata macht. I/ari ist ein Name 
des I Vischnu unter der Gestalt des Krittchna , des- 
sen Abentheuer, so wie die künftigen Schicksale 
feiner Familie, hier erzählt werden. 

Einer poetischen Uebcrsctzung in den Rhätha- 
Dialckt ist oben S. 237. bey Mahabharata erwähnt. 


eine »einer Frauen, Satyabhamn , zu besitzen wünscht; und 
Narakasara lihteangtana, über den Sturz des Riesen "Saraka 
durch h'rifchwt. 
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A. Langlots hat in s. «Mclanges de Littära- 
ture Sanscrite , Paris 1828. 8.» folgende Stücke 
daraus in’s Französische übersetzt: 

1. «Ilistoire de Cdla-Yavana ,» p. 49-84. Epi- 
sode aus dem Kriege von Bshara - Santi ha gegen 
Krischna. Yavana , welches man mit Java und Jo- 
nien in Beziehung hat bringen wollen , bedeutet 
einen Bewohner des Abendlandes. — Englisch, 
und mit einer scharfen Kritik des französischen 
Uebersetzers, im Asiat. Journal 1828, Febr. p. 215- 
220 . 

2. «Mariage de Roukmini ,» p. 85 - 119 (1). 

3. «F£tes de Dtrdraka ,» p. 121 -135. Beschrei- 
bung der von Krischna veranstalteten Siegesfeste. 

4. «Mort de Roukmi ,» p. 137 - 146. Tod des 
Fürsten Rukmi in Folge einer gewonnenen Sckach- 
Parthie. 

5. Mort de Yadjranabha, p. 147-199. 

6. «Enlevement de Bhdnoumali , p. 201-214. 

Der Anfang einer vollständigen Uebersetzung 
dieses Heldengedichtes von A. Langlois erschien 
auf Kosten des «Oriental Translation Fund of 
Great Britain and Ireland» unter folgendem Titel: 
« Jlarivansa , ou Ilistoire de la Familie de Hart, 
ouvrage formant un Appendice du Mahabharata et 
traduit sur l’Original Sanscrit, par M. A. Langlois. 
London 1834. 4. Premiere Livraison. 


1) S. oben S. 149- 


17 
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dd. R a g h u v a n s a. 

Das Heldengedicht Rnghuvanna , Geschlecht 
des Raghu oder Rama, hat den berühmten Knlidd- 
*a (1) zum Verfasser und wird für eins der be- 
wundernswürdigstsn Produkte ' der Indischen Lite- 
ratur gehalten. Es erzählt in 19 Gesängen die Ge- 
schichte des Rama und seiner Vorgänger und Nach- 
folger, von Di/ipa , dem Vater des Raga , bis auf 
Agnirrbna, und giebt eine genealogische Tafel von 
29 Fürsten. 

Den Inhalt findet man genauer angegeben von 
H. Th. Colebroofce in den Asiat. Researches, T. X. 
p. 426. Cap. Fell überreichte der Asiat. Gesell- 
schaft in London einen Auszug daraus. S. Asiat. 
Journal, 1821. Nov. p, 487. 

Das Original dieses epischen Gedichtes be- 
findet sich handschriftlich in der Bibliothek der 
genannten Gesellschaft. 

Unter den vielen Comincntaren , die dieses 
Gedicht in Indien gefunden hat, werden vorzüglich 
die von Rharala, FrihaJtpali Mishra , Paramananda 
Nrisingha und Naraynna genannt. 

The Raghtl - Vansa , a Sanscrit Historien! 
Poem. Cnlcutta. 1827. 

Raghuvansa , hälidasac Carmen, Sanshrite et 
Latinc edidit Adolph u« Fridericu» S/enfzler. Lon- 
don 1832. 4. 

The Raghu T ansa, or Race of Raghu ; a Histo- 
rien! Poem by Kaliddxn , in Sanscrit; wlth a Prose 


1) Die Dichter Kdlidfaa, Bhdrari , Sri-Harcha und Mag ha 
fuhren deu Beinamen MahaJearya, der Grosse. 
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Interpretation of the Text by Pundits of the Sans- 
crit College of Calcutta. Calcutta, 1832. 8. 1835. 

«Description of the excellent qualities of the 
family of Kama.» Als eine Probe aus Raghuvatisa 
englisch übersetzt in Ward ’« View of the Histo- 
ry etc. IV. p. 407. 

Folgende Episoden daraus sind besonders 
übersetzt erschienen: 

aa. Der Tod des Jad s c h nada tta. (l) 

«Episode du Raghouvansa sur la mort d’ Yadj- 
nadatta.n 

In « Yadjnadattabadha ou la mort d’ Yadjna- 
datta, Episode du Ramayana etc. publid par A. 
Loiseleur- Deslongchamps. Paris 1829. 8. 

ßß. Ajas und Idumanti. 

« Ajas und Idumanti, eine idyllische Romanze 
aus dem Sanskrit. Episode aus dem achten Buche 
des Rnghuvansa, eines epischen Gedichts ron KA- 
liddsa, übersetzt (nach A. F. Stentzler's oben ange- 
führter Ausgabe) ron Fr. Rückert.» — Im .Mor- 
gen blatte, 1833. No. 40 u. 41. 

ee. Vtiara Kama Tscharitra. 

Vitara Rama Tscharitra, d. 1. die spätem Schick- 
sale des Rama's , ein episches Gedicht, das die 


I) Veber ein anderes episches Gedicht, das diesen Ge- 
genstand behandelt, als Episoda des Ramayana S. oben S. 230. 

17* 
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Fehden zwischen Itama und seinen Söhnen Lava 
uml Kusha enthält, von Ilhavabhuti * , der in das 
achte Jahrhundert unserer Zeitrechnung gesetzt 
wird. 

S. darüber: A. W. v. Schtegefs Indische Bi- 
bliothek, II. 2. S. 150. 

fr. B h a t t i K a v y a. 

Dieses epische Gedicht von Rhartrihari , wel- 
ches oben S. 31. bereits in seiner grammatischen 
Tendenz erwähnt ist, besingt die Abentheuer des 
Rama's in 22 Gesängen. 

Unter den Erklären: des Bhulli Kavya wer- 
den genannt: Bharuta , JVarayana , Paramananda 
und Krisingha. 

S. über diess Gedicht JVartfs View etc. \ ol. 
IV. p. 387. 

Bhatli Kavya: a Poem on the Actions of Ha- 
rn,' with the Commentnries of Jayamangala and 
Bharalamallika. Calcutta, 1828. 2 A ol. gr. 8. 

gg, Adhjatina • Rämäjana. 

Ein episches Gedicht , - welches das Leben 
und die Unternehmungen Rama's in sieben Khan- 
da's oder Abschnitten besingt. Es befindet sich 
handschriftlich in der Bibliothek des Asiat. Mu- 
seums der Akademie der Wiss. in St. Petersburg. 

Diese Bibliothek besitzt auch in einer beson- 
dern Handschrift eine Episode aus demselben, 
unter dem Titelt Rdma-Gila, Gesang von Rama. 
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Dicss ist das fünfte Kapitel (Harga) des siebenten 
Huches (hhanda) des A dhj i‘i/nia- Hä m ttyn n a , in wel- 
chem Itania seinem Bruder Lakschmana einen Vor- 
trag über seine höhere Natur, als alles umfassende 

Gottheit Wisehnu hält. S. Lenz a. a. O. 

\ . 

lih. R a g h a v a p ä n d a v 1 y a. 

Ein Epos, das ebenfalls seinen Stoff aus der 
Geschichte des Kama genommen und den Dichter 
Kaviraja zum Verfasser hat. Es ist in allen mögli- 
chen Versarten abgefasst, und bietet zugleich die 
doppelsinnige Spielerey dar, dass es sowohl zu 
Gunsten der Pandavas , als des Rama's und seiner 
Nachkommen gedeutet werden kann. (1) 

ii. Yoga Vasishta. 

Ein Gedicht, welches einen Thcil des Ra- 
tnnyana ausmacht, und die Erziehung Hamas um- 
fasst. (2) 

kk. Nalodaya. 

Die Geschichte des Nala , welche den Stoff 
zu der herrlichen Episode im Muhäbhürat gegeben 


1 ) 8. P. e. Bohlen das alte Indien, II, S. 343. 

2) B'ard nennt noch vier epische Gedichte, deren Stoff ans 
der Geschichte Romas genommen ist, nämlich: Anargha Rag- 
hara, von Murari Milsrhra; Prasanna Raghaea, von Paksha 
Dora JUishra, Vira Tscharita von 13/iaca Bhuli, und ViraRag- 
haca von Apyayi Dikshita. 


Digitized by Google 


262 


hat, (1) ist ron mclireu indischen Dichtern be- 
handelt worden. Au der Spitze derselben steht 
Kä/iilasa , dein das epische Gedicht Xulodaya zuge- 
schricbcn wird, dessen Gegenstand offenbar aus 
dem Mahabhärata geschöpft ist. (2) Xalodaya (Nali 
ortus) besingt in 4 Gesängen und 220 Stanzen die 
Abentheuer des Xola und der Damadschanli , und 
gehört durch seine Sentenzen, verschrobenen Con- 
structionen, künstlichen Alliterationen und gesuch- 
ten Wörter, wobey der ganze Sprachreichthum auf- 
geboten ist, zu den eigentümlichsten und zugleich 
schwierigsten Erzeugnissen der Sanskritlitcratur, 
■welches ohne Scholien völlig unverständlich seyn 
würde. (3) Ward nennt sechs der bekanntesten 
* Sanskrit Commentare über Xalodaya. 

Das Original erschien zu Calcutta unter dem > ■ 
Titel: Xafa Daya : a Sanscrit Poem; with a Com- 
nientary. 1813. gr. 8. 

Später mit einer lateinischen Uebersctzung 
und Erläuterungen: 

XaJodaya , Sanscritum carmen, Kali dato ad- 
scriptuni, una cum Pradschnäkari Mithilensis scho- 
liis edidit , latina interpretatione atque auuotatio- 
ii ib ns criticis instruxit Ferdinande Benary , Bero- 


1) S. Oben S. 213. 

2) I chor das Verhältnis« des Xalodaya zu der oben an- 
geführten Episode des Mahdbhtirala s. Jahrbiieher für m iss. 
Kritik, 1829, April, No. 67 IT. wo auch von der Künstcley 
des Versbaues in diesem Gedichte die Hede ist. 

3) S. P. e. Bohlen, das alte Indien, II. S. 348. und 
Colebrooke Asiat. Res. Vol. X. p, 402. 
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Uni 1830, gr. 4, -r Eine ausführliche Beurthcilung 
dieser Ausgabe, von Jtiickert , findet man in eup 
Jahrb. für wissensch. Kritih, 1831. No. 1-4. 

Lebersetzungen : 

«JViilotbiyu , a cclebrated Romane«, formerlj 
translated by Fttes.ee into Pcrsian verse under the 
■ame Juldumum. Khisurpoor , 1814. 4.»- i — Diese 

persisclie Uebersetzung wurde von Scheikh Fiti, 
dem Bruder AbufazeVe , verfertigt. S. Gotting, gel. 
Am. 1613. No. 156. 

Eine deutsche Nachbildung des zweiten Ge- 
sanges aus Ka/odaya, von ltückert , findet inan uu- 
ter dein Titel.* «Königs Aaln’a Frühlings - Uofhalt,» 
in 64 Stanzen , ln d. Jahrbüchern für wissensch. 
Kritik, 1821. No. 1. 2. 

«Die Aufforderung zum Lieben an eine zür- 
nende Geliebte» in P. t>. Hohlen» das alte Indien, 
II, S. 350. 

• •• >. 

• r 

• • • * •• 

11. Naischadiyam Tscharitra. i 

Dieses Epos behandelt in 22 Gesängen die 
Liebe und Vermählung dos JYala und der iiamn- 
janti , diesen so oft besungenen Lieblings-Gegen- 
stand der indischen Dichtkunst, und gilt für eins 
der sechs grossen Meisterwerke, Mähakävya , der 
profanen Literatur. (1) Der Verfasser desselben, 
Shri Uarsha Devn , König von Kaschmir (nach 117/- 


1) Die andern fünf siud: JHegadtila, Raghycamta, h'ymd- 
ratainbhara. Sisupalubailha und Kirdldrjuniga. , ( , , 
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son von 1113-1125), beschränkt sich auf die Schil- 
derung der Leidenschaft und Verbindung der bei- 
den Liebenden, deren Zärtlichkeit und gegenseiti- 
ges Glück er mit den üppigsten Farben malt. (j). 
Er hatte sein Werk ursprünglich auf 100 Gesäuge 
berechnet, von denen aber nur 20 rollendet worden 
sind, da der Tod des Dichters die Ausführung des 
Ganzen unterbrach. (2) 

Von diesem Gedichte sind die sechs letzten 
Gesänge in Handschrift der Asiatischen Gesell- 
schaft in Paris verehret worden, welche auch ei- 
nen ausführlichen Commentar über das ganze Werk 
mit Bemerkungen über die verschiedenen darin ge- 
brauchten Sylbenmaasse , unter dem Titels Sähl- 
tyavidyadhdri Tikd, in Sanskrit handschriftlich be- 
sitzt (3). 

Als ältere Commentatoren dieses Epos wer- 
den genannt: Bharafa , Mahadeva , JSnrayana. Art- 
aingha und Paramananda. 

Das Original dieses Werks wird gegenwärtig 
in Calcntta gedruckt. 


mm. Damajantikathk. 

Eine andere Bearbeitung dieses Stoffes liefert 
das Gedicht Damajanlikathd , oder Erzählung 


1) S. Colebroake on äanscrit poctry. In Asiat. Res. Vol. 
X. p. 429. 

2) Schieget» Ind. Bibi. I. S. 98. 

3) S. Wardt» View Vol. IV. p. 386. und Journal Asial. 
T. VI. p 383. 
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von der Damajanti , das Ton der Art seiner Ab- 
fassung auch Nala Taehampu genannt wird. Es ist 
nämlich in einer poetischen Prosa geschrieben, 
die häufig mit Versen untermischt ist, eine Schreib- 
art, die Taehampu gcnaunt wird , und in welcher 
eine grosse Anzahl von Sanskrit - Werken verfasst 
ist (1). 

nn. Sisupalabadha. 

Sisupalabadha , der Tod des Siatipä/a, ist ein 
episches Gedicht in 20 Gesängen, dessen Stoff aus 
dem Mahabhärala genommen ist. Als Verfasser des- 
selben wird der König Magha genannt , ob dieser 
gleich es wahrscheinlich nur veranlasste. Dieses 
Epos erzählt den Krieg zwischen Krischna und den 
Fürsten , welche sich mit Sisupdla gegen ihn ver- 
einigten 

Eine Analyse des Gedichtes giebt Colebrooke 
in Asiat. Researches, Vol. X. p. 401. ff. 

Als ältere Erläutercr desselben werden ge- 
nannt Bharata , Sakshmi, IXafha, Maheshteara , Kavi 
Vallabha und Jflal/i Nafhn. 

«The Mahhu Kavyu , au epic puem in the Ori- 


1) Colebrooke a. a. O. erwähnt eines Krishna Taehampu, 
Ganga Taehampu, l'rindaeanna Taehampu, und ICard a. a. O. 
j>. 395. fuhrt sieben Gedichte dieser Art an , worunter ein 
tfola Taehampu von Tricikrama , Xriainga Taehampu u. s. w. 
Von andern Gedichten , in welchen Verse mit Prosa ver- 
mischt sind, nennt Ward, p. 375 noch: Vaaatadalta von Sa- 
bandhu, Oaahakumara von Dandi, und Uhamini f'ilata von Jag- 
ganatha Kaeirapa. 
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ginal Sungskrit, pnblished by //. //. it'i/aon. Cal- 
cutta, 1812. 4.» — S. IV. II ’ard'a View otc.-Vol. I. 
p. 511 uiui IV. p. 384. 

The S ia'upala ttadha , or llealli of S'ia'npn/a, 
also inlitlcd the Mn "ha Cärya , or Epic Poem of 
A/ng/m, in twenty Cantos , witli a Couiinentary by 
Malli \<t/h(t Edited by Vidya Cara Miara and Sya- 
tna Lada , Pundits. Calcutta, 1815. gr. 8. In Xagara- 
Cbarakter gedruckt. 

oo. Vrihatcätha. 

, 

Ein episches Ce dicht, das Somadeva zum Ver- 
fasser hat, und das Sir Will. Jone * mit den Gei 
sängen des Arioato vergleicht , in Ansehung der 
darin herrschenden Beredtsamkeit aber noch höher 
als die italiäuischcn Meisterwerke stellt. 

t •*»**•.. • 

pp. Kumära Sambhava. 

• • * • •* • I* I 

Kumära Sambhava , oder die Geburt des Ku- 
mära, ein episch-mythologisches Gedicht von Kä- 
lidäaa, das ursprünglich aus 32 Gesängen bestan- 
den haben soll, gegenwärtig aber nur noch unvoll- 
ständig vorhanden ist. 

S. IFinrd’« View etc, Vol. IV. p. 389. wo auch 
sieben Cominentare über diess Werk angeführt 
werden. 

Diess Gedicht ist von Dr. Stenlzler für das 
Translations Committee in London in’s Lateinische 
übersetzt und dort 1825 gedruckt erschienen. 

- ' Den ersten Gesang des Kumära Sambhava, «die 
Gebart des Uma, eine Legende von Himälaya,» Ins 
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Englische übersetzt, findet man in dem Journal 
der Asiat. Gesellsch. in Calcntta, nnd daraus eine 
Probe iin Asiat. Journal 1831. Yol. XIV. (New 
Series) p. 45. 

qq. Kirat’arj nnljram. 

Dicss epische Gedicht, dessen Verfasser Itha- 
ravi ist, besteht aus 18 Gesängen und 1049 Stro- 
phen, und schildert den Krieg , den Arjuna ge- 
gen den »Siros , in der Gestalt eines bergbewoh- 
nenden Kiralan führte. 

Ueber den ausführlichen Inhalt desselben s. 
Colebrooke in Asiat- Res. T. X. p. 110, und daraus 
WartTs View etc. Vol. I. p. 514. Ferner: Rückert 
in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 2. 

Das Original befindet sich handschriftlich in 
der Bibliothek der asiatischen Gesellschaft zu 
London. 

Proben daraus findet man von Colebrooke mit- 
gethcilt in Asiat. Researches Vol. X. p. 410. 411. 
und 431. 432. 

Diess Werk ist in Sanskrit abgedruckt er- 
schienen unter dem Titel; Kirät'arjuniyam; a Poem, 
bjr Rharavi , with tbe com ment of Mallindtha , na- 
med Ghandäpatha. Publishcd bj II. T. Colebrooke. 
Calcutta 1814, gr. 4. 

Die Rade-Scene aus diesem Gedichte in 21 
Strophen deutsch übersetzt von Rückert , in den 
Jahrb. Für wiss. Kritik, 1831. No. 2. 

rr. Vivahara Kaudam. 

Ein Gedicht von Ritumitacehura. Eine tamuli- 
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sehe Uebersetzung desselben erschien unter fol- 
gendem Titel: Vivahara C and am , of Ititamilacshara , 
translated from the Sanscrit iato Tamil by the late 
Porur Vädiär , completcd and revised by bis bro- 
ther Sidumbala Vädiär, late head Tamil master at 
the College of Fort St. George. Madras 1826. 4. 

ss. Bnttisi Sing Hasan u. 

Von diesem Werke finde ich nur eine Uebcr- 
sctznng in’s Mahrattische angeführt unter folgen- 
dem Titel : The Butteesee Sing Ilasunu , from the 
Sunskrit translated in the Mahratta lauguage. Cal- 
cutta 1814. 4. 

tt. ßhoga Prabandha. 

dessen Stoff aus der Geschichte des Königs Bhoja 
genommen, und das von Letztem selbst verfasst ist. 

uu. ßhoga Tscliaritra. 

vv. Vikrama Tscliaritra. 

Diese drey Gedichte befinden sich handschrift- 
lich in der Bibliothek der Asiatischen Gesellschaft 
in London. 

ww. N a u d a b a d h a. 

Ein episches Gedicht von Somadtwa über den 
Tod von Nauda und die Gelangung Tschandragup- 
laa zum Throne. 
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ß. Lehrgedichte. 

Von den Lehrgedichten der Sanskrit-Literatur 
sind bis jetzt Tier bekannt, von denen eins den 
berühmten Kdliddsa zum Verfasser hat. Es sind 
folgende : 


aa. Ritu Sanhära. 

Ritu Sanhdra , oder die Versammlung der 
Jahrszeiten , ein höchst zierliches Lehrgedicht in 
sechs Gesängen, hat den in ganz Indien gefeierten 
KAlideisa znm Verfasser. Das Original wurde schon 
1792 zu Calcutta mit Benutzung von vier Hand- 
schriften und unter der Leitung von Sir IV. Jones 
gedruckt, und war das erste durch die Presse in 
Indien bekannt gemachte Sanskrit-Werk (1). 

Eine kurze Nachricht darüber findet man in 
Jones's Works T. VI. p. 432. (2) 

Wilson theilt daraus sechzehn Zeilen mit in 
seiner Ausgabe des Mega Duta , p. 63. 

The Rains, from tlie Rilusanhara, or Seasons, 
of Cdliddsa, translated into English vcrsc. Asiat. 
Journal, April 1817, p. 311. 


1) S. Jones Works Vol. XIII. p. 386. u. Asiat. Res. 
VIII. p. 242. X. p. 402. 

2) Jones sagt von diesem Gedichte : «Every liue by Ca/i- 
dtua is exquisitely polished; and crery Couplet in the poem 
exhibits an Indian landscape , always beautiful , sometimes 
highly colourcd, bat never beyond nalurc. » 
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bb. Italabodhani. 

Balahodhani , ein kleines Lehrgedicht , das 
Sankara zugeschrieben wird, llerausgegeben von 
Fr. IVindischman. * 

cc. h'hnndana. 

Khandana , der Spalter , ein philosophisches 
Lehrgedicht, das dem Könige von Kaschmir, Uar- 
nha Dem, (im 12(cn Jahrh. n. Chr.) zugeschrieben 
wird. Es ist polemischen Inhalts, und gegen die 
philosophischen Schulen in Indien gerichtet. 

dd. Die Quelle des Vergnügens für Ge- 
lehrte. 

lldvun Moda Tarangini, or Fountain of Pica- 
surc to the Learncd, by Chiruqjeevee of Gotcr 
comprising the Original Sanscrit Text, wiih an 
English Translation by Itajah Mahärnja Kalee 
Krishna Ba/iadoor. Calcutta 1832. 8. 1834. 

ec. Küdambari. 

Ein unvollendetes beschreibendes Gedicht mit 
untermischter Prosa, dessen Verfasser Vana Bhalla , 
und das voll doppelsinniger Anspielungen ist. 

y. Satyrieche Gedichte. 

Ward nennt in s. View of the History etc. of 
the ITindoos, Vol. IV. p. 394. folgende satyrische 
Sanskrit-Gedichte, die in zweierley verschiedenem 
Sinne können verstanden werden: 


* 
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Vasava Dal in , von Subandu , und 
lidagda Mukha Mandana. 

Ward rechnet auch noch hicher liaghavapandaviya 
und Kadambari , von denen das erstcre jedoch pas- 
sender seinen Platz oben S. 261. unter den epi- 
schen Gedichten gefunden hat, und das letztere zu 
den Lehrgedichten gehöret. 

5 ■ Lyrische Gedichte (1). 
aa. Elegiecn. 

Auch in dieser Gattung von Gedichten finden 
wir wieder ein Meisterwerk von Käliddsa , den sei- 
ne entzückten Landsleute «der Dichtkunst Ilränti- 
gam» nannten, und sein Wolkenbote ist eine der 
lieblichsten Elegien, voll der hinreissendsten Schil- 
derungen. 


aa. DI cg ha Duta. 

Megha Diita, der Wolkcnbote, malt in 116 
Strophen die Sehnsucht, von welcher der verbannte 
Jakscha auf dein Berge ltainagiri bey dein Aufstei- 
gen der Regeuwolken ergriffen wird. Er redet sie 
auf eine rührende Weise an , schildert ihnen sei- 
nen Schmerz und beschreibt ihnen den Weg, den 
sic nach Norden nehmen sollen, um seiner fernen 
Gattin Cirüsse zu bringen. 


1) Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 392-394. die 
Titel und Verfasser von 53 lyrischen Gedichten an. 
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Den ausführlichen Inhalt dieser Elegie findet 
man angegeben : 

Aon Colebrooke in Asiat. Res. Vol. X. p. 4.35. 

Von Ifir/rrf in s. View etc. Vol. I. p. 416. 

Von A. L. Chezy in seiner Schrift : «Analyse 
du Megha Doü/ah , poeme sanscrit de KAUdasa, 
Paris 1817. 8.»» 

Unter den Coinmentaren über Megha Jh'ita 
wird besonders der von Aar« Ha/na genannt. 

Das Original befindet sich in drey Abschrif- 
ten in der König). Bibliothek zu Paris, davon eine 
unter Bio. 44 in Dewanagari, und zwey , Bio. 115 
und 172, in Bengali - S ehr ift. 

Gedruckt erschien es von Wilson mit einer 
metrischen Uebersctzung und vortrefflichen An- 
merkungen herausgegebeii unter dem Titel : Megha 
I)ü/a , or Uloud Alessanger. A Poem in the Sans- 
krit Language by Kaleedasu: translafed into English 
Verses with notes and illustrations b y Horace Ilay- 
man Wilson Esq. Assistent Surgeon in the Service 
of the Eastind. Comp. Published under the sanc- 
tion of the College of Fort AA'illiani. Calcutta 1813. 

4 . » und wieder ahgedruckt London 1811. 8. 

A on l ebersefzungen sind bis jetzt erst fol- 
gende bekannt: 

Einige Strophen des Originals mit einer la- 
teinischen Ucbersetzung machte schon Paulinus a 

5. Uarfholomaeo in s. Sidharubain, p. 66-68, bekannt. 

Die englische Uebersctzung von Wilson er- 
schien besonders abgedruckt zu London 1814. 
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»The Message. Fron« the Megha Du/a or 
(Mond Messanger.» Im Asiat. Journ. 1816. Sept. 
p. 253-256. 

Eine Probe einer deutschen IJebersetznng des 
Wolkenboten, in eilf Strophen, befindet sich in 
den Blättern für liter. Unterhaltung, 1830, No. 249. 


ßß. Elegie auf den Tod einer Frau. 

«Elegy on the death of a wife, front the Sans- 
crit of Jagannalha Pandita Baja.» — Im Asiat. 
Journ. 1819, April, p. 363. 

yy. Das Wiedersehen 

«Das Wiedersehen, Elegie aus dem Sanskrit 
übersetzt ron P. von Bohlen .» In dem Berliner 
Conrersationsblatt, 1829, No. 59. 


bb Idyllen 

• e 

. ,««. Gitagorinda. 

Der Name dieses Gedichtes ist zusammenge- 
setzt aus Gila, das Lied, und Govinda, ein Bei- 
name des Kriechna , den er als Hirtengott führte. 
Der Verfasser desselben, Dschajadeva , soll noch 
vor Kälidäxa gelebt haben, und die Indier betrach- 
ten ihn als ihren ersten lyrischen Dichter, sowohl 
dem Hange als der Zeit nach. Diess ans dem 
zehnten Buche des M dhahhärat entlehnte lyrische 

18 
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Drama stellt einzelne Scenen nus der Geschichte 
der (iotter und vergötterten Helden dar, und schil- 
dert in einer Reihe schöner Hymnen besonders 
Krixchna 8 Liebe zu der llirtiu Hridliti , das Ideal 
der glühendsten Leidenschaft bey den Hindu's. 

.1 t Das Original des Gitaizovindn befindet sich 
handschriftlich in der Kniiigl. Bibliothek zu Paris 
S. Cataloguc des Mss. Sanscrits, p. 7!). Zwey sehr 
schöne llandscliriften davon besitzt das Asiat. .Mu- 
seum der Akademie der Wiss. in St. Petersburg; 
deren eine, Bio. 21, den fortlaufenden ausführli- 
chen Coninientar des Wanamtili Huna enthält. 

Vhezy hinterliess eine Abschrift von Kita Go- 
rinda mit einem Coninientar. 

Gedruckt erschien das Original zuerst 1808 
zu Khizurpur bey Calcutta mit dem beigelugten 
englischen Titelt «The Geetn Gövinda , or Songs 
of Juyudevu,« 34 Blätter in Quer -Oktav, Devana- 
gari Charakter. 

Einzelne Stellen daraus: «Fraginenfa Gitago- 
vindae , in Othm. Frank' s Chrestomathia Sanscrita. 

Uebersetzungcn : 

« Gitagovinda , or the songs of Jayadera .» Aus 
dem Sanskrit wörtlich übersetzt , und zwar in 
Prosa, von Sir IV. «Zone« , als Zugabe seiner Ab- 
handlung: «On the mystical poeiry of the Persi- 
ans and Hindus,» in den Asiat. Hescarches T. I. 
p. 26. T. III. p. 185-207. und in s. Werken T. I. 
p. 463-484. 

« Gitagotinda , oder die Gesänge Jayadevas^ 
eines altindischen Dichters , ans dem Sanscrlt ins > 
Englische und aus diesem ins Deutsche mit An- 
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merknngen übersetzt von dem Freiherrn F II. v. 
Dalberg. Erfurt 1802. 8.» 8. Alldem. Deutsche 

Bibi. Th. LXXXI. 8. 74 • 76. 

o ■■ »Sou«; of Jaya Devea. From the Sanskrit .» 
Im Asiat. Journ. 1828, June, p. 741. 

« Gitagovinda , in 's Deutsche übersetzt (so 
wie die vorhergehende Uoborsrtiung, nach Jones) 
von Fr. Majer ,» in Klaproth's Asiat. Magazine, I. 
8. 264 ff. . ' 

Gila - Gor in da , oder Krischna der Hirt, ein 
idyllisches Drama des indischen Dichters t'aya- 
deva; metrisch bearbeitet von A. I \ . Riemschnei- 
der. Halle 1818. 12. 

Einzelne Stellen deutsch in P. v. Bohlen 
das alte Indien, 11. 8. 379. 

ßß. data Karparam. 

Der Name dieser kleinen Idylle, Gala Kar- 
param , das zerbrochene 4xefass , steht mit dem 
Werkcheu selbst in gar keiner Verbindung, son- 
dern bezieht sich darauf, dass der Verfasser des- 
selben, dessen Name übrigens unbekannt ist, am 
Schlüsse seiner Dichtung schwört, er wolle dem 
Dichter, der ihn in seiner gekünstelten poetischen 
Sprache Ubertreffen würde, in einem zerbrochenen 
Kruge (galakarparam) Wasser reichen. (1) 


1) P. r. Bohlen, das alte Indien, II. S. 381. glaubt in 
diesem Worte zugleich den Namen des Dichters versteckt zu 
Anden. Er sagt: »Der Verfasser hat, nach Art der Persischen 
Dichter, seinen Namen geschickt in der Schlitsszeüc ange- 
bracht, denn unter deo neun berühmten Minncrn , welche am 

18* 
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Das Gedicht besteht nur aus 32 Stanzen und 
schildert in künstlichen Versinassen und Reimen die 
Sehnsucht einer jungen Frau nach ihrem gleich- 
gültigen Galten, welcher abwesend ist, und den 
sie bey der eintretenden Regenzeit, wo gewöhnlich 
Reisende heinizukehren pflegen, zurück erwartet. 

Das Original erschien mit folgendem engli- 
schen Titel: G'atakarparam , or the Broken Vase, 
printed in the original with Indian scholia, Cal- 
cutta 1812. 

Ch4*y hintcrliess eine Abschrift ron diesem 
Gedichte mit einem Gommcntar. 

Uebersetzungen : . • 

«Ghafa- Karparam, ou 1’ Absence, Idjlle dialo- 
gule, traduite du Samskrit, par M. de Chen y.» Im 
Journal Asiat. 1823, VII. p. 39 - 45. 

<■ G'atakarparam , oder das zerbrochene Gelass; 
ein sanskritisches Gedicht, herausgegeben, über- 
setzt, nachgeahmt und erläutert von G. M. Durgeh , 
Berlin 1828. kl. 4.» Mit Beifügung des Original- 
textes 'und einiger Snnskritscholien, einer lateini- 
schen Uebersetzung und der angeführten französi- 
schen Uebertragung von Chiny. — Beurtheilt von 
Ferdin. Benary in der Allg. Liter. Zeit. 1829. No. 
71. 72. von With. von Humboldt in den Jahrb. für 


Hofe des V ikramadityas lebten, wird auch ein Ghatakarpuras 
genannt.» Asiat. Res. VIII. p. 242. Wilson Vorrede zn s. 
■Wörterbuche p. V. — Ward in s. Views etc. IV. p. 146. 
nennt den Verfasser dieses excentrischen Gedichts geradezu 
Ghatakarpara , nnd führt an, dass ihn Kdliddta durch seinen 
Naiadoya besiegt habe. 
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wlsscnsch. Kritik, 1629, No. 65-67. 73-76. und von 
Eugene Burnouf im Nour. Journal Asiat. 1829, 
Mars, p. 224 - 236. 

Eine Lebersetrung in 44 Distichen von P. v. 
Bohlen in dessen: Das alte ludien, Bd. II. S. 
361 - 381. 

cc. Erotische Gedichte. 
aa. Amarusatakam. 

L'eber das Alter der hundert erotischeil Stan- 
zen des Amaru , Amarusatakam , so wie über ihren 
Verfasser, ist nichts näheres bekannt. Einige schrei- 
ben diess Gedicht dem Sankara Atscharya zu. 

Das Original erschien vor einigen Jahren zn 
Calcutta unter dem angegebenen Titel. 

Vebersctzungen : 

«Anthologie ärotique d’ Amaru, texte sanscrit, 
traduction, notes et gloscs, par A. L. Apudy. Pa- 
ris 1831. gr. 8. — Der Uebersetzer ist der kürz- 
lich verstorbene Chexy, der seinen Namen unter 
dem lateinischen Calenibourg Apud (cliez) y ver- 
steckt und sich dabey für einen Engländer ausge- 
geben hat. (I) 

«Acht und dreissig Sanskritische Liebeslied- 
chen, aus Amarusatakam, oder Amaru 's hundert 

i 

Strophen, ins deutsche übertragen von Fr. Bü- 
ckert.» ln dem «Musenalmanach für das Jahr 1831. 


I) S. Le Tomps, 1832, No. 23. wo Chexy 1 s Arbeit (von 
KlaprotK) scharf benrthrilt wird. Der Aufsatz fiihrt das Motto : 
Nihil torpius seue libidiuoso. 
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heransge geben von Amad. Wendt. Leipzig.« S. 
J27 ff. 

Mohre Gedichte nacli Che sy übersetzt in: 
«Fremde Blumen. Eine Gabe aus der Fremde von 
Bon Feder igo I agamundo (?) Altenburg 1833. 8.» 

Vier Sprüche, nach Wickert , deutsch abge- 
druckt in P. v. Bohlen das alte Indien, II. S. 
377. 378. 


ßß- Sringaratilakn. 

l'nter dem Titel: Sringaratilakn, das Stirnmal 
der Liebe, wird ein erotisches Gedicht von Kali- 
dann angeführt, voll dem man aber bis jetzt noch 
nichts weiter als nur den Bianicn kennt. 

yy. Tschaurapantschäsikn. 

Tschaurapantschäsika , oder die fünfzig Disti- 
chen des Tschauras , ein kleines Gedicht, in welchem 
der Dichter, Tschauras, oder nach andern Sundara , 
Sohn des Königs von Kantschipur , weicherauf 
einem nächtlichen Abentheuer, als er sich zu IV- 
dya, Tochter des Königs von Burdwan , li'rii Singhi, 
begeben wollte, ergriffen und zum Tode verurtheilt 
wurde, sein früheres Glück besingt. 

fÄf':yhlnterliess eine Ahschriftdieses Gedichts. 

Zuerst nach einer Londoner Handschrift, und 
mit einem Sanskrit - Coinmcutar uud einer lateini- 
schen l+ebersetzuug, herausgegeben von P. von 
Bohlen , bey seiner Ausgabe von BhartriharPs Denk- 
sprüchen, Berlin 1833. 4. S. oben S. 
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uüi, KLäiuuiii Viüw. 

Ithumani l'iläta , eine Sammlung erotischer 
Gedichte von Dschagannälha. 

a «. V» Df» 

ti. Sapta Satika. 

Krotisyhe Gedichte von tlovarddhana. Gedruckt 
zu Calcutta, in S- (*) 

W ard iu s. Views etc. führt noch folgende 
erotische Gedichte an: 

Vikramorva«hi j von hdlidäita. 

llaugsa Uuta , von Jeeira (loxu ttmi . besingt 
die Liebe hrisrhna's zu einem Milchmädchen. 

Padanha Data, über die Liebe zw ischen hrinch- 
ii ii und Itad/ia. 

Tulani l)iita , von l'oida Nut' ha , besingt die 
Liebschaften Krinchna'«. 

Basa Jflanjori , erotisches Gedicht von Bha- 
nudatta Mishra. 

dd. II y m ne n. 

rt ttrd in s. Views etc. erwähnt ^ ol. II. p. 395. 
zehn Sammlungen von Hymnen. 

Mehre Hymnen sind schon oben bey den 
Parana' s angeführt worden , daher hier nur noch 
einzelne ihre Stelle linden können. 


1) Iliolier gehören noch : liupa Gosirdmi und Gopdiu 

De ich , welche die Liebschaften tirisc/inns besangen, l »ha 
Itnrana , über die Liebe von Aniradtia . dem Lnkel hrischnasy 
und l'thn , der Tochter des Königs Vana , und zwey häinti- 
Sdstras, von Smaradipikd und Ilaliuwnjari. 
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Chunda Stolra , Hymns to Chundi. C’alcutta 

1817. 8. 

Saundarya Lahari , Verse zum Lobe Burga's^ 
oder Ralfs, werden .SanA-ar«.4tec/iarv/a zugeschrieben 
C/tandi Hy in lis to Durga. Sanscrit. Caicutta 

1818. 8. 

« Chandana , an elegant Sanskrit stanza.» Im 
Asiat. Journal, 1825, April, p 423. 

The vcrses of Vemana , moral, religious and 
satirical, translated by Charles Philip Broten. Ma- 
dras 1829. 8. 

Hieher gehören auch noch einige lyrische Ge- 
dichte von KälidAsa , als : 

Si ngara Tilaka , 

Prasnoflara Mala , 

Uasjarnatra, oder Lachmeer, nnd einige andere. 
Man findet auch bey Ward in s. View’s etc. 
IV. p. 401. «Einzelne lyrische Stellen aiis Shri 
Harsha , Pa/cshadara Mishra ins Englische übersetzt» 
und ebendas, p. 395-401: « Brief .Descriptions of 
the Six Seasons extracted from different authors, 
Sanscrit and English. 

* 

f. Fabeln. 

aa. Uebcr die Indische Fabel. 

«On the Hindoo Fahles from books and oral 
traditions » In des Abbe Dubois «Description of 
the character etc. of the people of India,» p. 502 IT. 

GilchrisC « Oriental Fabulist, or Polyglot Trans- 
lations of Esop's and other Ancient Fahles , into 
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llindostanec . Persian, Arabic, Sunkrit etc. Cal- 
cutta 1802. 8. 


a. Pantsclia Tantra. 

✓ 

lieber den Inhalt des Pantacha Tantra s. Co- 
lebrooke in der Vorrede zu seiner Ausgabe des Ui- 
topadeaa. 

Eine vollständige und höchst interessante 
Analyse dieses Werks von Wilaon , mit gelegent- 
lichen Uebersetzungen erläutert, findet man in des- 
sen «Analytlcal Account of thc Panchatantra » in 
den Transact. of the R. Asiat. Society , Vol. I. 
p. 52. IT. 

P. von Bohlen das alte Indien, II. S. 386-389. 

Das älteste Indische Fabelwerk, aus welchem 
die Fabeln sich früh über Europa verbreitet haben, 
ist das Pantacha Tantra, die fünf Tantra'a oder 
Abschnitte, auch Pantachopäkhya'na, fünf Geschich- 
ten, oder Sammlungen von Geschichten , genannt, 
unter welchem letztem Namen es in ganz Indien 
bekannt ist. Als Verfasser desselben wird Viahnn 
Sarmn angesehen , und die Zeit seiner Abfassung 
kann in das sechste Jahrb. unsererZeitr. gesetzt wer- 
den, da es bereits unter dem Persischen Fürsten 
Auahirvan, der 579 starb, durch Barauyeh , den Arzt 
desselben, aus Indien nach Persien kam. Die Fa- 
beln dieser Sammlung, welche nicht abgesondert 
sind, sondern in Einer Geschichte fortlaufen, heis- 
sen Aithiaaatram, d. i. Rathschläge zur Belehrung 
(junger Fürsten). Die fünf Bücher, in welche sie 
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zerfällt, führen die Aufschrift: Mitra B/ieda, Un- 
einigkeit unter Freunden ; Mitra Praple, Erwerbung 
von Freunden; Käkötukiya , veraltete Feindschaft; 
habdha Prasamana , Verlust von Vortheilen; Apa- 
rikshi/a Cdritura, Unvorsichtigkeiten. 

Die Veranlassung dieser Fabel-Sammlung wird 
folgendermassen erzählt: Der König Sonea Daroit- 
cha , welcher drey lasterhafte Söhne hat, versammelt 
auf den Rath seines Ministers, Amara Satty , alle 
gelehrte Brahiniuen, um von ihnen Vorschläge zu 
ihrer Besserung zu verlangen. Der ausgezeichnet- 
ste unter diesen , Vischnu Sunna , übernimmt die 
Ausführung seines Wunsches und schreibt zu die- 
sem Zwecke die fünf Bücher, wodurch die jungen 

Fürsten in sechs .Monaten völlig gebessert werden. 

'-I'.-iwtf',* e.. .ft >’.<!>? -•!. ,-tfc r ■ 

Diess Werk genoss seit den ältesten Zeiten 
eines grossen Rufes in ganz Indien und w'iirdc 
frühzeitig schon in mehre Sprachen Asiens überr 
setzt, aus denen es in die Europäischen überging. 

Ans einer persischen Uebertragung, die schon 
iw 7tcn Jahrh. uns. Zeitr. verfasst seyn soll, über- 
setzte cs Petit de la Croix in’s Französische. 

Vollständig ans der Telinga-Sprache ins Fran- 
zösische übersetzt erschien es unter folgendem Ti- 
tel: Le Pantcha-Tantra , ou les cinq Ruses, fahles 
du Brahma Vichnu-Sarma : aventurcs de Paramalra 
et autres contcs : le tout traduit pour la premiere 
fois sur les originaux Indiens; par Mr. 1‘Abbd 
J. B. Dubais. Paris 1826. 8 .» — Eine ausführliche 
Anzeige von dieser Uebersetzung befindet sich iu 
Journal des Savans, 1S2Ö, Aoüt, p. 468 - 479. 
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Pancha Tantra Kallta. Stories translated into 
tlic l'amul Language , by Tandaviya Mudaliyar. 
.Madras lS2(i. LI. fol. 

«.Maxims, or Proverbs , from the Panltcha 
Tantra .» Englisch übersetzt von Ward in s. View's 
etc. IV. p. 411-428. 

ß. II i t op a «1 i s a. 

Es wurden schon früli in Indien mehre Um- 
arbeitungen und Auszüge aus dem Pantsch« Tantra 
gemacht, von welchen die unter dem Namen Ilitö- 
padrsn , d. i. freundliche Unterweisung , bekannte, 
die berühmteste ist. Diese Sammlung von Fnheln, 
oder vielmehr von politischen und moralischen 
Apologen, hat ebenfalls Vishnu Sarma zum Ver- 
fasser, und ist halb in Versen und halb iu Prosa 
abgefasst. (1) Sic wird auch häufig unter dem Na- 
men der Fabeln des Pi/pay oder Uidpay ange- 
iülirt. (2) Diese Fabeln haben sich in zwey ver- 


1) Ihr Anfang hat mit dem von Chaucers bekannter 
Fccn-Erzähliing und ll’ietuuir» Oberon Achnlichkeit. S. Wie- 
ner Allg. I.it. Zeit. 1816. Nor. S. 1416. 

2) t.’en ähnlich hält mau diese Numeii fiir persisch; Jones 
bemerkt aber, dass weder Iiidpay noch l’i/pay aus dieser 
Sprache einen passenden Sinn geben, da erste res treideiifüs- 
sig, und letzteres elejtlitinlciifiiexig bedeutet. Er glaubt daher, 
dass man den Numeu uns dein Sanskrit herlcilen müsse, und 
erklärt ihn für bedpuy. belobt, beliebt. Andere haben in dem 
Worte Uidpay nur eiuc Entstellung von llitopadcsa linden 
wollen. 


I 
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schicdencn Zweigen fast über die ganze kultirirte 
Welt verbreitet; der eine, unter dem ursprüngli- 
chen gemeinschaftlichen Namen Hitöpaddsa, blieb 
beinahe nur Indien eigenthiimlieh , während der 
andere, unter dem Titel: Calila und Dimna , (1) sich 
durch das westliche Asien und alle Länder Euro- 
pens berühmt (2) machte. 

Kältere Auskunft über J/itöpadesa ßndet man 
in folgenden Werken: , 

hanglet in seinen Contes Indiens , Paris 
1790. 12. 

Silveslre de Saty in d. Extraits et Notices de 
la Bibliotheque du Jioi, Yol. X. p. 257. ff, und ein 
Auszug daraus in s. «Memoire» zu Calila et Dimna. 

«Leber das Buch Hilopadisha.» — In D. Christ. 
Frid. Schnurret Orationes Academ. ex edit. D. 
Henr. Eberh. Colli. Pauli Tübingen 1S2S. p. 205-222. 


ar. Abdruck des Originals. 

Das Sanskrit- Original wnrdc zum erstenmale 
im Jahre 1801 zu Serampoor unter Colebrooke's 
Aufsicht gedruckt, unter dem Titel: « Hitopadesa , 
or salutary Instruction , in the original Sanscrit, 
with introductory Itemnrks in the English Lan- 
guagc, by II. T. Colebrooke Esq.» — Der cigent- 


1) Als Verfasser von Calila ra Dimna wird von Einigen 
ein persischer König Immut angegeben, der bald nach Alex- 
andern gelebt haben soll- 

2) Ueber Calila ra Dimna s. weiter unten. 
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liehe Herausgeber ist Carry, die Einleitung aber hat 
den gelehrten Colebrooke zum Verfasser. Auf den //»'- 
/ opadesa , S. 1-160. folgen noch : I) Dasa Cumara Cha- 
ri/a, or adventures of the teil youtlis, abridged by 
Apayga, auf 22 Seiten, und 2) Thrce Sa/acas , or 
Centuries of Verses, by Bhartri Hart, p. 23 - III. 
Von dieser Ausgabe veranstaltete Charles fwilkins 
zu London 1810 einen wörtlichen Abdruck in gr. 4. 

The Ilitopadcsha , a collection of Fables and 
Tales in Sanscrit, by i'iuhnn Sarma , wltli the Ben- 
gali and English translations , revised, edited by 
Lakshami Aärdyan Xyuyalankar. Calcutta 1829. 8- 
Ebeud. 1832. 

«Analysis.» (ohne weitern Titel) 72 Seiten in 
4. Eine Analyse der ersten eilf Seifen der Londo- 
ner Ausgabe des Hitöpaddsa , mit beständiger Hin- 
weisung auf Wilkin's Sanskrit-Grammatik. Von Alex- 
ander Hamilton für die Studenten im Hertford Col- 
lege in Druck gegeben. 

Hilopadesa s, id est institutio salutaris, textum 
codd. man. recensuerunt, interpretationein latinam 
et annotationes criticas adjecernnt A. G. a. Schle- 
gel et Chr. Lassen. Pars I. (Sanskrit.) Bonn 1830. 
4. Pars II. ebend. 1831. Wobey Schlegel die Ue- 
bersetzung und antiquarisch - historische Erläute- 
rung, und Lassen den kritischen Theil übernom- 
men hat. 

Hitopadesi particula. Edidit et glossarium 
sanscrito - latinum adjecit G. H. Bernstein. Acce- 
dunt V. Tabulae. Vratislaviae 1823. 4. — S. Gotting, 
gel. Anz. 1823. St. 76. 
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ßß. Uebersetznngen. 

Vielleicht ist kein Blich, die Bibel allein aus 
genommen, in so viele Sprachen übersetzt worden, 
als dieses. Wir können hier nur folgende der vor- 
züglichsten aniührcn, und müssen wegen der übri- 
gen auf Silvestre de Sacy's Cali/a et Dimna ver- 
weisen. (1) 


1. Pchlwi. 

Jlarsuych , Arzt des persischen Fürsten Aus- 
hinran , brachte das Werk im 6ten Juhrh. aus In- 
dien nach Persien, wo es von ihm unter dem Ti- 
tel: Fabeln des Ridpai ins Pehlwi übersetzt, und 
von Bisurdsc/iimi/ir mit einer Vorrede begleitet 
wurde. 

♦ , ,» \ 

2. Persisch. . ; 

Hitopadesa ist im Anfänge des lOten Jahrh. 
der lledschra von Hosain ben Ali , mit dem Beina- 
men l aex , ins Persische übersetzt worden unter 
dem Titel: B[ufai~rihu - l • kulub , d. i. Balsam des 
Herzens. 

« Amrari Sohei/u ; or the Fights of fanopns, 
being a Persian Version of the Fables of Ridpai, 
bjr JUou/anu Hussein al Vaexul Cashafi.» fol. Hand- 


1) S. an cli Assemanni Bibliotheca orifuialis, I IX. I. {i. 220, 

aot. 2 . - ' . . i .i j 
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schrift. Zum Verlauf ausgeboten in dem Katalog 
von W. Stracker in London. 

«Mufarrihu - l - Kxdb ; a Translation iuto Per- 
sian, from the Bcngalec, of tke Hitopadesa , by l’a- 
juddin.» 8. ilandscbrift. In dem Katalog von Par- 
burry Allen et Co. in London, 1835. 

Im Jahre 1805 gaben der Perser Mutti Hus- 
sein lind der Engländer Charles Steu-art diese l’e- 
bersetzung unter dem Titel: Anuari Sohaifi (oder 
l , nicar-i-Soohuelee') zu C'alcutta in Folio heraus. 

An Iutroduction to the Anvari Soohy/y of 
Hussein Cäiz Käshify, rontaining the Text of the 
Scveiith Chapter, with n Translation of the same, 
and Analysis of all the Arabic Words, by Charles 
Steirart , Esq. London 1821. 4. 

The Anvary Saohei/y ; an Elegant Paraphrase 
of the Fable« of Pilpay , in classical Pcrsian, by 
Hussein Caiz Kashify. Calcutta 1824. 4. 1827. j). 

Bombay 1S28. fol. lithographirt. 

Persian Fables from the Antrari Sohey/y. Of 
Hussein Vaiz Kashify ; with n Vocabulary. Prepa- 
red and arranged by Professor Jos. Michael. Lon- 
don 1827. 4. 

;l: In den «Notices et Extraits des IHss. de la 

Bibi, du Roi,» T. X. giebt Sih-estre de Sqcy Nach- 
richt von Abulfazel, unter dein Titel.' Eyari dänisch, 
die andere von Tadj-Eddin. 

In dem Katalog von Parburry, Allen et Co. / 

la London 1835 werden folgende zwey Handschrif- 
ten ausgeboten: . :.<••• . »Ä*uH 
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Aayur Danixh', o Translation of Pilpay's Fa- 
ble» into Persian, by Abul Furti. 

Iyar -i- Danish, being a Translation into Per- 
sian of the Story usually called Kalila Damann , 
bat in Sanscrit thc Hilopadeea by Abu - 1 - Fuzl. 8. 

3. Arabisch. 

Aus dem Pehlwi wurde Hilopadeta zuerst ron 
Ihn Makajfaa (-j* 760) unter der Regierung Man- 
» ur'Sf ins Arabische übertragen (1), unter dem Ti- 
tel.* Kelila tre Dimne (2). 

Diese llebersetzuiig, oder vielmehr Bearbei- 
tung, erschien reich ausgestattet zu Paris mit fol- 
gendem Titels nCalila et Dimnu , ou Fables de 
Bidpaj , en Arabe; prec6d^es d'iui Memoire sur 
l’origine de ce livre, et sur les diverses traductions 
qui en ont ete faites dans l’Orient, et suivles de 
la Moallaka de Lebid , en Arabe et en Francais. 
Par Mr. Silvcstre de Saey. Paris 1816. 4.» — Aus- 
führlich beurthcilt von C/iezy im Journal des Sa- 
Tans, 1817, Mai. 

Von der arabischen Uebcrsetzung von Ibn 
Mokaffna erschienen bald zwey Bearbeitungen in 
Versen, eine von Sehl, dem Sohne Neobacht'»', eine 


1) Nach andern soll der erste arabische Ueberseticr 
Ben Monncm gewesen seyn. 

2) Nach den Namen zweier Schakals, welche im ersten 
Buche sieh unterhalten. 


« 
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andere unter dem Titel: Ihirro l-hiham-ß am/hali- 
l -hindi-wa-l-adschemi (Perlen der Weisheit aus 
indischen und persischen Sprüchen) von Abdol- 
mumin ben Hassan , befindet sich handschriftlich in 
der Kaiser!. Bibliothek zu Wien. 

Von einer andern arabischen Uebersetzung 
aus dem Persischen von Abou'tmaali Nasr Allah , 
um 1140, giebt Silvestre de Sacy Nachricht in den 
Notices et Extr. des Mss. de la Bibi, du Roi, 
T. X. 


Pars versionis arabicae libri C'olailah irrt Dim- 
n ah, sirc fabularum Bidpai philosophi indi, in usum 
auditorum edita ab Henr. Alb. Schulten s. Lugd. 
Batav. 1786. kl. 4. 


4. Türkisch. 

«< ttomain Nameh , the celebrated Turkish Ver- 
sion of the Fablcs of Bidpai, from the Pcrsian of 
Anwary Sohuhyly . » Handschrift. Ausgeboten in 
«Howell and Stewart’s Catalogue of Oriental Lite- 
raturc.» London, 1828. 

lieber die türkische Uebersetzung Humayun 
nameh s. Dies Werk: «Ueber das Königliche Buch, 
Berlin, 1811. 8.» wo unter andern die Bemerkung 
gemacht wird, dass die Persischen und Türkischen 
Bearbeitungen dem Originale nicht im geringsten 
ähnlich sähen. 


19 
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5. Syrisch. 

Eine syrische Uebersetzung von Bad Perideu- 
tes findet man angeführt in «Nyerup’s Catalogus 
libroruin Sanscritanorum,» liafniae, 1821. p. 27. 

6. Hebräisch. 

Ucber die hebräischen Uebcrsetzungen s. Sil - 
vealre de Sacy in den Notices et Extr. des Mss. de 
la Bibi, du Roi T. IX. p. 397 - 4G6. und Gotting, 
gel. An*. 1830. St- 172. 

7. Griechisch. 

Eine griechische Uebcrsetznng von Simeon 
Set/ii um 1080. Auch die griechische Fabel-Samm- 
lung des Syntipas , aus dein lOten Jahrh. schlicsst 
sich an das indische Werk (1). 

8. Lateinisch. 

Die erste lateinische Uebcrsetznng machte Jo- 
hann von Papua ans dem Hebräischen des Rabbi 
Joel um 1262 unter dem Titel : Direcforium liunia- 
nac vilae. alias Parabolae autiquorum sapicntiuin.» 

«Liber de Dina et Kulila ,» aus dem Spani- 
schen ins Lateinische übersetzt um 1313, von Rai- 
mond de Bcxieres. S. jVotlccs et Extr. T. X. 


1) S. das alte Indien von P. c. Bohlen, II. S. 388. 

I 

\ 
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Ilitopadaeei Particula Edidit et Glossarium 
Sanscrito-Latinum adjecit G. U. Bernstein. Vratisl. 
1823. 4. 

9. Britisch - Bhasa. 

Aajniti or Admonition to thc Kings, a work 
on morality and the principles of governnient, ta- 
kcn from tlie /Iitopadesa and translatcd in the Brij 
Dialect. By Sri Lulh Lai Kab. Calcntta, 1812. 4. 

10. IIindustani6ch. 

Vkhlaqui Hindi , or Indian Ethics , translated 
from a persian Version of thc celebratcd Hitoopa- 
des, or Salutary Counsel, by Meer Buhadoor Ulee, 
Ilead Monshee in the Ilindostanee Department of 
the 3Vew College at Fort William , for the use of 
the Students, under the Superintendence of John 
Gilchrist. Calcutta, 1803. 4. 

Ukhlaqi Ilindee, or Indian Ethics, in Ilindoos- 
tanee, translated from a Persian Version of the ce- 
lebrated Hitoopades , or Salutary Counsel. Engraved 
under the dircction of Sundfort Arnot and Ihincan 
Forbes. London, 1828. 4. 

« Mufarrihu 1 - Kulub: the Expander of Hearts, 
being a Hindostanee Translation of the Hitoopu- 
desa, a celebrated Sanskrit Work on Friendship 
etc. translated by Mir Balladur Ali Husa'ini from a 
Persian Version. In Arabic Characters. » Manu- 
skript in 4. Zum Verkauf ausgeboten von den Lon- 
doner Buchhändlern Ogle, Duncan et Co. 

19* 
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Tbc Kirud Ufro* originaler translated into tke 
Hindostanee Languagc by Muolovee l/iifee s Ood- 
Deen V/imud from the Eyari Danish (1), written 
by tlic celebrated Schuekh Uhool Futl , priine Mi* 
nister to thc illustrious Ultbur , Empcror of Hin- 
doostan , roviscd and conipared witli thc original 
pcrsian and prcpared for the press by C'apt. Tho- 
mas Roebuck, acting Secrctary and Examiner in 
the College of Fort William. Calcutta, 1815.2 Vol. 4. 

Ein Stück aus Hitöpadesa wurde von Sri Lai- 
lab , aus Guzurate, aus dem Sanskrit in das Hin- 
dustanische übersetzt, und 1814 unter dem Titel: 
Radj - JV»7», mit Dewanagari - Schrift im Fort Wil- 
liam gedruckt. 


11. Bengali. 

Hi/opadesa ; or salutary Instruction: transla* 
ted in the Bengalee from the Original Sanscrit. 
Scrampoor, 1801, 8. 1808. 1814. 

The Hi/opadesha , translatcd into Bengali by 
Sri Rhaväni Chandra Vendyapädhyäya ; the pocti- 
cal parts are given in Sanscrit also, thc prose in 
Bengali only; printed nt the Chandrika press in 
Calcutta. Saka 1745. A. D. 1824. 8. 

Uifopadesa: a Collection of Fahles and Tales 
in Sanscrit, by Vislmusarma , with the Bengali and 
English Translations. Calcutta, 1830. 8. 


1) S Oben S. 288. 


Digitized by Google 




12. Blakrattisch. 

Hilopodeehu , from thc Hanscrit, translated in 
thc Blahraüa languagc, printed uiider the superiu- 
tcndence oi' Dr. Varey. Scrampoor 1805. 8. und 
wieder 1811. 4. 

Hitopade» Blaharashtri lllirishent tarjama Vai- 
janatli panditane Kclo. Serampoor, 1815. 8. 

13. Daknisch. 

Vnicnri Soheilee ; a translation iuto tlie Dukk- 
nec Tonguc of tke Persian llnvruri Soheilee , bj 
Mohummud Ibraheem. Madras, 1824. fol. 

14. Blalay isck. 

Die Geschichte von h'alilah und Dimnak. Ma- 
layisch. Black der persiscken Uebersetzung. 

15. Pusckto. 

• 

Kali/a ire Dimna ist in das Afghanische, oder 
Pusch to übersetzt worden von Melik Chuschhal. Eine 
von Muhamed Ali iin Jahre der Flucht 1183 verfertigt« 
Abschrift dieser Uebersetzung wird in dein Ostin* 
discken Hause in London aufbewahrt. (1) 

16. Englisch. 

«Analyse granimaticale, en anglais, du coin- 
mcncement de l’ouvragc Sanscrit intitule : Hitopa- 
desa.» Jn 4. S. Catalogue de la llibliotkeque de 
BIr. hangle *, p. 117. Ko. 1008. 


]) 8. B. Doms engl. Uebersetzung der Geschichte der 
Afghanen. Vol L XI. j \ ( 
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«Jlitopadesa of llshausarman» übersetzt von 
Sir Wil/iam Jones , im 6tcn Bande seiner Werke, 
p. 1 - 176. 

«The Ileetopades of l eeshnoo - Sarma: in a 
Series of connected Fahles, interspersed with mo- 
ral, prudentlal and political Maxims; translated 
from an ancient Manuscript in the Sanscrect Lan- 
dtage. With explanatory Notes, by Charles Wil- 
li ins. Bath, 1787. 8.» Diese Ucbersetzung wird als 
klassisch angesehen. S. Langles Urtheil in der 
Revue Encyclop. 1819. VI. p. 517. und A. W. 
Schlegel in s. Ind. Bibliothek, I. 8. 17. Die bei- 
gefügten Anmerkungen enthalten einen Schatz von 
wichtigen Nachrichten über die indische Religion 
und Sanskrit - Literatur. 

Eine freie englische Uebcrsetzung erschien 
unter dem Titel t « Kalila and Dimna, or the Fables 
of Bidpai\ translated from the Arabic by the Rer. 
Wyndham Knatchbull ', Oxford, 1819. 8.« 

«The Scrpent and the Frogs. A Fable freely 
translated from the Heetopadesa .» In Asiat. Journ. 
1824. Sept. p. 253-255. 

k 

17. Französisch.' 

Les Conseils et les Maximes de Pilpay , pbi- 
losophe Indien, sur les divers £tats de la Tie. 
Paris, 1709. 12. 

Esope en belle humeur, ou ölile de ses fa- 
bles, auxquelles on a joint les plus belles fables de 
Ph£dre, de Pilpai etc. avec la traduction allcmande. 
Nouv. edit. par Ch. Mouton. Ilambonrg, 1750. 12. fig. 


« 
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Conies ei fahles Indiens de Bidpai ei de Loh- 
ma n , traduction du Turc d’ Ali - Tchelebi - Ben - Sa- 
lel i, commencee par HI. i lailand ei iinie par HI. 
Cardonne. l'aris, 1778. 2 Vol. 12. 

Die oben angeführte englische ltearheitung 
von Wilkins ins Französische übersetzt von Par- 
raud. Paris, 17S7. 8. 

Fahles et Contes Indiens, avec un disconrs 
preliminairc sur la religion etc. des Hindous. Par 
HI. Langles. Paris, 1790. 8. et 18. 

«Devouement de f iravare. Tire de VHitopa- 
desa , Liv. III.» In Hielanges de la Liter Sanscr. 
de A. Langlois , p. 215-221. Journ. Asiat. I. p.239. 

«Le Jeunc Prince et le Hlarehand Ainbitieux. 
Tire de Y/Iitopudesa , Liv. I. » In HIel. de la Lit. 
Sanscr. de A. Langlois , p. 225-231. 

«Traduction d’unc fable indienne, intitulöe le 
Serpent et les Grenouilles, par Eugene Bumouf 
lils.» Iin Journ. Asiat. II. p. 150. 

18. Deutsch. 

Ucbcr die deutsche Uebersetzung,' welche der 
Graf von Würteinberg, Eberhard im Bart , von den 
Fabeln des Ilitopadesa selbst gemacht, oder doch 
veranlasst hat, s. D. Chr. Frid. Schnurrer Oratio- 
ncs Acadcmicae, ex edit. O. Ilenr. Eberh. Gottl. 
Pauli , Tübingen, 1828, p. 205-222. 

Das oben S. 291. angeführte Werk: Esope 
en belle humeur, etc. 
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Die Fabeln des Pilpai , übersetzt von Lueian 
Werber. Nürnberg, 1802. 8. 

Die Fabeln des Indischen Weltreisen Pilpai. 
Uebersetzt von Volgraf. Eisenach, 1803. 8. 

Calila und Ditnna , des Philosophen Biilpny. 
Uebersetzt von G. H. Uolmboe. Christianin, 1832. 8. 

19. Dänisch. 

«De gamle Yises Exemplcr. og llofsprog etc. 
Kiobenh. 1618.» S. « Nyerup'a Almindclig Mors- 
kabslasning i Danmark og Norge. Kiobenhavcn, 1816. 

f. Erzählungen und Mährehen. 

Auch in diesem Zweige ist die Sanskrit-Lite- 
ratur sehr reich, wie aus der folgenden Uebcrsicht 
hervorgehen wird. 

«Indische Mährchen.» (Von Herrn. BrocMutvs'). 
ln den Blättern für literar. Unterhaltung , 1831. 
No. 152-154. 


aa. Sammlungen. 
na. Vrihat kathä. 

Die reichste und berühmteste Sammlung In- 
discher Mährchen ist Vrihut knthä , d. i. die grosse 
Erzählung, die auch unter dem Namen Anilin snril 
sagara bekannt ist, und in Indien so grosses An- 
sehen gcuicsst, dass sie den beiden heiligen Epo- 
pöen, dem Hamnynna und Ma/iabharata , an die Seite 
gesetzt wird (1). Der Sammler und Bearbeiter die- 

1 ) P. v. Hohlen dos alte Indien ,.i II. S. 305. Note 1510. 
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ses Werkes, Soma Deva, sagt am Schlüsse dessel- 
ben, dass er es zur Erheiterung der Grossmutter 
des Hursha Deva, Königs von Kaschmir, geschrie- 
ben habe, welcher letztere in der Geschichte von 
Kaschmir,- der Hodscha tarangini (1) , erwähnt und 
von II. //. Wilson in das Jahr 1113-1125 gesetzt 
wird (2). Das Werk ist durchaus iu Versen 
und iu einem leichten und verständlichen Style 
abgefasst. Es zerfällt in drey Tkcile , von denen 
der erste die Entstehung und den göttlichen Ur- 
sprung des Werkes erzählt, der zweite die Ge- 
schichte des Königs 1 also und seiner Gemahlin, 
f 'asdva llutla , diesen Uieblingsstolf altindischer 
Poesie, enthält, und der dritte die Schicksale des 
Sohnes dieser beiden, des Kam Vahana Da/fa , be- 
handelt. Dieser letztere Thcil ist der Haupt-Inhalt 
des Buches , denn er umfasst mit der Geschichte 
seines Helden zugleich eine Menge der auf die 
verschiedensten Veranlassungen herbeigeführten 
Mährchen und Fabeln. 

Im dritten Thcile der Geschichte von Kasch- 
mir (3), der die Geschichte von Sain -ul- Ahid - din 
(1122-1172) und seiner Söhne enthält, wird in dem 
Abschnitte , wo der Verfasser von dein Zustan- 
de der Künste und Wissenschaften unter die- 
ser Regierung spricht, erwähnt, dass die Vrihat 


1) S. Oben S. 204*. 

2) S. Halndcali translated liy //. //, Wilson , Einleit. p. V. 

, 3) S. Oben S. 204. 
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Kathti auszugsweise in die Sprache der Mlechha *, 
d. h. in das Persische, sey übersetzt worden, von 
welcher Uebcrsetznng , ebenfalls Vrihat h afha ge- 
nannt, sich ein sehr schönes aber unvollständiges 
Exemplar handschriftlich in der Bibliothek der 
ostind. Compagnie in London befindet. 

Unter den Europäern machte zuerst W. Jone * 
auf diess Werk aufmerksam; nach ihm hat //. II. 
IVilson eine interessante Analyse der ersten Ab- 
schnitte gegeben im «Oriental Quarterly .Magazine, 
Calcutta 1823.» Bd. I-I1I. (1), woraus sie in « Black - 
trootTs Edinburgh Magazine,» 1825, Jnll, abgedruckt 
• wurde. Nach Wilson deutsch unter der Ucbcr- 
srhrift: «Indische Mährchen» in den «Blättern für 
liter. Unterhaltung, 1831. No. 152. 

Eiu Stück aus Vrihat Kathti , Upakosa , in's 
Deutsche übersetzt in der Abend - Zeitung , 1825. 
No. 209, auch in den Blättern für literär. Unterh. 
1831, No. 153. 151. unter dem Titel: «Geschichte 
der Upakosa.» (2) 

«Gründung der Stadt Pdlalipulra , » aus der 
Vrihat Kathti. Ebendas. 

Gründung der Stadt Putaliputra und Geschichte 
der Upakosa. Fragment aus der Kal ha Sarit Säga- 


1) Er fand, das» dieses indische Fabel -Epos im Gc- 
schmacke des Ariotto und voller Witz und Laune abge- 
fasst sey. 

2) Dieselbe Erzählung findet sich, wahrscheinlich aus 
der nämlichen Quelle , in den Nachträgen zu der «Tausend 
und einen Nacht- von Scott, (auch deutsch in der Breslauer 
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rri des Soma Dera. Sanskrit and Deutsch von Her. 
mann Brockhmi*. Leipzig, 1835. 8. 

«Geschichte des Sakti Deva.» Analyse dieses 
Mährchens in den Blättern für literür. L’nterh. 
1834 No. 154. 

ßß Sinliäsana Drätrinsati. 

Sinhaxana Bvätrinsali , oder Sammlung der 
32 Erzählungen am Throne des Königs Bhoja , im 
lOten Jahrh. Ein Volksbuch, dessen Inhalt ist: 
dass uin den Thron des 1 ikramddilya* 32 bezau- 
berte Bildsäulen stehen, von denen jedesmal, so 
oft -ein Nachfolger den Thron besteigen' will , eine 
ihm diess verwehrt, und einen Zug aus dem Le- 
ben seines Vorgängers erzählt, mit welchem ersieh 
nicht vergleichen dürfe. 

"Sin/faasxun Buttrexsee , or the Thiriy - two 
Imaged Throne, Sanscrit in the Devanagaree Cha- 
rakter, ornamented with ronde coloured drawings 
illustrative of the Story.» Handschrift. Zum Ver- 
kauf ausgeboten in Ilowell et Stewart’s Catalogue 
of Oriental Literaturc. London, 1828. 

Das Original erschien in Bengali gedruckt zu 
Serampoor, 1808- 8. mit dem englischen Titel:« Ba- 


Uebcrsetznng) unter dem Titel: «The Lady of Cairo.» Im 
• Beh(lri-l)dni»h , -die Quelle der Kenntnisse, einer indo-persi- 
schen Miihrchen-Sammlnng von Iiuiyet V/bäh, steht sie unter 
dem Namen: Artija, und in den «Faliliaux et Contes» als 
•Constant du Hantel , ou la Dome qui attrapa uu prdter, uu 
prdvost et un forest ier.- 
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tri» Singhäxan, or Fabulons History of Raja l i- 
kramadithya , as related by the tbirty-t wo statues 
supporting bis throne. From the Sanscrit transla- 
ted in the Rengalce Language.» Und wieder abge- 
drucLt zu London, 1S16. 8. 1831. 

Lc Tröne eneliante , conte Indien, traduit du 
persan par le Baron Lcscailier. New York, 1817, 

2 Yol gr. 8. 

j'j'. Vetüla Pantschavimati. 

J etdla Panltchavintati , oder die 25 Mähr- - 
eben, die ein Dämon (Vetalu) dem Könige l'ikra- 
mdditya » erzählt. Als Verfasser dieser Sammlung 
wird Siva Dana, oder nach Andern Jambhalla IJat- 
tn. genannt. Das noch ungedruckte Sanskrit - Ori- 
ginal ist in die meisten heutigen Sprachen Indiens 
übersetzt worden. 

Englisch unter dein Titel: »Beital Pacht»»: or 
the Twentyfive Tales of a Demon» in dem Asiat. 
Journal 1S16. July, p. 27-32. Ang. p. 138-111. Oct. 
p. 351-357. 1817. Sept. p. 229-239. 

Eine andere englische Ucbersetznng wurde 
aus dem Tamulischcn gemacht und erschien unter 
dem Titel: The l'edäla Cadai , being the Taiiiul 
Version of a Collection of Ancient Tales in the 
Sanscrit Lauguage; popularly known througliout 
Illdia, and intitled tbc Veld/a Panchavinxati ; — 
translated by B. G. Babingion. London 1830. 8.» 
— Auch in «.lliscellaneous translations from orien- 
tal languages, London 1832. 8 » No. 1. 
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Eine englische Liebersetzung von Raja Kali 
Kritiken BeluUlur wurde gedruckt zu Calcutta, 1831. 

Eine Hindustanische Uebcrsetzung wird in 
einer Handschrift in 8. in dem Katalog tou Par- 
burry, Allen et Comp, iu London ausgeboten unter 
dem Titels Buefal Pucheaee; being a Collection of 
Twenty-fivc Stories, related by tke Deinon Buelal 
to tke Rajah Bikramajeet .» 

Mehre von diesen Erzählungen sind in Scotf « 
Nachträge zu Tausend und eine Nacht aufge- 
nommen. 

öS. K a t h ä r n a v a. 

Kathärnava d. i. das Meer der Erzählungen, 
eine Sammlung von Erzählungen in vier Büchern, 
davon das erste die eben angeführte Vetala Pan- 
tschavinaati , das zweite die oben S. 299. erwähnte 
Sinkäsana Itvä/rinsa/i , und die beiden letzten ver- 
mischte Erzählungen enthalten. 

ee. Vikrama Tscharitrain. 

Vikrama Tackurilram , eine Sammlung Mälir- 
chen, deren vorzüglichster lleld der durch ganz In- 
dien berühmte König Vikramadi/jaa ist. 

The Tales of Vikromarka , in the Teloogoo 
Language, by Rareepalec Gooroomoortee y Deputy 
Telugn Master in the College of Fort St. George. 
Madras, 1821. 8. 
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££. Viru T s c h a r i t r a in. 

Fine Sammlung von Mährchen, in denen der 
König Saft Vdhana (im lsten Jalirk n. Chr.) die 
Hauptrolle spielt. 

ijr,. S u k a S a p t a t i li. 

Suka Saptatih , d. i. 70 (eigentlich 72) Erzäh- 
lungen des Papagai’s, wovon das persische Werk 
Tuti - JS'ameh , oder das Papagaien - Buch, eine Ue- 
bersetzung ist. 

Suka Sapfalih befindet sich in einer Hand- 
schrift, die aber nicht vollständig ist, in dem 
Asiat. DIusco der Akad. d. Wissciisch. in St. Pe- 
tersburg. 

%){)■. Kadantbari. 

Kadambari , eine Reihe von Erzählungen, die 
sich an eine Haupt-Erzählung anschliessen , und 
als deren Verfasser Buna Bhalta genannt wird 

tt. Dasa K uinära Tscharitram. 

Dasa Kumärä Tscharitram, oder die Abentheuer 
der zehn Jünglinge , ist eine Sammlung von Er- 
zählungen in poetischer Prose und enthält die Ge- 
schichte des Sohnes von Badscha Hansa , König 
von Puschpapupuri , und der neun Knaben, die mit 
ihm zusammen erzogen wurden. Der Verfasser ist 
Dandi, ein späterer Schriftsteller. 

Ein Auszug aus diesem W r erke wurde in Se- 
rampoore gedruckt mit dem englischen Titel i Dasa 
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Cumtira Charitram , or adventures of thc then youths, 
abridged by Apayga.» Carey übersetzte denselben 
ins Englische und hing ihn seiner Ausgabe des 
Hilopadeta , Scrampoore 1084, 4., an (l). 

Das «Quartcrly Oriental Magazine von Cal- 
cutta,» No. 10. April und Juni 1826, p. 297. und 
daraus das Asiat. Journal 1828, Scpt. p. 312. ent- 
halten aus dieser Sammlung eine von D'i/son 
übersetzte Geschichte : «The Story of Nitambuvafi ,» 
als Beispiel für den Grundsatz, dass Olfenheit alle 
Schwierigkeiten überwindet. 

xx. MadhawAnala NAtikA. 

Unter diesem Titel befindet sich eine Samm- 
lung indischer Erzählungen handschriftlich in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wissensch. in St. Pe- 
tersburg. 


Aus obigen Werken sind folgende zwey Samm- 
lungen indischer Erzählungen gebildet and in Cal- 
cutta gedruckt worden : 

llindee Story-Teller ; or Entertaining Exposi- 
tor, in the Roman, Persian and Nagrec Character. 
By GUchrist. Calcutta, 1802. 8. 

Picasing tales in Sanskrit. Calcntta, 1819. 8. 
* The K'haunie Kineh If W/a, or Eastern Story 
Teller: a Collection df Indian Tales. By John 
Shipp. London, 1833. 18. 

«Populär Tales of Hindoostan.» — Im Asiat. 
Jonrn. 1833. Yol. XI. p. 206-214. 

1) S. oben 8, 285. 
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b b. Einzelne Erzählungen, 
aa. Saknntala NiUak. 

Sttkun/a/ä Adtak, eine Art von Roman, dessen 
Stoff aus dem Drama Sakontala genommen ist. 
Di ess Werk wurde von einem llindustaner, Namens 
■Afsoua , aus dein Sanskrit in seiue Sprache über- 
setzt und 1814 im Fort William bey Calcutta mit 
lateinischen liuchstaben gedruckt. 

Sukoonlulu IS'atuk ; a llindoostanec Dramatic 
Romanre, from the Sungskrit Langungc , in the 
Vniversal-Charactcr. Calcutta, 1804. 8. 

Sukoontula-Natuk ; being an Appendix to the 
Englisli and llindoostanec Dialogucs, in a separate 
form, and as a Dramatic performancc , translated 
long ago from tlic original Sunskrit , into elegant 
Hindoostanee, but now first exhibited in tlic Uni- 
versal Charactcr. By Dr. J. B. Gilchrist. London, 
1827. 8. 

ßß. YiVsavadatta. 

Ein Roman von Subandhu , in welchem die 
Liebe des Aandiupaietu und der Prinzessin f'dsa- 
vadalla geschildert wird. Die Sprache desselben 
ist angenehm und mit blumenreichen Beschreibun- 
gen in einem politischen Style untermischt- Diess 
ist das Urtheil Volcbrooke’s in den Asiat. Resear- 
ches T. X. p. 449. wo dieser Gelehrte auch den 
Inhalt des Werkes genauer angiebt. 

yy. Geschichte des Kamarupa. 

In den Blättern für litcr. Unterhaltung, 1836, 
No. 129. wird folgende Nachricht Uber den Inhalt 
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dieser Erzählung mitgetheilt: «Dieses Gedicht wur- 
de im Jahre 1170 der lledschra (1756 nach d. ehr. 
Zcitr.) von Tuheim-Uddin , einem indianischen Mos- 
lem , verfasst. Es besingt die Liebe des Kamrup , 
des Sohnes des Königs von Audc, und der Kala. 
einer Tochter des Königs von Ceylon; beide Lie- 
bende sind eben so berühmt in Indien, nie Antur 
und Ibla , uml Jonepli und Zuleika in Arabien. Die Ge- 
schichte oder vielmehr Fabel, ist folgende: Kamrup 
und Kala , obgleich durch grosse Länderstrecken 
von einander geschieden, erblicken sich in einem 
Traume, verlieben sich in einander und verspre- 
chen sich ewige Treue. Die Prinzessin schickt 
einen ihrer Diener aus, den Geliebten aufzusuchen; 
der Kronprinz von Audc seinerseits macht sich auf 
den Weg mit sechs Freunden, worunter zwey Mi- 
nister, eiu Geistlicher, ein Maler, ein Juwelier und 
ein Musiker sich befinden, um die schöne Kala und 
das Land, wo sic woliut, auszukundschaften. Sie 
werden von einem Sturme überfallen, * Kamrup und 
seine sechs Freunde müssen sich durch Schwim- 
men retten. Jeder landet au einer bcsondcrii Insel. 
Nach vielen Mühseligkeiten und wunderbaren Be- 
gebenheiten finden sie sich endlich wieder und er- 
zählen sich ihre Abentheuer; zuletzt gelingt es ih- 
nen, die schöne Kala ausfindig zu machen, die der 
glückliche Kamrup endlich heurathet. Die Erzäh- 
lungen der sechs Freunde, welche zum Theil an 
die Heiseil Sindbatfa erinnern, sind im Grunde das Ge- 
dicht selbst, wozu die Liebe des Prinzen zur schönen 
Kala nur den Rahmen giebt. Das Buch bietet ein sehr 
interessantes Gemälde indischer Siltep dar » 

20 
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S. die Analyse dieses Romans, von A. Caus- 
gifi de Perceval, im Nout. Journ. Asiat. 183o, Mai, 
p. 450-164. 

«The Lores of Camarüpa and Cnmalaiu , an 
anrient Indian Tale; clucldating the Cnstoms and 
Manners of the Orientais, translatcd from the Per- 
sian by Will. Franklin. London 1793. 12.» Wovon 
das 1833 in Calcntta erschienene Werk: «Cnma- 
rüpn and Camala/a , a tale translated from the Sans- 
crit by Col. IF. Franklin ,» wahrscheinlich nur 
eine neue Ausgabe ist. 

Lcs aventures de Kam-rup, par Tahsin Iddin 
Traduitcs de l'Hindostani par 91. darein de Tassy. 
Paris 1835. 8. Auf Kosten des British Oriental Trans- 
lation Committee. Beurthcilt von A. Caussin de 
Perceval im N. Journ. Asiat. 1835. Mai, p. 446-173. 

öö. Die Rose von Bakäwali. 

Das alte Sanskrit-Original, von Xi/tal Tschand 
Lahori wurde 1124 d. 11. (1712) von Jzzal 17/ali , 
ins Persische übersetzt unter dem Titel : Guliliäk- 

die Rose von Rakdu-ali. 

G 'ul i Rukamlee, a tale. Published by Gilchrul. 
Calcutta, 1804. 8. 

Eine zweite Ausgabe erschien von T. Roebuk 
unter dem ursprünglichen Titel dieses Romans: 
Murzhub i it>h<j- die Lehre von der Liebe, Calcutta, 
1815- 8. 

Abrege du roman hindoustani intitule ln Iiose 
de Rakdu-ali , par Mr. lc prüf. Garcin de Tassy. 
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Im Nouv. Journ. Asiat, 1835 , Sept. p. 193 - 242. 
Oct. p. 338. 

ee. Parbuden Tschanden Vdi. 

«Gulxar i /lall, tlie Rosebund of the Moment} 
a translation from a Sanscrit work , cntitled Par- 
luden Chanden Oudi. Persian.» Eine Handschrift 
dieses Werks wird unter vorstehendem Titel in 
«Howell and Stewart’s Oriental Catalogue forl827, 
p. 91. zum Verkauf ausgeboten. 

££• Abentheuer des Paramadra. 

«Aventures de Paramadra, traduites par l’Abb4 
Duloia ,» in s. Panteha Tantra , on les cinq Ruses 
etc. Paris, 1826. S. Oben S. 282. 


tjrj. Sona’s Verwandlungen. 

Metamorphose« of Sona , a Hindu talc. With 
a glossary descriptive of the Mythology of the 
Saatraa. London, 1811. 8. 


üfr. Die vier einfältigen Rrahmanen. 

«Tale of the four simple Brahmans. » Aus 
dem Sanskrit übersetzt im Asiat. Journal , 1817, 
May, p. 437-440. Deutsch von A. W. v. Schlegel : 
«Die vier einfältigen Brahmancn,» in s. Ind. Bibi. 
II. 3. S. 259 ff. 

20 * 
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u. Die vier Harthörigen. 

«Die vier Harthörigen. Indische Erzählung.» 
In A. JV. r. Schlegef» Ind. Bibi. II. 3. 8. 259-283. 


tj. Dramaii* eh e D i eh t k u n « t. 

aa. lieber die dramatische Dichtkunst der 
Indier. 

Die dramatische Dichtkunst ist einer der schön- 
sten Zweige der alt-indischen Literatur. In keinem 
zeigt sich die Sanskrit - Sprache reicher, kräftiger 
nnd anmuthiger Ihr Ursprung wird in die fabel- 
hafte Zeit der Nation hinaufgerückt , und die in- 
dische Tradition schreibt ihre Erfindung dem Bha- 
rala , einem von Brahma selbst inspirirten Weisen, 
zu, der sie zuerst iu ein System brachte, und des- 
sen Sutra's oder Aphorismen von allen spätem 
Dramaturgen als Regeln angeführt werden. 

Dio vorzüglichsten Schriften von indischen 
Verfassern über diesen Gegenstand sind: 

Dasa Bupaka, oder die zehn Formen, von T)ha- 
nanthhaya , aus dem eilften Jahrh. beschäftigt sich 
ausschliesslich mit dramatischer Kritik , wozu der 
dazu gehörige Commcntar die Beispiele liefert. 

Sangita Hetnakara , von Stlrngi Deva aus 
Kaschmir, mit einem Cominentare von Kallinath. 
Gehört wahrscheinlich dem 13. oder 11. Jahrh. an, 
und beschäftigt sich zwar mehr mit dem Gesänge 
und dem Tanze , als mit dramatischer Literatur, 
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enthält aber doch viel interessante Notizen Uber 
theatralische Vorstellung. 

Von europäischen Schriftstellern: 

Halhed über das Alter der dramatischen Dicht- 
kunst in Indien, » in der Vorrede zu s. «iirammar 
of the Bengal Language,» p. IV. 

«Q. CrairfuriTs Researches on Ancient and 
Modern India, Vol. II. p. 183.» Nach Ualhed. 

Wilson» Vorrede zu s. «Theatre of the Hin- 
dus,» und dessen 

«Preliroinary Discourse on the Drainatic Sys- 
tem of the liindus.» Im 6ten Hefte s. «Selcct Spe- 
cimcns of the Theatre of the Hindus,» und in der 
französischen und deutschen lebersctzung der- 
selben. 

«The Hindu Drama» im Asiat. Journal, 1827. 
Jannary p. 48-56. 1828. March, p. 289 - 296, April, 
p. 417-432, und May, p. 585-595. Meistens nach 
Wilton. 

The Quarterly Review, Vol. XIV. p. 39. Aus 
derselben Quelle. 

Schon im Jahre 1822 las Wilson der Asiat- 
Gesellschaft in Calcutta eine Abhandlung Uber die- 
sen Gegenstand vor. S. Asiatic Journal, 1823, June 
p. 581. Diesen Aufsatz lieferte Dondey Duprey 
französisch im Journal Asiat. Vol. X. p. 174 - 193. 

«Sur la litterature dramatique des Uindous. 
Memoire lu ä la Soci^tö Asiatique de Calcutta le 
26. Dec. 1823.» In dem «Bulletin unircrsel», 1826. 
Aoüt. Philologie p. 90-92. Aus dem Oriental Ma- 
Saziuc, 1823. Fcbruary, p. 250. Deutsch unter dem 
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Titel: Urb er dio dramatische Literatur der Hindu», 
in den «Blättern zur literur. Unterhaltung, » 1827. 

• No. 80. 

Das alte Indien, ron P. v. Bohlen, II. S. 396- 

432. 

Die englische Uebersetzung dieses «Versuchs 
einer Lit. der Sanskrit-Sprache,» p. 205-208. 

«Der dramatischen Kunst befremdende Regeln 
nnd Eigentümlichkeiten bey den Hindus.» In H. 
v. Malten ’a Neueste Weltkunde, 1834. IX. S. 1-26. 

«Ueber das Indische Drama.» In dem «Hand- 
buch einer allgemeinen Geschichte der Pofc'sie ron 
Dr. Karl Bosenkram, Berlin 1834.» Erster Band. 

Alle diese Schriftsteller, mit Ausnahme der 
ältern Ua/hed und Craw/urd, haben mehr oder we- 
niger aus WiUon'a klassischer Arbeit geschöpft, 
so wie derselben auch folgende kurze Einleitung 
entlehnt ist. 

Die dramatischen Vorstellungen der Indier 
zerfielen in drey Klassen: Nafya, das eigentliche 
gesprochene Drama, Dfritya, die Pantomime, und 
Uritta, der pantomimische Tanz. Die allgemeine 
Benennung für Schauspiel überhaupt ist Rüpaka , 
to ii rüpa, Form. Die Rüpaka' s werden wieder in 
zwey Klassen gcthcilt, nämlich in die eigentlichen 
oder höhern Rüpaka' a nnd die Uparüpaka'a. Die 
hohem Rüpnka'a zerfallen in zehn rcrschiedcnc 
Arten, nämlich: 1. Nalaka, vorzugsweise das Schau- 
spiel genannt, immer von ernstem Cliarakter, aber 
nie tragisch. Die Indier haben überhaupt kein 
Trauerspiel , da ihre Religionsgesetzc ihnen ver- 
bieten , auf der Bühne irgend Jemand sterben zu 
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lassen. Im Nataka dürfen übrigens die Ilelden nur 
Cötter und Könige sejn. 2. Prakarana , dasselbe 
auf etwas geringerer Stufe. Der Held desselben 
muss wenigstens Minister, Brahminc, oder ein an- 
gesehener Kaufmann seyn. 3. Ultana , erzählender 
Monolog. 1. I yayoga , kriegerische Darstellung, 
wobey nur Männer Auftreten. 5. Samavakara , my- 
thologische Fabel. 6. Dima, Schrecken erregende 
Darstellungen, besonders dämonischer Art. 7. iham- 
riffa , Intriguenstiickc voll Liebe und Frohsinn. 
8. Aula, ein Vorspiel. 9. Vilhi , Scherz- und Käth- 
sel-Spicl. 10. Trahasana , satyrische Posse. Von 
den Iparüpaka's giobt es achtzehn Arten, die [in- 
dessen alle nur Nuancen der vorigen sind. So giebt 
es z. B. noch C/ihalilaka , ein mclo - dramatisches 
Intermezzo u. a. in. 

Als eine besondere Merkwürdigkeit der indi- 
schen Dramen muss angeführt werden, dass in den- 
selben für verschiedene Charaktere, vorzüglich aber 
für verschiedene bürgerliche Verhältnisse eine be- 
sondere Sprache gebraucht wird, und höhere Per- 
sonen rein Sanskrit, geringere Frauen aber nnd 
die untern Stände Prakrit , und diess letztere wie- 
der, nach den Verhältnissen des Redenden, mehr 
oder weniger rein sprechen. 

bb. Sammlungen indischer Schau- 
spiele. 

Sammlungen dramatischer Stücke in ihrer Ori- 
ginalsprache sind noch nicht erschienen; H. H. 
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Wilson aber veranstaltete eine Sammlung überseti- 
ter Schauspiele, welche folgenden Titel führt: 

«Selec-t Spccimens of the Hindus , translated 
fi-om the original Sanscrit, contaiuing the Dramas 
of Mrichchakali , Vikrama and Urvasi , Malali and 
Madhava , Vitara Raum Cheritra , Mudra Rakshasa 
and Rrlnavalif together witli an Account of the 
Hindus, Notices of their different Dramas etc. Hy 
H. H. Wilson Esq. Calcutta, 1825-1827 . 3 Vol. 
ln 8.» In London wieder abgedruckt 1828. 3 Vol. 
8. (1). Eine zweite Ausgabe erschien zu Calcutta, 
1833 und London, 1835. 8. 2 Vol. S. Asiat. Journ. 
1835. Vol. XVI. p. 110-123. Diess Werk kam ur- 
sprünglich in sechs Heften heraus, welche folgen- 
de Stücke enthielten: 

No. I. The Mrichchakati , or the Toy Cart, a 
Drama translated from the original Sanscrit, by 
H. H. Wilson esq. Calcutta, 1825. 

No. II. The Drama of Vikrama and Urvasi , 
or the Ucro and the Nymph, translated by //. H. 
Wilson esq. Calcutta, 1826. 

No. III. Malali and Madhava, or the Stolen 
Marringe, Calcutta, 1826. 

No. IV. Utlara Rama Cheritra, or continua- 
tion of the History of Rama, Calcutta, 1826. 

No. V. Mudra Rakshasa, or the Signet ofthe 
Minister, Calcutta, 1826. 


1) Der erste Band Ist ron P. e. Bohlen ausführlich be- 
arthellt in den Berlin. Jahrb. für wissensch. Kritik, 1830. 
fff- 70-13.: 
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No. VI. Relnavali , or the Neeklace; and an 
appendix , containing short accouuts of different 
dramas, Calcutta, 1827 (1). 

«Kurze Nachricht von einigen Indischen Schau* 
spielen , (den sechs obengenannten) von //. H. 
IfiYson.» Deutsch in A. H . t». Schlegel* lad. Bihl. 
Bd. II. S. 149-152. 

Chefs d’oeuvrc du Th^atrc Indien, trnduits de 
l’original Sanskrit en anglais, par M. H. II. IVil- 
son etc. et de l’anglais en fran^ais par M. A. Lan- 
glois etc. accompngnes de notes et d’dclaircisse- 
mens, suivis d’une Table alphabetique des noms 
propres et de termes relatifs ä la mythologic et 
aux usages de l’Inde, arec leur cxplication. Paris 
1828. 2 Vol. 8. lleurlheilt von J. P. Ahel-Remusat 
im Journ. des Sar. 1830, Juin. p. 335-348. 

Klassisches Theater der Hindus. Aus der En- 
glischen Uebertragung des Sanskrit-Originals von 
II. II. Wilson metrisch übersetzt. Von II. II. Her- 
mes. Erster Theil. Weimar 1828. 8. 

Eine andere deutsche Uebersetzung der IF»7- 
«onschen Sammlung erschien von O. L. B. Wolff 
zu Weimar. Erster Theil, 1829. 8. Enth. Mrich- 
chaka/i , und Vikrama und Urvasia. Zweiter Theil, 
1831. Halali und Madhava, und Relnavali. 


1) Die Original - Texte von vieren dieser Schauspiele 
überreichte U'ihon im Mai 1832 handschriftlich der Kön. 
Asiat. Gesellschaft in London. — Über jedes einzelne Stück 
der tVilsotuehen Sammlung wird noch weiter unten etwas 
gesagt werden. 
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cc. Einzelne Schauspiele, Ton denen das 
Original gedruckt ist, oder Uebersetzun- 
gen vorhanden sind. 

1. Sakontala. 

Willi da die Blüthc de« frühen», die Früchte de» spätere« 

Jahres, 

Willi da was reitst nnd entzückt, vrillt du was sättigt 

und nährt, 

Willi du den Himmel, die Erde mit Einem Namen be- 
greifen — 

Nenu’ ich Sakontala dir, und *o ist Alles gesagt. 

Goethe. 

Sakontala wird von der Nation selbst als das 
erste ihrer dramatischen Stücke anerkannt (l). Der 
Stoff dieses vortrefflichen Schauspiels bildet eine 
Episode in Mahäbhärala. Der Verfasser desselben 
ist Kalidäsa, welcher an dem Hofe des Königs Vi- 
kramaditya (f 56 J. r. Chr.) lebte. Unter den vie- 
len Commcniarcu zur Sakontala wird besonders 
einer von Tschandrasckhara genannt. 

Eine Analyse der Sakontala findet man in t 


1) Sir William Jone * führt in der Vorrede rn seiner Co- 
bcrsetznng der Sakontala ein neueres indisches Epigramm an, 
welches also lautet: -I’octry was the sporlful daughtcr of 

Vatmic, and, haven beäug cducatcd by Kyoto, shc chosc Calida» 
for her bridegroom, after the mnnner of Kiderbha: she was 
the mother of Amara, Sünder, Sancha, Jihanic ; but now, old 
and decrepit, her bconty fadcd, and her unadorned fcct slip- 
ping os she walk«, in whosc Cottage docs sho disdain to take 
»heiter ? • 
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CrtnrfurtC • Researches on India , Val. II. p. 
186 - 188. 

Neue Biblioth. der schönen Wissensch. Bd. 
XLVI. S. 64. 

Herder ’« Werte zur schönen Liter, und Kunst, 
Th. IX. S. 207 - 248. 

Fr. Schleger a Gesell, der Literat. Th. I. S. 
177. ff. 

Heeren ’s Ideen, Th. I. S. 531 - 538. 

Das alte Indien, tob P. v. Bohlen , Th. II. 
S. 399-405. 

«lieber die dramatische Kunst bey den In- 
diern und über das Drama Sakontala .» Aus dem 
Polnischen übersetzt. In dem Asiatischen Boten 
(AaiaiiiCKÜx Btcimuuu.), 1825, No. 7. p. 59. u. No. 8. 
p. 129. . . . . 

aat Abdruck des Originals. 

Sakontala, ou l’auneau fatal, drarae Indien, 
en 7 actes , imprime pour la premiere fois en ca- 
racteres Samscrits, d’apres les meillcurs texics, suivi 
d une rersion franeaisc et de notes explicatives; 
par Mr de Chexy. Paris 1826. 4. 

La Reconnaissance de Sakountala, drame sans- 
crit et pacrit de Calidäea, publi6 pour la premiere 
fois en original , sur im manuscrit unique de la 
Bibliotheque du Roi. Accompagnc d’une traduction 
franeaisc, de notes philologiqucs, critiqucs et lit- 
teraires, et suivi d’un appendice. Par A. L. Ch&zy. 
Paris 1830. gr. 4. — Notes et corrections suppld- 
mentaires pour l’ödition in 4. du drame Indien de 
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CalidAsa, intitnl^ la Reconnaissance de Sacountala , 
par Mr. le l*rof. Chdxy. Paris, 1831. 8. (l) 

Chexy's Ausgabe der Sakontala beurtheilt von 
Raynouard im Journ. des Sarans, 1832, Mai, p. 283-291. 

ßß. Vebcrsetzungen. 

a Sakontala, or the fatal ring, an Indian Drama, 
translated from the original Shanscrit, by Will. 
Jones.» In den Asiat. Researches, auch in Jones 
Works , Vol. I. p. 200-312. Wieder abgedruckt in 
Calcutta, 1789. 12. und London, 1790. 4. 

Sakontala , ou l’annean fatal , drame Indien, 
traduit de l’anglais de Mr. Will. Jones par A. Bru- 
guiere , Paris 1804. 8. 

Die oben angeführte , französische Ueberset- 
zung ron Chexy. 

Sakontala, oder der Schicksalsring, aus dem 
Englischen des Will. Jones übersetzt von G. För- 
ster , Frankf. a. M. 1791. 8. Die zweite Ausgabe, 
besorgt ron J. G. v. Herder , ebetid. 1803. 8. 

Sakontala, oder der verhängnissrolle Ring; 
indisches Drama des Kalidas in sechs Aufzügen. 
Metrisch für die Bühne bearbeitet ron Wilhelm 
Gerhard. Leipzig 1820. 8. 

«Der dritte Akt der Saleuntala. Zum ersten- 
mal aus dem Original in’s Deutsche übersetzt ron 
B. Hirtel.» Im Morgenblatte, 1832. Ko. 225. f. 


1) Tradnetion d'nnc lettre de Goethe a feu Mr. A. L. de 
Chdty, h l’occasion de l’enroi qne Mr. de Chdzy arait fait 4 
Goethe d'an exemplairc de son editiou de Sacountala. Im 
Nonr. Journ. Asiat. 1833. p. 470. 
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«Der dritte Akt der Sakunfala. Zuin ersten- 
mal aus dem Original in’s Deutsche übersetzt von 
B. Ilirzel.» Im Morgen blatte, 1832. No. 225. f. 


2. Prabddha Tschandrodaya. • 

Ein allegorisch-mystisches Schauspiel, als des- 
sen Verfasser Krischna Kesava Misra genannt wird, 
der in demselben die verschiedenen philosphisbhen 
Systeme der Hindu beurtheilt , um d*n Sieg der 
mystischen J edbn/n-l'hilosophie zu verherrlichen. 

Mythologie der Hindus, II. S. 819. 

Schlegets lud. Bibi. I. S. 36. II. S. 161. 

Das alte Indien, von P. v. Bohlen, II. S. 
405 - 412. 

Das Original erschien zum erstcnmale abge- 
druckt unter dem Titel: 

Prdbodha Chandrodaya Krishna Misri. Coinoe- 
dia. Sanscrite et latinc edidit Hermann* Brockhaus. 
Fasciculus prior, contiuens textuni sanscritnm. Lip- 
siae, 1835. gr. 8. 

Prabosha Chandroduya nafakam , with the com- 
mentary of Sri Mahesvara Nytiyaiankara Bhal't’a- 
charya; printed iu Bengali characters at the Samd- 
chdra Chandrika press, by Bahn Badhächarana Brtya , 
and edited by Sri Bhaväni Charana Sarma. Cal- 
cutta, Saka 1754, a D. 1833 obl. f'ol. 

Uckersetzungen : 

« Prdbodha Chandrodaya, or Risc of the Moon 
of Intellect , an allegorical Drama , Atma Bod'h, 
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or Knowledge of Spirit, translated from the Sans- 
crit by Dr. J. Taylor.» Von Sir James Mackin- 
tosh zum Drucke befördert. 

uPrahod’h Uhandrd’daya , das ist: der Aufgang 
des Mondes der Erkenntniss , ein allegorisches 
Drfma. Piach der Englischen Uebersetzung des Dr. 
J. Taylor.» In den «Beiträgen zur Altherthumskunde, 
mit besonderer Rücksicht auf das Morgenland, von 
J. G. Rhode , Berlin, 1820. 8.» Heft II. S. 44-99. 


3. Uttara Rama Tscharitram. 

Dieses Schauspiel, dessen Titel bedeuted: Die 
letzten Schicksale des Rama , hat Rhavabhuti zum 
Verfasser, und enthält die Geschichte der Familie 
Kama’s nach der Wiedereroberung von Sita. Der 
Dichter schöpfte seinen Stoff aus dem siebenten 
Buche des Ramäyüna- Asiat. Journal, 1828, April, 
p. 425-432. 

Eine Handschrift des Originals wird in Par- 
bury’s and Allen's Catalogue , 1831 , zum Verkaufe 
ausgeboten. 

Das Original erschien in Sanskrit gedruckt 
mit folgendem englischen Titel: Uttara Rama Che- 
ritra , or Continuation Vif the History of Rama; a 
Drama, ln seren Acts, by Rhavabhuti ; with a Cora- 
mentary explanatory of the Prakrit Passagcs. Cal- 
cutta, 1831. 8. 

Von H. II. Wilson in’s Englische übersetzt 
unter dem Titel: « Uttara Rama Uheritra , or con- 
tinuation of the Ilistory of Rama. Calcutta, 1826, 
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8.» Macht «las vierte Heft seiner «Selcct Specimens 
of the Thcatre of the Hindus» aus. 

««Scene in tlie palace of Janaka , wliere the 
nuptials of Hanta had beeil cclcbratcd the prccce- 
ding evening.» — Bey Ward Views etc. \ ol. IV- 
p. 403 • 406. 


4. Rama Lccla. 

«The Rama Lee/a , or of the dramatics repre- 
sentations of the history of Rama .» In dein Asiat. 
Journal 1828, May, p. 612-613- 


<■5. Mritschakati. 

Mritachchakati, der Wagen von Thon, von mriV, 
Thon, und sakafa , ein Wagen, ist cino Art von Fa- 
niilicndraina, von der Gattung der Prakarana, und 
eins der ältesten uns bekannten indischen Schau- 
spiele. Es wird nämlich «lern Sudraka •», Könige von 
lidshaTn (Ujjayini), zugeschricben, der nach W r il- 
ford um 190 v. dir., oder nach Andern wahrschein- 
licher in «len beiden ersten Jahrhunderten unserer 
Zeitrechnung lebte. Seinen Xamen führt cs von 
dem unbedeutendsten Vorfälle in demselben, näm- 
lich dass «lie ehemalige Bayaderc , f'asantaaema, 
des tugendhaften Charudatla Gattin , dem Kinde 
ihrer Kebenbuhlerin einen kleinen Wagen von Thon 
schenkt. Der poetische Werth dieses Stücks wird 
sehr hoch gestellt, und die Fabel desselben sogar 
für viel reicher, die direktere viel mannigfaltiger 
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and tiefer, and die Sprache viel kraft- und geist- 
voller, als in Sakon/ala , gehalten. 

Nachrichten über dieses Drama und Proben 
aus demselben gab zuerst II. II. Wilson in dem 
Annual Register, Calcutta, 1821 und 

Quarterly Oriental Magazine , No. X. April- 
June, 1826. p. 276. 

Asiatic Journal, 1827, January, p. 49-56. und 
1825. XVI. p. 113-117. Der ersterc dieser Aufsätze 
erschien französisch im Journal Asiat. 1827, Mars, 
p. 171-188. Avril, p. 85. und daraus einzeln abge- 
drnckt unter dem Titel: Sur un Drame Indien, par 
M. II. II. Wilson traduit en franqais par Mr. Don- 
dey - Iiupre , fils. Paris, 1827. 

Schlegels Indische Bibi. II. 2. S. 149. 

P. v. Bohlen das alte Indien, II. S. 414- 

419. 

Das selbst in Indien sehr seltene Original er- 
schien zum erstenmale in Calcutta, 1830. in 8. ge- 
druckt, mit dem englischen Titel: « 77»e Mrichcha * 
kalt, a Comcdy by Sudraka Raja , wlth a cominen- 
tary explanatory of the prakrit passages.» 

Uebcrsetzungcn : 

«The Mrichchakati, or the Toy Cart, a Drama 
translatcd from the Original Sanscnt , by II. H. 
Wilson Esq. Calcutta, 1825. 8.» (S. oben S. 312.) 
S. Calcutta Annual Register, 1826. 
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«Simile fron: tlte Mrichchakati. Vatankitena 
and an Attendant » Eine Scene ins Englische über* 
aetzt im Asiatie Journ. 1826, Dec. p. 679 (1). 

*■»»*' ' • • 

6. Urwassi Wikranta. 

Vrwaati Wikranta., oder Vrwaasfs Ileldenmuth, 
von Ad/ü/d*a. Dies* Stück ist mythischen lulialts 
nnd spielt znm Tlieil in den hohen Regionen der 
Götter. Der Gegenstand ist i Pururavas, König Ton 
PraihisclUhana, rettet die Nymphe Urwcui aus der 
Gewalt der Titanen und gewinnt dadurch die Diebe 
dieser schöuen Uimmelgebornen. 

Asiat. Journal, 1828, April, p. 418-422. 

Jahrb. der wisscnsch. Kritik, 1830. No. 73. 
S. 581. f. 

Indische Bibliothek Tön A. W. v. Schlegel , 
II. 2. S. 150. 

Das alte Indien , von P. v. Bohlen , II. S. 
419 • 423. 

Das Original erschien erst vor einigen Jahc 
ren zum crstcnmale abgedruckt unter folgendem 
Titel: 

Vikramov/ui , or Vikrama and Urvaai , a Drama, 
by Kdlidäsd ; with a Conunentary explanatory of 


}) Kor erste Akt von Mrihchchokati wurde im J. 1S26 
von den Zöglingen des äanserit College in Calcutta in der 
Sprache des Originals aqjgefubrt. S. Asiat. Jonrn. 1827 Aug. 

p. 228 . 

21 


Digitized by Google 


llie Pratrlt Passage«. Calcutta , Educat. Presa, 
1830 gr. 8. 

Urvasia, fabula Calidasi. Textnm Sanscritum 
edlilit, interpretationcm lalinam et notas illustran- 
tcs adjecit Kob. Isen*. Berol. 1834. 4 maj. 

Apparatus criticus ad Urvasiam, Fabulam 
Calidasi, quem, tanquam suae ejus libri editionis 
nppendicem, Londinl conscripsit Kob. Len». Bero- 
lini, 1834. 4 maj. 

Die englische Uebersetsung ron Wilson be- 
findet sich unter No. II. in seinen Select Specl- 
mens unter dem Titel t The Drama of Vikrama and 
Urvasi, or the Hcro and the Nymph, translated by 
//. //. Wilson, Esq. Calcutta, 1826, 8. Deutsch : 
in dem «Theater der Hindus,» Weimar, 1828. I. 

7. Malali Madhava. 

Malad Madhava , in zehn Akten, enthält die 
Liebe und die heimliche Ehe zwischen Malad 
und Madhava , und ist eins der berühmtesten Stücke 
des indischen Theaters, das ron Wilson in einiger 
Hinsicht sogar der Sakontala vorgezogen wird. Der 
Verfasser desselben ist Bhavabhud , der nach eini- 
gen schon im 8ten,. nach andern im 11. Jahrh n. 
Chr. gelebt haben soll. 

Eine ausführliche Entwickelung dieses Stu- 
ckes , nebst der Uebersetzung einiger Scencn des 
fünften Akts, als Probe, gab Colebroolce in s. «Es- 
say on Sanscrit Prosody,» im Xten Bande der 
Asiat. Researches, X. p. 450. f. 
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Asiat. Journal, 1828, April, p. 422-425. 

Schleger s Ind. Bibi. II. 2. 8. 150. 

Das Original erschien zuerst gedruckt zu Cal- 
cutta mit folgendem englischen Titel : 

Malati *nd*Mädhava : a Drama, in Ten Acts, 
by Bhavabhufi ; with a Commentary, explanatory of 
the Pra'krit Passage«, Calcutta, Educ. Press. 1830. 8. 

The Malatimadhaca. A Sanscrit dramatic Poem. 
Published under the authority of thc Committee of 
Public Instruction. Calcutta, 1830. 8. 

« Malatimadhavae fabulae Bhavabhuti s actus 
primus. Ex recensione Chr. Lasseni. Bonn 1832, 
gr. 8.» Enthält im Sanskrit den Prolog und die 
erste Abtheilung , ohne Uebersetzung, noch Cutn- 
mentar. Beurtheilt von Riickert in d. Jahrb. für 
wissensch. Kritik, 1834, Juui, 8. 969. f. 

Uebersetzungen : 

•Malati and Madhava, or the Stolen Marrioge, 
translated by H.H. Wilson Esq. Calcutta, 1826.8.» 
Macht No. III. s. «Select Specimcns of the Theatre 
of the Hindus» aus. 

Deutsch, in dem 2ten Theile der IFb^schen 
Uebersetzung der TFi7«on’schen Sammlung. 

«Inrocation of Carola. From the Malati Ma- 
d’hava, a Hindu Drama.» In Asiat. Journal, 1826. 
July, p. 31. f. 

8. Mudrk Rakshasas. 

Mudra Rakshasas , d. i. das Siegel des Rak- 
shasas , ein Schauspiel ron Visakha Maltas , der im 
lOten Jahrh. lebte. 

21 * 
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Asiat Journal, 1828, May, p. 385-595. 

Sc/degeF • lud. Biblioth. II. 2. S. 151. 

Das Original erschien niit folgendem englischen 
Titel j i ii • . i iu • ' • ' • i- . i •• 

ßhtdra RnJcshaan. or thc Signet of the Minis- 
ter, a Drama, in Soven Acts , by J inäkha Dattn ; 
with a Commentary explan atory of thc Prakrifc 
Passagen. Calcuttn, Edncat Press, 1811.8.1832.8. 

Uebersefzungen : 

. * . t 

«ßhidra Rakalmaa , or the Signet of the Mi- 
nister. A Drama, translateil frora the original £ans- 
crit, by //. II. IVilton. Caicutta, 1825. 8.» In s. 
Sclect Speciinens of the Thcatrc of the Hindga, 
No. V. ■ 

Deutsch nach dem Sanskrit-Originale bearbeitet 
von O. IVi/mana. Eine Probe daraus, unter dem Titel : 
«Der König und sein Minister; Scencn aus einem 
Indischen Drama,» in dem (Ber)in.) Magazin für 
die Literatur des Auslandes, 1833. No. 55. 56. 

' ' . . i • . ' i. . S • * 

9. Tschandrabhishekas. , 

Tachandribhiahekaa , d. 1. die Krönung des 
Tschandraa , ein Schauspiel, dessen Stoff aus der 
Geschichte des Königes Nanda und seiner acht 
Söhne und der Usurpation von Palibroiha durch 
Tachandragupla genommen ist, und mit dem kurz 
vorher genannten Stücke, Mudrä Hackahasas , ein 
Ganzes bildet. 

■ i ' 

Asiat. Res. IV. p. XVIII. 
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Handschriftlich unter den ros Sir Will. Jonea 
der Kön. Gesellschaft in London geschenkten Ma- 
nuskripten. S. Catalogue No. 52. 

t . . ' . i 

10. Ratnavali. 

Ratnavali, oder das Halsband, ein Lustspiel, 
dessen Verfasser, Hartha I)eva, König von Kasch- 
mir, im 12. Jalirh. unserer Zeitrechnung, seyn soll, 
das aber wohl richtiger dessen Uofdichter, Jüha- 
valas , zugeschricben wird. 

Asiat. Journ. 1828, May, p. 591 - 595. 

SchlegeFa lud. BibL II. 2. S. 152. 

Ralnavali , or the Necklaee. Trauslated frorn 
the Original Hauscrit by //. H. Wilson. With an 
appendix containing short accounts of different 
dramas. Calcutta, 1827. 8. 

Relnavali ; a Drama in Four Acts by Sri Hersha 
Deva , with a Commentary explanatory of the Prnkrit 
Passages. Calcutta, Educat. Press. 1832. 8. Sanskrit. 

Relnavali, a Drama in four acts, with a Com- 
tnentary explanatory of the Pracrit passages. Publis- 
hed by the Committee of public instructlou. Cal- 
cutta, 1833. 8 mnj. • 

Deutsch: im zweiten Theile der TFo^schen 
üebersetznng des «Klassischen Theaters der Hin- 
dus.» Weimar, 1831. 8. 

. » •*' . . « i. 

11k Kamarupa und Kamalata. 

Camarupa and Camalala , an ancient Indian 
Drama, elucidating the eustoms and manne rs of 
the Orientais, translated fron the Persian by Frank- 
lin. London, 1793. 8. 
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12. Malavikagnimitra. 

MalaviJcagnimitra, oder NaJavilca, und Agnimitra 
ein Lustspiel in fünf Akten, das dem Kälidäta zu- 
gpschrieben wird. Das Original ist ron WiUon 
herausgegeben. 

13. Naishada. 

Naishada , ein Drama. In Sanskrit gedruckt 
zu Calcutta, 1832. 6. 


dd. Schauspiele, ron denen weder 
das Original gedruckt ist, noch Ueberset- 
zungen vorhanden sind(l). 

1. Harivansa , enthält die Geschichte des Deo- 
CaTyun , welchen Wilford für den Stammrater des 
griechischen Deukalion hält. S. Asiat. Res. V. 
p. 607. 

2. Anarghya Rdghavah , oder Murari Natalca , 
ein Schauspiel in sieben Akten ron Murari , dessen 
Inhalt nach dem Ramayana aus Rama\ Geschichte 
entlehnt ist. S. Hamilton Catal. des Mas. Sanscr. 
No. CXII. und SchlegeP» Ind- Bibi. II. 2. S. 160. 

3. Veniaanh&rah , Drama in sechs Akten , ron 
R/iatta Narayana. Der StofT desselben ist ans dem 
Mahäbhärat genommen, und namentlich aus dem 
Kriege zwischen den Pandas-Söhnen und den Afu- 


1) Das hier folgende Verzeichnis* indischer Schauspiele 
ist grösstentheils ans Wilson' t oben angeführten «Speeimens of 
the Hirtdons» genommen. 


Digitized by Googl 



— 327 — 

rava *. S. Jone* Orient. Ms er. No. 46. u. Calal. des 
Mscr. Sauser, p. 79. 

4. Lalita Mädhava , von Jiwu Goswami, enthält, 
so wie das lyrische Drama Gita-Govinda , die Lie- 
besgeschichte des unter den Ilirtinnen lebenden 
Jkriahna* und der Itadha, und ist grüsstentheils in 
Prakrit geschrieben. S. Schlegef * Ind. Bibi. II. 2. 
6. 160. 

5. Mahanataka , oder das grosse Schauspiel, 
aus der Geschichte des Rama genommen; von Ha- 
numan (1) und herausgegeben Ton Madhusadana 
Mitra. Ist in Sanskrit und Prakrit geschrieben. 
Tschandra S/iakhara erläuterte es durch einen Com- 
mentar. S. Jone* Orient Manuscr. No. 47. Catal. 
des Mscr. Sanscr. p. 8. und Schlegef » Ind. Bibi. 
II. 2. S. 155. 

6. Ilasyarnava, das Meer des Scherzes, oder 
Gelächters, ein Lustspiel in drey Aufzügen , voll 
Satyre gegen die Fürsten und ihre Schmeichler, 
und gegen die Brahminen und gelehrten Charla- 
tans; nach Wilson von Kaliddta, nach andern Ton 
Dtthayadeva Bhattdtschärya. S. Jone* Orient. Ma- 
nuscr. No. 50. Catal. des Mscr. Sanscr. p 80. o. 
Schlegef* Ind. Bibi. II. 2. S. 161. Eine Abschrift 
davon befand sich unter Chezy'a Papieren. 

7. Dhurla Samdgamah , die Zusammenkunft 
der Gauner, muthwilliges Possenspiel in einem 


1) Der Affe Ilanu man. der Sohn des Gottes der Winde, 
der genialische Begleiter des Ramai, soll nach der indischen 
Tradition der erste Verfasser dieses Schauspiels gewesen seyn. 
S. Schlegel a. a. O. 


Digitized by Google 



328 — 


Akte, ib Sanskrit and Prakrit, dessen Verfasst* 
unbekannt ist. Eine Abschrift des Originals and 
eine völlig beendigte französische Uebersetzung 
desselben befanden sich unter Ch4ztf* Papieren. 

8. Mahavira Ttchcritra , Drama In sieben Akten, 
das dem Bhavabhuti zugeschrieben Wird , und alle 
Vorzüge dieses Dichters, Feinheit des Gefühls, 
Schönheit der Schilderungen und Kraft der Sprache 
haben soll. Der StolT ist ans dem Ramayana ge- 
nommen , und die Abentheuer des Rama machen 
den llauptgegenstand desselben aus. 

9. iddha Salabhanjika , oder die Bildsäule, 
Lustspiel in vier Akten. Es schildert häusliche 
Intriguen und giebt ein unterhaltendes Gemälde 
▼on den Beschäftigungen und Vergnügungen der 
indischen Fürsten in dein Innern ihrer Barems. 

10. Pratechanda Panda va, oder die beleidigten 
Panda - Söhne , ein regelmässiges Drama in zwey 
Akten , dessen Stoff aus dem JUahäbftdrai genom- 
men ist. 

11. üanumän Nafala , Schauspiel in 14 Akten 
aus dem lOten oder Ilten Jahrli. uns. Zeitr. , des- 
sen Gegenstand aus dem Ramayana entlehnt ist. 

12. Dhananjaya Vijaya, Drama in einem Akte, 
von Aanchanu Alschdrya . 

13. Sareda Tilaka, ein sehr unsittliches Stück 
in einem Akte. 

14. Yagati Tsheritra, Drama in sieben Akten, 
von Rudru JJeva. 

15. Dtitaugadn, oder die Sendung des Au gada*, 
ein Stück in vier Scenen, ans dem Ramayana ent- 
lehnt. 
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16. Mrigankaiekha , ein regelmässiges Stück 
ln vier Akten, ron FiaWstrarn. 

17. Vidagdha Madhava , die verliebten Aben- 
teuer Kriahnit'a, nach dem Rhägarat’, ein Stück in 
eieben Akten von Dahiira Gosvami. 

18. Abhirama Mani , Drama in sieben Akten 
von Sundara Misra. 

19. Madhuraniruddha , Drama in acht Akten, von 
Tschandra Sekara, der wahrscheinlich im 17. Jahrh. 

. n. Chr. lebte. Es behandelt die heimliche Liebe 
zwischen Ushä, der Tochter des Aaura Bona, und 
Aniruddha , dem Grosssohne ron Kritthna. und den 
von diesem veranlassten Tod der erstem. 

20. Kaum Badha, Schauspiel in 7 Akten von 
Krishna Kavi , dem Sohne von JVrUihträ. Es be- 
handelt die Zerstörung von Kanaa, durch Kriehnu, 
und ist fast nnr eine Dialogisirung einzelner Stü- 
cke der zehnten Abtheiluug des Bhaguvat Purdna'a, 
welche das Leben Viachnu’a in seiner letzten ln- 
carnation, als Krishna , enthält. 

21. Pradyumnha Vijaya , Drama in 7 Akten 
von Sankara Bikahita. Der Stoff ist aufc Harivanaa 
genommen und behandelt auf eine ziemlich breite 
Art den Sieg des Pradyumnfta , des Sohns von A'rtsA- 
na, über Vajnarabha , den Beherrscher der Dai/yaa. 

22. Sri Dama Taherilra , ein neueres Stück in 
5 Akten von Säma Rddacha Dikahila. Der Gegenstand 
ist aus dem zehnten Abschnitte des Bhngavmt ge- 
nommen , und betrifft die Erhöhung des Sidrama, 
oder Sndama , zn der Freundschaft und höchsten 
Vertraulichkeit mit Kriahna. 
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23. Dhurtta Karttalea , eine Posse in einem 
Akte von dem nämlichen Santa Radscha Dikahita, der 
hier in einer geschraubten Sprache die Saiva-As- 
cetikcr lächerlich zu machen sucht. 

21. Kautuka Sutrastra , eine Posse in zwey 
Akten , worin die Trägheit und Sinnlichkeit der 
indischen Fürsten lächerlich gemacht wird. 

25. Tshitra Yads/ma , ein Drama in fünf Akten, 
dessen Gegenstand aus der Legende von Dakaha 
genommen ist. 

26. Praaanna Raghava , von Paks ha Dhara 
Mishra. Der llaupthcld ist Rama. 

27. Dharma Vijaya von Rhanu Datta Mishra. 

28. Tachoitanya Tachandrodaya , von Dahivca 
Gosu'ami. 

29. hadambari , ein unvollendetes Stück, von 
Finna BUatta. 


- 3. SCHÖNE KÜNSTE. 

Silpi Sastra, ein altes Sanskrit-Werk, welches 
die Grundsätze der schönen Künste lehrt. S. Asiat. 
Journ. 1828. Nov. p. 596. 


a. Musik. 

In dem cucyklopädischen Sanskrit - Werke: 
Sah Ja Kalpa Drama werden folgende zwey Schrif- 
ten über Musik angeführt: «S angita ralnakara » and 
« Sanhita damodara » oder m Sangt ta darpana ,« und 
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daran« nufer dem Artikel Gitam eine Zergliede- 
rung der allerfeinsten musikalischen Nuancen mit- 
getheilt. (1) 

TV. Jone» on the musical modes of tlie Hin- 
dus, Works IV. p. 205. Deutschs «lieber die Mu- 
sik der Inder, Ton Freih. von Dalberg (Erfurt) 
1802. 8. 

Essay on the Mnsic of thc Hindus, by Paler- 
» on .« In Asiat. Ros. Vol. III. 

Das alte Indien, von Prof, von Bohlen , II. 
S. 193- 197. . - — 

A Treatise on the Music of Hindoostan. By 
Capt. N. A. Willard. London, 1836. 8. 

b. Baukunst. 

Essay on the Architccturc of thc Hindus. 
By Bant Bas, native Judge and Magistrate at Ban- 
galore. London, 1834. 4. With Forty - eiglit Plates. 
Publishcd for thc Royal Asiatin Society by J. W. 
Parker. 


4. KÜNSTE UND HANDWERKE 

Ward führt in s. «View of thc History aud 
Literature of the Hindus» Vol. IV. p. 468. folgen- 
des Sanskrit-Werk über Künste und Handwerke an: 


1) S. Account of thc Saida h'aljia Drama , by Dr H. 
Leus, p. 9- 


Digitized by Google 



332 


Ckatushashti-kala-nimay a von l'aitayana. 

Sri Dhara Sxrätni schrieb einen Commeatar nt 
dem Bhägavata Pur Ana, aus welchem die Sanskrit - 
Encyklopaedie < Sabda Kalpa Druma 61 Künste na- 
mentlich aufzählt, von denen indessen mehre zu 
den schonen Künsten und selbst zu den Wissen- 
schaften gehören. S. Account of the Sabda Kaipa 
Druma by Dr. R. Len*- 

% - * •• •« • . I 1*0 
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Zu Seit« 5. 


«O Samsk-ritu , od Antonjna Jungmanna . » — 
In dem böhmischen Journale : Krock, weregn y, spis 
wseuaucny, od Jana Swatopluka Pretla. W. Praze 
1821. 8. I. 1. S. 65-81. 

Ebend. Note 1. 

William Greenfield in London , Mitglied der 
englischen Missions-Gesellschaft, kündigte im Jahre 
1830 eine Reihe ron Grammatiken folgender 23 
Sprachen an: Hebräisch, Chaldäisch, Syrisch, Ae- 
thiopisch, Arabisch, Persisch, Griechisch, Neu- 
Griechisch, Lateinisch, Italienisch, Französisch, 
Spanisch, Portugiesisch, Deutsch, Dänisch, Schwe- 
disch, Russisch, Holländisch, Wälisch, Irisch, An- 
gelsächsisch und Englisch. S. Asiat. Journ. 1830. 
Vol. I. p. 288. (*) 


*) Die Hoffnung, in 81. Petersburg nächstens einen Lehr. 
Stuhl für das Sanskrit eröffnet sn sehen, ist durch den früh- 
seitigen Tod des für denselben bestimmten Dr. Robert Len* 
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Zu S. 7. 

Ursprung und Alter des Sanskrits : De l’ori- 
ginc des Hindous, par A. W. de Schlegel , memoire 
lu lc 20. Nor. 1833 i la Soctete Royale de littera- 
ture. S. Transact. of thc R. Society of litterature, 
Vol. II. Parte II. 

Zu S. 16, Note 1.. 

Der einzige Ort in der Welt, wo noch Sans- 
krit gesprochen wird, ist wohl das durch Lord 
Wellealy gestiftete Sanskrit-Collegium in Benares, 
in dessen hlihern Klassen der Lehrer mit den frei- 
lich etwas bejahrten Schülern Sanskrit spricht, 
und wo, nach Jucyuemont , bei dem jährlichen öf- 
fentlichen Examen, Lehrer und Schüler pliiloso* 
phische Fragen in dieser Sprache discutiren. 

m % • • 

Zu S. 19. 

1 ... 
t i . t - ' ; • 

«I/Alphabet Sanscrlt.» — In: Parallele de» 
Longues de l’Eutpp.c et de 1 Indc par F. G- Eaokc 
hoff, Paris, 1836. 4. p- 75-81* u. 83-83. 

Zu S. 23. 

* 

The European Alphabet of the Sanskrita Lan- 
guage, by C. M. Whiah. Madras, 1832. 8. 

.t .# 

auf eine schmerzliche Weise vereitelt worden. Dieser treffli- 
che junge Mann, von dem sieh das Studium der orientalischen 
Sprachen, und besonders des Sanskrits, so schön# FVfichte 
versprechen konnte, wurde im Juni d. J. in seinem 29t#n 
Jahre den Wissenschaften entrissen. 
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«On the Adaptation of the Roman Alphabet 
to the Orthography of Oriental Langnages. By 
//. T. P.» — Im Journal of the Asiat. Soc. of 
Bengal, 1831. nnd daraus im Asiat. Journ. ' 1835. 
Vol. XVI. p. 172-177. 

( • l : . 

Select Papers on the Subject of Expressing 
the Languages of the East in the Euglisli Character, 
cxtracted front the Periodicals published at Cal- 
cutla in the early part of the year 1831. Calcutta, 

1S35. 8. . . 


Ebendas. Zn Note 1. 

r. »• i • .» • • . * ~ , 

Mcmoirs of the Life and Writiugs of Sir WjUr 
littm Jones , by Lord Teignmouth. With notes, selec- 
tions of his Works, and a Life ofLord Teignmouth. 
Br the Rer. S. H II ilks. London, 1835. 2 Vol. 8. 


f*’, ' t 


Zu S. 21. 

> ^ 


r 


Heber die Schreibung des Sanskrits mit ge- 
trennten Worten s. Lettre a Mr. Eugene ßournouf 
par .llr. Troyer. — Im Keur. Journ. Asiat. 1839. 
Dec. p. 515-557. 

‘ " l:: Zu S. 26. 

1 t r * * . . . ' 

A Comprndious Pali Grainmar , with a copi- 
ous Vocabulary in the same Language. By the Rer. 
II. Clough. Colombo, 1832. 8. 


Zu S. 28. Z. 1. 

Statt : gute Genien muss es richtiger heissen*: 
niedere Personen. Die guten Genien sprechen näm- 

22 
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lieh bloss PraJerit, wenn sie weibliche sind , und 
euch dann nicht immer. 

Zn S. 29. 

Diese Dialekte, Uber welche im Ganzen noch 
so viel Ungewissheit herrscht, uud besonders die 
verschiedenen PrakrilSuanecn, sind näher beleuch- 
tet und geographisch bestimmt in einer Abhand- 
lung von W. KU in , die sich in Campbelfs Telugu 
Gramniar, Madras, 1816. 4. befiudet. 

Der Name Britisch ist eine Verstümmelung 
oder verderbte Aussprache des Sanskrit - Wortes 
Vradscha , Opfer. Vradscha-Itesa, d. i. Opfer-Land, 
wo die Bradscha - Bhdsha eigentlich zu Hause ist, 
heisst ein Distrikt von Mathurä. 

Nach der oben angeführten Abhandl. von EU** 
kann man nicht eigentlich sagen, «dass in dem 
Tnm/dischen , Karnafischen und Telinga die Ele- 
mente des Sanskrit’s vorherrschen;» denn gerade 
der Fonds dieser Sprachen , ihre grammatische 
Struktur, und ihre einfachsten Ausdrücke sind 
grund-verschieden vom Sanskrit, das nur lexicali- 
schen Einfluss auf sie geübt hat, wie etwa das 
Arabische auf das Persische. 

Zu S. 30. Z. 5. 

Das wichtigste Lehrbuch der Bridsch- Bhakhd 
ist: Hindee and Hindoostancc Sclections, to wliich 
are prelixecl the rudiments of Hindustanee and Bruj 
Bhdschu Grammar; also Prem Sagur (Prema Sdga- 
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ro) witli Yocabulary. A seconil Edition, (’alcutta. 
1830. I. Herausgegcben von Price ; grösstcntheils 
in Steindruck. 

Es ist auch ein episches Gedicht in Hindi ge- 
druckt, nämlich: The Chhutru Prukash ( 'Chhutru 
Prukata)', a biographical account of Chhutru Sal , 
RAja of Hooundelkbund ; by Lai Kavi , edited by 
W. Price. Calcutta, 1829. 8. 

Zu S. 32. 

Die Grammatik : Siddhanta Kaumudi ist nicht 
eigentlich von Panini , sondern von Apyaya-Dik - 
ft hi tu. aber nach den Regeln Panini'* , obgleich in 
einem eigenen Systeme abgefasst. Von Panini selbst 
sind bloss die 3990 kurzen Aphorismen, die, nebst 
einer Auswahl aus verschiedenen Coinmentareu, 
1809 unter dem S. 35. angeführten Titel gedruckt 
erschienen. 


Zu S. 15. 

Chety hinterliess eine völlig ausgearbeitete 
Sanskrit-Grammatik nach Sii 'Charles IVittins Plane, 
welche die französische Regierung im J. 1823 wollte 
drucken lassen, die aber bis jetzt nicht erschie- 
nen ist. 


Zu S. 47. 

»Des Particules du Sauscrit.» — In «Paral- 
lele etc. par F. G. Eichhoff. Paris, 1836. 4 » p. 
105-107. 

22 * 
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«Dlclinaison Indienne. Eben«!, p. 380-415. 

«Conjugnison Indienne. Ebend. p. 418-423. 

«Des verbes simples Sanscrits.» Ebend. p. 
264 - 362. 

«Des verbes composes Sanscrits.» Ebend. p. 
363-373. 


Zu S. 49. 

Du vcrbc et de son emploi couime anxiliaire 
dans les conjiigaisons sanskrite, grecque et latinc, 
i» la voix active. Par J. B. F. Obry. Ainiens, 1835. 8. 

Zu S. 51. 

Das Wurzel - Lcxicon Aavi Kalpa Druma ist 
zu Calcutta gedruckt erschienen. 

Zu S. 53. Z. 16. 

Statt Trikandascha muss es Trikandasetcba 
heissen. 

« 

Zu S. 54. 

m 

Neue Ausgabe des Amara Kosha, bloss Sans- 
krit. Calcutta, 1831. 4. 

Eine andere Ausgabe des Amara Kott/ia, mit 
einer bengalischen Versetzung, besorgt von Ra- ' 
modoyu Bidjalunkar, erschien zu Calcutta, 1831. 4. 
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Loiaeleur-Dealongchamp s beabsichtigt eine neue 
Ausgabe des Amara Kosha nach der Grundlage der 
Colebrookia c he n . 

Zu S. 55. 

- Chexy hinterliess eine Abschrift und franzö- 
sische Uebcrsctzung ron Ekakshara Kosha , einem 
alten Sanskrit - Wörterbuche über solche Wörter, 
die aus einem Buchstaben , oder eigentlich ans 
einer Sylbe ( akshara ) bestehen. 

Zn S. 57. 

Im J. 1835 wurde in Calcutta ein Sanskrit- 
Bengali-Würterbuch in 4 Bänden, von Ilabu Radha 
Kanta IJeca gedruckt, das aber nicht in den Buch- 
handel gekommen, sondern nur von dem Verfasser 
verschenkt worden ist. 

In Chtzy’s Nachlasse befand sich handschrift- 
lich ein von ihm angefertigtes Wörterbuch in Pra- 
krit , Sanskrit und Französisch , zum bessern Ver- 
ständnisse der Indischen Schauspiele. 

Zu S. 58. 

Hier verdient auch das Englisch -Bengalische 
Wörterbuch von Ram Comul Sen erwähnt zu wer- 
den , welches beinahe die Stelle eines Englisch- 
San*A-ri7-Wörterbuchs vertreten kann. Es fuhrt den 
Titel: A Dictionary in English and Bengal, traus- 
lated from Todd's edition of Johnson 's English 
Dictionary. By Ram Comul Sen , native Secretary 
to the Asiatic Society etc. Scranipore, 1831. 4. 
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Zu 8. 61. 

«Apophthegms from the Sanscrit » In «Sc- 
lected Sanscrit Shloks» im Oriental Christian Spec- 
tator, Bombay, 1831. und daraus im Asiat. Journ. 
1832. VoJ. VIII. p. 263. 

i 

Zu S. 63. 

Von Bopp '» vergleichender Grammatik ist in 
diesem Jahre die dritte Abtheilung erschienen. 

Ausführlich ist diess Werk beurthcilt von Eugene 
Burnouf , im Journ. des Sav. 1833, Juillet, p. 412- 
429; Aout, p. 491-503; Oct. 588-603. 


* Zu S. 64. 

Rapport sur les travaux philologiques de Mr. 

E. Burnouf, rclatifs k la langue 'Lende. Par J. B. 

F. Obry. Amiens, 1835. 8. 

Obscrvations sur l’Essai sur lc Pali, etc. par 
Mr. Burnouf. Paris, 1827. 8. 


Zu S. 65. Z. 16. • 

Der -4/tersche Aufsatz befindet sich in s. an- 
geführten Werke, S. 1-165, und ist überschrieben .- 
«lieber die Saniscrdauiische oder Granthamischc, 
eigentlich gelehrte Sprache der Indier, verglichen 
mit Indischen \ ulgar-Dialckten und verschicduueu 
andern Sprachen.» 
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Zu S. 66. 

A Dictionary, Ilindüstani and English , with 
a copious Index , titting (he work io scrve, also, 
as a Dictionary English and Ilindüstani. By John 
Shakespear. ’M. Edition. London, 1831. 4. 

«Ilistory of the Bengalee Languagc.» S. Ben- 
galee and Englislt Dictionary, by Rain Vom ul Sen. 
Calriitta, 1834. 4. Preface. Auch abgcdruckt im 
Asiat. Journal, 1835, Vol. XVI. p. 38-44. 

Origine de la Langue Ilindoustani.* In Gar- 
et n de Tassy’s Kudiiueus de la Langue Ilindoustani. 

Zu S. 70. 

Von Poll’» Etymologischen Forschungen ist 
der zweite Theil erschienen. 

«Das Sanskfit-Verbum im Vergleich mit dein 
Griechischen und Lateinischen. Aus dem Gesichts- 
punkte der Classischen Philologie dnrgcstelit von 
Friedrich Graefe . » In den 316m. de l’Acad. Imp. 
de St. Pet. und daraus besonders abgedruckt. St. 
Petersburg, 1836. 4. 


Zu S. 71. 

«Philological Conjectures , by D. G. Wmf.* 
In Asiat. Journ. 1830, July , p. 229. Sept. p. 65. 
1831. p , 152. 

Häufige Rücksicht wird auf das Sanskrit ge- , 
nommen in der Schrift: «Ueber den Aeolisclicn 
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Dialekt» von diese , einem unlängst verstorbenen 
Schüler Bopp't , welche gegenwärtig in Berlin ge- 
druckt wird. 


Zu S. 79. 

O npOHCxoacAenie ji3ukobi> CjaBsucKaro u Capuam- 
cxaro onrb M iiAeuaro u o cxoAcmafc oubixi. cx A3fcii;o»n. 
CauCKpumcKUMi.. (Von dem Ursprünge der Sütvi- 
achen Sprache und der Sarmatischen ron der Me- 
dischen, und ron ihrer Aehnlichkeit mit der Sans- 
krit - Sprache.) Von Dmitrj Borsenkow , Prof, in 
Charkow. — In den Arbeiten der Gesellschaft der 
Wissenschaften bej der Chark. Unirers. II. p. 32-39. 


Zu S. 81. 


Der Titel der Z. 1. .u. 2. angeführten böhmi- 
schen Schrift von Ant. Jungmann muss nach S. 336. 
dieser Nachträge und nach den in denselben bey 
Prosodie und Ramayana angeführten drey böhmi- 
schen Schriften berichtigt werden. 

Zu S. 87. Z. 3. 



Ucber die Aehnlichkeit des Arabischen mit 
dem Sanskrit sehe man die Abhandlung des Dr. 
D. G. Waits «On the Catises of Oriental Words 
existing in European Lauguages.» Im Asiat. Jouru. 
1834. Jan. -p- 1-12 u. 108. 
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Zu S. 88. u. 89. 

«De l’origiue des Hindous par Mr. A. TV. de 
Schlegel .» S. Trausact. of thc R. Soc. of Littera- 
ture, Vol. II. P. II. 

«Lettres h Mr. A. TV. de Schlegel, sur l’affi- 
nit4 des languea celtiquea avec le Sanecril , par 
Adolphe Pictet.n — Im No uv. Journ. Asiat. 1836, 
Mars, p. 263-290. Mai, p. 417-448. Wo das Gae- 
lische ( Kymrische ) und Irländische mit dem Sanskrit 
verglichen werden. 


Zu S. 91. 

Researches iuto the Origin and AfBuity of the 
prlncipal Languages of Asia and Europa ; by Lieut. 
Colonel Vana Kennedy. London, 1828. (8. Angegrif- 
fen im Monthly Review, 1828, Oct. Vertheidigt vom 
Verf. im Asiat. Jonrn. 1829. Nov. p. 653-6S0. 

An American Dictionary of the English Lan- 
gnage, to which are prefixed an Introductory Dia- 
aertation on the Origin , Iliatory , and Connection 
of the Languages of Western Asia and of Europe , 
etc. By Noah Wehster. New York, 1828. 8. Lon- 
don, 1831. 

«Origin and Afllnity of the Languages of Asia 
and Europe.» — Im Asiat. Journ. 1832. Jan. p. 
1 - 20 . 

«De l’dtnde des Langues de l’Asie et de l’Europe, 
cousiderees sous le double rapport de leur origine 
et des similitudes ou des difF6rcnces qu’elles peuvent 
präsenter entre ellcs. Par Mr. Saint-Martin. Frag- 
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ment lu ä l’Acadcmie des Inscr. et des 6. L.» — 
Im Xouv. Journ. Asiat. 1833. p. 531-516. und En- 
glisch im Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 108-112- 

«Identite des Langues Indo-Europecnnes.» In 
«Parallele des langues de l'Europc et de Unde par 
E. G. Eichhoff. Paris 1836. 4.» Introduction p. 
32-37. Eine Beurtheiluug von Eichhoff" s Werke er- 
schien von Garcin de Tannin, im Xouv. Journ. 
Asiat. 1836. und daraus deutsch von Ludwig unter 
dem Titels «Vergleichung der Sprachen von Eu- 
ropa und von Indien,» in den liter. u. krit. Blät- 
tern der ßörscn-llalle, Hamburg, 1836, Xo. 1223. 

Tabula philologica, exhibiting the Badiations 
of all known Languages in the five parts of the 
world, to the amount of nearly two thousand five 
huudred, including llialects. By V. Galli. London, 
1836. 4. 

Etymologicon ülagnum, or Universal Etymolo- 
gical Dictionary, on a new plan. With lllustralions 
drawn from va. ious languages : English , Gothic, 
Saxon, German, Danish, etc. etc. Greek, Latin, — 
French, Italien., Spanish, — Galic, Irish, Welsh, 
Bretagne, etc. The Dialects of the Slavouic-; and 
the Eastern Languages, Hebrew, Arabic, Persian, 
Sanscril , Gipsey, Coptic 47c. 47c. (By Walter If7««‘- 
ter), Cambridge, 1800. 4. 

Zu S. 94. Z. 7. 

«The Allahabad Inscription, Bhirn Sens Gada 
at A/lahahad .» Im Asiat. Journ. 1835. Vol. XVI. p. 
102. 133-112. u. Vol. NYII. p. 55-59. 


« 
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Zu S. 101. 

Ilodgson , Resident der Ostind Compagnie bcy 
der Regierung von Nepal, hat der asiat. Gesellschaft 
in London vor Kurzem eine höchst schätzbare Samm- 
lung buddhistischer Werke in Sanskrit geschenkt. 

Zu S. 107. 

«Discours sur la langue etla littörature Sans- 
crites, prononce au College de France , par Mr. 

£. Burnovf.» Im Nouv. Journ. Asiat. 1833, p. 251- 
272. und Asiat. Journ. 1834. Jan. p. 29-34. 

Zu S. 108. 

Memorandum respccting Sanscrit Literature 
in England. By II. U. Wilaon. Oxford, 1832. 8. 

Reflexions sur 1’i‘tude des langues asiatiques, 
par A. W. de Schlegel. Berlin, 1832. 8. Und dazu - 
Asiat. Journ. 1833. Vol. XII. p. 29 - 36. 

Misccllaneous Translations from the oriental 
Languages. London. 1831. 2 Vol. 8. 

Zu S. 116. 

Vedanta- Sontras, Philosophie des Vedas. Texte 
Sanskrit commentö par Sankara , traduit en Fran- 
<jais par B. Poley. Paris 1835. kl. fol. Ire Livr. 
2Jc et 3mc Livr. Käthaka - Oupanichat. 4mc Livr. 
Moundaka- Oupanichat. 

Ebcnd. zu Z. 4, v. u. Die Pundits tlieilen die 
Veda ’s auch in den Gyankhondo , der die Kenntniss 
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Tom höchsten Wesen enthält, und den Kormokhondo, 
welcher sich mit den religiösen Ceremonieen be- 
schäftigt. 


Zu S. 118. 

The first Book of the Sanhitd , or Collectiou 
of Hymns of the Rig- Veda, one of the most au- 
cient Works in Sanskrit Literatore. Edited and 
translated by Dr Rosen. London, 1832. 8. 

Zu S. 118. 

«Analyse du quatrieme chapitre de l’Ai/areya- 
Upanishad , extrait de Rigveda.» Im Nouv. Jouru. , 
Asiat. 1833. Mars, p. 193-221. Avril, p. 289-317. 
Mai, p. 414-416. 

Zu S. 120. 

Vrihad Aranyaia, a Sanscrit work of high au- 
thority on the Thcology of the Hindus. Translated 
and edited by Kr. Slentzler. London, 1831. 8. 

Asvamidha Rra/imana, Kapitel des Vrihad Ara- 
nyaka , von der Opferung des Pferdes. Uebcrsetzt 
von Halhed in der Vorrede zu s. Code of Centoo 
La vvs , und von O/hm. Frank in ersten Hefte s. 
Vyasa. 

Asxramedhya , ein Theil des Yadschur - Veda. 
Mach einer tamulischen Uebersetzung bearbeitet von 
Dubais in s. Theogomic des Brahmancs. 
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Zu S. 125. 

Vedanta Sara : Elements of Theology, accor- 
ding to the Vedas, by Sudänanda Parivrajakdcha- 
ryya ; with the Commcntary by Ramakrishna Tirtha. 
Calcutta, 1829. 8. (Sanskrit.) 

Zu S. 127. 

Commentar über Nrisinha Tapaniya Vpani- 
shad , von Sankara Atscharya. 

Sarvo Upanisefiad Sara , und Atma Upanischad, 
zwey Upanischad’s des Atharva- Veda. 

Zu S. 137. 

Man bezeichnet den Inhalt der Puräna s mit 
dem Ausdrucke Pantscha haksehana , um anzudeu- 
ten, dass jeder nothwendigerweisc fünf Gegenstände 
behandeln müsse: 1. Die Scböpfnng der Welten, 
2. ihre Zerstörung und Erneuerung; 3. die Genea- 
logie der Götter und Helden; 4. die Regierungen 
der Manu’s, und 5. die Thaten ihrer Nachkommen. 
Diese Annahme bewährt sich aber nicht durch den 
Inhalt aller Purunas. S. Journ. des Sav. 1832. Oct. 

p. 615. 

* 

«Analysis of the Purdnas. By II. II. IVilson. 
— In dem Journ. of the Asiat. Society of Bengal, 
edited by James Prinsep, Esq. Calcutta, 1832. 4. 
Vol. I. und daraus im Asiatic Journal, 1832. Vol. 
XII. p. 224-235. 1834. Jan. p. 76-63. u. 203-209. 
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Wilson wollt© die Uebersetzung aller 18 Pu- 
rina'» beendigen, ehe er Indien verlies». S. Asiat. 
Journ. 1832. Yol. XII. p. 225. 

Ebend. nach Z. 17. « Analysis of tbe Brahma, 
Vaiverllu Purina. By //. H. If*i7«o».» — Im Asiat. 
Journ. 1832. Vol. XII. d. 225-235. 

Der Brahma Vaivarla Puräna zerfällt nach 
Wilson in vier Bücher oder K'handa'» , nämlich : 
1. Brahma K'handa , über die Natur und die Tha- 
ten des höchsten Wesens. 2. Prakrili K'handa , 
über die weibliche Personificirung der Materie. 
3. Ganesa K'handa, Uber die Geburt und die Aben- 
theuer des Ganesa. 4. Krishna Janma K'handa, 
über die Geburt und Thaten Krischna'a. Diese 4 
Bücher zerfallen wieder in 132 Kapitel, ron denen 
eins des ersten Buches , Jäli Kirnaya, besonders 
wichtig ist. S. Wilson a. a. O. 

Zu S. 139. Z. 3. 

In dem 132ten, dem letzten, Kapitel der 4fen 
Abtheilung des Brahma Vivarita Puräna ist ent- 
halten: Pantschardtra, fünf Werke, über Krischna's 
Thaten. 

Brahma Vaivarla Pourani Specimcn , edidit 
Adolphus Frider. Slenz/er. Berolini 1829. 4. — Aus- 
führlich beurtheilt ron A. Langlois im Journ. des 
Sav. 1832 p. 612-621. 

Zu S. 141. 

Der Agni - Puräna enthält nach Wilson 2500 
Sioka's. 


/ 
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«Analysis of the Agni or Agneya Puräna , by 
II. H. Wilson.» In Asiat. Journ. 1832. Vol. IX, 
p. 257. 


Zu S. 142 Z. 3. 

Ein vorgeblicher Abschnitt des Agni Puräna , 
Kävery Mahätmyam , der in Süd-Indien in grossem 
Ansehen steht, findet sieh in den bis jetzt bekann- 
ten Abschriften desselben nicht. 

Zu S. 142 Z. 15. 

I ischnu-Purdna ist nach Wilson in 6 Ansas , 
Abschnitte, getheilt, deren jeder eine verschiedene 
Anzahl von Adhyäyas , oder Kapitel hat, und ent- 
hält 25,000 Sloka’s. 

«The Vishnu Puräna.» In der «Analysis of 
the Puränas , by H. H. Wilson.» Im Journ. of the 
Asiat. Soc. of Bengal, und daraus im Journ. Asiat. 
1834. Jan. p. 76; 

Zu S 145. 

Z. 10. muss es statt Rämasvumi heissen: 
Lutschmiah. S. Asiat. Journ. 1834. p. 128. 

Zu S. 147. 

Rentley in s. Werke über die Muntranlaras 
setzt den I "yasa 1200 J. v. Chr. S. Asiat. Res. Vol. 
V. p. 322. An einer anderen Stelle, (Quart. Orient. 
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Mag. No. X. 1826, Apr.) nimmt er ans astronomi 
sehen gründen an, dass er am Ende des Ölen Jahrh. 
Tor nns. Zeitr. gelebt habe. 

Bhagavala Purina, gedruckt zu Calcutta 1834, 
mit dem Commentare von Shridharasvimim. 

Eben so: Sri Bhigavat Purina, oder der Pu- 
rina von Dtirga. 

Prem Sogar (Prema Sägara ) , das Meer der 
Liebe, Erzählung der Liebesabenibeiicr hrinchna 
nach dem Bhagavala Purina. In Price '« Ilindce and . 
Hindoosianee Selections. Calcutia, 1830. 4. 


Zu S. 150. Z. 2. 

Viyu Purana wird dem Vdyu , dem Gott der 
Winde, zugeschrieben. 

«Analysis of the Viyu Purina, by II. H. II 7 ?/- 
«on.» Im Jonrn. of the Asiat. Soc. ef Bengal, und 
daraus im Asiat. Journ. 1834. p. 201-209. Wilson 
konnte bey seiner Arbeit nur die letzte Hälfte die- 
ses Purina'* benutzen. 

Ebcnd. am Schlüsse der Seite: Bi*ava Pu- 
rina, erzählt die Wunder und Thaten des Basava, 
Bäswana, oder Basicipa, aus der Brahminen-Kastc. 


Zu S. 154. 

Lulila- Vistara- Purina, auch Silra Lolita Via- 
tara , und halita Vislara jYima Sul rin ta genannt, 
in Sanskrit. Ist eins der vorzüglichsten buddhisti- 
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sehen Religion» werke, und enthält die wundervolle 
Geburt und das Leben Buddha'a. Es gebürt zu den 
neun D/tarma’a, oder besonders heiligen Schriften, 
und befindet sich handschriftlich in den Bibliothe- 
ken der Ost-Indischen Compagnie und der Königl. 
Asiat. Gesellschaft iu London. 

Ein kurzer Auszug dieses Werkes findet sich 
bey Ward, Views etc. Vol. II. wo es Buddha Pu- 
rdna genannt, wird. 

Ilodgaon gab einige Stellen daraus in s. Ab- 
handl. über die Buddhisten in N£pal, im XVIten 
Bande der Asiat. Researches. 

Einzelne Stellen daraus nach der tibetanischen 
Uebersetzung machte Caoma de Köröa in dem Asiat. 
Journal von Calcutta, und im Anhänge seiner tibe- 
tanischen Grammatik, p. 158. 163. etc. bekannt. 

«Analyse da Lolita Viatara Purana , l’un des 
principaux ouvrages sneres des Bouddhistes de 
l’Asie centrale, contenant la vie de leur prophfete, 
et Aerit en Sanscrit. Par fl. Lens.» Im Bulletin 
scientifique public par l’Arademie Imperiale de St. 
P^tersbourg, 1836. Nrs. 7-11. 

Eine Uebersetzung der Hauptstellen, von dem 
verstorbenen Lenz wird in den Mt-moires de l’Aca- 
demic de St. P£tcrsbourg erscheinen. 

Za S. 155. 

Die Dahaina ’« theilen sich in drey Ilauptsck- 
ten : 1. die Stre/ambara , 2. die Digamhara , und 3. 
die Bodhmati , oder Buddhiaten. 

23 
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Ucber die Dahainas s. «Sketch of the Reli- 
gious Sccts of the Hindus, by H. Ii. TF«7»on.» Im 
Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 5-12. u. 87-91. 

Maxims of the Jains ; by Gau (amu , the last 
Jina. From the Dhermnmrita Kathä , a Jain Work. 
— Im Asiat. Journ. 1829. Febr. p 142 

The Mühdeansi , the Raja Ratnäcari , and the 
Räjä Vali , forming the Sacrcd and Ilistorieal Hooks 
of Ceylon ; also a Collection of Tracts illustrative 
of the Doctrines and Literature of Buddhisni, trans- 
latedfroin the Singhalese. Edited by Edward Vpham. 
London, 1833. 3 Vol. 8. 

Vedan Modi Taringini , or a description of 
the different religious and ceremonies of the Hin- 
dus, translated from the Sanscrit into English by 
Maharaja Kaleekishen Bahadur. Calcutta, 1830. 8. 


Zu S. 156. • 

Christianity and Hindooisin contrasted; or a 
Comparative View of the Evidence by which the 
respective Claims to dirine Authority of the Biblc 
and the Ilindoo Shastrus are supported. By G. 
Mundy. Serampore, 1834. 2 Vol. 12. 

Whith führt in s. Aufsatze : «On the Hindu 
Quadrature of the Circle» (Transact. of the R. 
Asiat. Soc. Vol. III. Parte III.) algebraische Stel- 
len aus folgenden vier Schastra's ans Tantra San- 
graha (nach fVhi&h, vom J. 1608 n. Chr.), Yukti 
Bhds/iii , eigentlich nnr ein Commentar über den 
vorhergehenden, Karana Padhati , und Sadratnamä/a. 
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Zn S. 157. 

Wilaon hält <lic Tanlra's für älter als die Pa- 
ranas. S. Asiat. Journ. 1833 Vol. XII. p. 10. 

Vdmatantras enthalten die Religionsgcbräuche 
der Vämis, einer religiösen Sekte. Ebend. p. 11. 

Tanlrika , von Sakya Sinha. Abhandlungen 
über die Bildung des Mandala , oder mystischen 
Diagrams , über die Heilung der durch Bezaube- 
rung entstandenen Krankheiten, über die Natur der 
bösen Geister, und andere magische und mystische 
Gegenstände. Ins Tibetanische übersetzt unter dem 
Titel: Rah Gyur, in 7 Abtheilungen und 100 Heften. 

Ein anderes ähnliches tibetanisches Werk: 
Slan Gyur , ebenfalls aus einem Sanskrit-Originale 
geschöpft , bildet 225 Hefte und zerfällt in zwey 
grosse Abtheilungen, Gyut, oder mystische Lehren, 
in 87, und Do, verschiedene Aphorismen , in 136 
Heften. Beide Werke wurden von Hrn. Csoma de 
Körös der Lond. Asiat. Gesellsch. geschenkt. S. 
Asiat. Journ- 1832. Jan. p. 68. 

Ein Abschnitt des Rudra JAmala , welcher 
ebenfalls religiöse Gegenstände behandelt, führt 
den Titel Devi Rahasya. 


Zu S. 162. Z. 4. v. u. 

S. Journ. des Savans, 1826. Oct. p. 586-596. 
Diese Ausgabe erschien wieder abgedruckt zu Lon- 
don, 1825. 2. Vol. 4. 

23 • 
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Zu 8. 163. 

«The Institutes of Manu .» Im Asiat. Journ. 
1832. Vol. VII. p. 248-252. p. 328. 

Mitäkshara wird dem Muni Yayuwalkya zuge- 
scli rieben. 

Das Sanskrit-Original von Miiakshara erschien 
zu Calcutta, 1833. 8. 

Die Ausgabe von Loiseleur - Dcslongchamps 
ausführlich bcurtheilt von A. L. de Chexy im Journ. 
des Sav. 1831. Janv. p. 18-27. 

Zu 8. 164. 

Manava Dherma Saslra , or Code of Menu , in 
the Original Sanscrit, witli Bengalee and English 
trauslations, by Biswunath Turkub/tooshun and Ta- 
rar hu ml Chuekruburlee. Calcutta 1831. 8. 

Von den Loix de Manou par Loiseleur Des- 
fongr.hamps erschien 1833 die 3mo Lir raison, wel- 
che den Schluss des Textes, und 1834 die vierte, 
welche die französische Uebersetzung enthält. 

On the Law Hooks of the Hindus, by Charles 
tlrey. Grösstentlicils* aus den hintcrlasscncn Papie- 
ren von /•’. II'. Ullis bekannt gemacht in den Trans- 
actions of the Literary Society of Madras. Auch 
besonders abgedruckt, London, 1827. 8. 


Zu 8. 165. 

The Laws of Menu, in the Original Sanscrita, 
willi Bengalee and English Translation». Calcutta, 

1832. 4. 
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Zu S. 166 

«Hindu Law of Inheritnnce.» Im Asiat. Joum. 
1832. Vol. VII. p. 297. 

Zu S. 167. 

Daya liftitgn , or Law of Inheritance by Ji- 
muta Va/iana ; witli a Commontary by hriuhnn Ter- 
kalankara Rhattdcharya ; edited by Lakshmi .Xdrdyan 
Serma. Calcutta, 1829. 8. Sanskrit. Jimüta t 'ahn na 
schrieb 18 Werke über Jurisprudenz , von denen 
dieses allein übrig ist. 

Ddyab/uiga und der Thell von Mitakahara, der 
vorn Erbschafts-Rechte handelt, sind von Colebrooke 
ins Englische übersetzt worden, 

Daya Krama Sangraha : a Compendium ofthc 
Order of Inheritance , by Kriahna Terkalankara 
JtUaUd.chd.ryn ; edited by Ijakshmi Nardyan Serma. 
Calcutta, 1829. 8. Sanskrit. 

Essay on the Right of Ilindoos over Ances- 
tral Property , according to the Law of Rengal. 
By Hajah Rammohun Roy. With an Appendix, con- 
taiuing Letters on the Uindoo Law of Inheritance. 
Calcutta, 1830. 8. London, 1832. 


Zu S. 169. 


Jus inatriniouii Yeterum Hindorum cum codem 
Ilebraeorum jure subinde comparatuui. Auctore 
J. H. Kallhoff. Bonn, 1830. 8. 

.V • ? v » * . * j * • •• • * * • ’. t ,#*r**' i » * i .* . : 


Zu S. 170. 

Zu Sabda Katpa Druma s. No uv. Journ. Asiat. 
1836. Janv. p. 90. 
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Zu S. 171. Z. 13. 

Essais sur la philosophic des llimlous, par 
M. //. T. Colebrooke, traduits de l'anglais et aug- 
mentes de textes sauscrits et de notes nombreuses, 
par M. G. Pauthier. Paris 1835. 8. Secoude Partie. 
Enthält: Essais sur la Mimansa , le Vedanta , et les 
scctcs heretnjues indienncs des Rauddha« , des 
Djainas etc. Angchängt sind : Atma Bodha , oder 
die Kenntniss des Geistes, von Sanlcara Atscharja , 
was schon von Taylor in s. Prabodba Tsehandro- 
daya bekannt gemacht war , und «Abrege du Ve- 
danta i» aus dem Sanskrit ins Englische von Ram- 
mohun Roy. 

«Versuche über die Philosophie der Hindus, 
von M. //. T. Colebrooke ; übersetzt aus dein En- 
glischen und mit Sanskrit -Texten und zahlreichen 
Noten vermehrt, von G. Pauthier.» Aufsatz von S. 
Munk in den litter. u. krit. Hlätt. der Btirsen-Ualle, 
1836. No. 1250. 1256. 

Die Philosophie der Hindu. Von Othmar Frank. 
München, 1835. 8. 

Zu S. 172. 

l'idyunmodu Turingince , a short treatise on 
Hindoo philosophy , translatcd from the original 
Sanscrit by Maharaja Kalee Krishen Bahadoor. 
Calcutta, 1831. 8. Der Verf. ist Cheerinjeeb Bhul- 
tacharjee. 
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Zu 8. 177. 

Sankhya Caricä , ein Inbegriff der Lehren des 
A api/a, in 72 Distichen. Uebersetzt von G. Pau- 
thier , im Anhang zu s. Essais sur la philosophie 
des Indous, par 31. //. T. Colebrooke. 

Zu 8. 182. 

Z. 20. statt: Ebend. 1. Transact. of the R. 
Asiat. Soc. 

Z. 24. hinzuzufiigcn : Auch im Asiat. Jonrn. 

1833. p. 438. 


Zu S. 184. 

Nach Z. 12. hinzuzusetzen : Zwcy Theile. 

Z. 4. r. u. Rammohun Roy'» Abridgment of 
the Vedanta ist in’s Französische übersetzt von G. 
Pauthier in s. S. 358. angeführten Essais sur la 
Philosophie des llindous. 

Zu 8. 185. 

Nach Z. 4. Atma Tiodha , ein Auszug aus dem 
Vedanta Systeme von Sankara Atscharya, von Tay- 
lor ins Englische , und daraus von Pauthier in’» 
Französische übersetzt. 8. oben. 

Zu 8. 191. 

«Tliree Satacas , or Centurics of verscs , by 
Rhartri Hart.» Als Anhang abgedruckt in Varcy's 
Ausgabe von Uilopadesa. 8. oben 8. 285. 
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Kritische und erklärende Anmerkungen zu der 
von Hrn. Professor eon Bohlen besorgten Ausgabe 
der Chaurapanchdsika und Bhartriharis , ron Dr. 
C. Schiit*. Bielefeld, 1835. 8. 


Zu S. 194. 

gg. Nit* Sunkhulun. 

Yhee Neeti Sunkhulun , or Collection of the 
Sanscrit Slokas of enlightened inounies, transla- 
ted into English by Mahdrdjd Kali Krishna Balla- 
dur. Seramporc, 1831. 8. Enthält: 1. Tarlianakya. 
2. Pantscha Balna , oder die fünf Edelsteine. 3. 
Nava Balna , oder die neun Steine. 4. ßanar Aya- 
ataka . 5. Banarastaka. 6, Malta Mudgara. 7. Shanti 
Shataka. 

Iliclicr gehört ferner: 

Alisccllaneous inoral maxims , collccted front 
various authors and drawn up alphabetically , by 
Mulm Baja Kali Krichna Bahadour. Scrampore 1830. 
12. Calcuttn, 1831. 8. 

Zu S. 195. 

Djdiminisdtra , und Tantra Sangraha , nvey ma- 
thematische Werke. 


Zu S. 196. 

Lilavali ; a treatise on algebra and geometrj, 
by Sri Bhaakara Acharya. Calcutta, 1832: 8. 1835. 
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Zu S. 197. 

De la Dotation alphabetlque des Indiens, par 
.11. C. M. Whiah. Im Nouv. Journ. Asiat. 1835, 
Aout. p. 116-130. 

«Mode of expressing Numerals in the Sans- 
krit and Tibetan Languages.» — In dem Journ. of 
the Asiat. Soc. of Bengal , und daraus im Asiat. 
Journ. 1831 , XV. p. 132-136. Das Sanskrit fast 
wörtlich nach A. IV. v. Schlegel 1 « Schreiben an 
Mackintosh ; das Tibetanische nach Csoma de Kords. 

Mode d’exprcssion symbolique des nombres 
employ6 par les Indiens, les Tibctaius et les Java- 
nais. (Par M. E. Jacquet.') — Im Nouv- Journ. Asiat. 
1835, Juillet, p. 5-42. Aoiit, p. 97-130. 

Zu S. 198. Z. 5. v. u. 

«Ou the Hindu Quadraturc of the Circle.» 
Abhandl. von C. M. Wish. — Im Asiat. Journ, 
1833 p. 81. Der Vcrf. sagt von Lilävati , Surya 
Siddhan/a und andern indischen mathematischen 
Schriftstellern: « wliich exhibit approximations so 
wondcrfully correct, that European mathematiciens, 
who scck for such proportion in the doctriue of 
fluxions , or the more tedious continual bisection 
of an arc , must admirc the meaus by wliich the 
Hindus liave bcen ablc to extend the proportion to 
so great a length. » 

Capt. II. Dundas Robertson in Bombay über- 
sandte der London. Asiat. Ccsellsch. eine Zeich- 
nung eines Indischen Schachspiels , das Himmel 
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und IIöllc nach dein metaphysischen System der 
Hindus vorstelit. Der Erfinder ist Trivingally At- 
»eharya Shastri. S. Asiat. Journ. 1831 Vol. V. p. 85. 

. t • 

Zu S. 201. 

Fragment aus einer Handschrift des astrono- 
mischen Werkes: Sttrya Siddhanta. — Im Nouv. 
Journ. Asiat. 1835, Juill. p. 34-39. 

Zu S. 203. 

Ar ya Siddhanta , und Bhäsvati , zwey astrono- 
nftsche Werke. 

Zu S. 205. 

Das Original der Geschichte von Kaschmir 
erscheint zu Calcntta in zwey Quartbänden. Im 
Jahre 1835 waren bereits 620 Seiten öder zwey 
Drittel derselben abgedruckt. 

Der Gapt. Troyer überreichte im vorigen Jahre 
der Asiat. Gescllsch. in Paris eine deutsche Ueber- 
setzung der Geschichte von Kaschmir , welche sie 
mit einer französischen Vebersetzung und Erläute- 
rungen drucken lässt. 

Zu S. 215. 

The Susrufa , or Hindu System of Medicine. 
Calcutta, 1832. 8. London, 1836. 8. 

Der Agni Puräna enthält viel über mystische, 
sympathetische und Zauber - Mittel. 
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Im 16ten Abschnitte des ersten Buches des 
Brahma Vaivartta Purdna befindet sich ein Ycr- 
zcichniss von medizinischen Schriftstellern und 
Schriften. 

Zu S. 219. 

Colehrooke Abhandlung ist in’s Böhmische über' 
setzt worden unter dem Titel: «Krätky prchled pro- 
sodie a metriky Indicke, podli Hen. Thom. Cole- 
brooka w Asiat. Researches Vol. X. Od Josea Jung- 
manna. » — In «Krock weregny spis wsenaucny od 
Jana Swatopluka Presla. W Praze , 1821. 8. I. 1. 
p. 33-64. 


Zu S. 223. 

. Chezy hinterliess Materialien zu einer Sans- 
krit-Anthologie. 


Zu S. 225. Note 2. 

«Notes on the Portion of the Dyonysiacs of 
JSonnus relating to the Indians.» — Im Asiat. Journ. 
IX. p. 93. New Series VI. p. 169. 

Zu S. 226. 

«Epitome of the Ramayana. In a Letter from . 
Lieut. Colonel Belamain. » — Im Asiat. Journ. 
1831. Vol. IV. p. 139-137. 185-191. 

Chezy hinterliess eine druckfertige Analyse des 
Rämäyana. 
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Zu S. 232. Z. 18. • * 

In’» Böhmische übersetzt unter dem Titel: 
«Xaich rodicu nad smrtj Gcdinäcka, a walka Lakt- 
tnonotra , bratta Ramoxra , s welikanem Attykajau , 
sjnem Raxcanoxrynt. Episodj z wclik’e basiic Ranxa- 
Jann. Od fläc/axra Hanky.n In dem böhmischen 
Journale Krock etc. od Jana Stcatop/uka JHres/a. 
w Praze, 1824, 8. II. 1. S. 9-29. 

Zu S. 231. Z. 19. 


«The Rmuayana. Book I. Scction 1. Intro- 
duction. The M ords of Narada. » Eine poetische 
Ucbersctzung im Asiat. Journ. 1829. .\ov. p. 539- 
542. 


Zu S. 237. 


. 


MahAblxnrala wird im Originale gedruckt zu 
Calcutta, in fünf Bänden, gr. 4. Im Jahre 1835 
waren davon bereits 2 Bände , oder 1400 Seiten, 
fertig. 

— .f. dlf •— 

Mahahharata Dnrpima, oder Spiegel des Ma- 
habbarata^ eine Handschrift in Hindustani , 7 Vol. 
8. wurde der asiat. Gesellst!:. in Paris von llru. 
Rxcby überreicht. 

m<'i1 « ul .mUMRM'A 9«Ü “lo *imoti<r3» 


nmol .inttA ml — « «iWüm>VA\ t*nof»> ) tu*>nl 

Zu S. 241. 

Ein vorzüglich geachteter Coniiucntar über 
Rlxagavad Rita ist der von Sankara Atscharyu. 
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Zu S. 247. 

Kala and Damayanli etc. and andere alte 
Sanskrit - Gedichte , zum erstcnnialc übersetzt, mit 
mjthologischen und kritischen Anmerkungen de* 
Ueberselzcrs Hart Mitman. Oxford, 1S35. 8. In en- 
glischen Versen. 

«Wytah grammatickj z Kala , k libemu srovr- 
näuj s wlastenskau reej. Od Antonjna Junf/pnanna.» 
In der böhmischen Zeitschrift: Krock etc. Praze, 
1823. I. 4. S. 75-103. 

Kainchada , ein Sanskrit-Gedicht über die Aben- 
theuer des Kala , wird in Calcutta gedruckt. Im vo- 
rigen Jahre waren schon 600 Seiten, oder ein Drit- 
tel des Ganzen, fertig. 

Zu S. 255. Z. 1. v. u. 

Hicher gehören folgende in’s Malayiache über- 
setzte Stücke aus dieser Episode : 

D ie Geschichte von JHnkntta Pati, (dem Herrn 
der Krone, d. i. Pandit). 

Panddua lima. Die Geschichte der fünf Pundii- 
Söhnc. 

Pandaira djdya. Geschichte des Sieges der 
PandM-Söhnc. . * . ■ s 

Pandaira pindjam bald , Geschichte der Pandu- 
Söhne, welche einen Pallast leihen. 

Pandaira berdjonal Itiptis. Geschichte der 
Pn»ttf«-Söhnc, welche Shumam verkaufen- 

Ptmdäva berdjoüdi. Geschichte der Feste der 
Pcrndn-Söhne. 
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Zu S. 283. 

Pancha Tantra Katha: Stories iu the Tainul 
Languagc. Calcutta, 1828. fol. 


Zu S. 291. Z. 21. 

Ein Stück aus der Hindustanischen Ucber- 
setzung, der Krieg, befindet sich auf 69 Seiten, in 
dein zweiten Theile der Hindu and Hindoostani 
Selections, Calcutta, 1827. 2 Vol. gr. 4. 


Zu S. 300. 

Vetala Pantschavinsali ist, wie Sinhdtana Dva- 
Irinsati (s. S. 299.) ein Theil der S. 296. ange- 
führten berühmten Sammlung alter Erzählungen, 
Vrihat Katha , die grosse Sammlung genannt, die 
man in die Zeit des Vikramädilya setzt. 


Zu S. 301. 

Tales of Vikramarka , in the Tclugu Language. 
Calcutta, 1828. 4. 


Zu S. 302. 

«Dana Kutnara Tscharifa , adventures of the 
ten youths abridged by Apaya.» Bey Colehrooke's 
Ausgabe des Ilitopadesa. S. oben S. 285. 
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22. Pur us Purikhya. 

Eine Sammlung ron Erzählungen und Cha- 
rakter-Schilderangen 

The Pooroos-Purikhya or Collection of Moral 
Tales, trauslated from tlie Original Sungskrit into 
English , bjr Muha Itajah Kalen Krishna Bahadoor. 
Calcutta, 1830. 8. 

Ebend zu S. 1. v. u. JVaclät i Hindi. Erzäh- 
lungen in lündustani. Auszüge aus dem Roman : 
Bag o Bahnr. Calcutta, 1833. 4. 

Katha Manjari : Stories in tlie Tum ul Lan- 
guage. Calcutta, 1828. 4. 

Zu S. 304. 

Der hindustanische Roman : Nakuntala Natak , 
von Kasim Ali Javan, ist aus Kaliddsa’s Schauspiel 
gezogen. Das Original ist in Bindustanl Charakte- 
ren abgedruckt im zweiten Theile der «Hindee and 
Hindostanee Selections.» 
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Die Zahl der in diesem Werke angeführten 
Schriftsteller beläuft sich auf 7 12. Unter diesen be- 
finden sich 320 Alt-Indier, 27 Ilindnstaner, 4 Araber, 
17 Perser, 1 Türke, 5 Griechen, 113 Engländer, 
157 Deutsche, 63 Franzosen, 7 Italiäner, 8 Dänen, 
2 Schweden, 4 Russen, 3 Polen, 4 Böhmen, 2 Un- 
gern und 5 Holländer. 
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Seite 10. Z. 4. v. u. statt dix - hui/a lies dix - hui/. 
S. 12. Z. 17. st. Quaterfy 1. Quarlerfy. 

S 40. Z. 8. st. Ernst 1. Emanuel. 

S. 74. Z. 11. st. S. 10 1. S. 63. 

S. 108. Z. 8. r. u. st. 1842 1. 1824. 

8. 119. Z. 18. st. Acharya 1. Atscharya. 

8. 183 Z. 11. st. Tirlka 1. Tirtha. 
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